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Vorbericht. 


A Bir, fangen hiermit den Achten 

a Band von den Neuen Genealo⸗ 
re gifch: Hiſtoriſchen Nachrichten 
TEA, md find noch. nicht müde, 
denen Liebhabern der politiſchen 
Wiſſenſchaften die neueſten Genealogiſchen 
Veraͤnderungen und merkwuͤrdigſten Welt: 
Begebenheiten in einer angenehmen, Kürze | 
vorzuftellem Die Leſer ſind ietzo deſto be— 
gierigerz dergleichen Schriften zu leſen, je 
wichtiger die Begebenheiten find, die ietzo in 
ber Welt vorgehen, - Jedoch man wird fich 
wundern, daß man zur Zeit noch nichts in 
biefer Schrift vonder allerwichtigften Bege: 
benheit findet, die anietzo die Aufmerkſam⸗ 
keit von ganz Europa nach ſich zieht, da doch 
der Verfaſſer ſonſt nichts vergißt, was in den 
Europaͤiſchen Staaten vorfaͤllt und nur ein: 
ger maßen merkwürdig ift. Alleine wer die 
Umſtaͤnde erwaͤget, darinnen derſelbe ſich bey 
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fo- eritifchen Zeitläuften befindet, “wird ihn 
entſchuldigt Halten und bedenken, daßein Ge⸗ 
ſchichtſchreiber nicht allemal die Freyheit zu 
schreiben hat, wenn es auch gleich bisweilen 
Sachen betrifft, die in allen öffentlichen Zei: 
tungen vorfommen. Sedoc) vielleicht an: 
dern ſich Bald, Die gegenwaͤrtigen füglichen 
Zeit ⸗ Umſtaͤnde, da denit alles / was ietzs mit 
Stillſchweigen uͤbergangen werden muß, in 
indglichiter Kürze nachgeholet werden ſoll. 
Bis dahin wird der Leſer mit dem Verfaſſer 
Geduld haben, und ſich inzwiſchen an den 
zerſtreuten Nachrichten genügen laſſen, die 
don der ießigen Kriegs: Begebenheiten, wel⸗ 
che das ganze deutfche Reich allarmiren, in 
den Öffentlichen Zeitungen vorfommen, aber 
von denfelben theils einen widerfprechenden, 
theils einen umvollftändigen , theild einen 
ganz unrichtigen Bericht geben. Bir wuͤn⸗ 
en indeſſen mit allen unpartheyiſch gefinn- 
ten Patrioten, daß der Hoͤchſte die gegenwaͤr⸗ 
tigen Kriegs⸗Irrungen bald zu einem ſolchen 
Ausgange befördern wolle, wie er ſelbſt er: 
Fennt, daß es zu Ehren feines Namen, zur 
Sicherheit der proteftantifchen Religion, und 
zum wahren Beſten aller Eriegenden Par: 
thenen gereichen möge. - 
Nulla falus belle, Pacem te pofcimus omnes. 
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Beſondere Nachrichten von 
den gekroͤnten Hauptern in 
Europa vom Jahre. 1756, ..... 
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mie "feiner Durchlaucheigften Familie 
ſich bas ganze Jahr hindurch in höchfke 
erwuͤnſchtem Wohlſeyn befunden, auch von ſeiner 
fruchtbaren Gemahlinn zu Ende des Jahres den 
fünften Prinzen’ befommen, an -deffen umd dever 
übrigen Dart, Erzherzoge und Erzherzoginnen 
geſegneten Wachsthum er ſeine meiſte Freude hat. 
Die im Deutſchland entſtandenen Kriegs» Yerune 
gen haben ſeinen Reichs⸗ Hofracth ſehr beſchaͤfftiget, 
um die Kayſerl. Autorität durch Abfaſſung ſchatfer 
Schluͤſſe und Befehle in der Welt groß zu machen, 
— or NT, 
JH. Maria Therefis, Rapferinn, Röniginn 
von Ungarn. ımd Böhmen, hat durch ihre ſtar⸗ 
ten Kriege: Ruſtungen und die im May mit Frank. 
seich gefhlöflene Allianz, ſich einen blutigen» Krieg 
zugezogen, ‚ber allerhand wibrige Folgen haben kan. 
An der Kayſerl. Königl. Burg zu Wien hat fie zu 
Erweiterung derſelben an der Seite der Hof» Augu⸗ 
ſtiner einen, neuen Bau für: den Kron und. Erb: 
* | 43 Prinzen, 





6 1. Von den gekrönt. Haͤuptern in Europa 
Pringen, Erzherzog Joſephen, vorgenommen; am 
welchem täglid) 1s0oo Mann arbeiten muͤſſen. Was 
biefe große Monarchinn, für eine Liebe u dem Mili— 
. ale Wefen habe, erhellet aus folgender Erzählung: 
77, Am. 8 Sul fruͤhe wach-5 Uhr marfchirte das 
„Cüraffier-Iegiment des Erzherzog Peter Leo⸗ 
„polds aus den Caſernen zu Wien vor die Favo—⸗ 
„riten-Linie auf das ſo genannte Zauber: Feld zur 
„Parade auf, wohin ſich gegen ro Uhr deſſen Durchl. 
„Chef in der Regiments; Uniforme und mit einem 
„Cüraf von Silber: angetban von: Schönbrunn 
„verfüget hatte, undsallwo Ge, Koͤnigl. Hoheit 
„won der hohen Generalität, wie auch vielen Stabs⸗ 
Zund andern Dfficiers, empfangen und. zu Pferde 
„durch die, drey Mann hoch geftandenen, Glieder 
begleitet wurde, ſodann ‚aber ſich an die Fronte 
Iſteilte.· Um halbrı Uhr langten beyde Rayſerkl. 
Majeſtaͤten mit Ihro Koͤnigl. Hoheiten, den 
Durchl Erzherzogen Joſeph und: Carl, wie 
Jauch den vier aͤlteſten Erzherzoginnen, unter 
„einent großen Gefolge des hohen Adels; daſelbſt 
„ar, weiche ebenfallg „und zwar Se. Majeſt. der 
Kapyſer mit dem Königl. Erb. Prinzen Erz⸗ 
herog Joſephen in ihren gewöhnlichen Regi⸗ 
„ments » Uniformen zu Pferde, Ihro Majeſtaͤt bie 
„KRäyferinn aber mit dem Erzherzog Carl und 
„der Erzherzoginn Maria Anne: in'einer offe⸗ 
„nen Chaiſe, und: die übrigen Durchl jungen Herr. 
„schaften im einem andern ſechsſpaͤnnigen Leib⸗ 
Wagen unter Begleitung der ſammtlichen Hohen 
„Generalttät und des hohen Adels durch die Glie⸗ 
r der 
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„der — worauf dieſes Regiment unter An⸗ 
„führung feines Durchl. Dbriften-mit blofen Degen 
‚in der, Fauſt bey den allerhöchften Herrſchaften 
vorbey marſchirte. Das gefammte Regiment 
wurde bey dieſer Gelegenheit mit neugepraͤgter 
Muͤnze beſchenket und marſchirte hierauf nach den 
„Caſernen in die seopolbftabt, zuruͤcke. Ihro 
„Rayferl. Majeſtaͤten begaben ſich ſodann mi ben 
Durchl. Erzherzoginnen wieder nad) n⸗ 
‚brunn, die drey Durchl. Erzherzoge, "Jo ſeph, 
Carl, und Peter Leopold aber verfügten ſich 
Smac) den Kayſerl. Königl. Luſt. Schluſſe Belve⸗ 
dere, wo drey große prächtige. Tafeln, jede von 
30 Couverts, gehalten wurden, an deren erſten 
Ibro Koͤnigi. Hoheiten mit dem Vice. Ajo, Gras 
‚fen von Künigl, denen Feld- Marſchailen und 
Feld⸗ Marfchall ‚Sieutenants, wie auch des beſag⸗ 
sten Regiments drey Stabs- Officiers, an ber 
Jandern die. General» Wachtmeifter und. an ‚ber 
beiten bie ‚übrigen. Officiers des. Regiments 


«IM. Eüſabeth R Rayſerinn von Rußland, 
hat ſich das ganze Jahr hindurch zu Petersburg in 
erwuͤnſchter Geſundheit befunden, außer daß. fie 
zu Anfange des Novembr. mit einer kleinen Unpaͤß⸗ 
lichkeit befallen worden, Die aber, von Feiner widri⸗ 
‚gen: Solge geweſen. Die Kriege: Irrungen in 
Deutſchland Haben ihren Hof in nicht geringe "Des 
wegungen geſetzet; weil fie fich auf Die Vorſtellun⸗ 
gen des Wienerifchen Hofs wegen der alten Der 
—— darinnen ze mit ——— 
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8 1. Don den gekrönt. Haͤuptern in Europa 


ſtehet, nicht entbrechen konnte, demſelben Huͤlfe 
zu leiſten. Sie ließ daher eine anfehnliche Armee 
unter dem Grafen von Apraxin in Liefland zus 
ſammen rücfen,, die durch Eurland entweder in 
Dreußen einfallen ober ihren Marſch nach Schle⸗ 
fien nehmen ſollte. Alleine, Das Fahr ift darüber 
verfloſſen, ehe dieſe Armee ihren Marſch angetre⸗ 
ten, Es haben auch dieſe Jerungen Anlaß: ger 
. geben, Daß die mir der Krone Frankreich bisher 
unterbrochen geweſene Freundſchaft wieder herge⸗ 
ſtellet worden. Ob aber die Kayſerin dem, am 
ı Man zu Wien zwifchen dem Wieneriſchen und 
Sromöfiihen Hofe geſchloſſenen, Freundſchafts⸗ 
und Allianı + Trägtate wirklich beygetreten ſey, 
kann man nicht gewiß behaupten, ob es gleich in 
verfchiedenen Zeitungen verfichert worden, Im⸗ 
mittelſt hat fie ihre regulaire Militz, und ſonder⸗ 
lich Die Cavalſerie, in beſſern Stand geſetzet, indem 
fie ſchon im Man befohlen, ben jedem Infanterie⸗ 
Megimente eine Compagnie Grenadiers aus Fur 
beben, um daraus 4 Crenadier » Kegimenter zu 
Dferde, und eben ſo viel zu Fuß, jedes zu to Com⸗ 
paänien, zu errichten. Es follten auch 8 Cuͤraſſier⸗ 
Megimenter formiret und dazu von jedem Dragos 
ner-Regimente eine Compagnie genommen werben. 
Die Pferde zum Dienſte der Cütaffier - Regimen⸗ 
ter föllten Hinführe aus den’ Stuterenen dieſes 
Reiche genommen; und, eines ins andere gerechrier, 
nicht höher als fir 60 Rubel; die Pferde für die 
Dragoner aber nicht über 36 Rubel angeſchlagen 
E Te ; Sin 
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von An. 1736: 0" 249 
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IV. Ludwig XV. Rönig von Frankreich, 
hat in dem, mit Großbritannien angefangenen; 
Kriege ziemliche Eroberungen gemacht, indem er 
nicht nur Porto Mahon mit der. ganzen Inſel Mir 
norca den ngelländern entriffen , ſondern auch 
fih von Dem Fluſſe Ohid und. dem wichtigen Fort 
Oswego in. Mord : America: Meiſter gemacht, wo⸗ 
durch ihm der. Eingang in die engliſchen Colonien _ 
geöffnet worden, ; Seine See⸗Macht iſt auch 
der englifchen ziemlich gewachſen geweſen, wodurch 
manche projectirte Unternehmung des großbritan⸗ 
rifchen Hofs zu Waſſer gemacht werden. Das 
Buͤndniß mit: dem wieneriſchen Hofe, ſo den y 
May geſchloſſen worden, hat in gan; Euopa ein 
großes Aufſehen gemacht, weil die Haͤuſet Oeſter⸗ 
reich) und Bourbon einander ſeit etliche 200. Jah⸗ 
ten mit ſcheelen Augen angeſehen und zuſammen 
in ſteter Widerwaͤrtigkeit gelebt, auch die Krone 
Frankreich iederzeit fuͤr ein Erbſeind des. deut⸗ 
ſchen Reichs gehalten worden.“ Mun ſolte dieſe 
Krone dem Hauſe Oeſterreich und Dem deutſchen 
Reiche wider diejenigen, die etz innerlich beunrur 
higten, zu Huͤlfe kommen. O ein ‚gefährlicher 
Schüs: Engel für die deutſche Freyheit! 
Den 17. Apr. ließ der König feine Enkel, den 
Herzog von: Bourgogrie, den Herzog von Berry 
und den Grafen von Provence, zu Beränderung 
der Luft von Werfailles nach) dem: Schlofie Meu⸗ 
don bringen, wohin fie Ihre Eltern, der Dauphin 
und die Dauphine begleiteten; doch kamen ſie den 
27. Cap: inter nu Dale ride 
9 Zr 7 
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Nach einem Verzeichniß aus den Regiſtern ber 
Marine beitund die Königl. franzöfifche See · Macht 
ju Anfang des Jahrs aus, theils Schiffen von 
der Anie, theils Fregatten, die zuſammen 5998. 
Canonen führten. ti: m mama 
37:7, Ferdinand VI.König von Spanien; bat 
das ganze Jahr hindurch die Früchte ‚eines edlett 
Friedens genoffen, und es in Gelaſſenheit mit an⸗ 
geſehen, wie mane um die Inſel Minorca, die 
doch ſonſt zu ſeiner Krone gehoͤret hat, woraus fie 
aber im Utrechtiichen Frieden gleichſam als ein 
Edelgeſtein gefallen iſt, geſtritten, indem fie theils 
feindlich angegriffen; theils hartnaͤckigt vertheibi« 
get worden. Es gereicht dieſe Friedens» Zeitdem 
Spanifhen Reiche zugroßen Mugen ,. meil ſich Die 
Doktheite der Handlung aus Fraukreich und En 
gelland dahin-ziehen. Im Aug. ließ der Koͤnig 
eine Obſervations /Eſcadre don 6. Kriegs » Schif⸗ 
fen und einigen Kebeqven ausruͤſten, die in. Dem 
mittellaͤndiſchen Meerertrengen‘'follte, um: die 
Schiffahrt und dag Commercium der koͤnigl. Unter⸗ 
chanen zu bedecken/ und gegen alle unerlaubte Zu⸗ 
adthigungen ſicher zu ſtellen, zugleich aber auch die 
barbariſchen Corſaren von. den Kuͤſten dieſes 
Reichs zu entfernen. Sie lief im Sept: von Car⸗ 
tagena unter den Don Petro Stuart, einem 
Enkel des verſtorbenen Herzogs amd Marſchalls 
von Berwick aus) Es follter eine Eſcadre von 
gleicher Starcie auch in’; dem: Ocean creuen 
bavon man aber nachgehends nichts wieder gehoͤ⸗ 
ret hat. Souſt hat auch der Koͤnig den —— 
ba at⸗ 
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Eniſchluß gefaßt, die Schulden von der vorigen - 
Regierung völlig. zu tilgen, womit wenn nah dem . 
bekannt gemachten Projecte. An. 1787. der Anfang 
gemacht worden. Von dem Kriege mit den In 
| — in Paraguay wollen wir zu andrer Zeit 
eh eh ee 
WWI. George Hi Bönig vork Großbrittan⸗ 
nien und Churfuͤrſt von Brausfehiweig:, bat 
zu Feiner. Zeit mehr Beyfall im Reiche gefunden, 
als dieſes Jahr, ohngeachtet die Marion; meger 
des, im Kriege mit Frankreich erlittenen, Verluſtẽ 
und derer vielen ins Reich gebrachten fremden 
Troupyen, auch wegen dem ſchlechten Anſtalten des 
 Miifterii, den Krieg wider Frankreich mit gehoͤ⸗ 
tigem Nachdruck zu fuͤhren, vielfaͤltige Ueſache w 
Habt, mißvergnuͤgt zue ſeyn. Er hat fish ſo gefẽ 
Hg and unpartheyiſch gegen feine: Unterhanen ver 
halten daß, wenn, auch bißher nicht alles nach 
gegangen, man doch dem Könige, ‚alß 
deſſen hohes Alter! iederman mit Ehrfurcht ein⸗ 
nimm, dedhatben keine Schuld beygemeſſen. 
Die Engellaͤnder Haben. ausdruͤcklich gefprodhen;z 
Tereis not a more lioneſt Man in the Kingdom, 
than George, vur Kine sıd.i.ı Im ganzen Ay 
nigreiche iſt kein ehrlicherer Mann, als Ger 
orge/ unſer Koͤnitz Man hat aus Engelland 
Ende des Jahrs ausdruͤcklich berichtet, daß 
ber: Köniz hard das ganje ‚Sand: von. Hohn und 
Miedern mit der größten Siebe verehret werdf. Say 
derman erkenne dieſes Monarchens Aufrichtigkeit 
nd. Eifer fine Schcang ur Brsphe, ine 
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13 I. Don den gekrönt: Haͤuptern in Europa 
Unterrhanens'17Sjederman preiſe feine väterlidhe 
Sorgfalt fuͤrdas Wohl feiner Koͤnigreiche, und 
jederman fen überzeugt, daß man ihm nicht Die 
geringfte Schuld: wegen des Berlufts, den Engel» 
Jand bisher erlitten, beymeſſen koͤnne. Jederman 
ſey daher willig zu thun, was in feinem Vermoͤ— 
Yen ftehe, den Krieg fo forkfegen zu Fönnen, daß 
der Ausſchlag zur Ehre der Krone: gereichen möge, 
So ſtark ſich die Wolfen vor der Eröffnung des 
Parlaments zu einem Ungewitter zuſammen gezo⸗ 
gen, ſo ſehr hätten fie ſich wieder getrennet und 
Alles fen heiter, "Seit langer Zeit fen Fein Parla- 
ment mit ſolcher Einmürhigkeit angefangen wor⸗ 
den 3c. "Die deurfchen Staaten liegen dem Könis 
ge fehr am Herzen,und in Anfehung derfelben hat 
er den ı6ten Jan. den Tractat ‚mit dem Könige 
in Preußen 'gefchloflen , der aber das ‘Bündniß 
zwiſchen dem: wienerifchen und franzöfifchen Hofe 
befördert, welches hernady Anlaß zu einer ‚großen 
Rriege: Unruhe in Deutſchland gegeben, "Den 
dten Aumsölegteider Prinz mon Wallis fein 
igtes Jahr gluͤcklich zuruͤcke, wodurch er diejenige 
Majorennirät erlangte, die ihn zu Beiteigung des 
Throns, ohne 'einen Bormund ober Adminiftrator 
ferner noͤthig zu haben, fähig macht. ‘Der Hof 
war deshalbem in prächtiger Galla, und es murden 
überall Freudens · Beeuqungen angeſtellt. 
Yn. Auguſtus u. Roͤnig von Pohlen und 
Churfuͤrſt von Sachſen, that den 9. uns fruͤ⸗ 
Be um 2. Uhr von Dresden eind Reiſe nach Kar⸗ 
ga, ſo an ver Grenze des Koͤnigreichs Pohlen * 
Zen un 
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von An. 17567 rot 
und Fam, nachdem er daſelbſt die gewöhnlichen 


Unierfalien zu dem bevorftehenden Reichs : Tage 
unterfehrieben , den folgenden Tag. Abends um 7- 
he glücklich, wieder nad) Dresden zurüde. Je: 
doc: der ausgefchriebene Reichs · Tag wurde durch 
die Koͤnigl. Hreußiſche Invaſion in die ſaͤchſiſchen 
Sande, bie den önig gehindert, ſich zu Der gefeg«. 
ten Zeit in Pohlen einzufinden, rüfgangig gemacht. 
Der König hielce fich während der Invaſion mit den 
benden Prinzen Xaverio und Carl in feinem La⸗ 
ger an ber Elbe zwiſchen Königftein und Pirna’ 
auf, ‚bis endlich ſolches den 16. Hit. capituliren 
moſte. Er hatte ſich kurz vor der Capitulation 
mit den beyden Prinzen und dem Minifter, Gta⸗ 
fen von Brühl, auf den Königftein begeben, von 
dar er ſich mit denfelben den 20. Her. nach feinem‘ 
Königreich Pohlen erhub, und den 27. dieſes gluͤck⸗ 
lich zu Warſchau anlangte. Die Koͤniginn ſammt 
den Ehur Prinzen blieben mit den koͤnigl. Prin⸗ 
zeßinnen und juͤngern koͤniglichen Prinzen in Dres⸗ 
den zuruͤcke. 

m Friedrich V. Koͤnig von Doaͤnnemark, 
hat dieſes Jahr eine Reiſe nach Deutſchland ges 
chan, wovon wir ſchon zu anderer Zeit gehandelt 
haben,* Ein gewifler Mieder- Sacıle, Der Dies 
fen Monarchen bey folcher Gelegenheit zu Ham⸗ 
burg gefehen, hat von feinem liebenswürdigen 
Character folgende Abſchilderung gemacht : 
Wie wenig Fennen diejenigen Lehrer die wahre Ho⸗ 
heit, die den jungen Fuͤrſten⸗Kindern faſt vun — 

anders, 
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14 1. Don den gekrönt. Haͤuptern in Europa 
anders, als von ihrem hohen Stande und dein Unter⸗ 
ſchiede den ſich gwifihen hhnen und andern Menſchen 
befinder, vorpredigen. Als ich den daͤhniſchen Mo⸗ 
narchen an dem Abende des erſten Pfingſt ⸗Tages in 
dem Garten hinter dem koͤnigl. Qvartier zu Altona 
mitten unter ſeinen Unterthanen von allerley Stande 
ohne Hofſtatt, und ohne Leib⸗Wache mit Blicken vol⸗ 
ler Huld und, Leutſeligkeit herum geben ſahe, und da⸗ 
Bey die Zge der Freude, der Bewunderung der Liebe 
und der Ebi auf’ den Gefichtern der Dienfchen' 
wahrnahm; als ich ferner —* der Tagloͤh⸗ 
ner und der Matroſe eben dwohl diejenige Ehrfurcht 
mwufte, die er ſeinem Herrn ſchuldi in als diejenigen, 
die Manſchetten tragen ; fo minfht ich nichts mehr," 
als diefe prediger des Stolzes und der Tyranney bey 
mir zu haben und ihnen in dieſem reizenden Auftritte‘ 
das Gegentheil von ihrer Gitter - Lehre zu zeigem, 
Eben die ſes hatten fie lernen können, als der König, dar⸗ 
auf zu zweyenmalen Die — sit feiner Ge⸗ 
empart begnadigte, Ge. Föntigl. Deajeftät wurden De; 
—— das erſtemal, da Sie zu Pferde waren, und 
es nach Dero Gewohnheit verbothen hatten; die Men⸗ 
ſchen zuruͤcke zu treiben, durch das Zudringen der Leu⸗ 
te ziemlich beſchweret; ja, es war. ſolches jo. groß 
daß fie in einigen Gaffen den Monarchen und fein Pferd 
foft trugen, und ein Haufe des Volks den andern nicht 


-febten zu Boden und an Die Pferde warf. Deſſen ohn⸗ 


geachtet hat man unter ſo viel tauſenden nicht einen 
einzigen Bere. der die außerordentliche Menſchen⸗ 
Liebe und Leutſeligkeit dieſes a Königs im gering⸗ 
ften gemißbraucht und vor deffen Augen etwas Unan⸗ 
fRändiges begangen hatte, man mußte denn fü thoͤricht 
feyn, dieſes dafür zu halten, daß allerley Menſchen 
ohne Unterſchied in ihrer großen Entzůckung u Kar | 
de, fo, wie fie nur, darzu kommen konnten ſich die 
Freyheit nahmen, die Dan, den Rock und. die. Fuͤſſe 
des, Monarchen zu kuͤſſen und mit ihrem Vivat alles 
zu uͤberſchreyen. Ich fand hier ein angenehmes Fa 

| Aſpiel, 
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1 Frei flieffen nr" a 
eine Ebre gab nich dieſer Menapche den kleinen 
nitbigen u 
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en von Menfchen bey dem 
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ines vi erten " Chriftiang, eines Guſtav Adolphs 
fünften Chets: Lauter Helden, welche 


durch eine wahr U, 
EM ihren freyen natuͤrlichen und vo 
* 


weit groͤßern Ruhm als durch ihre Sieg 


n unendlich weit unter ibn erniedr en 

Sreaturen, da er den Hut —5— ‚In ber Say 
fein gefalbtes Haupt den ſtariſten Re 

fahe. — — — Wenn ich ferner das feut- 
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s fuͤr 
hoch⸗ 


ge Bezeugen dieſes großen Königs gegen die Mens 
pen uberhaups. betrachte, fo..febesich in Ihm dag 
Bild ſo vieler verehrenswürdiger Helden dei Ale 

€. eirte8 Canuts eines zweyten Friedr 


chs 


| und 
zn ‚earls: ia ich durch 
Huld uud Freundlichleit, Durch. ihren hoben Verftand, 
und Ina, majeltätifche Einfalt ihrer Sic: 


n ol- 


eentbloͤſten Umgang mit den Menſchen 


e-er: 


worben haben. Der Dähnifihe Monarche bemeifer 







durch 





‚bie 
die Augen, wenn man diefelben auf Sr. Köniat, 


Fin bobes Bepipiel die Wahrheit der Befchichte 
A 


lungen, die man von dieſen alten Regenten an- 
| , Die Gleichheit zwifchen Sriedrich den fünften 
fen unſterblichen Prinzen fallt deito größer in 


Mar. 


ruhmwuͤrdige Regierung richtet; und Sie nicht nur im 
Cabinet und in den Lagern ihrer Zrouppen, wo ſie alle 

txapatzen mit den Soldaten theilen, ja oͤfters dieſen 
mehr, als ſich ſelbſt ſchonen, ſondern auch mit Hand: 


ung ber Gerechtigkeit, Verbefferung der Fin 


nzen, 


dabey die Unterhanen · im Geringſten zu befchme, 

sen, und mit Austheilung vieler Summen Geld an 
—5— Witwen und Wayſen, ia auch in den 
sademien derer Gelehrten und Künftler, uud in den 


Werkſtaͤtten der Fabricanten und Handwerker befchaff: 


tiger 


2 


ar 
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tiger führer. —— — Glückfeliges Land, das von 
einem Kürten, mie Sriedrich der Funfte, vegieret wird! 
aber noch glücklicher, wenn daſſelbe diefe Wohlthat 


GOttes auch gehörig erkennet. 


Zum Aufnehmen derer Commercien hat der 
König dieſes Jahr vier Tractate geſchloſſen. 
Der erſte war ein immerwaͤhrender Freund⸗ 
yafts Handlungs / und Schiffahrts⸗Tra⸗ 
ctat mit der Republik Genua, der ſchon im 
Mart. 1756. zu Stande gekommen. Er beſtehet 





dus 39, ordentlicjen und 3. Separat-Artideln, und 


ift in vier Sprachen auf 68 Seiten in 4. gedruckt 
worden. Der andere Tractat war ein Frie⸗ 
dens ⸗ Tractar mit dem maroccifchen Reiche, 
weshalben im Nov. 1756. von dem Königl. enes 
rat» Sandes » Oeconomie und Commercien⸗ Colle⸗ 
gio zu Eoppenhagen öffentlich) befannt gemacht 
wurde, daß da bereits feit vorigem Jahre von 
Seiten Sr. Königl. Maj. wegen der unter maroc- 
ciſcher Hoheit ſtehenden Pläge Salee und Rebat 
für die Koͤnigl. Dähriifchen Unterthanen eine freye 
Fahre requliret worden, nunmehto aud) in Anfe- 
Hung aller übrigen, der maroeciihen Borhmäfig. 
Beit unterworfenten, Städte und Häfen, als Safe 


fia, St. Croix, Tetuan, Tanger, la Rache, Mar 


more, Tarif, ıc. und wie fie fonft Namen haben 
können, ein Friede geſchloſſen worden. Damit 
nun die marocciſchen Corfaren die daͤhniſchen 
Schiffe ſchon in der Ferne erkennen möchten, fey 


verabredet worden, dag zum diffeitigen Zeichen 


an der Spige des großen Mafts die fo ee; 
| am⸗ 


* 


EARRBREEREAIR. 
Campaane » Flagge aufgezogen werden follte, Der 
dritte Tractat war. ein Friedens⸗ und Hands 
lungs⸗ Tractat mit dem türkifchen Hofe oder 
der ottomannifchen Pforte, der den 4. Dir, zu 
Eonitantinopel -unterfchrieben und ausgewechfele 
worden, nachdem der Herr Geehler verfchiedene 
Jahre daran ‚gearbeitet hatte... Der vierte Tra⸗ 
ctat war. ein Handlungs⸗ und Schiffahrts⸗ 
Eractar mie der. Krone Schweden, der den 
12. ‘ul, geichloffen worden. *).: m Dec, ift auch 
der Succeflions» Tractat, welcher ſeit einiger 
Zeit zwiſchen Sr. fönigl, Maj. und dem Herzoge 
von qollſtein⸗ Ploͤn behandelt worden, zum 
Schluſſe und zur Unter zeichnung gekommen. Krafe 
dieſes Tractats und der auf herzogl. Seite von de⸗ 
nen anverıwandten Prinzen gefchehenen Ceſſionen 
foll dee König dem Herzoge, im Fall er ohne 
männliche $eibes« Erben mit Tode abgehen. follte, 
in.allen Dero fanden und Gütern’ fuccediren, dar⸗ 
gegen Sr. Moj. dem Herzoge einige anfehntiche 
Vortheile zuftehen, unter welche zu rechnen ift, 
bag Sie mittelft einer Acte alle, dent herzoglichen 
Haufe zur. Laſt haftenden: Schulden garantiren, 
Den 30, an, 11756. ftürzte die Holmsbrüde ein, 
da eben. ein: Tetafchement der Garde zu Pferde die 
- Wache auf dem Schloſſe beriehen wollte, wobey 
ihrer Dreye ertrunfen, eine ziemliche Anzahl: aber 
befchädiget worden. Es hätte diefes Unglück leicht⸗ 


*) Siebe die Neueu Nachr. T. VII. p. 895. 
BGrere⸗ Nachr. 85 Th. B 
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ich-auch die. benden geheimen Käthe des geheir. 


men: Confeil, den Grafen von Berkentin, und 


den Daron von Debn,, betreffen fönnen, weil 

fie die legten waren, welche vor. der Gard über dies '\ 
fe Brücke gefahren find. Wegen: Abftellung der 
Mipbräudye bey den Handwerks» Zünffen in den 
Fönigl: daͤhniſchen fanden befam man unter dem 
9 Febr. eine heilfame Verordnung zu fehen. Ä 
IX. Adolph Sriedrich, Rönig von Schwes 
den, ift durch die innerliche Unruhe im Reiche; 
und unbilligen Foderungen des Keichs: Senats 
fehr mißvergnuͤgt gemacht worden, mie wir zu an⸗ 
derer erzaͤhlet haben. *) Er hat ſich auch in die: 
ſem Jahre etliche mahl unpaͤßlich befunden. wel, 
ches aber aon keiner gefaͤhrlichen Folge geweſen; 
iedod) wurde wegen einer, Sr. Maj. zugeftoffe: 
nen, Unpäßlichfeit das am 14 May eingefallene, 
Beburchs Feſt deſſelben, da er in das 47. fie Jahr 
feines Alters getreten, bey Hofe nicht oͤffentlich be⸗ 
gangen. EUR YET | Bar 
X. Friedrich U. Bönig von Preuſſen, hat 
dieß Jahr ganz Europam aufmerkſam gemacht. 
Erſtlich geſchahe es durch den, mit dem großbri— 
tannifchun Hofe geſchloſſenen Traetat, kraft deſ⸗ 
ſen er die Ruhe in Deutſchland durch fremde Voͤl⸗ 
ker nicht ſtoͤren laſſen wolte; hernach aber durch 
den am 29 Aug. geſchehenen Einfall feiner Troup⸗ 
‚pen in die fächfifchen tande. Diefes: find Früchre 
einer Regierung, wo der Souverain fein egener 
| | Minifter 


) Siebe die Neuen VNachr. T. Vii.p. 685,19.972. 194- ö 
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Minifter iſt; doch muß ein ſolcher Souverain auch 
fich auf feine eigne Einficht verlaffen, und durch 
geübte Armeen, wohl eingerichtete Finanzen und 
Fluge Borfichtigkeit, allen widrigen Zufällen kuͤnf⸗ 
iger Zeiten, fo weit ſich menſchliche Kraͤfte erſtre— 
cken, vorbringen koͤnnen. Einen ſolchen Monar: 
chen erkennet die Welt in der Perſon des Koͤnigs 
Friedrichs von Preuſſen, weicher an Tapferkeit, 
Wiſſenſchaften, Verſtande und Eifer, ſein Reich 
groß und gluͤcklich zu machen, wenig Prinzen ſei⸗ 
nes gleichens hat. Selbſt die Franzofen, die doch 
fonft aur von. ihrem Könige. eingenommen find, 
laſſen ihm Gerechtigkeit widerfahren, und erhe⸗ 
ben feine Eigenſchaften in ihren Lob-Gedichten, 
die fie auf diefen Monarchen machen. Daß aber 
ſelbſt die Feder diefes großen Königs eben fo gluͤck⸗ 
lid), als fein Degen fen, bezeuger die jüngfte Pro⸗ 
be jeiner Mufe, naͤmlich das kleine Gedichte, fo 
ee feiner Fönigl. Frau Mutter an ihrem Geburths. 
Tage mit einem Geſchenke von 25000 Thalern ges 
ſchickt. Es lauter alfo; | F 


Reine, autrefois trois Rois porterent 
A PEnfant, qv’ ils adorerent: | 
De l’Or, du Myrrbe et de I’ Encens. 
Daignes de grace, condefcendre, 
Qve je m’ emancipe a vous rendre, 
Au meme jour memes Prefens. 
La Myrrbe, c’ eft P amour fi tendre, 
Ces reipeätueux fentiments, _ 
« Que jeus pour vous de tous temps. 


B 2 | L’En- 


20 I. Don den gekrönt. Haͤuptern in Europa 


L’Encens ce font les/voeux qve j. oflre 
Au ciel, pour prolanggf vos ans; Ä 
Et le Metal, au fond du Coflre, | 
Eft trop heureux, ſ'il fert a.vosamufemens. 
XL Joſeph l. König von Portugal, hat 
ſich fehr beſchaͤfftiget, ſo wohl feine Reſidenz⸗ 
Stadt Liſſabon wieder aufzubauen, als auch die 
Muißbraͤuche in der Regierung abzuſchaffen, und 
das Kammer-Finanz / und Militair-Weſen in 
beſſern Stand zu ſetzen, welches zu einer großen 
Veraͤnderung im Minifterio Anlaß gegeben, wie 
wir unten vernehmen werden. Den Bau der 
Stadt Liſſabon Haben die neuen- Erd⸗Erſchuͤt ⸗ 
terungen, die man noch das ganze Jahr hindurch 
geſpuͤret, nicht wenig gehindert, obgleich dieſelben 
eben keinen ſonderlichen Schaden gethan. Der 
größte Schaden geſchahe im Nov. an der vortreffli⸗ 
chen Kirche zu Belem, da durch eine heftige 
Erd. Erjcütterung das herrliche Gewölbe an dies 
fem prächtigen Gebäude einflürzte, worüber. der 
gefammte Könige. Hof aufs Neue: fehr gerühree 
wurde, Indeſſen ift der Plan zu Wiederaufbau- 
ung der Stadt Liffabon fefte gefeget worden. Es 
ſollen 25 bis 30000 Arbeiter darzu gebraucht wer« 
den, doch follte nicht eher, als nad) dem neuen 
Fahre, die Hand ans Werk gelegt merden. Es 
wurden unter der Yufficht des Öenerals de Maja 
und des Obrift-Sieutenants Mardel ein großes 
Stüde fand an der Nord: Seite der Stadt zu 
dem neuen Anbau abgeltochen. Die Haupt« 
Straffen follten 65 und dieQver - Straffen * 
| reit, 
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breit, die Häufer- aber nur 2 Stock hoch werden. 
Der König, „der feinen Aufenthalt meiltentheils zu 
Belem unter Zeltern, und hernach in einem hoͤl⸗ 
zernen Palaſte gehabt, von dar er aber bald nach 
Salvaterra, bald nach Pancas ſich begeben, hat “ 
on feinem‘ Hofe: allen. unnügen Aufwand abge 
ſchafft. An Opern. und Komödien wird foft gar 
nicht mehr ‚gedacht, und Herr: Caffarello;, 'der 
von denen. zum. Theatro gehörigen Perfonen. bis 
jur legt geblieben, ift den ı Febr. auch abgegan- 
gen. Die Sumnien, die der Hof dadurd) erfpas 
ret, ſind ſo anſehnlich, daß man fie vor zureichend 
hält, einige:won dem öffentlichen. Gebäuden zu: Liſ 
ſobon davon wieder aufjuführen. Das tröftlich- 
fte für den Hof und das ganze. Reid) ift geweſen, 
daß den 7 Mov. die Flotte aus: Braſilien mit eir 
ner fehr reichen »tadung auf dem Tago gluͤcklich 
angelangt Der Krieg: in Paraguay iſt noch 
nicht geftille: Um den Wein: Handel im Reiche 
in beffern Flor zu bririgen , hat fih eine Wein" 
handlungs⸗ Compagniezu Oporto zufammen ge⸗ 
than, die vom Könige herrliche Privilegia erhal⸗ 
ten hat. Die. Handlungs» Compagnie von Groß⸗ 
Para und: Maranhan, die ſchon vor einigen Jah⸗ 
ren errichtet worden ‚ hat quten Fortgang gehabt, 

“ XI. Carolus, König beyder Sicilien; hat 
uner feinen Trouppen ein neues Exercitium einge. 
führet, und dutdp die Aufnahme des Herrn Caf⸗ 
farello feine Königliche Schau » Bühne in prädye 
figere Umftände gefegt. Im Mart, ließ er den. 
Don Carlo. Proggis 8 der ſich durch verſchiede⸗ 

| B 3 ne 
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ne Schriften und Handlungs »Projecre bekannt 
‚gemacht, gefangen nehmen ,. und zur. ewigen Ge* 
fangenſchaft nach der. Inſel Lipari abführen, weil , 
er von der Regierung zu frey ſowohl ‚ gereder alg 
geſchrieben gehaht. Dieſes Schickſal widerfuhr 
im: Sept. auch dem Herzoge von Matalona, 
der in den Koͤniglichen Thurm der Veſtung Gaeta 
geſteckt wurde, weil er eine ſatytiſche Comövie ver⸗ 
; fertiget, und den ſchuldigen Reſpect gegen die KRör 
migliche Berordnungen aus den Augen. gefeget. Er 
war nur ein halb Jahr vorher, erft von einer ſchwe⸗ 
zen Krankheit genefen, feine. Semahlinn;aber hatte 
kurz zuvor Erlaubuiß bekommen; eine: Reife auf 
fer dem tande zu thun. Im Aug. wurde die Mef 
fe. zu Neapolis mit gutem DVortheil der Kauf 
mannſchaſt vollbracht, wobey fonderlicd das Por: 
cellain auͤs der hiefigen Fabrik, das zu einer grofr 
ſen Vollkommenheit gebracht worden, viele tieb* 
haber bekommen. Mit dem Baiı des ſchon An, 
1751, ängefangenen großen Armen » Hayfes ift ftarf 
ſortgefahren worden, Im Sept; befahen es Ihre 
Majeſtaͤten. Diefes Gebäude wird-eines von den 
größten: werden, Die man in. Europa hat, indem 
nicht alleine bis auf 4000 Bedürftige ihren Aufs 
enthält und Unterhalt, fondern auch alle darzu ger 
hörige obere und niedere Bediente Ihre. Wohnung 
darinnen haben ſollen. Der Veſuvius hat etlir 
che mahl ſtark getober, und ſowohl Schreden als, 
Schaden angerichtet, Jedoch war das Schreden 
noch gröffer,, als den 22 Det; ein heftiger Stoß 
von einem Erdbeben bey vier Minuten.lang die 
ganze 
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ganze Stadt — wodurch 'aber nur etli- 
che Kirchen ein wenig beſchaͤdiget worden. 


xill. Carl Zmanuel, Rönig von Bardis 

nien, bat fid) bey den entftandenen Kriegs» Troub · 
len ruhig gehalten, und das Geruͤchte, als ob er 
bald in dieſes, bald in jenes Buͤndniß getreten fen,. 
zu nichte gemacht. Vor die Herftellung- derer Be 
feftigungs- Werfe an den Grenz» Plägen har er 
zwar geforget, aber deshalben nichts im Sinne ge- 
Habt, was die Erhaltung des. Ruheftandes in- 
Italien nad) denen mit den Höfen zu Wien, 
Berfailles, Madrit, Neapolis und Parma genom- 
menen Maasregeln. ftören koͤnnen. Die Irrun⸗ 
gen mit dem Paͤbſtlichen Hofe find fo gut als abge- 
than, und hat der General s Auditor der Muncias, 
tur, Abe Morelli, der nad) Abgang des Nun ⸗ 
cii Merlini zuruͤcke geblieben, die ordentlichen Fun 
ctiones eines Nuncii verrichtet... . Der Kron-Prinz,, 
Serzog von Sävoyen, hat ſich ju Anfang. des 
Sept. fehr krank befunden, welches eine allgemei⸗ 
ne Beſtuͤrzung verurſachet. Man hat deswegen 
Öffentliche Gebete. anyeftelle, melde der Himmel, - 
Dergeftalt erhöret, daß Sr. Königl. Hoheit von. 
Dero fihmeren Unpäßlichkeit bald, ‚wieder berge 
ftellc worden. 


XIV, König Stanislaris, — bon PER 
thringen und Dar, hat ſich bey ſeinem Hohen 
Alrer immer noch bey guter Gefundheit und Sel« 
bes, Kraft. befunden, Er that im Sept, dine 
Reiſe an den Königl. Frangöfifchen: Hof, nady 
— wo er den Fr dieſes anlangte und. den 
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29. von dar wieder nad) feiner Reſidenz zu Luͤne⸗ 
‚ ville abreiſete. Er hat die ganze: Zeit. über, da er 
fi) am Hofe aufgehalten, alle Tage Mittags mit. 
der Königinn feiner Tochter, geſpeiſet. Zwey Ta 
ge vor feiner Abreife hatte er das Vergnuͤgen, daß 


feine 3. Ur» Enkel, die ‚Prinzen des’ Dauphins,, 
von Meudon nach DBerfailles zurucke Fanten, die 
vor feiner Ankunfe ſchon dahin abgereifet waren. 

XV. Benedictus XIV. Roͤmiſcher Pabſt, 
hat zu Ende des Jahrs denenjenigen Cardinaͤlen, 
die auf feinen Tod hoffen, eine Freude gemacht, 
die aber vergeblich geweſen. Bey ſeinem hohen 
Alter hatte er ſich bisher ſtets geſund und wohlauf 
befunden. Alleine mitten im Nov. wurde er mit ee 
ner UnpäßlichEeit befallen, die ihn außer Stand fege 
te, tie vorgehabten Audienzen, nebft dem angefegten 
Bighöft, Eramen, und Confiftörio zu’palten. Es’ 
würden in allen Kirchen zu Rom Gebete vor felz 
ne Öenefung gelefen, an welcher man gar nice‘ 
‚zweifelte. Nichts, deftomeniger wurde er Furz 
darauf in allen Zeitungen tobt geſagt, und zwar 
follte er den 28. Nov, geftorben feyn, wie man 
denn bereits die 4 Cardinäle, Imperiali, Oddi, 
Tamburini und Mofca nennte, bie die meifte Hoffe. 
nung hätten, ihm in der Päbfttichen Würde zu 
folgen. Alleine es war ein folches Gerichte, daͤß 
foglöich öffentlich. “widerrüfen.murde, Denn ber. 
Pabſt befand fich.zu Ende des gedachten Monaths 
wieder beffer, und fönnte einige Audienzen geben. 
Da aud) die Cardinäle und andere Perfonen vom‘ 
erſten Range ſich bisher ‚alle Morgen wegen ſeines 
Gefundheits » Zuftandes erkundigen laſſen, fo pP | 
nie 5 5: ihnen 
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ihnen. der päbfttiche KRammermeifter amı2' Dec. 
für diefe. ihre gehabte Borforge und: Bemuͤhung in: 
feinem Namen danken. Alleine des Pabits Ge 
nefung war von furzer Dauer. : Denn dei 13, 
Dec; Abends’: wurde er aufs Meue von einem Fie⸗ 
ber befallen. Da nun die Aderlaß, die ſogleich 
verordnet würde, : Feine Linderung verfchaffte, wur⸗ 
de er dem folgenden Tag: mit dem’ Viatico verſe⸗ 
ben.. Ben diefen Amftanden ließ der. Catvinaf! 
Archinto, als Staats-Secretarius,fogleich dem Car⸗ 
dinal Dreci, als Decano des Heil. Collegii, und! 
, allen übrigen in Kom befindlichen Cardinälen Davon: 
Nachricht geben; : die ſich denn fanimtlich nach dem) 

Quirinal in das Päbftliche Neben» Zimmer verfüge? 
ten: und ſich nach deſſen ‘Befinden, erfundigeen.: 
Den 15. frühe wurde in allen Kirchen zu Romt 
das Venerabile ausgefegt, und die Collecte pro Ponm? ° 
tifice morti proximio:gelefen. Er felbft: aber: enım 
pfieng noch Bormittage in Beyſeyn des Groß Poe⸗ 
nitentiarii, Cardinals Galli, und den Ordens-Ges: 
nerale die legte Delung. : “Den: Donnerftag blieb 
der Zuftand einerley. Aber den Srentag und Sons: 
nabend fleng ſichs merklich an zu deflern. Das: 
Sieber blieb außen und der Urin war. von der ber: 
ften Befchaffenheit Bey fo günftigen Anfchein ’ 
befahl der Cardinal - Bicarius Guadagni die Col⸗ 
leete zu verändern und nur pro'Pontifice infirmo 
zu. beten, Dieſe DBeflerung hielte den folgenden : 
Sonntag an. Alleine den Montag darauf, als. 
den 20. Dec. wurde Benebictus XIV. nachdem. er ı 
frühe die Meſſe angehöret, mis fo heftigen Con⸗ 
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nulfionen, und, als felbige nachgelaffen, wieder mit. 
dem Fieber: ſo ſtart befallen, daß man ſich nichts 
gewiſſer als ſein Ende vermuthete. Den folgen⸗ 
den: Tag verließ ihn das Fieber, und zwar ſolcher⸗ 
geſtalt, daß er ſeit Dem feinen Ruͤckfall mehr ge⸗ 
habt. Cr dankte auch diefen Bormittay dem Car: 
Dina; Delei, welcher: :abermals im Mamen des 
‚ganzen Cardinals. Collegii nach feinem Befinden: 
ſich erfundigte, in den verbindlichften Ausdrüden: 
für.diefe bezeigte Sorgfalt, und. bat. dabey, ſich 
feinetwegen nicht mehr mit: Beſuchung der Anti 
chambre zu bemühen, : Ob ſichs nun wohl von bier: 
fee Zeit an täglidy zu mehrer Befferung angelaffen,: . 
fo. prophezenet man dod) dem Heil. Bater bey ſei⸗ 

nem erreichteten. 83 jähren Alter Fein langes Leben 
mehr. Im Sommer bat er feine. gewoͤhnliche 
Luſt⸗Reiſe nad) Eaftel Gandolfo nicht eingeſtellt, 
auch beftändig fortgefahren, ſich durch Bauen: ein 
rühmlich Denfmaal zu ſtiften. Er hat daher nicht. 

nur den Hafen Anzo verbeflern faflen, 'fondern: 
auch auf das herrliche Amphiteater zu. Rom, wo 
ehemals. unter den heydniſchen Kavfern. for viele. 
taufend Ehriften für den Glauben: ihr Blut vers‘ 
goflen, eine große öffentliche . Kirche ſetzen laſ⸗ 
ſen. Es ift eine fehr ſchoͤne Münze darauf 
gepraͤgt worden, auf deren einen Seite man das 
Venerabile mit dieſer Umſchrift ſiehet: Se dedis. 
in cibum in Amphitheatro Flavio. Die andere 
Geite,enthält ein Ereug und das Paͤbſtliche Wap⸗ 
pen, mit den Worten :- BenedidFo. XIV. Fundatori, 


Be Jerungen mit der ur Aut Denedig — 
noch 
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noch ice — Se haben Anlaß — 
daß bey: der: letzten Cardinals · Promotion, die auf 
Nominationen; ‚der, Cronen geſchehen, die. Repu⸗ 
blik uͤbergangen worden. Den 8 Sept. wurde 
ganz Rom in Erſtaunen geſetzt, als man fruͤhe 
bey anbrechendem Tage den Pallaſt des Herzogs 
von Montedragone ‚ eines neqapolitaniſchen 
Sürftens, :von einem Detaſchement Soldaten: mis 
aufgeſteckten Bajonetten umtinger ſahe. Es ka⸗ 
men darauf einige Praͤlaten von dem heiligen" Of⸗ 
ficio der Inqoiſitlon in ihren Kutſchen dahin ge» 
fahren, die. nad). drey viertel Stunden wieder 
wegfuhren und deilen 9 bis 10 jährigen Sohn bey 
sich hatten, In dem Pallaſte blieben 12 Solda ⸗ 
ten zuruͤcke, welche den den Herzog mit aufgeſteck⸗ 
sen Bajonetten genau bewachen mußten. Er iſt 
hernach in andere ſichere Verwahrung gebracht 
worden. Jedermann hat uͤber dieſer Begebenheit 
geurtheilt. Da es aber eine Sache betrifft, die 
unter ein Tribunal gehoͤret, deſſen Geheimniß man 
niemals tttachen kann, ſo läffer ßch disfalls nichts 
gewiſſes ſagen. 
XVI. Osmann 110 Tuͤrkiſcher Kayſer, hat 
ſich in feiner friedfertigen Geſinnung durch Die eu - 
ropaͤiſchen Kriegs» Troublen nicht: ftören- laflen, 
» fondern beftändig fortgefahren,, das gute Verneh⸗ 
men mit allen hriftlichen Puiffancen und Staaten 
zuunferhalten. Indeſſen hat es in feinem eigenen 
Reiche nicht a Unruhe gefehlt, wobey man aber 
ſich immerdar vorfichtig erwiefen , diefelbe zu Feir 
nem Öffentlichen Aufftande ausbrechen zu - 
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In diefer Abſicht wurde ven 4: Jul. zu; EConftantis 
nopel in einer einzigen Nacht eine Menge Mißver⸗ 
gnuͤgte, die auf unfertige Händel'nmgiengen, und 
nur entdeckt worden waren, ‘glücklich aus dem Wer 
ge geräuimet,-weldyes aber gleihwohl die. große 
Feuersbrunſt, die Furz- darauf in diefer großen 
Stadt entſtunde, und zu andereriZeit‘ befchrieben 
Werden foll, nicht gehindert hat. In Aſien iſt 
von nichts, als Aufruhr und Meureren, zu hören ger 
weien. Zu Aleppo Haben ‚die Janitſcharen den 
Baffa umgebracht, und deſſen Pallaft geplündert 
und verbrannt... Zu Eognia har fich der Baſſa 
noch mic der Flucht gerettet, aber einige feiner wor 
nehmſten und getreuften Officiers eingebuͤſſet. In 
vielen andern Staͤdten in Klein. Aſien, auch ſelbſt 
zu Smirna, hat es Meuterey und Aufruhr ges 
fegt, dadurch viel Unheil angerichtet worden,  Syns 
fonderheit Hat folches die anfehnliche und volfreiche 
Stadt Theatina:betroffen, welche dadurch mit ih⸗ 
tem gänzlichen Untergange bedrohet worden, "Alle 
diefe Empdrungen ‚und Uneinigkeiten follen durch 
das ſchlechte Betragen einiger vor geſetzten Mini« 
ſter, welche uͤber nichts weniger als uͤber Recht 
und Billigkeit halten, verurſacht worden. An 
dem Hofe des: Groß. Sultans felbſten hat es an 
DBeränderungen im Miniſterio nicht. gefehler;: ob⸗ 
“gleich die Sultaninn Valide, die bißher viel An 
theil an der Regierung gehabt, im April geftorben 
iſt. Uebrigens ift Conſtantinopel in dem verwi⸗ 
chenem Jahre mit vielfaͤltiger Plage heimgeſucht 
worden. Nicht nur die haͤufigen und ſehr großen 
Feuers⸗ 
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Feuersbruͤnſte haben eine große Zerruͤttung darin⸗ 
- nen angerichtet, ſondern es: hat. auch nicht an ber. 
Peſt, Die bis ins Serail gedrungen ‚. und dem ber 
ſtimmten Thronfolger ‚getödtet, wie auch an groſ⸗ 
fer Theurung und an Erdbeben, die -aber mehr 
Schrecken als Schaden verurfacher, ‚gefehler. 


Einige juͤngſt gefchehene merk; 
wuͤrdige Todes» Falle, 
a) Im Sept.1756., .. +. 


I. Kfuems Henriette Eliſabeth, Baroninn, 

Dr) von Bothkirch, ſtarb den 11 Sept, zu 
Hartmannsdorf anden Blattern in einem Alter von, 
26 Jahren. Sie war eing gebohrne Baroninn von. 
Trach aus Schleften, und hatte ihre Erziehung mei« 
ftens ihrer Groß-Mama, Frau Helenen Earolinen, 
verwitweten Baroninn von Trach, auf Warkotſch 
und Noͤbdenitz, zu danken. Sie wurde noch bey 
Lebzeiten dieſer alten und frommen Dame mit dem 
Srenberen Johann von Rothkirch, vermäßlt, der: 
ietzo als wirklicher Geheimder Kath und Comir. 
tial» Öefandter zu  Regenfpurg im. Herzoglich⸗ 





Wuͤrtembergiſchen Dienften ftehet, auchden Brans, -⸗ | 


denburg= Bapreuthifchen rorhen Adler und Wuͤr⸗ 
tenbergifchen großen Jagd⸗Orden trägt. Sie dab: 


ein 


30 11. Einige juͤngſt geſchehene 
ein Rind hinterlaſſen, und wurde, als fie dieſen 
Sommer mit ihrem Gemahl-auf das, im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Altenburg liegende, Gut Noͤbdenitz ges 
reiſet, unvermuthet yu Hartmannsdorf in eben die⸗ 
fein Fuͤrſtenthum, wo fie bed der daſigen Hochadel. 
Herrſchaſt einen Beſuch abgeſtattet, von den Biat · 
tern uͤberfallen, die ihr das Leben raubten. Ihr 
Leichnam wurde nach Möbdenig gebracht, und da» 
felbft den 14 dieſes ſtandesmaͤßig beerdiger. 
, I. Albrecht Chriftian von Platen, Koͤnigl. 
Preuifcper Dbriter hund Cormmandeur des ‚Gar+ 
nifon» Baräillons don la Moite; ftarb im Sept. 
in einem hohen Alter zu Geldern. Er hat lange 
Zeit ben dem At Anhältifchen Regimente zu Fuß 
geftanden, bey öelchem er es biß zu der Stelle ei. 
"nes Majorg gebracht. Anno 1731. den ıı jun. 
‚ward er Obrift- ieutenant bey Dem damaligen 
Feld» Bataillon von Roͤſeler und den 29 Jul. 
3740. Obriſter. Et hat in dem Spaniſchen Suc- 
ceſſions⸗Kriege gedienet, und war bey den Koͤnige 
wohl gelitten. BERN OnrtDii 
I WolfCbriftopb von Loͤben, Koͤnigl. 
Preußiſcher Obrifter und Commandeur bes Lator⸗ 
fiſchen Garniforis - Regimientt, wie aud) des Jo⸗ 
hanniter. Ordens defignirter Comthur auf Schie⸗ 
felbein, ſtarb im Sept, zu Coſel in Schleſien. Er 
ward den 16 Aug. 1731. da er nur noch Capitain 
des Marggraf Carliſchen Regiments zu Fuß war, 
zum Johanniter-Ritter geſchlagen. Ohngefehr 
1740. wurde er Mojor, worauf er bey das Sol- 


brifche, ietzo Latorfiſche, Bornfon Regimes un 
a - 
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feget und bey bemfelden den 21 Aug. 1743. zum 
Drift » Lieutenant und den 9 Man 1749. zum Obrie 
ſten ernennet wurde. Er bat ſich in den: legtern 
deldzügen und befonders durch die, am ı5 Yan, 
745. geihehene, Emportirung der Stadt Nam⸗. 
fau und in der nachmaligen Beldgerung der Ve⸗ 
ſtung Coſel ſehr hervor gethan. — 
IWV. Peter Albert van der Meer, General. 
Gouverneur und’ Commenvdant en bef der Troups 
pen in der Sandfchaft Surinam in America, die un⸗ 
ter der Souverainität der General: Staaten der 
dereinigren Niederlande ſtehet, ſtarb im Sept. 
und murdg don allen Einwohnern bedauert, weil 
er ſich dey ihnen eine allgemeine Hochachtung ers 
worben hatte. Er war ein Sohn bes verftorbe. 
nen Heren vander Meer, der geraume Zeit als Ge. 
ſandter der General-Staaten an dem Spaniſchen 
Hofe geftanden, und iſt allererſt den 19. Oct. 1754. 
als Gouverneur in Surinam angelangt. 

-V. Friedrich Albrecht von Perband, Koͤ⸗ 
 nlgl. Preußifcher Obrift:tieutenane des Banreuthle 

ſchen Dragoner Regiments, ſtarb den 4. Eept. 
bey dem Einmarſche in Sachfen auf dem Gräfl. 
Scönfeldifchen Gute Wachau, etlihe Meilen von | 
Dreßden. Er ftammte aus einer anfehnlicyen Fa⸗ 
milie im Königreiche Preußen ber, und hatte von 
Jugend auf Kriegs » Dienfte gethan, auch) allen 
legtern Feldjügen beygewohnet. Im ul. 1747. 
ward er bey dem Bapreuthifchen Dragoner-Kegt- 
mente Major, und 1755. Obrift: Keutenant. Fr 
trat Den legten Marfch ran an. °  , 

| | | b) Im 
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Bu SE iz 


- "T. Caſpar Sernandez, Graf von Cordoua, 


Ritter des guͤldenen Vließes, Kapſerl, und Koͤnigl. 


Ungariſcher wirklicher geheimer Rath, und Cͤmme⸗ 


- ‚er, des Hof-Kriegsraͤthlichen Juſtitz · Collegii Prä⸗- 


ſident, General: Feld: Marſchall, Hauptmann der 
Trabanten⸗ und Schmeizer-Garde, wie auch Obri⸗ 


ſter über ein Regiment Cuͤraſſierer, ſtarb den 3 Det. 


zu Wien im gaften Jahre feines Alters.; Er war 
feiner Herkunft. nach ein Spanier, und hatte im 
Spanifhen Succeflions- Kriege bis zum Obriften 
avancirt, auch ein Cuͤraſſier ·Regiment befommen, 
mit welchem er den Feldzuͤgen wider die Tuͤrken in 
Ungarn 1716. und 1717, in der Qualitaͤt eines Ger 
neral: Feld. Wacktmeifters bengewohnet, U. 1718 
ward. er Öeneral » Feld. Marfchall - Lieutenant, und 
nicht lange hernach wirft. Hof · Kriegsrath. A. 1723. 
kriegte er nicht nur den Character als Kayſerl. 
Kämmerer, fondern wurde auch zum General der 
Eapallerie erklärt. Er. ward: hierauf, Adminiſtra⸗ 
tor des fand. und Zeugmeifter- Amts, und A. 1726. 
kriegte er das Cüraffier-Negiment des Generals, 
Grafens von Galbes, dargegem er feines aufgab, 


* 


A. 1735. wutde er ein Mitglied der Commiſſion, 


die dem Grafen von Seckendorf dem Proceß ma⸗ 
chen follte. X. 1738. den 2 Nov. wurde er zum 
Trabanten · Hauptmann. ernennet,. auch den 4 dieſes 
in ſolcher Qvalität vorgeſtellt. A. 1739. wurde er 


auch zu der Commiſſion gezogen, Die die Auffuͤh⸗ 


rung der beyden Feld» Marfhalle, Grafen von 
2 | | Wallis 
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Wallis und Neuperg, die ſie in dem letzten Feldzuge 
wider Die Türken bewieſen, unterſuchen follte, 
Nach dem Tode des Kayfers Earoli VI. wurde 
er von deſſen Tochter, der neuen Königinn von Un« 
garn, in allen feinen Chargen beftäriget, auch den 
19 Markt. 1741. zum ‚General: Feld Marfchall er 
kläret. Er verfahe nachgehends in Abweſenheit 
ſowohl des Praͤſidentens, als Vice⸗Praͤſidentens, 
im Hof» Kriegs-Rathe als aͤlteſter Affeffor dag 
Präfidium in diefem hohen Collegio, wohnte audy 
in Dvalirät eines Trabanten Hauptmanns 1743. 
ber Krönung ber Koͤniginn in Prag. bey. Im 
De, 1745 ward er Vice · Praͤſident im Hofe 
Kriegs -Rathe, nachdem er ſchon vorher zum wirkf, 
geheimen Rathe erklärt worden, An. 1749. ward 
unter feinem Borfig eine befondere Hof. Commiſ⸗ 
ſion niedergeſetzt, die die Regiments. Schulden un« 
terfuchen und tilgen follte. An. 1753. den 19 Mart, 
wurde er zum Präfidenten des neuen Hofs Kriegs 
Rathlichen Fuftig-Coflegli ernennet,und den 28 die⸗ 
fes deshalben in Pflicht genommen, worauf er noch 
In diefem Fahre den 29 Nov. zum Ritter des guͤl⸗ 
denen Vließes creiret, und den folgenden Tag dar⸗ 
zu inſtalliret wurde. Von ſeiner Familie iſt der 
Welt nichts bekannt worden, Vermuthlich bas 
er in unvermählten Stande gelebt, 

II. Catharina Zepbirina Therefls, verwies 
wete Sürftinn von Pagliano, und Connes 
tablinn von Neapolis, farb ben ı7 Oct. zu 
Albano in einem Alter von 55 Jahren. Sie war 
eine Tochter Antonii Maria Salviati, Herzogs 

G. HNachr. 85 Th, € von 
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von Giuliano und Catharinaͤ Pannochieſchi, von 
welcher fie im Jahr 1701. zur Welt gebohren wurde. 
Sie vermählte ſich den 18 Sept. 1718. mit Fabri⸗ 
tio Colonna, Fürften von Pagliand und Conne, 
table des Königreichs Neapolis, dem fie ı5 Kinder - 
gebohren, die noch meiſtens fid) am Leben befinden. 
An, 1739. im Jun, wurde fie unter die KHof- Da: 
men. bey der Königinn von beyden Eicilien aufges 
nhommen und den 27 Det, 1755. durch das Abfter- 
ben ihres Gemahls zur Witwe gemacht. Wie 
ihr Aufenthalt ordentlicher, Weife zu Rom mar, 
fo pflegte fie fich auch öfters an den !uft: Dertern 
in der Gegend von Rom zu bivertiten. Sie hiel- 
: te fi eben zu Albona auf, als fie den 17 Octobr. 
Abends mit einer ftarfen Ohnmacht befallen wur⸗ 
de. Man öffnete ihr fofort Die Ader, wodurch fie 
auch in fo weit wieder zu ſich fam, daß fie beiche 
ten Eonnte; es verfchlimmerte ſich aber bald mie, 
der, fo, daß fie noch an eben diefem Tage ihren 
Geiſt aufgab. Ihre Verlaſſenſchaft erſtreckte ſich auf 
600000 Scudi, welche ihren 4 Söhnen anheim 
gefallen. Durch ihren Tod fielen nunmehro aud) 
die 3000 Seudi an das Haus Salviati zuruͤcke, 
die es an diefelbe wegen ihrer Renunciation auf 
deffen Fideicommifjarifchen Güter jährlich zu be» 
zahlen gehabt. _ ; 

II. Der Herr von Macnamara, DBice Ad» 
miral von Frankreich) und Groß- Ereu; des St. 
Ludwigs « Ordens, ftarb den is Det. zu Rochefort. 
Was er vor ein tandsmann gemefen, ift unbefannt. 
Vielleicht ein Spanier. Im April 1748. “at 

| | e 
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Eher d' Cſcadre und im Sept, 17352 General⸗ieu · 
tenant zur See, wie auch Commendant der Mar 
rine zu Nochefort, An. 1754, wurde er Comman« 
deut des Sr, fudiwigs-Ördens, An. 1755, mußte 
er mit einer Efcadre den Grafen du Bois de [a 
Mothe, der den 3 Man mit einent ftarfen Trans 
port von Breſt nah eur America abgieng, auf 
den halben Weg begleiten, Im Der, 1756. ward 
er zum Vice» Admiral von Frankreich und Groß · 
Creu; des heil, $ubmigs- Orden ernenner, Alleine 
biefer wackere Officier Hat folche bende neuen 
Würden nicht genoffen, auch nicht einmal Das Ber 
gnügen gehabt, zu erfahren, baß fie ihm ertheife 
worden. Denn er iſt ben ı8 Oct., und alfo an 
eben dem Tage feiner Promotion, zu Rochefort 
geſtorben. Zu | 
Iv. $riedtich Magnus, Braf von Leinins 
gen und Dachsburg, farb den 28 Oct. zu 
Zürfheim nad) einem kurz ausgeſtandenem lager 
im zaſten Jahre feines Alters, Cr mar ein 
Sohn Johann Feledrichs, Grafens von Lelnin · 
gen » Hartenburg und Catharinen, gebohrner Prin⸗ 
ebinn von Baden⸗Durlach. An, 1722, den 9 
Fehr, folgte er feinem Vater In der Regierung, 
hatte aber feine Reſidenz zu Türkheim, Am 1722. 
den 23. Nov. vermäßlte er ſich mit Anna Chriſti 
na Eleonora, Örafens Joh. Wilhelms von Wurme 
brand Tochter, die ihm verfehledene Kinder ges 
bohren, Davon ein Sohn und zwey Töchter noch 
am Seben jind, Der Sohn, Carl Friedrich 
Wilhelm, ift Ravferlicher Kämmerer und hat 
| € a bisher 
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bisher feine Reſidenz zu Emrihsburg gehabt. . 
Derfelbe ift feit den 24 Apr. 1749 mit Ehriftiana 
Wilhelmina touife, gebohrnen Graͤfinn von Solms» 
Rödelheim, vermählt. Die beyden Töchter heif- 
fen Carolina Polnrma und Sophia Wilhelmine, 
und find beyde noch unvermaͤhlt. Die binterlaf: - 
fene Witwe ift eine Befigerinn von einem großen 
heile der Gräfl. &impurg » Öaildorfifchen Güter. 

V. Der Marqpis von la Balifjoniere, Kö“ 
nigl. Sranzöfifcher General Lieutenant zur See, 
- ftarb im Det. zu Memours, als er fid) vun Thou⸗ 
lon nach Paris begeben wollte. Gr ward im Febr. 
1750. zum Chef d’Efcadre, und nicht lange dar= _ 
auf zu einem Rönigt. Commiſſario ernennet, um 
die bey Gelegenheit des legtern Kriegs zur See 
gemachten Prifen reguliren und die Grenzen ver 
 Sranzöfifchen und Großbrittannifchen Staaten in 
America beftimmen zu helfen. In Anſehung der 
letztern DBerrichtung trat er den 29 Aug. a. e. mit 
den Großbritanniſchen Commiſſarien, die ſich des⸗ 
halben zu Paris eingefunden hatten, zum erſten⸗ 
male in Conferenz. Wie man aber damit zu el» 
nem Vergleich kommen konnte, fo iſt auch folches 
' der Grund zu dem Kriege gemefen, der einige 
Sabre hernach zwifchen Frankreich und Großbrit« 
tannien zum Ausbruch gefommen. Un. 1754. wur« 
de ihm das Commando über die Efcadre aufge» 
tragen, die von Toulon gegen Algier auslaufen 
ſollte, um diefes Maubs Meft zu zwingen, dem 
Königl. Hofe wegen der zugefügten Beleidigung 
die fchuldige Sarisfaction zu geben, An. * im 

ug. 
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Aug. ward er General : Lieutenant jur See, in 
welher Dvalität er das Kommando über diejenige 
Eſcadre erhielte, die im Apr. 1756. ‚dem Könige. 
Transport, nach der Inſel Minorca convoriren 

mußte, als der Marfchali von Richelieu in ‘Bes 
grif war, dieſelbe feindlicy anzugreifen. Cr lange 
te mie diefem Transport nicht nur den 18 April 
glücklich. in dem Hafen von Civitadella an und 








bedeckte die Landung, fondern fperrte auch nadhıgee 


hends den Hafen von Mahon:; und, unterhielte die 
Communication :mit der Provence, wodurch die 
Belagerung der Veſtuug St. Ppilipp nicht "wenig 
unrerftügt wurde; ja, als hierauf der Englifche 
Admiral Bing mit einer Efcadre zum Borfchein 
fan, um der belagerten Veſtung Luft zu machen, 
mar er fo glücflich, daß er denfelben den 20 May 
nach einen 4 ftündigen Canoniren nöthigte, fid) 
zuruͤcke zu ziehen, welches die Eroberung der ob⸗ 
gedachten Veſtung nicht wenig beförderte, aber 
auch dem Admiral Bing nachgehends das Leben 
koſtete. Nachdem St. Philipp mit der ganzen 
Inſel Minorca erobert worden, kehrte er mit ſei⸗ 
ner Efcadre nach Toulon zurüde und legte ſich da⸗ 
felbft vor Anfer, hatte auch auf alle Bewegungen 
der Englifhen Efcadren, die etwann ſich in das 
migtelläygdifche ‚Meer wagen würden, ein genaues 
Auge. Jedoch er wurdeim Sept. an der Waf; 
ferfucht krank, welches ihn veranlaffete , ſich nach 
Paris bringen zu laſſen. Er Jangte den 2 Det. zu 
Aix an und gieng den 8 von dar: in einer GSänfte 
nach Paris ab, well - en Krankheit nicht ge> 

ſtattete, 


i 
. 
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ſtattete, die Reiſe mit der Poft fortzufegen, Man 
zapfte ihm zu Air über ı5 mal Wafler ad, darauf 
er ſich ziemiich wohl befand, Jedoch als.er nach 
Nemours Fam, ftarb er, Sein Berluft wurde 
wegen der in der letztern Campagne der Krone ge⸗ 
feifteten wichtigen Dienfte gar ſeht bedauert. Der 
König Hatte ihn in Betrachtung feiner Berdienfte 
zum Titular » Groß Ereuz deg St, Ludwigs · Dre 
dens ernennet und ihm eine Penfion von 8000 Ur 

vres angervfefen, von der nad feinem Tode 6000 
Livres auf deffen Witwe fallyn follten, 


VI, Johann Joſeph Daviera, Decanus des 
ver Referendarien beyder Signaturen, ftarb den 
30 Oct. zu Rom in. einem Alter yon 89 Jahren. 
E. war von Sinigaglia gebürtig und hinterließ 
ein Vermögen von. 50000 Scudi, worunter fein 


fchönes Medaillen, Cabinet von alten goldenen und 
ilbernen Münzen noch niche gerechnet iſt · Sein 


rbe war fein Bruder. 


VH. Erdmuth Carelins,  Comteffe von 
Slemming, ein Sehs- Wochen » Kind Carl Öe« 
orge Friedrichs, Grafens von Flemming, Königf, 
Pohln. und Churf. Sächfiihen General: tieuter 
nants, Geheimden Raths und Abgefandtens am 
Känferl.. Hofe zu Wien, flarb den 29 Dre. zu 
Dreßden und ward in der Frauen Kirche. bey« 
gefegt. Tr ur en 

vun Johann Chriſtian Rühlemann, 
Freyherr von Ovadt, Koͤnigl. Preußifcher Ges 
neral« Major der Infanterie und Chef eines Re⸗ 

giments 


— 


- 
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giments zu uf, t blieb den ı Dit. in der Schlacht 
bey Lowoſitz. Er hat von Jugend auf in Preußi⸗ 
ſchen Dienſten geſtanden, und bey dem Kron⸗ 
Prinzlichen Regimente, woraus im Jahr 1740 die 
iegige Garde und das Prinz Ferdinandiſche Regis 
ment gemacht werden, die untern Kriegs: Char: 
gen hindurch geftiegen. An, 1728. den 9 April 
ward er bey diefem Negimente Major, und als 
das Regiment im Jul. 1740. zerriflen wurde, er* 
bielte er bey Prinz; Ferdinand von Preußen die 
Stelle eines Dbrift- tieutenants nnd den ı5 May 
1742. eines Obriſtens. Er wohnte in folcher Das 
lität der Schlacht bey Chotofig und den nachfol⸗ 
genden Feld» Zuge in Böhmen bey und ward im 
May 1747. mit der Anciennität vom: 3 Dec. 1743: 
zum General» Major ernennet. Im Oct. erbielte 
er: das erledigte fepfifche Regiment zu Fuß. Geis 
ne Gemahlinn, Hermina Margaretha, eine Toch⸗ 
ter des am 5 May 1720. verfterbenen Preußifchen 
Regierungs⸗Raths, Simon Elmerhauß, Frey⸗ 
herrns von Wartensleben, und Annen Sophien 
von Cornberg, mit welcher er ſich im Nov. 1732. 
vermaͤhlet, iſt bereits vor ihm den 27 Yan. 1755 
ohne Hinterlaffung eines Seibes s Erben geftorben, 

IX. Henning Ernſt von Oerzen, Königl. 
Preußifher Generals Major der Cavallerie und 
Chef eines DragonersRegiments, blieb gleich 
falls am ı Det, in der Schlacht bey Lowoſitz. Er 
war ein Mecklenburgiſcher Edelmann und hat ebens 
falls von Jugend auf in Preußifchen Dienften ges 
ftanden. Er war bey dem Regiment Gens dar: 
C4 mes 
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mes bereits 1725. Kittmeifter, An, 1739..den 10 
un, ward er bey der Revuͤe Major, den 19 Now 
3741. Dbrifts tieutenant, den 25 Jul. 1745. Dbris 
fter und den 9 Dec. 1750. Oeneral⸗ Major, Im 
Sept. 1753 erbielte er das erledigte Boniniſche 
Dragoner s Regiment, mit. welchem er ſich in der 
obgedachten Schlacht befand, die ihm das Leben 
koſtete. Er war mit einer, am Berlinifchen. Hos 
fe fehr angefehenen, Dame vermählt und hat. als 
len Feldzuͤgen in dem vorigen Kriege mit Ruhm 
beygewohnet. "Er befam in der gedachten Schlacht 
drey Hiebe in den Kopf und ward von dem Pfers 
de auf die Druft und in das Gefichte getreten, 
Sein Leichnam wurde aus Drefden, wohin er. ans 
fänglich gebracht worden, auf ſeins Güter in eo 
Nieder Lauſitz gefuͤhret. 

X. David Aans Chriſtoph von ———— 
Koͤnigl. Preußiſcher General: Major der Caval⸗ 
lerie und Commandeur des Marggraf⸗Friedrichi⸗ 
ſchen Cuͤraſſir⸗Vegiments, mie auch Ritter des 
Johanniter⸗Ordens, blieb gleichfalls in dieſer 
Schlacht. Er ſtunde anfangs bey des Prinzens 
von: Preuffens Cüraffier + Regimente, bey welchem 
er 1740. Major wurde: » Er wurde. hierauf bey 
das Boninifche,:iego Kattiſche, Dragoner⸗Regi⸗ 
ment verfeßt, bey ‚welchem er den 13 Tun. 1743. 
Drift Lieutenant und den ı.Mov; 1745, DObrifter 
wurde. Im Det. 1752. ernennte ihn der König 
zum Oenerals Major der Eavallerie und im Sept. 
1753. ward er als Commandeur: bey das Marg- 
gralich— ——— Regiment ehe, Den 


6 Febr. 
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26 Febr. 1737. ward er zum Sohanniter -Kitter 
geſchlagen. Er hat dem Königl; Haufe als ein 
braver General ſehr nügliche Dienfte geleifter, und. 
auf dem Wahl: Plage das Ende feines tebens und 
fein Grab gefunden, indem eine Kanon» KRuget 
feinen. Eörper faft ganz zerſchmettert. En 
XI Der Graf von Radicari, Kayferl, Koͤ⸗ 
nigl. General. Feld» Marfchall: Steutenank , ‚amt 
Obriſter über: ein Regiment Cüraffierer,. blieb 
‚den ı Oct in der Schlacht bey Lowoſitz; Er war 
von Herkunft sein. taliäner, und hat bey, dem 
Eüraffier-Regimente des Generals von Bernes 
feine eriten Dienfte geleifter. ‚Als Obriſt Lieu— 
tenant bey demſelben ward cr 1739 in der Schlacht 
bey Grotzka in Ungarn bieffire. Den 22 Nov. 
1740. ward er Obriſter, und den 27 Yun. 1745 
General» Wadjrmeifter der Cavallerie, nachdens 





er der ungluͤcklichen Schlacht bey Hohen: Frieda 


berg beygewohnet hatte. x. blieb darauf bey 


den Zrouppen in: Böhmen, und fam mit der Xr- 


mee des Prinzen Carls von Sorhringen im. Mov; 
in der OberSaufig, und.im :Dec. in: Meißen; 
vor Ende des Jahrs aber wieder in Böhmen zu 
ftehen. Im Febr. 1746. gienger-mit dem Corps 
des Generäls von Grüne nad), den Niederlan- 
den, wo er unter dem Peldntarfchall, ‚Grafen -- 
Batthiani, bis zum Aachifchen Frieden 748. 
diente, aud) von dem gedachten Feldmarfchafl im 
Dec, 1747. zu Ausrichtung gewiſſer Verrichtun⸗ 
gen, nach dem Haag geſchickt wurde. X. 174% 
mußte er zu Wien das Reglement zu dem gam 

&; neuen 
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neuen Kriegs « Erercitio, davon der General, 
Graf $eopoid von Daun, der Urheber war, üb» 
faffen heifen. Im un. 1751. erhielte er das Cie 
raſſier⸗ Regiment »des - verftöorbenen Palatini von 
Ungarn und General: Feldmarfchalls, Grafens 
Johann Palfi; und den 29 jun. 1754. ward. er 
General. Feldmarſcholl⸗ Lieutenant. In dieſer 
Avalitaͤt wohnte er den 1Oct. 1756. der Schlacht 
bey bey Lowoſitz bey, worinnen er getoͤdtet 
wurde. 

XII. George Zeinrich von Hols endorff 
Koͤnigl. Preußiſcher Obrifter des Regiments Gens 
BArmes, blieb ebenfalls in dieſer Schlacht. Er 
hat von unten auf bey den Gens d Armes gedie⸗ 
= 4. 1738. ward er Nittmeifter, und bekam 

des Majors, Ernft Augufts von. Schend, Com— 
pägnie. - Nach der Schlacht bey Cjasldu oder 
Chotoſitz ward errunterm 25 May 1742. zum Mar 
jor, unterm 23 May 1747. zum Obrift» tieutenant, 
und im Sept. 1753. zum Obriften ernennet, Sein 
Bruder war ber bey ven Gens d’ Armes verftors 
bene Major, Carl von Holgendorff.: 

-XIN. Der Baron von St. Ivani, Kapſerl. 
Königl. Dbrifter und Commendant des Eſterha⸗ 
fifchen Infanterie» Negiments, blieb in eben dies - 
fem Treffen. Er bat im vorigen Kriege den 
Feldzuͤgen in Ober. Schlefien beygewohnet, und 
als Dbrift-Wachrmeifter des Efterhafifhen Res 
giments am 27 May 1745. die Feftung Eofel er» 
obern helfen. Den 16 Jul. 1752. ward er Dbris 
iter. Er war ein gebohrner Lingar. DER Du 

IV. Des 
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XIV. Denedictus Maria Franciſcus Ode⸗ 
ſchalchi, des Herzogs tucii Franciſci von Brac— 
clano Sohn, den ihm feirie Gemahlinn, Maria 
Victoria Corſini, den 5 Det. 1754. zur Welt ges 
bracht, ftarb den 23 Det, in einem Alter von 
zwey Jahren, 
Ä c6) Im Non. 1756. 
1 Carl. Cbriftian Ludwig, Erb Prinz 
von. Waldeck, ftarb den 24 Mov. Abends zu 
Avolſen, nad) einer ‚fünftägigen higigen Krank, 
beit, im ısten Jahre feines Alters. Sein Bas 
ter. iſt der regierende Fürft Carl Auguft trier 
drih von Walde, Fanferl: General Feldmars 
ſchall. Die Mutter Chriſtiana, gebehrne Prin- 
zeflinn von Pfalz» Zweybrüden, brachte ihn den 
18 Jul. 1742. zus Welt. Er war. ein Herr von 


ber größten Hoffnung , und fehon zu einer ſolchen 
Größe der fehönften Gemürhs. Gaben und aller 


erhabenen Fürften» mäßigen Eigenfchaften gelan« 
get, daB man mohl nicht leichte. einen. jungen 
Prinzen von ſolchem Alter. gefehen, der es in 
allen Wiſſenſchaften fo weit, als er, gebradır hat. 
Er ift daher ſowohl von feinen Hochfuͤrſtlichen 
Yeltern, als audy dem ganzen Sande, zum höcdh 
ften bedauert worden. Der andere Sohn, Carl 
Auguft Friedrich, geb. 25 Det, 1743. ift ihm 
als Erbprinz gefolge, F 
I, Nicolaus, Graf von Stella, Kayſerl. 
Koͤnigl. wirklicher geheimer Rath, Kaͤmmerer 
und wirklicher Hof ⸗Rath, ſtarb den 9 — 
| en 
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Wien in einem. Alter von 54 Jahren. Er ers 
bielte im April 1752. ven Character als wirklicher 
geheimer Rath, und im an. 1754. befam er die 
erſte Stelle im Kommercien » Collegio, wobey ihm 
in Abwejenheit des Örafens von Choteck dag 
Praubium aufgetragen wurde. Dieübrigen Char, 
gen bat er ſchon vorher gehabt. u 
III. Peter Cofpar, Marqpis von Cler⸗ 
mont- Bsllerande, Sranzöfifcher General» Lieu⸗ 
tenant der Königl, Armeen, Ritter der Königk 
Orden, und Commendant en Chef in den Pro 
pinzien Poitou, Aulnis und Saintonge, farb 
im Nov. zu Rocelle. Er ward den ı Februar 
7719. Brigadier von ben Dragonern, ben 23 
Febr. 1724. Ritter der Königl. Orden, darzu er 
den 3 Jun. a. e. inftallirt wurde, den 20 Febr, 
1734. Marſchall de Camp, und den ı Mark. 1738. 
©eneral: !ieutenant. In bem Pohlnifchen Suc« 
cefftons, Kriege wohnte er 1734. nnd 1735. dem 
Feldzügen am Rheinſtrome, und beſonders der 
Belagerung von Philippsburg, ben, und in dem 
Deftsrreichifchen Succeflions; Kriege hat er alten 
Feldzuͤgen, theils in Deutſchland, theils in Dem 
Miederlanden, beygewohnet. A. 1741. fam.er mit 
der Armee des Marfcyalls von Maillebois am 
Unter = Hheine, 1742. in Böhmen und 1743 in 
Bayern zu flehen, worinnen der Marſchall von 
Broglio den Marfchall von Maillebois im Com⸗ 
mando ablöfete. Er hatte den Winter vorher 
in Abweſenheit des Grafens von Sachſen, der 
vor der Ankunft des Marſchalls von Ba? Das 
s om» 
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Commando führte, deffen Stelle bekleidet , und 
au Dedfendorf das Haupt» Dvartier gehabt. Am 

un, 1743. mußte er nebft der ganzen Franzöfie 
ſchen Armee Bayern evacuiren, und fih über den 

Nein zurüce ziehen, wobey er nebft dem Gras 
fen. von Sachſen die erfte Divifion führte, Wors 
ber Hatte ihm der König das Gouvernement yon 
Neu» Brifad) gegeben. A. 1744. Fam er unter 
dem Marfhal von Coigni im Eifas, und 1745 
unter dem Marfchall, Grafen von Sachſen, in 
Flandern zu ftehen, da er denn der Schlacht bey 
Fontenoi beymohnte, darinnen er zwey Pferde 
unter dem Seibe verlor. Er commandirte dars 
auf ein befonderes Corpo bey Enghien, mit wel. 
chem er zu Ende des Sept. vor Ach gieng, und 
dieſe Seftung belagerte, ihr auch mit Feuer der 
geftalt zufegte, daß fie fih den 8 Oct. ergeben 
mußte. Den 27 San. 1746.mußte er mit 20000 
Mann aus den Winter: Dvartieren aufbrechen, 
und vor Brüffel rücken, wo er zu dem Grafen 
von Sachſen ftieß, der diefen wichtigen Pla 
mitten im Winter beiagerte, und aud) den zı 
debr. gluͤcklich eroberte. Er commandirte dar- 
auf abermals ein beſonderes Corpo im: Stiffte 
Luͤttich, und half damit die Belagerung der Stadt 
Namur bedecken, worauf er im Dct, das Gou⸗ 
vernement zu Antwerpen erhielte. X, 1747. that 
er mit einem Corpo einen Einfall in das Hollaͤn⸗ 
diſche Gebiete von Flandern, und fieng damit die 
Feindſeligkeiten wider die General: Staaten an, 
denen man darauf alles, was fie in Slandern und 

| Bra⸗ 
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Brabant beſaßen, wegnahm. Nach dem Aachi⸗ 
ſchen Frieden erhielte er das Commando in den 
Landſchaften Poitou, Aulnis und Saintonge, und 
nahm ſeinen Aufenthalt zu Rochelle, wo er auch 
geſtorben iſt. Von ſeiner Familie iſt mir nichts 
bekannt. * nt 
WW. Sentierte Agatha von Lothringen, 
Drinzefjinn (oder Diademoifelle) von Brion⸗ 
ne, farb den 30 Nov. im 25ften Jahre Ihres Als . 
ters unvermaͤhlt. Sie war eine Tochter Ludovici 
von Lothringen, Fürftens von Lambesc. Shre 
Mutter, Johanna Henriette von Durfort, eine 
Tochter des Herzogs und Marſchalls von Duras, 
brachte fie den 12 Jul.ı73ı. zur Welt, - Ihre 
Aeltern ſind vor etlichen Jahren geſtorben. Der 
ittzzige Groß» Stallmeiſter von Frankreich, Graf 
sudmwig Carl von Brionne, ift ihr leibl. Bruder, 
und die vermäßfte Herzöginn von Cadavalin Por» 
- tugall ihre leibliche Schweſter. J 
V. Louiſe des Marets, Herzoginn von 
Sully, ſtarb den 29 Nov. zu Paris. Sie war 
eine Tochter des vormaligen Franzoͤſiſchen Staats⸗ 
Miniſters, Nicolai des Marets, und wurde den 
10 Jan. 1709. mit Ludovico Petro Maximiliano 
yon Bethune, Marqois von Courville, vermaͤhlt, 
der nachgehends Herzog von Sully und Pair von 
Frankreich worden. Ob ſie Kinder hinterlaſſen, 
ift mir nicht bekannt, der Marſchall von Mailles 
bois aber ift ihr leiblicher “Bruder. 
VI. Carolus, Graf von Limmingbe und 
Nexchapel, gewefener Deputirter des Zar 
/ m 
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im Herzogthum Brabant und vormaliger Meftre 
de Camp, oder Obrifter über ein Regiment zu 
Pferde in den Dienften des Königs Caroli II. 
von Spanien, ftarb den 3ı Nov, zu Bruͤſſel im 
einem Alter von 96 Jahren, :7 Monaten und 
38 Tagen, Rue a 
VAL. Der-Bifchoff Miranda do Duero in 
Portugall flarb im Nov. Er mar Garmeliter. 
Ordens, und hatte zuvor dag Biſthum zu Se. 
Sebaftian in der Provinz Rio de Janeiro in 
Braſilien beſeſſen. Er hinterließ große Schaͤtze, 
Darüber er nicht Difponirt hat, ob ihm gleid) die 
Erlaubnig bierzu von dem Pabfte durch ein 
Breve erteilt worden. Zn. 


VII Cast Ernſt, Freyherr von Francken⸗ 
ſtein, Chur-Maynziſcher Dber» Stallmeifter, - 
farb im Nov. plöglid. $ 


IX. Ehriftian Ludwig von Pful, Koͤnigl. 
Preußiſcher General · Maſor und Commandeur | 
des Würtembergifchen Süfilier » Regiments, ftarh 
ben 26 Nov. Er ward den 29 April 1741, Obriſt⸗ 
Lieutenant bey dem Groͤbiſchen Regimente ‚ den 
18 Mart, 1744. Obrifter , nicht lange darauf 
Commandeur des Kalneiniſchen Regiments, und 
im Sun. 1751, General: Major, wie auch Com» 
mandeur des Würtembergifcen Fuͤſilier⸗ Nee 
gimente, - N ta, 
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verſtorbenen Grafens von 
ilhelm Stanhope, Graf von Har⸗ 


Harrington. 
W rington, Pair von Öroßbritannien, Se: 
neral der Königl. Tronppen und Mitglied des 


‚geheimen Raths, ſtammte aus dem alten und 
berüpmten Gefchlechte der Stanßopen her, . das 
aus drey Linien befteht, davon die ältefte den 
Gräflihen Titel von Chefterfield und die jüngfte 
den Gräflichen Titel von Stanhope führt. Bon 
der mittelteften war der Graf von Hatrington 
das Haupt, der aber anfangs nur Wilhelm 
Stanhope hieß. Von ſeiner erſten Jugend hat 
man nichts in Erfahrung gebracht, es iſt aber 
kein Zweifel, daß er nicht nach Art der jungen 
Englaͤnder werde ſtudiert und ſich auf Reiſen 
wohl umgeſehen haben. Er widmete ſich den 
Kriegs-Dienſten, und trat ſolche unter der Re 
gierung der Königinn Anna an. Seine erften 
Feldzuͤge verrichtete er in Spanien, als Capitain 
ben dem dritten Negimente Garde zu Fuß, und 
hielte fih unter dem Commando feines Vetters, 
des Generals Stanhope, in den Schlahten bey 
Almenara und Saragoſſa fo wohl, daß er zu 
* Ende 
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Ende des Jahrs 1710. ein Regiment zu Fuß 
kriegte, mit welchem er in Spanien bis zum 
Utrechtiſchen Frieden 1713. wider Philippum V. 
Dienſte leiſtete. 


Als der Koͤnig George J. im Jahr 1727. den 
Großbritanniſchen Thron beſtieg, ward er Obris 
fter über ein Regiment Dragoner, wurde auch 
zugleich megen ber Stadt Derby zum Parlements« 
Gliede erwähle. Im Jahr 1715. Friegte er ein 
Regiment zu Pferde, und 1716. ward er Unter. 
Ösuverneur zu Gibraltar. Als er im Dec, Dies 


fes Jahrs dafelbft anlangte, fhaffte er allda alle 


Auflagen auf die Victualien ab, welches die 
Wirkung hatte, daß die Einwohner des umlie⸗ 
genden Landes folche viel häufiger, als bisher, in 
die Stadt brachten. Damit aud) der Ort in 
noch gröfferes Aufnehmen kommen möchte, lief 
er auf ‘Befehl des Hofs durch ein Placat allen 
Englifhen Handelsleuten zu Eadir, Malaga und 
in andern Spanifhen Städten fund thun, daß, 
wenn ‚fie ſich nad) Gibraltar begeben und dafelbft 
etabliren wollten, ihnen alle erwuͤnſchten Vor⸗ 
theile gegeben werden ſollten. | 


Im Aug. 1717. wurde er als außerorbent« 
licher Gefandter und nee ern Minifter 
an den Spaniſchen Hof geſchickt, um demfelben 
im Namen des -Großbritannifchen Hofs wegen 
der, durch die Eroberung der Inſel Eardinien 
gebrochenen, Meutralität in Stalien, die der Groß⸗ 
britannifche Hof garantirt harte, nachdruͤckliche 

©, — 85 Th. —* Vor⸗ 
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Borftelungen zu thun. Alleiner fand damit an 
ſolchem fein Gehör, weit der neue Premier: Mi. 
nifter, Cardinal Alberoni, hartnaͤckigt ben der 
Ausführung feiner Projecte blieb, um alles, mag 
ſonſt in Jtalien der Spaniſchen Krone gehöret 
hatte, wieder herbenzubringen. In diefer Ab 
fit wurde von Seiten der Krone Spanien im 
Julio 1718. eine Landung in Sieilien gethan, und 
diefes Königreich, das datumal dem Herzoge von 
Savonen gehörte, feindlich angegriffen, ‚Der 
Sroßbritannifthe Hof befand Darauf für gut, den 
General, Örafen yon. Stanhope, nach Madrit 
u. ſchicken, um den Spanifchen. Hof duch die 
Borftellung der zu London geichloffenen Avadru⸗ 
pie» Allianz , auf andere Gedanfen zu bringen; 
weshalben er in Gegenwart unfers Obriſtens 
tanhope mit, dem Cardinal Alberoni verfchie- 
beue Conferenzen hielte. Allein da- diefer von 
inen Unternehmungen nicht abytehen wollte, eilte 
der Graf Stanhope wiederum nach. Haufe, ehe 
die Englifche, Flotte auf die Spaniſche ftoßen, 
und derfelben, zufolge der empfangenen Drdre, 
eines anhängen möchte, welches aud) den 5 Aug. 
1718. wirklich erfolgte, da der alte Admiral Bings 
diefelbe auf der Höhe von Siracufa faft gänzlich 
zu Grunde richtete, tn te J 
Unſer Obriſt Stanhope blieb indeſſen beſtaͤn⸗ 
dig als ordentlicher Großbritanniſcher Miniſter 
zu Madrit, und harte im Jahr i721. viel Mühe, 
dem Spanischen Hofe, ver auf die Wiederabtres 
kung der beyden Pläge, Gibraltar und Porto 
Ä * Mahon, 
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Mahon, fharf:drunge, die Unbilligkeit vorzu⸗ 
ſtellen, daß er um deswillen die Eroͤffnung der 
Friedens - Berfammiung zu Cambray von. einer 
Zeit zur andern versögerte, Ye mehr es aber 
fhien, daß die Berbirterung zwiſchen beyden Hoͤ⸗ 


fen gröffer werden würde, bieß.es, daß den 14 


Jun, 1721. zu Madrit zwifchen-ihnen ein Were 
gleich getroffen worden wäre, der die Befriedi⸗ 
gung des Spaniſchen Hofs in Anfehung feiner 


Forderungen zum Grunde: härte, Es kam auch 


wirklich nachgehends ein Brief Bon Georgio L 
an den König von Spanten zum Vorſchein, der 
um dieſe Zeit gefchrieben worden war, worinnen 
‚derfelbe verfprach, daß er ſich der erften Geles 
genheit bedienen wollte, um bie begehrte Wieder⸗ 
abtretung von Gibraltar mit Einwilligung feines 


Parlements In’ Richtigkeit zu bringen. Allein, 


da diefes zu Feiner Vollziehung gekommen, bat 
die Verbitterung zwiſchen benden Höfen mehr zu, 
uls abgenommen, Sie töurde endlich fo groß, 
daß der Spanifche Hof, zum Verdruß des Große 
britannifchen, in geheim zu Wien im Apr, 17254 


mit dem KRanfer und Haufe Defterreich nicht nue 


einen Friedens» fondern auch einen Alllanze 
Tractat ſchloß. Dieſes gab zu einem Gegen⸗ 
Buͤndniß Anlaß, das im Sept. eben dieſes Jahrs 
zwiſchen Großbritannien und Frankreich zu Hana 
nover zu Stande kam, welche beyde Allianzen 
ganz Europa rege machten, weil jeder Theil bea 
müber war, fein Bündnig durch den Beytritt 
anderer Puiſſancen zu verſtaͤrken. 
00: Di Der 
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Der Obriſt Stanhope mußte bey dieſen Um» 
ſtaͤnden ſich am Spaniſchen Hofe ſehr geſchaͤfftig 
erweiſen, um alles, was dem Intereſſe ſeines 
Koͤnigs und Vaterlandes entweder nachtheilig oder 
befoͤrderlich ſeyn konnte, theils zu verhindern, 
theils zu befoͤrdern. Nichts deſto weniger hatte 
es im Jahr 1726. wirklich das Anſehen, als duͤrf⸗ 
te es zwiſchen Spanien und Großbritannien zum 
oͤffentlichen Kriege kommen, weil man zu Waſſer 
und zu Sande allerhand Vorbereitungen darzu 
machte. Es erhielte zwar der Obrift Stanhope 
bie theuerften DVerfiherungen von dem Spani« 
ſchen Hofe, daß er im geringften nicht gefonnen 
wäre, etwas Feindliches wider Gibraltar vorzu⸗ 
nehmen, fondern vielmehr gerne mit Sr. König- 
lichen Großbritannifchen Majeftät in gutem ‘Ber 
nehmen leben wollte; allein der. Großbritannia 
ſche Hof trauere diefen guten Berfprechungen im 
geringften nicht, fondern rüftere vielmehr zwey 
Flotten aus, davon eine unter dem Admiral Ho⸗ 
ſier nady America gehen, und die Spanifche Sit 
ber - Flotte zu Porto Bello einfließen, die andere 
aber unter dem Admiral Jennings, den nad)e 
gebends erftlich der Admiral Hopfon und hernach 
der Admiral Wager im Commando ablöfeten, 
an der Spanifchen Küfte Freuzgen und Gidraltar 
bedecken ſollte. Mitlerweile ereignete ſich der 
Fall des neuen Spanifhen Premier Minifterg, 
Herzogs von Nipperda, der den vorgedachten 
MWienerifhen Frieden hatte fchließen helfen. Der 
Obriſt Stanhope wurde auf folgende Weile in 
deſſen 
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deſſen Sache verwickelt: Der gedachte Herzog 
erhielte den 14 May 1726. Abends von dem KRös 
nige die Erlaffung feiner Dienfte gegen eine jähr 
lihe Penſion von 3000 Piftolen, worauf er den 
folgenden Tag eiligft feine Zimmer räumte, die 
er bisher in dem Königl, Palafte gehabt, und 
begab ſich in feine ordentliche Wohnung. | | 
er nun ſich nicht ficher allda hielte, Fam er noch 
diefen Abend. indem Wagen des Holländifchen 
Gefandteng van der Meer, der zugleich ben ihm 
ſaß, zu dem-Obriften Stanhope, und fuchte bey 
ihm, als. Großbritannifchen Gefandten, Schuß. 
Diefer war nice zu Haufe, als der Herzog von 
Nipperda fid) in feiner Wohnung einfand, daher 
er fehr erſchrack, als er ihn bey feiner Zuruͤckkunft 
darinnen anfraf.. Er fragte ihn fogleih, ob er 
noch in Königl,. Dienften ware, welches der Her: 
zog ſowohl, als die Frage, ob er einiger Verun⸗ 
treuungen beſchuldiget würde, mit Mein beants 
wortete. Hieran ließ es der Obrifte Stanhope 
nicht genug. feyn, fondern begab fich felbft den 
. folgenden Morgen zu dem Könige nad) Hofe, und 
fragte, ob. der Herzog noch in Sr. Maj. Dien⸗ 
ſten ftünde ?. ingleichen, ob er ein Verbrechen bes 
gangen hätte? Auf beyde Fragen antwortete ber 
König, wie ver Herzog gethan hatte, mit Nein. 

Da nun der Herjog den Obriften weiter vers 
ficherte „. daß er. im Etande fey, auf alle Beſchul⸗ 
digungen, fo wider ihn vorgebradht werden möche 
ten, zu antworten, und fich zu rechtfertigen, und 
daß allein.die Wuth des. Pöbels ihn veranlaflet 
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hätte, eine Freyſtaͤtte bey ihm zu ſuchen, fo trug 
der Obrifte Fein Bedenken, ihm feiner ‘Bitte zu 
gewähren, zumal da er vermuthete, daß der Kür 
nig ſolches nicht übel nehmen würde, Allein die⸗ 
fer Monarche änderte feine Meynung, Er fchicke 
te zu dem Herrn Stanhope, und ließ ihm erſu⸗ 
chen, er möchte, den Herjog von Ripperda dahin 
bereden, daß er ſich aus feiner Wohnung begeben _ 
“möchte... Hierzu war der Herzog auf Feine Art 
und Weiſe zu bereden, doch fehlug er, um den 
Obriſten außer Verdruß zu fegen, und ſich ſelbſt 
genugfame Sicherheit zu verfchaffen, das Mittel 
vor Y. eg. möchten Ihro Maj. gebeten werden, daß 
Sie ihm erlaubten, fi in ein Klofter zu begeben. 
Allein ver Hof ſchlug ihm diefe Bitte ab, und 
hielte dargegen nochmals inftändig bey dem Ddris 
ften an, er möchte den Herzog von ſich haften, 
Unfer Dbrifter gedachte zwar nicht, daß man Ge | 
walt brauchen. würde, munderte ſich aber, daß 

mat dem Herzoge die Erlaubniß, in ein. Klofter 








zu gehen, nicht geftatten wollte Er mußte dar · 


aus erkennen, daß man das Kloſter für eine weit 
ſichere Freyſtaͤtte hielte, als feine Wohnund 
Nichts defto weniger gab er dem Herzoge die Era 
laubniß, in feinem Palaſte fo lange zu:bleiben, big 
dieferhalben von dem Großbritanniſchen Hofe Des 
feht einlaufen würde, — Se 
Den 18 May erhielte er von dem Spaniſchen 
Staats: Secretario, Margvis von la Paz, ein 
Schreiben, darinnen er ihm auf Befehl des Ki 
nigs hinterbrachte, daß da der Herzog .— 
| en 
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ben haͤtte, er habe aus keiner andern Urſache ſeine 
Zuflucht zu dem Großbritannifchen- Gefandten ges ° 
nommen, als daß er den Beſchimpfungen der 
Großen ſowohl als des Bolks/entgehen möchte, fd 
verſicherten Ihro Koͤnigl. Majeftär, folhe Ber 
fehle zu ercheilen, daß der Herzog dergleichen nicht 
zu bejorgen haben follte, der Herr Geſandte moͤch⸗ 
te Daher denfelben freywilig ausliefern oder von 
ſich ſchaffen. . Der. Gefandte gab zur Autwort: 
er wollte den Herzog zu überreden ſuchen, daß et 
fi) von ihm meg, und nad) feinem eigenen Haufe 
begeben möchte, jedoch hoffte er, Ihro Majeftät 
würden nicht zugeben, daß das Völker * 
beleidiget wuͤrde. 


Den folgenden Tag, als den 19 May, ı ver⸗ 
ſammlete ſich der Rath von Caſtilien, und rath⸗ 
ſchlagte uͤber dieſer Sache, worauf den 25ſten fruͤ⸗ 
he, ſobald das Thor an des Sefandtens Palaſte 
eröffnet wurde, ein Adjutant mit. 60 Mann in 
Begleitung eines Hof: Alcaide in den Palaſt gieng, 
und dem Obriften Stanhope ein Schreiben von 
bem Marquis de la Pazüberteidhte, darauf aber, 
ohne eine Antwort auf das Schreiben zu erwars 
ten, fi zu dem Herjoge von Kipperda verfügte, 
ihn. mit Gewalt hinwegnahm, und in einer Kurfche 
auf das Schloß nach Segovien führte,‘ = Der 
Obriſte berichtete nicht nur foldhes von Stund an 
allen ausmärtigen Miniftern, fondern fertigte 
aub an den Margris von la Paz folgendes 
Schreiben ab; 
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$6 III Lebenund Chaten desjüngft verft, 
Mein Herr! * 

Ich habe Dero Schreiben dieſen Morgen wohl 
empfangen, welches Sie an mich geſtern geſchrieben, 
und wir darinnen berichtet haben, daß Ihro Cathol. 
Maj. beſchloſſen haͤtten, den Herzog von Ripperda 
aus der Freyſtaͤtte, welche er in meinem Hauſe ge⸗ 
nommen, mit Gewalt hinwegnehmen zu laſſen. Da 
aber die wirkliche Vollziebung diefes Schluſſes zu 
eben der Zeit vor fich gegangen, da Sie mit folchen 
zu wiffen gethan, fo mürde es unnoͤthig ſeyn, dar— 
auf zu antworten, wenn ich, nicht: die bereits einmal 
gethane Proteſtation wider diefenigen Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten wiederholen müßte, welche dem Rechte der Vol; 
fer und den Freyheiten und der Freyſtaͤtte-Gerechtig⸗ 
feit eines Befandten: Haufes fo fehr entgegen lauft. 
Ich werde biervon dem Könige, meinem Herrn, au 
der Stelle Nachricht geben, damit, wenn Ihro Mai. 
von diefem arnzen Handel unterrichtet feyn werden, 
dieſelben ſolche Anftalten vorkehren. mögen , welche 
Sie Dero eigenen Ehre und der Ehre des Großbri— 
tannifchen Volks zuträglich erachten werden. Ich 
hoffe, daß Ihro Catholiſche Majeſtät es nicht ubel 
nehmen werben, wenn ich mich indeffen, da ich auf 
- Befehl wegen meines Verbaltens marte, mich von 
Dero Hofe entferne. Ich babe die Ehre vollkommen 
zu feyn x. Madrit den 25 May ı 726. | 

wilbelm Stanbope. 


Er hielte fein Wort , und verließ den folgen 
den Tag die Stadt. Ex nahm feinen Aufentpalt 
in einem, 2 Meilen von Madrit gelegenen, Sand. 
hauſe, wo er fo lange zu bleiben ſich vornahm, 
bis er von feinem Hofe neue Berhaltungs "Des 
fehle befommen, welche ſich aber ziemlidy lange 
verzogen haben, Mitlerweile erſchiene er m. 
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bey Hofe, und wuͤnſchte nicht nur der Koͤniginn 
zu der Geburt einer Infantinn Gluͤcke, ſondern 
gab auch dem. Könige in einer beſondern Audienz 
die Berficherung, daß die Eſcadre unter dem Ade 
miral Jermings in feiner andern Abfiche nach 
dem Mittelländifchen Meere geſchickt worden, als 
nad) Gibraltar, und Porto Mahon Kriegs- Mus 
nition und Proviant zu überbringen, und für die 
Erhaltung dieſer beyden Pläge Sorge zu fragen, 
Nicht lange hernach wurde er von feiner Gefand.: 
ſchaft zurücberufen, und von dem Könige zum 
Schatzmeiſter feines Hauſes ernenner, nachbent 
er den 8 Jun, 1725, um Richter vom Bade weite 
worden, Was ihm aber wegen ber gewaltfamen 
Hinwegnehmung des Herzogs von Ripperda aug 
: feinem Dvartiere für Öenugthuung widerfahren, 
‚Hat man nicht in Erfahrung gebraht.. 
A. 1727..im Febr. rücdten die Spanier wirf: 
lich vor die Feſtung Gibraltar, und belagerten 
fotche, Eonnten aber verfelben menig anbaben, 
sweil der Englifche Admiral Wager nicht nur die 
See: Seite bedeckte, fondern auch bie Befagung 
‚mit. allen. Nothwendigkeiten verſahe. Cie muß. 
‚sein endlich den 26 Jun. die Belagerung aufheben, 
‚nachdem, der. Spaniſche Minifter zu Wien am 
izten Diefes den Präliminar» Artikeln, die der 
‚Sranzöfifche und Großbritannifche Hof zu einem 
allgemeinen Friedens. Congreß zu Paris entwor= 
‚fen, und den 31 May unterzeichnee hatten, beyges 
treten war, Man ernennte Darauf die Franzöfle 
ſche Stade Soißons zu ſolchem Friedens. Con⸗ 
| D 5 greffe 
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greſſe, der im Jahr 1728. eröffnet werden ſollie 
Mirterweile ſtarb der König Geörge-I. am a 
Jun. 1727. auf feiner Reife nach Deutfchland, und 
ſPin Sohn, König George II. beftieg den Groß: 
britannifhen Thron.: Diefer madteunieen Stans 
hopenicht ‚nur zu einem Mitgliede des Geheimen 
Raths, fondern ernennte ihn auch‘ zum Königl, 
Bice Rammerkertn. Er hatte auch die Ehre, 
am 22 Dit. der Rönigl. Kroͤnung in Qualität eis 
nes Schild » Führers benzumohnen, - 

An, 1728. ward er zum erften Großbritannifchen 
gevollmaͤchtigten Miniſter auf dem Sriedens«Eon» 
greffe zu Soiſſons ernennet , allwo er aud) deh ra 
fun. anlangte.- Den 14 tiefes wurde der Con⸗ 
greß von dem Kayſerl. erſten Gevollmächtigten, 
Grafen von Sinzendorf, und dem Franzoͤſiſchen 
erften Miniſter, Cardinal von Fleury, eröffnet. 
Ob man nun wohl hierauf die Conferenzen fleißig 
fortſetzte, konnte man dech su feinem Schluſſe kom. 
men, bis endlich der erſte Spaniſche Gevollmaͤch⸗ 
uͤgie, Herjog "von Bournonville, unvermuthet 
nach Hauſe reiſete. Man hoffte ſtark auf ſeine 
Ruͤckkunft, daher “die andern devollmaͤchtigten 
Miniſtri meiftens zu Soiſſons verſammlet blieben. 
Endlich da ‘die Hoffnung verſchwand, Daß: der _ 
Spanifche Hof wieder Theil an dieſem Congreſſe 
nehmen wuͤrde, kehrten ſie insgeſammt wieder nach 
Hauſe. Dieſes that auch unſer Herr Stanhope. 
Er war aber nicht lange wieder in Engeland ange- 
langt, fo wurde er im Sept. 1729. ſchon wieder 
nach ai und e- in Qualitaͤt einesErera- 
| x ordinairs . 
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ordinair⸗ Ambaſſadeurs, geſchickt. Der Spani— 
ſche Hof befand ſich damals gleich zu Sevilien, wo 
die vielgeltende Koͤniginn die Schließung eines 
Tractats beförderte, der ihren geliebten Infanten 
Don Carlos in den Beltz derer Italiaͤniſchen 
Staaten von Toſcana, Parma und Picenza ſetzte, 
worauf ihm die eventuale Succeſſion ſchon in der 
befannten Doadrupfe: Allianz; -beftimmt worden, 
Diefer Tractat murde den 9. Mov. 1729. unfer« 
zeichnet und der Sevilifche Tractar genennet. Der 
Herr Stanhope harte die Ehre, ihn nebft dem 
Herrn Benjamin Keene im Namen des Groß 
britannifchen Hoſe zu ſchließen und zu unters | 
ſchreib en. 

Der Koͤnig war mit dieſem Tractate, weil da⸗ 
durch unter andern der Aſimo · Tractat erneuert 
worden, ſo wohl zufrieden, daß der Herr Stanho⸗ 
pe wegen ſeiner hierbey geleiſteten Dienſte den 20 
Nov. dieſes Jahrs unter dem Titel eines fort 
Harrington zum Pair von Großbritannien creirt 
wurde. : Er verließ nunmehro die Kammer der, 
Gemeinen, worinnen er bisher. ein Mitglied ger 
wefen, und nahm Sig im Ober» Haufe. Er re⸗ 
fignirte auch die Stelle eines Königl. Dice: Kams 
merberen, blieb aber ein ——— bes Königs 
Geheimen Rache, 

Den 13 un, 1730. erhielte er die wichtige Stel⸗ 
fe eines Koͤnigl. Staats ⸗Secretarii, die bisher 
der bekannte Vicomte Toweſchend befleider- hatte, 
Er kriegte das Departement der Nordiſchen Affai⸗ 
ren und bekleidete dieſe Charge bis 1742. da . 
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durch ven dord Carteret abgelöfet wurde. Mitler⸗ 
weile begleitete er den Koͤnig etliche mal nach 
Deutſchlaud, ob er gleich unter. den Lords⸗Regen⸗ 
ten, Die in des Königs Abweſenheit die Regierung 
‚führen follten, eine Stelle hatte, ward auch. den 
29 Dec, 1735. zum General» tieutenant erklärt, im 
welcher Doälität er aber niemals einige Dienſte 
geleiſtet fondern nur im Cabinet gearbeitet und 
einen Staats » Minifter abgegeben hat. _ 

An. 1742. gieng eine große DBeränderung im 
Miniſterio vor, indem der berühmte Ritter Ro⸗ 
bert Walpole den i5 Febr. alte feine. Charge nie 
derlegte. Derfelbeerbielte dargegen bie Würde eines 
Pairs von Großbritannien unter dem Titel eines 
©rafen von Drford, in welcher Dvalität er den ı 
Mart. in das Ober» Haus eingeführt wurde, wo⸗ 
ben unfer ford. Harrington die Ehre hatte, zugleich 
mit demfelben in der Nvalicat eines Grafens von _ 
Harrington, zu welcher er zu gleicher Zeit erhoben 
worden, introduciet zu werden. Er hatte bereits 
den 23 Febr. feine Stelle eines Staats » Secretarit 
hiedergelegt, war aber dargegen den folgenden Tag 
an des Grafens von Wilmington Stelle zum Präs 
fidenten des geheimen Raths erflärt worden. In 
diefer Dvalttät befand er fich unter den Lords, die 
in Abmwefenheit des Königs die Regierung führen 
mußten’ / 

Den 5 Dec, erhielte er zum andern male bie 
Stelle eines Staats» Secretarii, die der Lord 
Earteret, der nun der Graf von Granville hieß, 
in die Hände des Königs niedergelegt harte. . Er 
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begleitete darauf den König 1745. nad) Deutfchland, 
ob er fich gleich abermals unter der Zahl der Lords⸗ 
Regenten befand. Indeſſen war die Rebellion in 
Schottland.ausgebrochen, die das Großbritanni- 
ſche Reich mit einer großen Revolution bedrohete. 
Der König befchleunigte Daher feine Ruͤckreiſe nach 
Engelland und fand das Reich in ziemlicher Uns 
rube, weil die Rebellen wirklich in Engelland ein» 
gefallen waren. Jedoch nach feiner Ruͤckkunft 
wurden foldye Maasregeln genommen, daß zivar 
der junge Prätendente im Dec. nah Schottland 
zuruͤcke getrieben, die Rebellion ſelbſt aber nicht ge⸗ 
daͤmpfet wurde. 

Diefes gab im Winter 1746. zu vielen Berath⸗ 
fhlagungen bey Hofe Anlaß. Unter andern wur⸗ 
de den 20 Febr. zu St. James ein großer Rath 
über die allgemeinen Angelegenheiten gehalten, 
darinnen die Meynungen getheilt waren. Die 
Wirkung hiervon war, daß den =ı frühe bende 
Königl. Staats-Secretarii, der Herzog von New⸗ 
caftle und der Graf von Harringten, ihre Bedie⸗ 
nungen niederlegten, welches auch den 22 der Ganz. 
ler vom Erchegnee, Heinrich Pelham, that. Der 
König erklärte hierauf den Grafen von Öranville 
zum erften Staats: Secretario. Es machte aber 
Diefe Veränderung foıwohl ben Hofe als im Parlar 
mente ein fo großes Auflehen, daß der König ges 
ſchehen laffen mußte, daß der Graf von Granville 
den =4 Febr. feine Bedienung mieder niederlegte, 
worauf der Herzog von Newcaſtle/ der Graf von 
RE und der Herr Pelbam ihre. Chargen 
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wieder kriegten, wodurch denn alles wieder in den 
vorigen Stand geſetzt wurde. | 


>» Der Graf von: Harrington, ber. im April zum 
General der Infanterie erklaͤrt wurde, bekleidete 


darauf die Stelle eines Staats⸗Secretarii annoch 


bis den 8 Nov. 1746. da er bey einem, zu Ken⸗ 


fington in. Gegenwart des Königs. gehaltenen, 


Rathe folche Bedienung nieberlegfe, ‚die den fol ⸗ 
genden Tag dem Grafen von Ehefterfield gegeben 
wurde, Man fällte über diefe geſchwinde Veraͤn⸗ 


derung verfchledene Urtheile. Die gemeinfte Mey 


‚nung war, daß der Graf von Harrington, der 
ſchon feit geraumer Zeit diefer Charge überdrüßig 
geweſen, Durch: den Widerſpruch feines Collegen, 


des Herzogs von Newcaſtle, feit kurzem zu meh- 


rerm Widermillen gebracht worden, weil er ihn im 
Berdacht gehalten, als ob er fich in fein Departe⸗ 
‘ment gemifche und denen, unter ihn gehörigen, 
König. Miniftern an den auswärtigen Höfen, 


‘abfonderlich dem Heren Trevor im Haag in Anſe⸗ 


"hung der Conferenzen zu Breda geheime und den 
feinigen entgegen laufende Ordren zugefertiget. 
Jedoch der Graf von Hatrington Eonnte es viel« 


leicht auch aus der Urſache gerhan haben, um feis 


nen Vetter, den Grafen von CHefterfield , an ſei— 
ne Stelie zu: bringen, Es fchiene um fo vielmehr 
alles fo verabredet geweſen zu ſeyn, da der Graf 
von Harrington feine Bedienung nicht eher, als 
fach des Grafens von Chefterfield Ruͤckkunft von 
Bath nieverlegte, Es büßte uber der. Graf = 
Ars 
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Hacrington nichts dabey ein, weil er an das letz⸗ 
tern Stelle Bice» König in Irland wurde. 
Es verzog ſich aber mit feiner Abreife nach Kr 
land bis den ı6 Sept. 1747. da er erft von London 
abreiſete und den 24 dieſes gluͤcklich zu Dublin ans 
langte. Er wurde am Ufer bey dem Ausſteigen 
von dem — von Granard und dem Lord Tul⸗ 
lamore empfangen und von ihnen hernach in der 
Caroſſe des-Primas nach) dem Schioſſe — 25*— 
wo er vor dem geheimen Rathe den Eyd als Dice» 
Rot ablegte und darauf den 17 Oct. das Parla- 
ment eröffnet oo 0. 4 
An. 1748: und 1750. ward er abermals unter 
die Lords: Regenten gezählt, die während der. Ab⸗ 
ivefenheit des Königs das Regiment in Engelland 
führen ſollten; wiewohl erdeshaiben nicht aus Irr⸗ 
land gereifet, Ar, 1751. wukde er in der wichti. 
gen Stelle eines Vice - Königs, die jährlich 30600 
Pf. Sterlings einträgt, von dem Herioge ‘von 
: Dorfer abgelöfes Er kehrte darauf nach London 
jurüde und genoß auf! Sebens Zeit eirie Penſion 
von 3000 Pf. Sterlings. Er hat ſein Alter auf 
“etliche 70 Jaht gebracht und iederzeit die Hof— 
Varthey ſowohl im Unter⸗ als Ober⸗Hauſe des 
Parlaments gehalten. Von ſeiner Famille weis 
ich nichts weiter anzufuͤhren, als daß feine Ge⸗ 
mahlinn ſchon laͤngſt geitorben, fein aͤlteſter Sohn 
aber, der ihm in feinen Titeln und Gütern gefojgt 
Wilhelm Stanhope, heiße, der bisher den Titel 
eines Vicomte oder Lorös Petersham, ge⸗ 
führer, Er hat ſich den ar Ange 1746, mie Gar 
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tharina Fitzroi, einer Tochter des Herzogs von 
Grafton, vermählt, die ihm verſchiedene Kinder 
Bü, en in ce, 
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wuͤrdige Avancements. 
1..Am Kayſerl. und Koͤnigl. Unga⸗ 
— riſchen Hofe: 
Se 3 Aug. 1756. warb der Herr von Ro⸗ 
biano zum Canzler von Brabant ernennt. 


Er war erſtlich Rath von Brabant, hernach Ge⸗ 
heimer Rath und endlich Rath im hoͤchſten Rath 





der Niederlande zu Wien. | 


Im Aug. a. e. friegte auch der junge Fuͤrſt 
von Naſſau⸗ Ufingen eine Compagnie unter 
dem Regimente Gelhai. 

Im Oct. a. e. bekam der Prinz von Loͤwen⸗ 
ſtein ⸗ Wertheim das verledigte ſchoͤne Radica⸗ 
tiſche Cavallerie- Regiment. ' 
‚Der Braf Odonell ward General: Feld Mare 
ſchall Kieutenant und die Obriften, Graf Lasci 
und Materne murden General» Wachtmeifter. 
Zu gleicher Zeit wurden Prinz Auguſt von Lob⸗ 
Fowis Obrifter bey dem Negimente des Feldzeug⸗ 
meifters Grafens ‚von Colloredo, und ger 
PS ; 10 
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merkwuͤrdige Avancements, & 
Philipp von Lobkowitzʒ Titular - Obriſt : Wacht 
meifter. run: | F 
In eben dieſem Monate wurden auch die Ger 
neral · Wachtrelfter von Sincere und Graf 
yon Maguire zum: General ·Feld⸗Marſchali⸗ 
lieutenants, die Obriſten von Butler, Wuͤrben 
und Unruh zu General: Wachtmieifters, und die 
Obriſt⸗ Lieutenants Parells bey Andlau, Koͤ⸗ 
nigseck bey Koͤnigseck und Graf Joſeph von 
Broune bey Broune zu Obriſten erttaͤrt. 
Im NEE. e. bekam der General Odonell 
das Cuͤraſſier⸗ Regiment von Cordoua und der 
General, Braf Joſeph Eſterhaſy das Gou⸗ 
dernement von Ofen, ee 
Es wurde auch in diefem. Monate ‘der Feld⸗ 
Marſchall, Graf Leopold von Daun, an des 
verſtorbenen Grafens von Cordoua Stelle. zum 
Präfiventen des Hof Kriegs» Zuftig, Collegii era 
nennet dem binwiederum der General, Braf 
von Loͤwenwolde, als Praͤſident des Judicii de- 
legati militäris mixti in Ober-und Unter«Deftere 
reich folge, : ee 
Der General⸗Wachtmeiſter Haddick ward 
General: Feld · Marfchall» Keutenont, die Obriften: 
Martini bey Arenberg und Woif bey Daun 
wurden General: Wacrmeifter und die Obriſt Lieu⸗ 
tenants Lindainer ben Arenberg, Pellegrini ben. 
Daun, Prinz von Sachfens Coburg bey Altı 
Wolfenbüttel und. der General: Adjutant Ekel 
wurden Dbriften. Be 
Der Feld. Marfhall, Graf von Broune, 
befam im Nov. a. e. von der Kayſerinn Dero Por⸗ 
G.ch· Nachr. 85 TH, € trait, 
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cxxait, rait, reich mit mit Brillanten: beſetzt, beſeht / ſo auf 40088 — 
— geſchaͤtzt wurde. ri 


"7, Yın Koͤnigl. Seanzöftfchen Hoſen 


Im Jun. 1756. bekam der. Prinz udewig 
von Rohan⸗ Suimene die Abtey St. Medara 
zu Soiſſons, der Herr von. Maſſiac aber, dev 
das Commando der Eſeadre zu Toulon ſeit der 
Krankheit des Margvis de la Galiſſoniere ‚übern 
nommen, ward im Oct. a. e, zum General» Lieu⸗ 
tenant der Koͤnigl. See · Macht ernennet,. 

Es ward auch im Jun. a. e. Herr, Savolette 
von Magnanville on feines Warer ſiatt Bes 
wahrer des: Koͤnigl. Schatzes und an deſſen Stelle 
Mer Lescalovier Intendant von Tour, an die⸗ 
ſes Stelle aber Herr de la Galaiſiere, ein Sohn 
des Canzlers in Sothringen, — non Mon⸗ 
tauban . . 339 03 if P 

Im Jun. 1756. ‚gab auch der Margpis von 
Arbouville bie Stelle eines Koͤnigl. General⸗ 
Ueutenants in Orleannois auf, die ſo benn der 
Margvis von Bellay erhielte. Ry 

Dieſes that zu gleicher Zeit der Niacavis von 
Elermont d Amboife, General: Lieutenant im 
Dlafois, dernder Graf von Harcourt fuccedirre.z 

Den 27 Jun. quitticte der Marqvis von . 
* die Stelle eines Koͤnigl. — Mir 
niſters rel 2 

: Der Abt, Graf von n Bernis, wor an bes: 
verſtorbenen Abee von Pompone Stelle einer der 
geiftl, Staats Raͤthe. 

* Dr von no —— ward Sanıler,; 
„’ Siegel⸗ 
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Siegelver wahrer und Auſſeher der Sinanzen derer 
Ritter -DIrden St. Michaelis and des Heil, Geiftes, 
und der Öeneral: Director der Koͤnigl. Gebäude, 
Mar avis von Marigny ward Secretarius die: 
fei Orden. | — 

Sm Aug. a.e. bekam der Cardinalvon Luynes 
Die Abtey Corbie und der Cardingl von Öesvres 
die Abtey von St, Vincent. ‚Der Ritter von 
Monteynardaber ward Groß · Creuj des St; Sub. 
wigs· Ordens. 

Im Aug. a. e. ward der Graf von Derigord 
Brigadier der Cavällerie, der Herzog von Coigni 
Brigadier der Dragoner und der Ritter von 
Grammont Brigadier der Infanterie. Der 
Prinz Ludwig Renatus Eduard von Rohan 
Domherr zn Otrapburg, erhielte Die Abtey de Ia 
Chaiſe Dieu in dem Bißthum Clermont. Der 
Marqvis von Talaru ward Gouverneur zu 
Prakyburg an ſtatt feines Vetters, des Margvis 
von Chalmazel, der ſolche Stelle reſignirt hatte, 
“und der General: $ieutenant von Fremur erhielte 
Das Gouvernement bon Montmedn, ver Graf von 
Aumsale aber ward Koͤnigl. Obriſter. — 
Imoct. a. e erhielte der Biſchof von Laon 
aus dem Haufe Rochechouart von dem Koͤnige die 
großen Entrees, wie auch von dem Könige Stanis. 
Tao die Nomination zur Cardinals s Würde. Det 
General⸗Lieutenant, Mergvisvon Cruſſel, ward 
Gouverneur vonder Inſel Dleron. Der Herr von 
Macnemars ward Bice-Admiral von Sranfreich, 
der aber noch an diefem Tage ftarb, und der Graf 
von Carnay erhielte das Commando der Garbe 
ed Ea, | 2. Ma« 


‚68 WM. Kinige füngft geſchehene 
Marine zu arine m Toulon, das bisher der Here von Vils 
larzel gehabt hatte, der Dargegen Chef d'Eſcadre 
- wurde, Der Nargvis von Maulevier⸗Lan⸗ 
geron erhielte eine Penfion von 3000 Livres aus 
dem Koͤnigl. Schage, Der Ehef d’Efcadre, Herr 
Derrier de eSalvert, erhielte eine Commandeurs⸗ 
Stelle des St. Ludwigs · Ordens mit einer Penſion 
von 3000 Uvres, und der Chef d'Eſcadre, Ritter 
von Foligni, kriegte das rothe Band des St. tub- 
* —— 


Im Nov. a.e.erhielte der Marqpie von Se⸗ 
necterre das Commando uͤber die Trouppen in der 
Landſchaft Aulnisund zu Rochelle, der Sciffs-Car 
pitain, Herr von Sorel. aber ward Commendant 

"zu Duynfirchen. Der Marqpis von Conflans 
legte den 26 Nov. den End als Vice: Admiral von 
Frankreich ab. Der Graf pon Maurepas krieg⸗ 
te wiederum die Erlaubniß, nach Paris zu fommen, 
worüber alle feine Freunde eine große Freude bezeug⸗ 
ten. Der Lord Obrien, Dicomte Clare, und 
Graf von Thomeond, Nister der Königl. Orden, 
General : tieutenant und General⸗Inſpector der In⸗ 
fanterie, ward Gouverneur zu Neu» Briſach. Der 
Obriſt Fiſcher fieng an, eine Compagnie reutende 
Grenadiers in Elſas zu errichten, welche grüne Mon- 
tur mit rothen Xuffchlägen befommen, Der Kite 
ter von Buebrisnt - Budes erhielte das Com» 
mando der Marine zu Rochefort und der Echiffs- 
Capitain, Herr d'Orviliers, kam an beflen Ste 
le als Commendant der Marine-Öarde in eben dier 
fem Hafen. Der General» sieutenane zur See, 

L Gras 
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Graf von Doudrenil, ward Groß: Creuj des 
St. Ludwigs⸗Ordens. 
Im Dec. a. e. erhielte Herr Blondel, ehemali. 

ger Minifter an verfchiedenen deutfchen Höfen, den - _ 
Character als Staats-Rath, 

Im Sept. a. e. ward der alte Fuͤrſt vou Beau⸗ 
veau⸗ Craon an ſtatt des Hersogs Oßolinski bey 
dem Könige Stanislao Ober» Hofmeifter. | 


. UL. Am Königl, Spanifchen Hofe: 
Im Yun, 1756. befamder Graf von Valher⸗ 
moſo das Cavallerie⸗ Regiment von Flandern und 
Der eph Anton dela Puente das Regiment 
von Meyland. 


Am Nov. a. e. ward Srancifeus Buennes, 
Graf von Rouille Gigado zum General Eapi« 
tain der Koͤnigl. Armeen und im Dec. a. e.der Wars - 
gvis de la Victoria zum General: Commendanten 
der Koͤnigl. See- Macht, der Marfchall de Camp 
aber, Don Alonſo Fernandez de Heredia, zum 
Gouverneur und General⸗Capitain der Provinz Zus 
catan und der Stadt Campeche ernennet,, nachdem 
Don Melchior de Navarro dieſe legtere Bedie- 
nung niedergelegt hatte. Zu gleicher Zeit wurde 
auch das General; Gouvernement der Stadt St. 
Auguftin und der Provinzen von Ftorida dem Bri⸗ 
gadier Don Lucas SerdinandPalacio,gegeben. 
IV. Am König, Broßbritannifchen Hofe: 

Im Sun, 1756, wurden die: Vicomten von 
Miaffareene und: Lanesborough zu Grafendes 
Königreichs Jerland, und der Lord Loftus jum 
Er 63 Vicom ⸗ 


70. UV. Einige jüngft gefchebene - 
Vicomte diefes Namens, der Lord WMountChars, 
les aber zum Vicomte von Coningham erhoben, 
In eben diefem Monate kriegten die Herren 
MWihelm Kragsley, Jeffery Amberſt, Ja⸗ 
cob Lockhart und Studholm Hondgſon iegli⸗ 
cher ein Regiment. Der Herzog von Richmond 
ward Obriſt⸗ Lieutenant bey dem Regimente Hay, 
der Lord Friedrich Cavendish ward Hauptmann 
bey der Garde zu Fuß und der Wiargpis von 
Blandford Hauptmann bey dem Regimente 
Kragsley. Der Ritter John Mylne ward an 
ſtatt des Herrn Carl Straham Gouverneur der In⸗ 
ſel Guernſey. fe te 
Im Yul.a.e. ward Heinrich Harrifon, ein als, 
ter See-Dfficier, zum Contre⸗Admiral von der weiſ⸗ 
fen Flagge ernenner, Ay Dinar td) 
Im Det. a. e. erhielte der Graf von Weſtme⸗ 
ath das Gouvernement von Weftmearh und der 
2.010 Sorbes das Gouvernement von Jongford, 
welche alle beydeder Braf von Granard nieberz, 
gelegt hatte, Der gewefene Iber-Richter von Eine, 
gelland, Here Murray, ward den 25 Oct. unter, 
dem Titeleines Lords Mansfield zum Pair von 
Großbritannien, und die Lords Limmerick und, 
Bellfield zu Grafen von Irrland, erſterer unter, 
dem Titel-eines. Grafen von Clans Braßil und; 
der andere uhter dem Titel eines Brafen von Bel⸗ 
vedere, erhoben. SR Er — 
Der Prinʒ von Wallis erhielte in eben dieſem 
Monate eine eigene Hofſtadt, wobey der Herzog 
von · Leeds zu deſſen Schatzmeiſter / der Graf von 
Waldegrave zum Caſſirer, der * von 


—X ocking⸗ 
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Rodingham zum um Dber » Stallmeiſter und der 
Graf von Bute zum Ober· Kammerherrn ernennet 








wurde, ‘ 


dant der regate, die Dauphine,: hat eine Gratifi. 


cation von 300: Öuineen ‚und. .das Commando: eir 


‚nes Königl. Schiffsvon so Eanonen, in Betrach⸗ 


tung feines ruͤhmlichen Beträgen in dem ‚Fort St, 


Philipp während deſſen Belagerung erhalten. 


Den 24 Sul. a. e. fangte der Graf von Low 


don als Gouverneur von | Virginien in Neu⸗ 
Vork an. 

Den 7 Oct. a. e. warb Her Dickinſon zum 
Lord Maire der Stadt London auf das bevorfte« 
hende Jahr erwaͤhlet. 

Im Nov.a. e. gieng in dem Koͤnigl. Miniſterio 


eine große Veraͤnderung vor, denn es wurden den 


16 dieſes der Herzog von Devonshire, und die 
Herren Heinrich Legge, Bobert Nugent, 
Wilhelm Ponſonby, Lord Duncannon und 
Jacob Grenville zu Schag-Commiffarlen, Herr 
Heinrich Legge zum Canzler. und ‚Unter «Schag- 
meifter des Efchfgvter, der Graf von Ilcheſter 
und Jacob Ereffer zu Eonteoleursder Rechnungen 
der! Armee, Richard Edgecombe an des Brafen 
von Buckingham Stelle zum Eontroleur des Koͤ⸗ 
nigl. Haufes, der Dicomte Bateman zum Schatz⸗ 
meifter deſſelben, und ver Lord: Berkley zum Capi« 
tain der Compagnie der adel. Penſionairs ernennet. 
Den i8 Nov.legte der Graf von Hartwick ſei⸗ 
ne —* als Groß⸗Canzler nieber, deſſen Fun⸗ 


eines bis jur ae Zr neuen, ber Sord 
E 4 Ober⸗ 


Der Capitain ——— geweſener —— 


7 
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Ober : Kid Richter Milles, und die Herren Smythe 
und Willmot zu verſehen kriegten, der Lord San⸗ 
dys aber ſollte immittelſt als Praͤſident des Ober⸗ 
hauſes der Eröffnung des Parlaments beywohnen. 

Nachdem die Admirals Anſon und Rowley ih⸗ 
re Erlaſſung erhalten, wurden. zu Admiralitaͤts⸗ 
Commiſſarien folgende ernennet:: 
2. Der Graf Temple, 

2. der Admiral Boscawen, 

der Admiral Weft, er 
a. er I a — 

pe eorge, Hay, Ä 
6. Orby Zune und . 
7. Gilbert Elliot. 

Unter die Mitglieder des Geheimen Raths 

Wurden aufgenommen: -. . 
1. Der Graf Temple, 
2. der Lord Mannsfield, 
3. der Vicomte Bateman, ud 
4 Richard Edgecombe. 
Den 18 Nov. wurden zu Kittern des blauen 
Hoſenbandes creirt: 
1. Der Herzog von Devonehire, 
2. ber Graf von Carlisle, 
3. der Graf von Vlorchumberland und. 
4. der Graf von Hertford. 

In eben dieſem Monathe wurde der Ittlaͤndiſche 
Graf von Hilsborough unter dem Titel eines 
Grafen von Harwick und der Ritter George 
Littleton unter dem Titel eines Lord Littleton 
von Frankleyn zu Pairs von Großbritannien etho⸗ 
ben. Der legt; — dereuſen ſtatt des pr 

& Sandy 
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Sandys zum Örogmeifter der Woffer und Flüffe 
erneinet. Es wurden aud) in diefem Monate Here: 
Wyndham O ⸗Brien unter:dem Titel eineg 
Brofenvon Tomond und der General Blake⸗ 

nay unter dem Titel eines Lord Blakenay zu 
Pairs von Irrland, aud) der teßtere zugleich zum 
Ritter von Bade creirt. 

Den 4 Dec, a. e. ward Herr Wilhelm Dite 
an die Stelle des Herrn Aeinrich Kor zum Staats» 
Secretair in dem füdlichen Departement ernennet, 
Man vermutbete gleich bey der erften Veränderung 
im Minifterio,, daß diefes gefchehen würde, meil 
man ben Herrn Pitt füreinen Mann anfabe, deflen 
Abfichten insgeſammt auf das gemeinfchaftliche "Bes 
fte des Königs und der ganzen Nation gerichtet. Er 
harte einen Decongmie» Plan entworfen, mittelft 
deflen man etliche Millionen Pfund Sterlings von 
den öffentlichen Unfoften jährlid) abſchneiden und da⸗ 
durch die Laſt der Taren vermindern konnte. 
Nicht lange darauf wurde der Bice, Admiral 
Forbes zum Commiſſario der Admiralität an die " 
Stelle des Herrn, "John Pitt ernennet, dargegen 
diefer Die Bedienung als: General» nfpector der 
Waldungen difleit der Trente erhalten, der Graf 
von Broadalbane aber zum Ober » Sägermeifter 
über diefelben erfläret wurde, Herr Amyand, dev 
als inter » Secretair bey dem füdl. Departement 
des Staats-Serretariats geftanden, ward den Zoll: 
Commiſſarien und Herr Sloper den Commiſſarien 
des Commercitundder Plantagen bengefüget. Dee 
Dicomte Dupplin und Herr Potter follten zu: 
— das Amt als General · Zahlmeiſter der Land ⸗ 

€; Troup⸗ 


14° IV Kinige jüngft gefchehene 
Trouppen ausüben, Carl Toweſchend abet ward 
Zahlmeiſter der Koͤnigl. Kammer und Bigard Litt⸗ 
keton Schatzmeiſter oder Aufſeher ver Koͤnigl. Klei⸗ 
nodien. a — TR F 333. 4 
Der Herzog von Bedford warb auch in Dies 
ſem Monate zum Vice.Koͤnig in Irrland ernennet, 
die Admirale Boscawen und Weſt aber wurden 
Vice⸗Admirals, und zwar der erſte von der weißen, 
der andere aber von der blauen Flagge. Der Vi⸗ 
comtevon Falmouth ward ein Mitglied des Ger 
heimen Raths. | IE) BE MR 
Der: gewefene Staats » Secretarius, Heinrich 
Fox, hatte ſich nach Borh begeben, wo er ein poli⸗ 
riſches Wochen Blatt unter dem Titel der Teft 
ſchrieb, worgegen ein anderer: bereits den Eonteft 
drucken läffet. Herr Pite wird für den Verfaſſer 
einer andern Schrift gehalten, wovon zu Ende des 
Jahrs ſchon 72 Stuͤck unterdem Titel: The Moni- 
tor, or British Freeholder, heraus find. "Diefe » 
Schrift iſt ſehr fharf und der Inhalt gehet gemeint 
glich auf die Rechte und Freyheiten des Volks. Sie 
iſt ganz wider das vorige Miniſterium abgefaſſet. 
Der König hat, um dem Herzoge von New⸗ 
caſtle, der nun gaͤuzlich von dem Miniſterio ausge 
fchloffen ift, ein.ausnehmend Merfmaäl feiner Ach⸗ 
tunglugeben, ihm am 13 Nov, 1756. neue Rechte 
wegen feines Herzogl. Titels beygeleget. Denn da 
derfeibe feine Kinder hat, follen nach deſſen Abſter⸗ 
benfolcheneuen Borrechte ſammt dem Herzogl. Ti⸗ 
tel auf.den Brafen von Lincoln oder deffen älte- 
ften Eon fallen. Es hat: diefer Herzog zu mehr 
als einem male fich vernehmen laſſen, dag "= j 
ls ‚I nicht 
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nicht zuwider ſeyn wuͤrde, wenn man fein Ver⸗ 


halten waͤhrend der Zeit ſeines Miniſterii durch 
eine Commiſſion oder durch eines von den Tribu⸗ 
nalien des Koͤnigreichs unterſuchen ließe. 


V. Am Pohlniſchen und Chur Sachſ⸗ 
chen Hofe: — 


Im Jun. 1756. ward der bisherige Hofrath, 
Friedrich Morig von Heßler, auf Vitzen⸗ 
burg, zum wirkl. Kammer· Rathe ernennet. 
Den 16 Yun. a. e. geſchahe Die Uebergabe der 
bisher fegveftrire gewefenen ehemaligen Gräfl, 
Flemmingiſchen Kitter» Güter, Hermsdorf und 
Gruͤnberg, an den nunmebrigen Befiger, Adolph 
Magnus Botthelf, Grafen von Hoym, auf 
Guteborn, der zur Zeit noch unter der Bormunds 
ſchaft feiner Frau Mutter ftehet. Es wurde zus 
gleidy von den fämmtlichen Darzugehörigen Dorfa 
ſchaften an. den darzu bevollmädjtigten Ober⸗ 
Steuer - Procurator, D. Peternann, die Huldie 
gung geleifter. | FE 
Im Nov. a. e. empfieng ber Woywode 
Dzialinski von Marienburg den Orden des 
weißen Adlers, der Braf von Aensrd aber er 
bielte das Commando über die Pohlnifchen Ulanen, 
Den 8 Dec. a. e. ward auch der Starofte 
Utowsli, Graf Poniatgwsfi, mit dem Orden 
bes weißen Adlers beehrhtt. 0: 
XLAm Koͤnigl. Bortugiefifchen Hofe: 
Den 12 Yug. 1756. fegte ‚der, König in. feiner 
Sapelle dem Cardinal von. Gama das Bares 
auf, toelches ihm der. Herr Eorfini von ze 
Mh | uber» 
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überbracht hatte. Dieſer kriegte für feine Demi. 
bung von dem Cardinal eine Tabatiere von Achat 
in Gold gefaßt, und mit Rubinen und Brillanten 
befegt, tworinnen ein Diamant von 4000 Erufa: 
den lag. Der Principal, fein Bruder, befchenfte 
ihn gleichergeftalt mit einer goldenen und mit 
Brillanten befegten Uhr. 

Den 30 Aug. a. e. Abends um ıı Uhr verfügte 
ſich der Staats- Secrerarius bey dem Departes 
ment der ausländifchen Sachen, Don Louis 
d Acunha, nad) der Behaufung des Herrn von 
Mendoca, Staats Secretarii bey dem Depare 
tement der Marine, und ftellte ihm eine Verord⸗ 
nung vom Könige zu, modurd Se, Maj. ihn - 
auf 40 Meilen von der Stade Liffabon entfern« 
ten. Er verfiegelte zugleich alle deſſen Papiere, 
und den Morgen frühe trat er fein Exi⸗ 
lium an. Er nahm feinen Aufenthalt zu Aqvas 
Santas unweit der Stadt Oporto. Die Aftatie 
fhe Compagnie, die ein Werf von ihm war, litte 
durch deffen Ungnade einen großen Stoß. Er 
hätte große Summen von dem Könige entlehnt, 
um fie in Flor zu bringen. Da nun ein Schiff 
von Macao auf Rechnung nur befagter Compa⸗ 
gnie anfam, ließ der König ſowohl auf daſſelbige, 
als auf andere Fahrzeuge ein Embargo legen, 
unm ſich wieder bezahlt Zu machen. Im Nov, 

friegte er Befehl, ſich nah St. Martinho de 
Sal Reo zu retiriten, wobey ihm zugleich bie 
Appointements abgefchnitten wurden, bie er als 
Staats» Miniter nody zu genießen gehabt. Er 
kriegte einen Lieutenant zugeordnet, der befehliger 


[4 
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iſt, alle feine Zriefe zu eröffnen, und ihm Feine ' 
andere Correſpondenz, als. was feine häuslichen 
Sachen anbetrifft, zu geftatten. — 
Den u Aug. a. e. Abends um 10 Uhr wurden 
in dem Italianiſchen Capuciner» Kiofter zu Liſſa⸗ 
bon Don Martin de la Roche d' Oldenburg, 
der fehr reich ift, und ſich für einen Abkoͤmmling 
ber alten Grafen von Oldenburg ausgiebt, : wie 
“auch ein Portugiefifcher Cavalier, Namens Don 
Maciel, und der P. Manuel de Guimarsens, 
ein Capuciner, der ehedem Das Haus des verftor. 
benen Cardinal⸗Patriarchens d' Almeida unter ſich 
gehabt, in Verhaft genommen. Dieſes wider 
fuhr auch den folgenden Tag, zwey Statiänifchen 
Gapucinern . und dem Don Stang. Zavier 
Texeira, einem berühmten Advocaten, ber aber 
bald darauf geftorben. Sie wurden insgeſammt 
beſchuldiget, daß fie Schmäh-Schriften wider.die 
Regierung abgefaßt, und durch deren Ausftreuung 
das Volk ſchwuͤrig zu machen geſucht. ‚Es hieß 
nachgehends, fie wären auf Lebenszeit nach Ans 
gola verbannt worden; Doch wurde zugleic) ver 
fihere, daß ihr Proceß noch nicht geendiger fen, 
Bon dem obgedadhten Don Maciel hieß es.im 
Nov. er wäre nach Viana verwiefen worden, _ 
Im Oct. a. e. murde Don Gaſpar, einer von 
des Königs legitimirten Brüdern, zum Erjbis 
fchoff von Braga, und der andere Bruder, Don 
Joſeph, zum General» ngoifitor des König« 
reiche, der Principal, Solda da Gama, aber,“ 
ernennter Abgefandter nad) Paris, im Sept. zum 
Staats. Kath ernenner. £ | 
| Sm 
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Im Nov. a..e. wurde Don Thomas Jo⸗ 


achim de Cofta Torte Real zum Staats: Sen 


* 


cretario bey dem Marine» Departement erklaͤrt. 
mEs haben auch die Stadt !iffabon und das gar. 
je Königreich den heil. Franciſcum Borgia 
zu ihrem Protector wider die Erdbeben angenoms 


men ‚ und deshalben am 10 Dct: in dem Profeß. 


hauſe der Jefuiten ein großes Zeft begangen, dem 


der gefammte Magiftrar beygewohnet hat. 


“ VL. Am Koͤnigl. Däbnifchen Hofe: 

Der Obriſt⸗ Lieutenant Juel ward 1756. zum 
Obriſten der Cavallerie erklaͤrt. | 
Im Yun, ae. ward der General» $ieutenant, 
Midysel vor Numſen, zum General» Feld» 
marſchall, und der Admiral, Friedrich von 


Suhm, zu einem Deputirten des Admiralitaͤts⸗ 


und Trouppen» Commiſſariats-Collegii ernennt, 
welcher letztere dargegen die Stelle eines Chefs 
des: alten und neuen Holms reſignirte. — 

Im Yun. a. e ward Graf Friedrich Duds 


" wi von Wolke, und im Oct. Wolf Blom 


zu Sammerherren ernennet, — 
"Im Dec, a..e. wurden auch, zu Koͤnigl. Kam⸗ 
merherren ernennet? 

„1 Chriſtian Sriedrich, Baron Holck von 
Holckenhafen, Königl. Hof: Fägermeifter‘ 
2 Ludwig Heinrich, Daron Bachov von 
Ä Echt, und ER 
"3, Der Obriſt, Peter von Roſenoern. 


Der 
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Der Oprift, Jonas Bidenfen, Commendant 
der Feſtung Aggerhuß, ward in eben diefem Mos 
nate General. Major- ee 
vi. Am Koͤnigl. Schwedifchen Hofe: 
Der Reiche» Rath, Baron, von. Hoͤpken, 
welchen 1751. dem Grafen Teßin,in der Würde 
‚eines Canzjeley · Praͤſidentens gefolget iſt, ſuchte 
im’ Auguſt 1756. bey der geheimen: Reichs » Tags. 
Commiſſion in einem; Memorial: um. ſeine Erlaſ⸗ 
Jung. an, er. ‚hat fich aber durch das Anfuchen der 
geheimen, Commiſſion und. ‚feiner Freunde bewe⸗ 
gen laſſen, in ſeinem Poſten, als erſter Miniſter, 
noch ferner zu bleiben. * 
Nachdem der Reichstag den 2ĩ Oet. a, e. ges 
endiget worden, haben die neuen Reichs-Raͤhts 
der Admiral Ruth, die Barons Hamilton und 
Flemming und der Graf Gyllenborg ) dent 
Könige, ven: Eyd der Treue geleifter: Kuͤnftig⸗ 
hin ſollen die Reichs ⸗Raͤthe, anſtatt der bisheri⸗ 
gen’ 000 Ducaten, jaͤhrlich 2000 Ducaten zur 
Befoldung haben. Auch haben die Reichs. Staͤn. 
de dem sand: Marſchall, Graf Axel Serfen, 
eine Belohnung von 36000 Platten oder Schwe⸗ 
difchen Thalern mit dem Titel eines Generals der 
Armee zugeſtanden, welche er aber anzunehmen 
mit. vieler Großmuth ſich geweigert hat. Der 
Erzbiſchoff Benzelius, und der Gericyts- Benz 
figee Kiaͤrmann, als Sprecher den Geiftlichkeit 


und 


..”) Eiche die. Neueu Nachr. T. VI. P.2997. 
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und der 1b. der Burgerſchaſt, baben jeder goco Thaler, 
und der Sprecher des Bauern» Standes, boran⸗ 
ſon, 6000 Thaler erhalten. 

Im Nov. a. e. wurde der Obriſte d 6 Artillerie: 
‚Regiments und Ritter des Echiwerdt - Ordens, Au 
guft Ehrensword, zum General: Major: der 
Armee und der Galeeren » Slorte, der Dbrift« Lieu— 
tenant bey dem Weſtmannlaͤndiſchen Regimente 
und Ritter des Schwerdt ⸗Ordens, Bernd Wal⸗ 
lenſtirna, zum Lieutenant bey dem Koͤnigl. Leib⸗ 
Trabanten » Corps, und der Capitain bey der Dfl- 
Gothiſchen Infanterie, Baron Ribbing, zum 
Major bey dem Scaraborgifigen Negimente er⸗ 
nennet. 

In eben dieſem Monate erhielte der Graf 
Carl Friedrich Piper auf ſein geſchehenes An 
ſuchen die Erlaſſung von der Praͤſidenten⸗Stelle 
in dem Koͤnigl. Kammer Collegio, dargegen ward 
der Staats⸗Secretair, Baron Rudenſchioid, 

Hof- Can;ler ernennet. 

Die General⸗-Majors, Aminof, Baron von 
Koͤhler, Baron Sparre, und Graf. von 
Lieven wurden zu General⸗ Lieutenants, und die 
Doriften Oveckfeld, Baron von "Lieven, 
Graf Sriedrich von „effenftein, Boxen⸗ 
dorf, Oxenſtierna und: Baron. Moͤrner, zu 
General Majors erklärt, ber Bice- Admiral Arte 
kercranz erhielte bef Nehmung feines Abfchieds 
die Würde eines Admirals, mit Beybehaltung 
des Prafidii im Gonvon. Commillarlat. Es wur⸗ 
den auch der Schout by Nacht Jerlſtroͤm zum 
wirkt, Bice- Admiral, der Commandeur Pass 

cam 
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tain von Snoilski zum Geheral. Adjutanten bey 
Der Flotte, der Werft: Capitoin, Olof von Ras 
jalin, zum Werft: Major, unds die Sap:taina 
Ueutenants, Hammerhielm und Gyllenham— 
mer, zu Capitainsıbey der Admiralirär ernennet, » 
1%. Am Koͤnigl. Preußiſchen Hofer . 
. Sm Apr 1756; ward ber erſte Kammerhert der 
Herwitmeren Königin, Sriedtich Bernhard, 
ren » Herr von Mobrien/ zu berfelben Ober⸗ Hofe 
deiſter, und der bisherige Hof: Marſchall, Sieg⸗ 
mund von Reder, zum Ober. Hof» Marſchall er⸗ 
hennet Der Major des Jeetziſchen Regiments zu 
Sup, Einft Ludwig von Grumbkow. ward in 
gleicher Qualität bey das Manteufelifche Garnifons 
Regiment verfeßt, und datgegen beh dem Jeetziſchen 
Kegimente der Hauptmann, Friedrich Ernſt 
don Schewe, zum Major gematht, Der Obriſt 
und Cemmandeur des Erb. Prinz Darmitädria 
ſchen Regiments zu Fuß, Jacob Stiedrich von 
rieſten, erhielte mit General: Mojors⸗ Cha⸗ 
racter feine geſuchte Erlaſſung, dargegen der 
Hbrift: Lieutenant von Herzberg sam Comman⸗ 
deur, und der Hauptmänn, Heinrich Auguſt 
Woldeck von Arneburg, zum Major ernen⸗ 
het wurde, Der- Hauptmann des Itzenblitziſchen 
Regiments zu Fuß, Carl Gottliob don Kain 
ſchendorf, ward Major ber bein Invaliden⸗ 
Corps, Dee Obtiſt. Lieutenant ben beit Gräfl; 
Saafifhen Negimente, Chriſtian Friedrich von 
Wartenberg, ward. ih Gnaben feier Dienfte 
erlaſſen, utid datgeget der Hauptinann, Caſpar 
G. Nachr.85 Th, Fböon 
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Friedrich Domhard, ward Director bey Dies 
fem Collegio. Der tegationg- Rath, Heinrich 
Leopold, Graf von Reichenbach, des Gene. 
ral» Erb» Poftmeifters in Schlefien Sohn, erhiels 
‚te mit Geh. Segations-Raths- Character Die ges 
füchte. Erlaſſung, und dee Braf Sriedrich Aus 
guft von Schulenburg, auf Wolfsburg, Sohn 
des bey Mollwig gebliebenen Generals, ward - 
Kammerderr. 

In dieſem Monate wurde auch eine große Mi⸗ 
litair⸗ Promstion vorgenommen, die zu andes 
rer Zeit *) ſchon angezeigt worden. Um der Bor: 
namen der. avancirten Generals und Stabs-Of- _ 
ficters willen, müfien wir hier noch etwas davon 
gedenfen. Die neuen Generat. tieutenants der 
Cavallerie heißen Hanf Sriedrich von Rare 
und Stiedrich Johann Carl, Zrb, Prinz 
von Schönaich Carolath, die neuen Generals 
tieutenanıs Der Infanterie aber. waren, außer 
den Erb Prinzen. von Seffen- Caffel und Sep 
fen, Darmftade, die Herren Stans Ulrich 

| F von 

) Siehe die neuen Nachr. T. VII. p. 558- 19. 
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von Rleift, und Hanß Cart von Winterfeld, 
welcher le&tere zugleich zum Ritter des ſchwarzen 


se 


Adlers erflärt wurde. — 
Die General⸗Majors der Infanterie waren 
1. Auguſt Ferdinand, Prinz von Preußen, 
2. Heinrich von Manteufſfee 
3. Bernhard Asmus von Zaſtrow, 
4. Joh Ludwig von Ingersleben, und 





“ 


5. Friedrich Ludwig. von Kleiſt. 
Obriſten der. nfanterie find morden!- - 
1. Seyfurt Ernſt von Maltitz, ! 
2, Werner Stieötich von Putkammer, 
— 3. Henning Chriſtian Graf von Mellin, 
4. Ernſt Heinrich von Langenau, 
5. Friedtich Joſt von Wola, or 
6. George Sriedrich ron Wegnern, 
7. Carl Heinrich von Wedel 
8. Levin Auguſt von Geiſt 
9. Richard von’ Muͤnchow 
10. Friedrich von Finck, RE, 
11, Frantz Caſoar von Mobersnow⸗ 
12. Joh. Friedrich von Kreytzen, und 


J 


iz. Det herr von Hertzberg. 
GObriſtLieutenants der Infanterie: 
1. von Bardeleben, Haupımanıt des erflen 
Bataillon Garde, Ze 
2. Chriſtoph Sriedrich von Sidow ; bey 
| U fs Andale. 
3. Iſaac von Sorcade, bey Prini v. Preußen, 
4 ag Wilhelmn· von: Eckarc, 
bey alckſtein, — — — 
| 2 - 5, Carl 
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KL — von Site Kleiſt. 
AWbriſt⸗ Lieutenants der Cavallerie: 


1, George Friedrich von Oppen, bey ben. 
% "Gens d'Armes, 
3, Cart Ludwig von Pfeiffer, ben Driefen; 
3. Siiedrich von Schnitrer, ben Ruͤrz, 
4. zen — Spiller 3: bey $angers 


sutErof Philipp. von Steimwehr, ‚ bey 
Schorlemmer;.: 

6.Paul Ernſt Son. ‚Seorreich, w Finken⸗ 
Ne. 

7. Hans Siegmund von "Steihen; bey 
Maragt. Friedrich, RE 

8. Eurt Stiedeich von Slanf, N bey.este, je. 

9. von Leckow, ben, Stebom,n1 1% 

on ‚Adam on Fererigp bey Vadden 

it. Ernft Auguft von "Besubenftein, * 

12. Valentin Detlev von Sidow bev, Kyow, 

„13, Isachim Heinrich von Goltʒ, x) hei 
Rochow, 

4 — von Lettow, 6m Schanemmer, 

14. Caſtmir | 





| age i 8 — —e nm. * | 
** — iſt deutet, noch in dieſem Jahre oe 
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15. Ts Caſtmir Chriſtoph von Lewald br bey 
Rochow, 


16. Joachim Anton von Maſſow, bey 


Blankenſee, 

17. Joachim Zeinrich von Purkammer, bey 
Gesler, und -- 

18. Chriſtoph Heinrich von — ie) dem 
Leib · Regiment, 


Beyn dem Gens d’armes erhielte der Obr iR. Lieu⸗ 

tenant, Adam Reimar von Rarſtedt, feine ges 
ſuchte Erlaff lung, dargegen die Rittmeiſter bep den— 
felben, Hanns Beorge Woldeck von Aren⸗ 
burg und Carl Chriſtoph von Bülow Majors 
wurden, Ben dem Alt: Schwerinifchen Regimente 
zu Fuß wurden die Hauptleute, Chriſtian Bogis⸗ 
lau von Linden und Albrecht von Hohendorff 
ebenfalls zu Majors ernennet. 


Im Yun. e. befam der Obriſt und Comman⸗ 
deur des Itzenblitziſichen Regiments, Joh Sieg⸗ 
mund von Ladorf, die Amts⸗Hauptmannſchaft 
Rhein. Der Commendant zu Moeurs, Chris 
ſtoph Nicolaus, Baron von Ylamberg, ers 
bielte feine Erlaffung , dem der Obrifte des Ma: q 
graf Fridrichifchen Regiments, Cbriftopb Wil⸗ 
belm von Selchow, folgte. Der Itzeunplitziſche 
Premier: tieutenane, Ludwig von Schönbo 
ward Capitainund Director der Königl. Hof: Par 
gen zu Potsdam. Der Obriſt des Margaraf Fries 
drichifchen Cüraffier » Regiments, Wilhelm Chri⸗ 
ſtian Gottlob von Poͤllnitz, exhielte feine begehr · 
te Erlaſſung. Bey dem Kyowiſchen Eürafliers 

853 Regi⸗ 


"86 IV; Einige juͤngſt geſchehene 

Riegimente ward der Ritrmeifter, Job; Wilhelm 
von Laxdehn, Major, eh | 

Im Jul.a, e find folgende Majors worden: 

3, Sriedrich Ehrenreich von Rammin, bey 
Kalckſtein, — | 
— Friedrich von Zitzwitz, bey Meye⸗ 

rinck. — RER u 
3.Peter Henning Erdmann von Bandemer 

bev Forcade, A 
4,Chriftop» GBneomar von Putkammer 
ben Jeetz, J 
5. — Friedrich von Berner bey Alte 
nhalt, u ee 

6. "job. Dietrich von Voß bey Meyerind, 
7. pᷣon Rleiftben Kalnein, | ! 
8. von Bhaden ben la Motte, 
9. Joh. Chriſtoph von Haller bey Fouquet, 

io von Lüderig bey Kiel, | 
u. Job. Heinrich von Waltersdorff ben 
eidersheim, und 
12, Stiedrich Wilhelm von ZAleift bey 
Drieſen. F 
Es erhielte auch in dieſem Monate der Obriſt⸗ ti 
eutenant von Bardeleben die Amts / Hauptmann 
{haft von Hamm, Andreas Wedig von 39, 
ſtrow, einziger Sohn des Hannoͤveriſchen Gene 
ral-&ieutenant von Zaſtrow, ward Kammerherr. 
Der General-Major von Zaſtrow erhielte das 
Inyfanterie · Regiment des General Lieutenant, 
Franz Andreas von Borcke, der. mit Beybehal · 
ung der Commendanten⸗Stelle zu Mpgbeburs eine | 
| i 7 ſtarke 


> 
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arte Denfion friegte, und ver Obrift- !ieutenane 
bey Kalnein, AU ind ct von Wutenau, ward Com⸗ 
mendante zu Pillau. Der Hof Jaͤgermeiſter und 
General: Major von Ingersleben Eriegte eine 
jahrliche Penfion von 1200 Thalern, 

Im Aug. a. e. wurden zu Majors ernennet: 
1) von Stimſchewski ben, Fouqvet, 2) von 
Gohr bey Mündow, 3) Ludwig von Kicdys 
man bey Manteufel, 4) von Blumenthal bey 
Erb » Prinz; von Heflen-Eajfel, und 5) Joſeph 
Serdinand, Baron von Dreher ; Toß bey 
Marggraf Friedrich. 

- Dargegen haben in Gnaden ihre Exlaffung er⸗ 
halten: ı). Ernſt Heinrich von Langenau, 
Dbriftund Commandeur des Tresfomwifchen Regi ⸗ 
ments, und 2) Sriedrich Zunft von Scyewe, 

Major ben Manteufel. 

Der Hprift und Major der Leib⸗ Garde, von 
Geiſt warb Commandeur des 2ten und 3 ten Ba⸗ 
taillons dieſer Garde und der Obriſt⸗Lieutenant und 
Eapitain des erften Bataillons von Tauenzten 
- ward Major beydiefer Garde. Der Dbrift-tieuter 
nant des Wartenbergifchen Huſſaren Regiments 
Du Mont d’Houdreville ward in gleicher Dvalie 
tät bey das Mettelhorftifche Garniſon⸗Regiment ges 
fest. Der Obriſt und Commandeur des Muͤnchowi⸗ 
fhen Kegiments, Wilhelm von Saldern, ward 
General · Major, an deſſen Stelle der Opbrift:tieutes 
nant, Julius Dietrich von Qveis, Comman⸗ 
deur wurde. 

Es wurden auch im Aug. die General - Majors 
von Ziethen und von Rochow zu General. Lieu⸗ 

54 nants 
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nants und der Obriſt des Driefenifchen Regiments 


vpon Plettenberg zum General⸗Major erklaͤrt, der 


Generals Lieutenant von Winterfeld aber ward 
Gouverneur zu Colberg. = 

Im Sept.a. e. erhielten in Gnaden ihre Erlaſ⸗ 
füng 1) der Obriſt⸗ Lieutenant und Commandeur des 
Gesteriichen Cuͤraſſier · Regiments, Joachim 
Heinrich von Bandemer, 2) der Major bey dem 
Kalſowiſchen Regimente, Carl Penjamin von 
Podewils, und 3) der Major Arenswald bey 
aborf, Därgegen wurde der Ibrifteund Chef ei⸗ 
nes Fuͤſelier⸗ Regiments, Prinz Sriedrich Franz 
yon Biraunfchweig, zum General» Major er⸗ 
klaͤrt. Der Dbrift: tieutenane, Curt Sriedrich 
Flauß, ward Commandeur deg Gesleriſchen Regie 
ments. Der Obrift:tieutenant, Chriſtian Lude⸗ 
wig von Taubenheim, ward Kommandeur des 
Latorfiſchen Regiments, und der Obriſt Lieutenant, 
Carl Ludewig von Pfeiffer, Commandeur des 

Rochowiſchen Regiments. | 
Majſors ſind worden: 1) Wendt bey Wars 
tenberg, 2) {Wolf Friedrich Wilhelm von Les 
gat und 3) Friedrich Wilhelm von Boͤder bey 
Gester, 4) Sriedrich von Winning und 5) Se? 
baſtian Sriedrich von Braxein bey Jadorf, 6) 
Carl Ludwig von Hirſch ben Rochow; und 7) 
Friedrich Ludwig von Boehl bey Driefen, 

ImOct. a. €. wurden i) der Obriftund Chefeines 
Dragoner⸗Regiments, Prinz Sriedrich Euge⸗ 
vins von MWürtemberg- Stutgard, 2) der 
Obriſt ind Commandeur des Shorlemmerifhyen Res 
giments, Carl Emilius yon Ratte, und : hen 
| Obr 
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Ooͤriſt und Commandeur des Baron Schoͤnaichi⸗ 
ſchen Regiments Chriſtian Siegfried von KRro⸗ 
igk, zu General Majors ernennet. Bey dem 


— 


Nettelhorſtiſchen Garnifon» Regimente erhielte der 
Obriſt Lieutenant Du Mont feine geſuchte Erlaſ⸗ 
ſung, dargegen der Major von Knobelsdorf 
Obriſt /Lieutenant und Det Hauptmann von Helm⸗ 
reich Major wurde. Bey dem Lewaldiſchen Regi⸗ 
mente ward der Hauptmann, Fagert Chriſtoph 

von Petersdorf, andes, feine Srlaffung bekom⸗ 
menen, Friedr. Abrahams pon Buddenbrock 
Stelle, und bey den Gens d'armes der Rittmeiſter, 
Chriſtian Friedrich von Codwitʒ zum Major 
ernennet, Der Majorund Zlügel» Adjutante vor 
Oelsnitʒ ward Hhrift-tieutenant von der Armee und 
der Major des Feld-Artillerie-Regiments, ob, 
Friedrich von Moͤller, warb Obriſt⸗ Lieutenant 
bey diefem Regimente, wobey er-den Orden pour 
Ie.metite befam, Der General-Major und Coms 
mandeurdes Kalneinifchen Kegiments, Sriedrich 
Ludwig von Kleiſt, erhieltedas Dvabrikche, der 
neue Seneral-Major, Carl Emilius von Katte, 
das Dergifche und Ber neue General « Major DON 
Kroſigk das Lüderigifche Regiment, ber Haupts 
mann, Werner Matthias von der Schulen⸗ 
burg, aber ward Major bey dem nunmehrigen 
Kattiſchen Dragoner⸗Regimente. — 
Im Nov, a. e. wurden bie Commandeurs von 
den Regimentern Prinz von Anhalt- Deflau, Kulfe 
ſtein und Prinz Ferdinand, namlich die Herren yon 
Prin, von Woetke und von Haufen zu General⸗ 
» Majorgernennet, der Örneral Major von Schoͤ⸗ 
— 85 — ving 


— IV. Einige jüngft gefchebene J 


| ning aber ward Chef von dem Wuͤrtembergiſchen 
Fuͤſelier⸗Regimente. 


‚x. Am Koͤnigl. Siciliſchen Hofe: 
Im Jul.1756. ward der Biſchoff Legari von 
Cotrone Erzbiſchoff zu Reggio in Calabrien, 
und der Herzog von Riari uͤbergab feine Lehen im 
Neapolitaniſchen feinem älteften Sohne und trat in 
den geiftlichen Stand. i | 

Die Markchalfede Camp Wolfgang Ignati⸗ 
us Wirz, Warchefevon St Pascal, Souver« 
neur von Pefiara, undder Graf Caraffa, Obrl 
fter des Königl, Regiments von Macedonien wurden 
Kammerberren. Der Connetable Colonna er, 
bielte den 6 Jun. 3, e.den Orden bes heil. Januarii 

x1. Am Paͤbſtlichen Hofe: 

Im Jul. 1756. ward der Herzog Marcus Ans 
tonius Bonelli mit feinen Deſcendenten in Des 
trachtung, daß er von Pabſt Pio V. abftammer, 
zum Fuͤrſten vom erften Range erflärt. 
Den 3. Jul. a. e. wurde der P; “Johann Bapti⸗ 
fta Boradors, bisheriger Afliftent von Spanien 
und Provincial des gelobten Landes zum Öeneral des 
Prediger » und Dominicaner-Irdens erwaͤhlet. Er 
ift ein Sohn des verftorbenen Grafens von Savella, 
Grande von Spanien, Rittersdes güldenen ‘Blief- 
fes und Präfidentens des Flandriſchen Raths zu 
- Wien, und ein Bruder des Örafens von Perelada, 
der als Spanifcher Abgefandter in dem Erdbeben zu 
tiffabon umgefommen. Ehe er in ben Dominicas 
ner-Irden trat, war er ein Mitglied des Spanifcyen 
Raths zu Wien, er 8 ER — z. 3 
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Zun Vice⸗Gerenten diefes Ordens erriennte der 


Pabft furzdaraufdenP. Vincenʒ Maris Feretti. 


In dieſem Monate ward auch der D. Anton 
Franz Deszofi General; Probft des Theatiner⸗Or⸗ 
dens und Der. gewefene General, Procurator. des 


Serviten » Ordens, P. Benedictus Baldo⸗ 


riorti, ward Eraminator der Bifchöffe, 
Im Aug. a.e. wurde von dem Roͤmiſchen Adel eis 
‚ne Öeneral- Berfammlung auf dem Eapitolio gehal⸗ 
‚ten und der Braf Dandini unter Den Adel vom er« 
ften Range oder die Zahl der Sechziger, unter denen 
eine Stelle offen war, aufgenommen, wobey ber 
Familie des Brafen Alexander Spada die Vers 
ſicherung gegeben wurde, daß dieſelbe bey der erſten 
Bacanz ebenfalls darzu gelangen follte, Nach einer 
Abweſenheit von erlichen Jahren iſt der Apoftolifche 
Protonptarius , Dersvius Antonius Dajardi, 


ein Pormefaner, aus Neapolis nach Nom zuruͤcke 


gefommen, 


Der Cardinal Spinellierhielte zu Ende biefes 
Monats die Pröfectur der Congregation de Propar 


ganda Fide und dem Cardinal Torreggiani wurs 


de aufgetragen, noch ferner die Stelle eines Vice⸗ 
Eamerlengo der Kirche zu verwalten, Herr Rota 
aber follte vorläufig die Staats-Secrerariats- Stelle 
verſehen. — = Ä 

Im Sept. befam der Cardinal Archinto bie 
wichtige Stelle eines Päbft. Staats, Secretaril, 


worauf er den iz dieſes dag bisher bekleidete Amt ei⸗ 


nes Gouverneurs der Stadt Rom niederlegte und 
die neue Bedienung antrat. An ſeine ſtatt hat Herr 
Monti das Gouvernement von Rom mit der Damit 
ver⸗ 


— 


t 
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verknüpften Stelle eines Vice · Kaͤmmerlings der 
Kirche erhalten. 

Den 26, Sept. wurde In einem gehelmen Eonfi ⸗ 
ſtorio dem Card nal Archinto auch die Stelle ei⸗ 
"nes Vice⸗-Canziers und Summiſten der Apoftolis 
fchen Schreiben ertheilet, aud) ihm ber Diaconat⸗ 





Titel von St. Lorenzo und Damaſo beygelegt. 


Hiernaͤchſt wurde der Cardinal Hieronymus Co⸗ 


lonna zum Kaͤmmerling der Kirche und der Cardi⸗ 


nal Stoppani, bisheriger Legate zu Urbino, ſum 


$egaten von Ravenna ernennet, der Cardinal Ban⸗ 


chieri aber noch auf 3. Jahr in ſeiner Legation zu 


Ferrara beftätiger. 


x. Su Holland, 


E ‘m Det. '1756. ward der Fuͤrſt von Naſſau⸗ 


Weilburg General⸗ Major: ver Infanterie, Die⸗ 
trich Roos aber Lieutenant Admiral und Lyns⸗ 
lager Dice - Admiral bey der Admiralitaͤt — der 


Maas. 


XII. In Venedig. | 
Die Republik hat den Sapitain, Grafen Eva⸗ 


newitz, einen Dalmatier für feine Tapferkeit wegen 


ber von ihm in Grund gefchoffenen Tripotitanifchen 
Zebeqve und wegen des Aufbringens von mehr als 
300 Barbarn auf folgende Weife belohnet: Er 
wurde zur Audienz bey dem Doge gebracht, wobey 
ihm eine große Zahl der erlöfeten Ehriften » Sclaven 
und verfchiedene Matrofen von feinem Schiffe fold« 
ten. As er ſich bis an den Fuß bes Throns des 
Dogen genähert hatte, empfieng er aus deffen Häu« 


den die gülderen Sporen und eine goldene Kette mit 


einem 
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einem emaillirten Ereuze, reich mit Jumelen beſetzt, 
und wurde zugleich für ſich fo wohl als für dein Neftes 


ften feiner Defcendenten zum Ritter von Sr. Marto | 


erhoben. Bey diefer Gelegenheit präfentirte ex 
aud) dem Doge die Flagge, dieervondem Tripolis 
tanifcheri Capitain erobert hatte und zu.deren Wies 
dererlangung ihm von den Sep-Käybern.2ooo Ges 


guinen und so Sclaven angeboten worden, Der 


Doge befchenfte ieden von den Mattofen ‚mit einer 
Medaille von 6 Geguinen am Werth und ieden in 
Frerhelt gefetsten Chriſten / Sclaven mir 20 Dus 
caten. Außerdem verordnete er, Daß denen Hins 
terlaffenen von denen, welche in dem Gefechte ges 
blieben, monatlich go Pfund Brod auf ihre ganze 
Lebens⸗Zeit gereichet werden follten, Uebrigens 
wurde auch dem Grafen Evanewitz das Vorrecht 
ugeſtanden, daß ſeine beyden Tartanen zu Kriegs⸗ 
Reiten mit Transportirung der Artillerie und $es 
beng. Mittel und von öffentlichen Dienſten befrey⸗ 
et ſeyn ſollten. — 

Es iſt gut, daß die Venetlaner ſelten derglei⸗ 
chen gluͤckliche See⸗Aetiones haben, ſonſt würden 
ſie ſich Fa ſehr erſchoͤpfen, wenn ſie die Eroberung 
eines e 


nzigen feindlichen Schiffs allemal fo hoch 


belohnen wollten. | — — 
Av. Am Chur⸗Maynʒiſchen Hofer 
‚Sm. Dee. 1756. ward der Graf von miss 

pot⸗ Baßenheim det die Chur» Mayn ziſche Dis 


tectörial ⸗ Geſandſchaft bey dern Thür + Kheinifhen 


Stallmeilter ernennt, 


Kraͤyß⸗ Convente einige Jahre bekleidet, zum Ober⸗ 


= | j XV. 
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XV. Am Chur⸗Coͤllniſchen Hofe: 
Am ıg. Aug. 1736; geſchahen folgende Avan⸗ 


cements: | — 

Graf Sranz Chriſtoph Anton von Hohen⸗ 
—zollern ward Obriſt⸗Hofmeiſter. | 
Der Freyherr von Breidbach ward Ober⸗ 
Kammerherr. — 

Der Freyherr von Belderbuſch, Comthur 
des Deutſchen Ordens, ward Praͤſident der 
Finanz-Kammer. 4 
Der Freyherr von Hatzfeld ward Ober- Hof 

Maͤrſchall. — | 
"Der Sreyberr Dorft von Lombeck warb 
Hher.Hofmeilter. | — 
Der Freyherr Schall von Morenhofen 

_ ward Obers Schenfe. | - 

Der Freyherr von Korftmeifter, Ritter 
des Deurfchen Drdens, mard Major des 
Garde Regiments... _ 

a ray : , j 
En XVi. In Hollſtein. 
Da die eingebohrne Hollſteiniſche Ritter⸗ 
(haft nach und nach an einigen Geſchlechtern abs 
nommen hat und ein großer Theil der Ritter⸗Guͤ⸗ 
ter in den, Händen auswärtiger Beſitzer fich befin- 
det, deren“ viele der Vorrechte der inländifchen 
Edelleute polig zu werden gewuͤnſchet, ſo hat 
das Corps der Ricterſchaft es ſelnem Intereffe gen 
mäß erachtet, im der zu Kiel im Nov. 1756. gehaltenen , 
Verſammlung nachfolgende Perſonen ſammt des. 
ron Nachkommen den Eingebohenen heyzuſaͤhlen 
Zu | und 
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und felbigen das Indigmat zu ertheilen. Diefe 
1. Die Bräfinn von Caſtell, Boſitzerinn der 
Herrſchaft Breitenburg und der Güter Neu⸗ 
borf und Lindewitt; Ä J 
2. Der Geheime Rath, Baron von Dehn, 
Erbherr auf Kohoͤrede; en 
3. Der Graf von Platen, auf Sufterfamp, 
Putlos und Weifenhauß ; “ 
4. Die beyben Gebrübere, Grafen von Heſ⸗ 
ſenſtein, auf Schmohl, Hohenfelde und 
amd Panker; Bier | 
5 Der Ober-Marfhall von Pleſſen, auf 
Kazau; 
6, Die Rinder des verftocbenen Dber « Cere: 
monien. Meifters, Mogens von Pfeffen 
auf Wahlſtorf; | Be 
7. Der- General » Major , Friedrich von. 
Pleſſen, auf Su; 0:00.06 
8: Der Sand.- Rah, Caſpar Aſchatz von 
Hahn, auf Seedorf; - n | 
9. Friedrich von Hahn, auf Neuhauß und 
Colmar ; | . 
10, Ter Kammerherr, Graf von Iſenburg⸗ 
Buͤdingen, auf Seheftedt, und 
11, Der tand- Rath von Gerz auf Kalten 
hof. | | 


xvu. 
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xvil. Am Tuͤrkiſchen Hofe: 

Sm Zul. 1756. fielen der Riaſa⸗Bay, ber 
Rislar: Aga und der Janitſcharen⸗ Age in 
Ungnade und wurden alle drey abgeiegt, iedoch 
mit diefem Unterſchiede, daß der erftere bioß feinen 
Poften verlor, der andere in Arreſt Fam und ber 
dritte das Goupernernent von Cogni in Caramas 
nien mit der Würde eines Baſſen von 3 NRoß-- 
fehweifen erhielte. Es ward aud) ver Mufti ab> 
gefegt und nach Burſa in Natolien relegirt, art 
deifen ftatt der Cadilesfer von Nomelien gefoms 
men, der Dure-Zaid-Effendi heißft. 

„Im Aug. a. e. ward auch der Selictar⸗Aga, 
oder Schwerdt » Träger, von folcher Bedienung 
äbgefegt und mit der Würde eines Baſſen von 
dren Roßſchweifen zum Gouverneur von Tricola 
in Theſſalien gemacht. | | 

Im Sept, a. e. kam die Reihe Auch an den 
Tefterdar oder Groß = Schagmeifter, der ins 
Erilnum geſchickt wurde. An feine Stelle Fam der 
Mehmed Kffendi, der vor einigen Jahren in 

dem Poſten als Kigja-Bey, oder General: 

Sieutenants der Janitſcharen, 
geftanden: 





Neue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Fachrichken 


von den 





Dornehmften Begebenheiten, 


welche ſich an den 


Suropäilihen sSöfen 


zutragen, 
worinn zugleich 


vieler Stands⸗Perſonen 


Sebens⸗Reſchreibungen 


vorkommen. 
Der 86 Theil. 


Leipzig, 1757. 
Bey Johann Samuel Heinfü ſel. Erben. 
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Der neue Krieg zwiſchen dem 
Könige in Preuſſen und der Kay 
ſerinn, Königin von Ungarn 
und Böhmen 


X* —* 


ieſer Krieg brach im Jahr 1756. gaͤhling 
aus, ob gleich der Grund dazu ſchon 
9 viele Jahre vorher gelegt worden. Das 
Herzoghum Schleſien, das die Kanferinn> Koͤni⸗ 
inn bem Könige von Dreuffen im Breßlauiſchen 
rieden 1742. abtreten müflen, liegt derfelben fo 
fehr am Herzen, daß fie alle Mittel und Wege her⸗ 
vor gefucht,, zu dem Beſitz beffelben wieder zu ges 
langen. Sie bat deßhalben mit erlichen Höfen in 
Geheim einige Verbindungen getroffen, die Se, 
Preußifche Majeſtaͤt in Erfahrung gebracht, wels 
che, weil Sie befunden, Daß Sie hierdurch in dem 
ruhigen Befige diefes Sandes geftöret werden moͤch⸗ 
ten, bewogen werden, auf die Sicherheit ihrer 
Staaten zu gedenfen, und diefes um fo viel mehr, 
da die ftarfen Krieges Rüftungen des Wieherifchen 
Hofs, nebſt der neu getroffenen Allianz mit der Kro⸗ 
ne Frankreich, den Verdacht vermehrten, daß etwas 
J a Nachtheil auf dem Tapete fon 
Ga Was 
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Was die Kriegs. Küftungen des Wienerifchen 
Hofs anberrifft, fo Fam davon folgender umftänds 
licher Bericht zum Vorſchein: 


Nach fichern aus Boͤhmen und Mähren eingelaufe- 
nen Briefen, werde die daſelbſt fchon feit geraumet 
’ Zeit angefangenen Zurüffungen mit dem arößten Nach- 
druck fortgefeger. Es find zudem Ende in das bey Ko⸗ 
lin in Böhmen abgeftochene Rager bereitd 14 Kayferf. 
Königl. Bataillon Infanterie, 2 Cüraffier» und 2 
Dragoner = Regimenter eingerückt, nach Eger aber 
4 Bataillong, und nach Ollmuͤtz 8 Bataillong mar: 
fchiret, melche fammtliche Trouppen ihre Feld » Eqvi: 
page mitgenommen haben. Es find auch in Böhmen 
4000. Proviant: und Bagage⸗Wagen verfertiget und 
drey ſtarke Magazine zu Kolin, Kuttenberg und Czas— 
lau errichtet worden. Das Lager in Mähren foll durch 
Die andern in Mahren, wie auch in Oeſterreich und 
Steuermark ſtehenden Regimenter verſtaͤrket werden; 
wie denn auch aus Ungarn die Cuͤraſſier-Regimenter 

retlach, Trautmannsdorf, Lucheſi, Palfi, Cordoua, 
een, Radicati, Birkenfeld, Stampach, Gerbel- 
Toni, Herzog von Modena, nebſt dem in Wien iegt be; 
findlichen Prinz Leopoldifchen Regimente, ferner die 
ern -Regimenter Kolowrat, Savoyen, Lichten- 

ein, Porporati und Sachſen-Gotha, nebff 24000. 
Eroaten und Panduren aus Ungarn, wie auch 6000. 
Mann aus Stalien im Narſche nach Böhmen und 
Mähren begriffen find, zu welchen Trouppen noch ver: 
schiedene Hufaren » Negimenter ſtoßen ſollen. Leber 
haupt wird die ganze in dafigen Gegenden sufammen | 
gezogene Armee aus 100000. Mann beiteben. ‘Der 
General: Feld: Marfchall, Graf von Broune, nebſt 
dem Prinzen von Birkenfeld, fol das Lager in Boͤh⸗ 
men, der Fuͤrſt von Piccolomini aber das in Maͤh⸗ 
ren errichtete Lager, und das Corps an der Jablunka 
der Braf Nadaſti commandiren. Das erffe Lager 
wird bey Kolin und Deuiueod; das andere —— bey 

ruͤnn, 
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Brünn, Dlifchau und Ratifch zu fteben fommen. An 
ten Befeftigungs- Werfen von Ollmuͤtz wird nicht we: 
niger mit allen Kraften gearbeitet, um diefen Ort in 
den formidabelften Stand zu feßen, zu welchem Ende 
derjelbe auch mit einer betrachtlichen Menge von ſchwe⸗ 
rem. Gefchüße, Kugeln und Bomben verfeben wird. 
Bon der großen Anzahl der Invaliden find 20 Com: 
pagnien heraus gezogen, und die Dfficierd, fo ohne 
Dienfte find, aufgezeichnet worden. Zu Befkreitung 
diefer wichtigen Koften foll der Kayſerinn⸗Koͤniginn 
Majeſtaͤt dem Verlaut nach gefonnen feyn, eine Sum⸗ 
me von ı2 Millionen Gulden auf. den Credit ihrer 
fammtl. Staaten aufnehmen zu laffen ; wie denn auch 
die Defterreichifchen Stande dem Hofe 14 Millionen 
Gulden voraus bezahlet haben follen. - 

Bey diefen fo ernithaft fcheinenden Anſtalten 
befanden Se. Preußiſche Majeftär für noͤthig, 
durch Dero Minifter, Herren von Rlinggräff; 
ben der Kayſerinn⸗ Königinn in einer: Audien;, die 
er den 26 Jul. 1756. erhielte, die Anfrage zu thun: 
Wobin die großen Kriegs. Rüftungen abs 
zielten, und ob diefelben auf Sie gerichtet 
wären, da Sie doch nicht die geringfte Ber 
legenbeit dazu gegeben und Ihre Troups 
pen in Schlefien nicht mit ‘einem Manne 
vermebrer hätten ? Die Kanferinn Röniginn 
gab darauf folgende kurze Antwort: Die bes 
denklichen Umftände der allgemeinen Sache 
baben mich bewogen, die Maaßregeln für. 
unumgänglich nothwendig anzufeben , wels 
che ich zu meiner Sicherheit und zu Verthei⸗ 
digung meiner Bundesgenoffen nehme, und 
die Übrigens 'su Feines Nachtheil, wer es 
auch ſeyn möge, abzielen. — 

0O3 Dieſe 
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Dieſe Antwort Fam dem Könige. von Preuffen 
fo dunkel und zwendeutig vor, daß er glaubte, eg 
koͤnnte diefelbe allegeit nach den Abfichten des Wie— 
nerifchen Hoſs ausgeleget werden: Kr ließ daher 


- durch den Heren von Klinggräff den 20 Aug, 


eine zweyte Declaration thun, und in einem, am 
18 diefes unterfehriebenen, Memorial die Lrfache 
vorzuftellen, warum Ge, Majeität seine deutliche 


. und gefegte Antwort und Verſicherung verlangten, 


dak die Aapferinn - Röniginn Sie weder in 
diefem noch folgendem Nabre. angreifen 
wollte. Der König ließ auch zugleich.ver Kay⸗ 
ſerinn⸗Koͤniginn nicht verbeelen, daß Se. Majeft. 
von dem Plane; der mit dem Ruſſiſchen Hofe ge⸗ 
macht worden, vollkommen Machriche hätten, weß⸗ 
halben Sie gerade heraus. declarirten, daß eine 
ungewiſſe und unfchlüffige Antwort ſchlim⸗ 
me. Solgen baben wurde, daran die Kaya 
ferinn  Röniginn alleine Schuld haͤtte 3 es 
dependire nunmebro bloß von ihr, ob Sie 
Krieg oder Srieden baben wolle: Der Ges 
fandte; Ericgte den folgenden Tag, eine ſchriftliche 
Antwort darauf, die dem Könige eben fo unzus 
zeichend vorfam, als die vorige, Man wandte, 
vor, man habe feine Kriegs: Rüftungen eher vors 
genommen, als feitdem der König ‚den Anfang 
damit gemacht haͤtte. Man miederholte die vori⸗ 
ge Erklaͤrung, und wollte fich beleidiget finden, 
daß man eine deutlichere über die vorige und zwar 
mit vicht genugfamer Chrerbietung verlangtes; 
Man leugnete die offenfive Verbindung mit en 

g3 | and, 
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‘fand, und übergieng den. Punce mit Stillſchwei⸗ 
.gen, daß man Se. Preußifche Majeſtaͤt weder in 
dieſem noch im folgenden Jahre angreifen wollte, 

Der Koͤnig von Preuffen ließ es hieran noch 
nicht genung ſeyn. Sein Minifter zu Wien 
mußte,.da Se. Majeftät för mit Dero Troups 
‚pen in Sachſen eingeruͤckt waren, durch ein abers 
‚maliges Memorial vom 2 Sept. auf eine pofitive 
Erflärung dringen, daß Ihte Kayſerl. Königl. 
‚Majeftär Feinesweges gefonrien wäreh, Se. Kö« 
nigl. Majeſtaͤt weder in diefem noch im folgenden 
Sabre anzugreifen; toben — Maj. 
verſicherten, daß Sie, ſobald Sie die verlangte 
deutliche und ausdruͤckliche Verſicherung erhalten, 
Sie ſogleich Ihre Trouppen zürlicke ziehen, und 
alles in den vorigen Stand wieder ſetzen wollten. 
Alleine der Wieneriſche Hof wollte von keiner wei⸗ 
tern — nachdem er vernom⸗ 
men, daß der König von Preuſſen bereits in Sach⸗ 
fen eingebrochen wäre. Man wies vielmehr. dein 
Heren von Klinggräff mit feiner Antrage In dei, 
ihm am 6 Sept. ertheilten, Antwort mit’ diefer 
Erflärung ab, daß der Vorfhlag, die fortber 
fiehenden feyerlichen Friedens- Schlüffe in einen 
Waffen · Stillftand zu verwandeln, nacuͤrlichet 
Weiſe feiner Erklaͤrung fähig ſey. 
Hierdurch kriegte der angedrohte Krieg ſeinen 
Fortgang. Es kam zu Berlin eine Schrift her⸗ 
aus, die den’ Titel fuͤhrte: Urſachen, welche 
Se Majeſtaͤt in —* bewogen, ſchvn 
— 4 | er 
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der die Abfichten des Wieneriſchen Hofs zu 
ſetzen, und deren Ausführung vorzukommen. 
Dieſe Schrift konnte für eine. Kriegs» Erklärung 
‚gehalten werden, weil fie ſummariſch alles enthiel⸗ 
‚te, was Se, Preußifche Majeſtaͤt wider den Wies 
‚nerifchen Hof in Harniſch geſetzet. Jedoch die Fe⸗ 
der mar nicht vermögend, der Sache den Aus« 
ſchlag zu geben, fondern es Fam auf den Degen 
an. Der Wienerifche Hof, der fih ſchon in eine 
gute Berfaffung in Böhmen gefeger hatte, ließ ſich 
nicht feige finden, obgleid) die ganze Preußiſche 
Kriegs : Macht fih an die Böhmifche Grenze 509, 
und diefes Königreicdy mit einem ‚gedoppelten Einz 
falle bedrohte. | en I 
Die Ungariſche Haupt ⸗ Armee zog ſich bey Kolin 
Das Lager beſtund aus 19 Infanterie⸗ 





Regimentern, jedes 4 Bataillons und 2 Örenadiers 
Eompagnien ftarf,, ferner aus ı6 Cüraffier» und 
Dragoner. und aus 4 Huſaren· Regimentern, Mörs 
zu nod ein Corps von 20000 Croaten und Scla⸗ 
voniern kam. Das lager bey Oliſchau in Mähren 
beſtund nur aus 5 Infanterie3Curaſſier⸗ ı Dra⸗ 
‚göner- und 2 Hüſaren · Regimentern. Man ſchaͤtzte 
die geſammten Trouppen in benden Laͤgern auf 
110000, Mann. . Der General. Feld: Marfchall, 
Graf von Broune, führte dag Commando in 
Boͤhmen, und der General. Feld» Zeugmeilter, 
Fuͤrſt von Pi colomini , das Commando. in 
Mähren. Die Trouppen wurben den ganzeit 
Auguft: Monat hindurch in den Waffen geübt, 
wobey der Graf von Broune ſich meiſtens felbft 
10 gegen⸗ 
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gegenwaͤrtig befand. Zu Ende dieſes Monats 


aufbrach. Sie gieng über Planian und Schwarz⸗ 
Koſtelitz, paſſirte oberhalb Prag und Melnik bey 
Auholitz die Elbe und lagerte ſich den 6 bey Lowo⸗ 
ſchuͤtz. Die uͤbrige Armee blieb noch einige Tage 
jräs und verftärfte ſich noch um etliche 1000 
Mann, erhielte audy einen Zug Artillerie. von 85 
Canonen, worauf fie den 14 dieſes gleichfalls aufs 
brad) und eben diefen Weg nahm. Sie lagerte 
fi) dens2o bey Budin, an der Eger, wo fie zwey 
Treffen formirte und den Feind in: Schlacht: Ord⸗ 
nung erwartete, nachdem der Graf von Broune 
aus Prag ben der Armee wieder angelangt war: ; 


AImmittelſt hatten die Königl. Preußiſchen 

Trouppen das Sächfifche Lager bey Pirna an der 
Elbe völlig eingefchloffen, und demſelben die Com⸗ 
munication.mit der Defterreichifchen Armee gänzlich 
abgeſchnitten. Es war diefes die Urfache, warum 
der König nicht mit ger völligen Armee gtech 
| | : er 
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in Böhmen eindringen Funnte, weil er zu’ Beob⸗ 
achtung dieſes wehlvermahrten Lagers eine Armee. 
von 20 bis 30000 Mann in Sachſen ftehen laſſen 
mußte, . Jedoch damit die Oeſtetreicher nicht die 
Grenz: Päffe einnehmen mörhten, wurde ber Prinz 
Serdinand von Braunſchweig mit einem: ſtar⸗ 
Fort Corps gegen Peterswalde beordert, um allhier 
in Boͤhmen einzudringen. Der Oeſterreichiſche 
briſte Graf von Peroni hatte dieſen Poſten 
mit s Grenadier ⸗· Compagnien, 200 Pferden und 
einigen Huſaren beſetzt, er wurde ‚aber durch die 
Preußiſchen Huſaren vom Ziethiſchen Regimente 
angegriffen und nach tapfern Widerſtande durch 
die. vachkommenden Preußiſchen Vor⸗ Trouppen 
genoͤthiget, ſich nach Noͤllendorf zuruͤcke zu ziehen. 
Den 13 Sept. ruͤckte der Prinz Ferdinand in das 
$ager bey Peterswalde ein, brach aber den 12 ſchon 
wieder auf, ‚vertrieb die Hefterreicher von Noͤllen⸗ 
dorf und verfolgte fie bis nach Außig, mo ber 
Graf von Wied mit dem Grenadier - Corps 
ftunde, mit welchem es den 17 zu einem bigigen 
Scharmuͤtzel kam, durch welchen die Oeſterreicher 
genoͤthiget wurden, ſich nach Lowoſchuͤtz, mo die 
ganze Defterreichifche Avant-Garde ihr Sager Hatte, 
—5 — zu ziehen, nachdem einige Mann ſchaft auf 
enden Seiten geblieben, der General, Fuͤrſt von 
Häwenftein, aber verwundet worden. 
Den i9 Sept. rückten die Preuſſen in das Sager 
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Commando übernahm. Den 24, breitete ſich die 
Armee ſeitwerts bis Karbig aus, der General⸗ 
Majer von Mannſtein aber nahm das Schloß 
zu Tetſchen ein, wo er die darinnen gelegene. Mann⸗ 
haft zu Kriegs» Öetangenen machte. Bende 
Armeen biieben hierauf in ihren Lagern bis zu En« 
de des Septembers ſtehen, da mitleriveile der Koͤ— 
nig von Preuffen. mit einem ftarfen Corps den 28 
felöft in dem Lager zwiſchen Karbig und Außig 
anlangte. a ee 
Immittelſt war der Preußiſche General · Feld⸗ 
Marſchall, Graf von Schwerin, wit feiner 
Schleſiſchen Armee durch die Grafſchaft Glatz in 
Böhmen eingefallen, und Hatte ſich Bis Jaromitz 
ausgebreitet, nachdem er den von Buccow, der, 
mit sooo Mann die Avant» Garde des Fuͤrſtens 
von Piccolomini, der ſich fhon zu Anfange 
des Sept. mitifeiner Armee aus Mähren in den 
Königsgräger Kran gezogen hatte, commandirte, 
bis Echmirfig zuruͤcke getrieben. auch den Fefteti« 
zifchen Hufaren »Obriften Luſinski mit ſeinem 
Commando am 22 Sept, bey Ober » Pleß über den 
Haufen geworfen hatte. Beyde Armeen lagerten 
ſich Hierauf alfo, daß die Preußiſche unter dem 
Grafen von Schwerin zu Aujeft zwiſchen Koͤnigs⸗ 
gräg und Ovotſchna, und die Defterreichifche un: 
ter. dem Fürften von Piccolomini, ben welcher ben 
37 Sept. auch der General der Cavallerie, Graf 
von Serbelloni, anlangte, ben Spalena Lhotka 
ihr Haupt: Dvartier hatten. Sie blieben in dies 
fer Stellung bis den 21 Det. da ſich der Graf von 

| | Schwe⸗ 
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Schwerin nad) Jaromirz zurücfe zog, welchem der 
Fürft von Piccolomini bis Schmirſitz nachjog. 
Sie thaten immittelft nichts weiter, als daß fie 
einander durch die ftreifenden Partheyen beunrus 
bigten, She | J 


Bey Lowoſchuͤtz gieng es indeſſen deſto ſchaͤr⸗ 
fer ber. Denn es kam den 1 Oct. allda zwiſchen 
der Preußiſchen und Oeſterreichiſchen oder Unga⸗ 
riſchen Armee zu einem blutigen Treffen, worinnen 
die Preuſſen zwar das Feld behielten, aber nicht 
vlel weniger Verluſt, als die Oeſterreicher, erlitten. 
Man wird am beſten thun, wenn man die Erjzaͤh⸗ 
fung von beyden Theilen anhöret und es einem ie: 
den überläffet,. beyde Relationes mit einander zu 
vereinigen. J— En 
> Der Gefterreichifche Bericht. von der 
Schlacht bey Lowoſchuͤtz lautet alſo: 


., Damit der bey Pirna von den Koͤnigl. Preußifchen 
Frouppen eingefchloffenen Chur-Saͤchſiſchen Armee 
mebrere Erleichterung zu ihrer vorhabenden Netivade 
verfchaffer, und die Feinde veranlaffer wurden, einige 
ihrer Trounpen von dort wegzuziehen, fo faßte der Ge: 

eral » Feld - Marfchall, Graf von Broune, den Ent: 
ſchluß, dem Feinde bis nach Lomwofchuß entgegen zu: 

ruͤcken. Die Kapferlich s Königl. Armee erbielte zu 
dem Ende Befehl, fich zum Aufbruch bereit zu halten 
und Brod, auch hartes und Rauch: Sutter auf zwey 
Tage mit zunehmen ;- worauf. felbige den Marfch von 
gubin aus uber die uber den Eger : Fluß gefchlagene 

rütfe den 30 Sept, in 4 Colonnen mit Zurucklafs 
fung der fchweren Bagage nach Lowoſchuͤtz autrat. 
Das Vorder + Treffen machte den Anfang, welches aus 
a 300 
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300 Commanbdirten vom Baroniayfchen Hufaren:Ne- 
gimente und allen Carabinier - und Grenadier - Compas 
‚gnien von der Armee beſtund und von dem General: 
Wachtmeilter, Grafen von Ddonell, unter ihm aber 
von dem Dbriften und Commandeur des Lichtenfteinis 
fchen Regiments, Brafen von Hohenfeld;, dem Hbriff- 
Lieutenant von Erzherzog Joſeph, Grafen von Suchs, 
und dem Major von Erzherzog Ferdinand, Minutillo, 
commandirt wurde. Diefer Avant: Garde folgte die 
Armee und bezog gegen 12 Uhr des Mittags das bey 
Lowoſchütz neu abgeſteckte Lager folchergeftalt, daß der 
rechte Flügel an der Elbe, der linke aber an dem Zei: 
che bey dem Dorfe Thiskowitz iu ſtehen kam. Um eben 
dieſe Zeit langte der General der Cavallerie, Graf 
Cucheſi, an,.der der Armee fo fort in diefer Würde 
worgeftellt wurde. (*) Die ganze Kayferl. Koͤnigl. Ar: 
mee befiund außer vorgedachter Avant : Garde aus 16 
Infanterie und 10 Kavallerie » Regimentern, ferner 
aus 2 Bataillon Bannaliften und.eben fo viel Carl: 
ffädtern mit ihren Grenadier: Compagnien, welche 
noch denfelben Tag des Abends durch dag daſelbſt ans 
gekommene Haddickiſche Hufaren = Regiment vermehrer 
wurden. Kaum hatte diefe Armee dag Lager bey Lo— 
woſchuͤtz aufgefchlagen, fo lief bereits durch verfchiede: 
ne Rundfchafter die Nachricht ein, daß fich nicht nur 
die unter dem Commando de8 Feld, Marfchalld Keith 
fchon feit einigen Tagen zu Tirmitz, Außig und Peters⸗ 
walde geffandene Preußische Trouppen verfammleren, 
fondern daß auch der König in eigener Perfon mit ek 
nem andern flarfen Corps, fo er meiltend aus dem 
Rager bey Pirna berausgezogen, im wirkl. Anzuge fey, 
welches von Zeit zu Zeit beffatiget und dabey angefuͤh⸗ 





— 


(x) Den 29 Sept. vorher war auch der General⸗Feld⸗ | 
| jeugmeifter, Graf ven Kolowrat, bey der Armee 


angelangt. —— 
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ret wurde, daß Die anmarfchirende Preußiſche Macht 
in einer fehr zablveichen und augerlefenen Mannſchaft 
beftunde. Eben diefeg wurde noch demfelben Abend 
Durch einen nach dem Bascopolifchen Gebirge mit 60 
Pferden und einer Compagnie Carlſtaͤdtern vorausge⸗ 
ſchickten Nittmeilter vom Baroniapifchen Negimente 
mit dem Zufage beftatiget, daß der Feind noch in bes 
ſtaͤndiger Bewegung und Annäherung begriffen ſey. 
Wie man num gleich auf diefe erſte davon erhaltene 
Nachricht 2000 Croaten auf die daſigen Anhoͤhen und 
Weinberge oberhalb Lowoſchuͤtz vorrücken ließ, fo wur: 
den auch noch andere nöthige Anſtalten vorgefehrt, um 
dem Keinde bey fich ereignendem Angriffe einen ſtand⸗ 
haften Widerſtand leiften zu fönnen, um fo mebr, da 

man nicht mehr zweifeln durfte, daß es den folgenden 
Tag zu einem Haupt: Treffen fommen möchte, wenn 
anders der Feind von Welmina bervorrücen follte. 
Inzwiſchen marfehirte die Preußifche Armee beffandig 
fort, dergeſtalt, daß fie gegen halb 2 Uhr in der Nacht 
auf unfere, ald Torpoften ausgeitellte, Hufaren und 
Croaten ſtieß, worauf dag Feuern angieng, welches 
ſich iedoch nach Verlauf einer Stunde endigte, fo, daß 
die uͤbrige Nacht hindurch eine voͤllige Ruhe geſpuͤret 
wurde. Des folgenden Tages, als den ı Der, ruͤckte 
Lie ganze feindliche Arınce durch die Straßen von Wels 
mine zur Rechten und Linken auf den Anboͤhen heraus 
und marfchirte nach dem Thale neuen Lowoſchuͤtz zu. 
Um 7 Uhr Morgens, da fich der Nebel etwas verzogen 
hatte, fieng ſchon das Feuer mit vollem Ernfle an. 
Der Feind wurde zu verfchiedenen malen mit arofem 
Verluſte zuröcke getrieben, und da er feine größte 
Macht genen unfern:rechten Fluͤgel, mo der comman⸗ 
dirende Feld-Marſchall, Graf von Broune ſeloſt 
fund, anrücken ließ, fo wurde dem auf dem linken 
Flügel befindlichen Beneral der Cavalerie, Grafen 
Cucheſi, gemeldet, melcher fo fort den General: Wacht? 
meifter, Fuͤrſten von Lowenſtein, mir dem Cuͤrgſſier⸗ 
Regimentern, Pretlach und Anſpach, zur Unterſtuͤrzung 
abſchick⸗ 
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abfchickte, welche eben zu der Zeit eintrafen, als nicht 
nur das Negimene Cordoua fehr viel gelitten hatte, 
fondern auch das Dragoner - Regiment, Erzherzog Jo— 
fepb, von der überwiegenden feindlichen Macht umwine 
get war. Der Fuͤrſt von Koͤwenſtein nahm denn ges 

dachte beyde Negimenter nebſt dem Stanipachifchen, 
und. griffden Feind mit vieler Herzhaftigkeit an, da 
fich inzwifchen.die beyden Regimenter, Erzherzog os 
ſeph und Cordoua, wieder formirten und darauf die 
feindliche Cavallerie mit gefammter Macht bis an den 

Buß des Berges, wo fich der König ſelbſt befand, in 

die Flucht ſchlugen. Als vorerwehnter Fuͤrſt von Ros 
wenſtein mit gedachter Verſtaͤrkung anlangte, fo war 

her Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, Graf Radicati, ber 
reits toͤdtlich verwundet und weggetragen worden, 

Ingleichen war der General: Wachtmeifter, Fuͤrſt von 

Tobkowitʒ, ſchon bleſſirt und gefangen genommen 

worden. Die feindliche Cavallerie ließ ſich hernach 

nicht weiter ſehen, ſondern marſchirte hinter ihrer In⸗ 
fanterie auf. Inzwiſchen ließ der Feind. gluͤende Ru- 

‚geln in Lomofchug werfen, wodurch die voͤrderſten 
‚Haufer in Brand geriethen ; und da die Infanterie, fo 
aufder, an der Elbe befindlichen, Anhöhe fkund, theilg 
‚wegen diefed Brandes feine Netirade mehr hatte, theilg 
‚aber von der überwiegenden Macht und durch dag bes 
ſtaͤndige Canoniren, welches meiſtens mic 16, pfuͤndi⸗ 
gen Kanonen gefchahe, beunruhiget wurde, fo ſahe man 
ſich veranlaffet, ſelbige herunter zu ziehen und fie wie⸗ 

Der auf der Ebene vor. Lowoſchuͤtz en Ordre de Bataille 

zu formiren, welches auch in der beſten Form erfolgte, 
worauf das feindliche Feuer und mit demfelben die gan- 
ze Action, die von 7 Uhr Morgens bis. nach 3 Uhr 

Nachmittags gewabrer hatte, auf hoͤrte. Die benden 
Armeen blieben ſo denn die ganze Nacht über auf dein 
‚ Kampf = Plage rubig ftehen, und da dir Rayferliche Koͤ⸗ 

nigliche allezeit wieder hatte zuruͤcke marſchiren muͤſ⸗ 
‚fen, um ſo wohl zwihrer Bagage zu kommen, als Die 

noͤthige Subſiſtenz zu erreichen, de -ohnedem dieſe 


bene, 
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Ebene Mangel an Waffer bat, fo rückte diefelbe den 
Tag darauf in dad vorige Lager zu Budin, wie denn 
auch der Feind fein voriges Lager wieder bezog. Nun 
kann man fich nicht enthalten, fowohl — — 
als Cavallerie und Artillerie das gehörige Zeugniß zu 
geben. Die beyden erften baben eine ſolche Stand⸗ 
haftiakeit in Ausbaltung des unbeſchreiblichen Feuers 
Aug der feindlichen Artillerie bewieſen, dergleichen wohl 
tiemald wird gefehen worden fepn, indem die Infan⸗ 
terie wie eine Mauer fund und fich im Augenblick wies 
der formirte, wenn gleich ganze Rotten durch die feind⸗ 
fichen Canonen tweggenommen worden. Die Cavalles 
‘tie verdienet beſonders das größte Lob, fo. iemals 
Kriegs⸗ Heere verdienet haben, indem fie die weſent⸗ 
lichſten Merfmaale ihrer Tapferkeit an den Tag legte; 
yoie denn auch die Artillerie mit folcher Wirkung oper 
rirte, daß dem Feinde dadurch außerordentlicher Scha⸗ 
de zugefuͤgt wurde. Und ob man gleich uͤberhaupt der 
Generalität, der Cavallerie, den Staabs⸗- und andern 
Officiers vom rechten Flügel, weil 4 Cavallerie -Regis 
menter vom linken nicht zum Treffen Famen, alles Lob 
beyzulegen Urfache bat, fö muß man doch einiger ganz 
befonders eingedenk ſeyn, Die ſich deſſelben bey dieſer 
@elegenheit außerordentlich wuͤrdig gemacht haben. 
Des Generals der Eavallerie, Brafens von CLucheſi, 
ausnehmende Herzhaftigkeit und. Kriegs - Erfahrut 
iſt fo befannt, daß e8_uberflußig ware, ein mehrer 
zu melden. Hiernechſt iſt auch denen General: Wacht: 
meiſtern, Grafen von Odonell und Fuͤrſten von Loͤ⸗ 
wenftein, fodenn dem Obriſten, Grafen Kascy, nebſt 
den beyden Rittmeiſtern, Schulz und Brubauſen da⸗ 
vor der erſte bey dem Stampachiſchen und der feßtere 
bey dem Srautmannsdorfifchen Carabinier -Reximente 
ſtehet, alles Lob beyzulegen. Desgleichen haben fich 
auch die Obriſten und Commandeurs der Kegimenter, 
"Erzherzog Joſeph, Lichtenftein, Unfpach , Nretlach, 
Cordoua und Stampach, naͤmlich von Wieſe, Graf 
Zehenfeld, Graf Gourcy, Marqvis von Yosbern, 
# ' « ; raf 
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Graf Petroni und Fuͤrſt Joſeph von Aobfowirz, 
ferner die Opriff, Lieutenants, Graf Suchs von Erz 









en fen von Pretlach, Graf Waldftein von 
lo, Schimmonsti. und Makauer, nicht minder der 
Inf achilce Rittmeifter, Prinz von Coburg unddie 
Heutenants Zwickel und Frickel, befonders bervor ges 







chiſche Dbrift - Kieutenant von Baumbach, wele 


die erſtern auch Merkmaale davon getragen ha: 
ben. Der General Haddick hat ſich mir den NHufaren 
mohl gehalten, indem er mit denfelben 
Fänbig in die Flanqve gefallen. Dem 
egimente muß gleichfalls viel Pob bep⸗ 
werden, und es haben ſich alle deſſen Officiers 
s aber die Hauptleute, Graf Colloredo Baron 
Boch und Graf, Schaffgorfch, ſehr wohl conduiſirt; 
wobey man auch über die General: Adjutanten, Ba⸗ 
xon Hager und Eckler, ingleichen die Volontairg, 
briß = Lieutenant Churfeld und Major Brechter, 
die volllommenſte Zufriedenheit zu bemerken Uriache 
bat. Das größte Lob aber verdienet dag Berragen 
des commandirenden Heren Feld: Marſchalls Bess 
fens von Broune, “welcher bey diefer Artien alles ger 
than bat, mas von.einem erfahrnen Generak nur ime: 
mer gefordert werden mag. 


Dieſer Relation war eine Lifte bengefügt, mag 
in diefer Schlacht fomopl von Generals und Offi ⸗ 
ciers, als von Gemeinen getoͤdtet und bleßirt more 
den. Die Summe der erſten betrug ı9 Todte 
und 105 Bleßirte, der letztern aber 420 Todte, 1729 


G. H. Nachr. 86 Th. 9 Blef⸗ 





zog Joſeph, Baron Rotz von Anſpach Baron 
wbach, und die ajors Graf Althaen Minu⸗ 
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Bleßirte und 7rı Vermißte, welches zuſammen 
984 ausmachte. Unter den Todten waren der 
der General. Felt-Marfchallstieutenannt, Graf 
von Radicatt; der Obrift von Sr. Ivany, der 
‚Major bey Kölowrat , Anton von Mahlern, 
und Heinrich XXX. Graf BReuß, Faͤhndrich bey: 
Ludwig Wolfenbüttel, die vornehmften unter den 
Blefirten aber der General · Wachtmeifter, Strft: 
von Lobkowis; der zugleih gefangen worden, 
die Obriften, Baron von Hager, Philipp, . 
Graf von Broune, Kranz Moritz, Graf 
Lascy, der Braf Raroli, der Herr. von Wie⸗ 
fe, und der Braf vor Gourcy, die Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenants, Carl, Graf von Almeslo, der Graf 
von Fuchs, der Graf von Verneda ) und Tor 
bann Desinger, und die Majors, Peter von 
Langlois, Sriedricy von Kempf, der Graf, 
von Althann, und der Graf Darzifs, der zu⸗ 
gleich gefangen worden, — — 
Der Roͤnigl. Preußiſche Bericht von dieſer 
Schlacht war alſo abgefaßftt: 


Nachdem Se. Koͤnigl. Maj ben 28 Sept. ſich zu 
Dero, bey Außig in Boͤhmen ſtehenden, Armee begeben 
hatten, fo rückten fie den 29 mit den Vor⸗Ttouppen, 
welche aus 8 Bataillons und 18 Eſcadrons Hufaren 
und Dragonern — bis Tirmitz und lagerten 
ſich an der Bila. Tages darauf folgte ihnen Die uͤbrig 
- Yrmee in zwey Colonnen durch Bascopol und — 

| nach. 


e) Er befand ſch bey dem Cuͤraßier⸗Regimente Kor: 
doua und iſt hernach geftorben. Kr 


l 
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hach. Inzwiſchen brachen Se. — Naj. init nur 
gedachten Vor - Trsuppen bereite mit Anbruch des Ta: 
ges auf und hatten kaum die Anhoͤhen bey Wehmna 
erreicht, als fie die feindliche Armee bey Lomofchit zu 
Gefichte bekamen, beren rechter Flügel andiefeg Stadt: 
Sen, ber linke hingegen an dag Dorf Sulowitz, fließ, 


anduren und Grenadiers die in den Weinbergen vers 
‚bt lagen, angegriffen wurde, ließ ſich aber dadurch 
nicht abhalten, ſich des ——— der Gebuͤrge zu bes 
, Melcher inzwifchen auf⸗ 


- flieg, legte und bey diefem Treffen die größte Hinder⸗ 


niß in den Weg und ließ und nichts weiter im efichte 
als Die Stadt Lomofchüß, vor weicher der Feind eine + 
Batterie von 10 bis 12 Canonen aufgetvorfen hatte. 
Seine Reuterey, welche er aufder Geit dieſes Staͤdt⸗ 
hens wie ein Hintertreffen in kleine Haufen geſtelit 

tte, richtete ich bald in 5 Linien, bald en —* 
und bald in zwey Linien, ß, wie. es das Feuer aus 
unſern Canonen ihr verſtatten wollte Wir konnten 
feine eigentliche Stellung nicht erkennen, fondern 
glaubten , mit biefem Hintertreffen bey anhaltender 
Teuer unferg Fußvolks durch einen An riff von unſe⸗ 
rer Reuterey bald fertig 3 derdea. Dieſe that eu Ä 
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aus der zweyten Linie einen ſo tapfern Angriff, daß ſie 
den Feind uͤber den Haufen warf. Man wollte es da⸗ 
bey bewenden laſſen, alleine ſie ſetzte zum drittenmale 
mit der größten Hitze an und brach, unerachtet des von 
der Geite und hinter den Mauern auf fie gegebenen 
ftarfen 5 zwiſchen der Stadt Lowoſchuͤtz und dem 
Dorfe Sulowitz durch, verfolgte den Feind und ſetzte 
in ſeinem Angeſichte uͤber einen Graben von 10 Fuß 
breit meg.. Hinter diefem Graben hatten ſich das 
feindliche Fuß⸗ Volk geſtellt, von welchem unſere Reu⸗ 
terey ein entſetzliches Feuer auszuſtehen hatte, die ie: 
doch ohne von dem Feind verfolgt zu werden, ihn be 
ftändig im Getichte bebichte und, ohngeachtet derfelbe 
noch immer auf ihre Flanqven feuerte, fich nach dem 
Fuß der Anhoͤhen, auf welchen unfere Fuß : Völker 
ſtunden, zuruͤcke 309. Kaum war dieſer Angriff vor: 
bey, als die Infanterie unſers linken Flügels von denen 
Andhoͤhen herunter marfehirte, ſich an die Elbe anfchloß 
und 5 feindliche Regimenter zu Fuß, melche zur Ber: 
färfung der Panduren und Grenadiers dahin gekommen 
waren, zurücke trieb, ſich der Stadt Lowoſchuͤtz bemei⸗ 
ferte und den Feind aus der ganzen Ebene wegjagte. 
Das Treffen nahm gegen 7 Uhr des Morgens fiinen 
Anfang. Alleine Die befihmerliche Lage, die Anhoͤhen, 
welche man einnehmen, und die um Die Weinberge ge: 
zogenen Mauern, welche man mit Gemalt durchbre⸗ 
chen mußte, haben verurſacht, daß foiches 7 ganzer 
Stunden, big Nachmittags um 2 Uhr, dauerte. Bon 
der Reuterey baben wir die Generald von Küderitz 
und von Oerzen nebft ohngefahr 220 Zodten und 259 
welche der Feind bep dem Weberfegen über den Gra 
ben zu Gefangenen gemacht, verloren; und von def 
Infanterie den General von Quadt (*) nebſt 300 
Fodten eingebüffet, auch nur 600 Bleßirte gehabt, 
| dahin⸗ 

¶) Er iſt erſt den dritten Tag nach der Schlacht an 

ſeinen Wunden geſtorben. 
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Dabingegen von dem Feinde 700 Dann zu Kriegs-Be- 
fangenen gemacht und 3 Canonen nebft 3 Standarten 
von dem Cordouaniſchen Regimente erbeutet. Es 
wurde uberflußig und unnoͤthig ſeyn, den, von unfern 
Zrouppen bey Diefem Treffen bezeugten, Muth und 
Tapferkeit zu erheben. Sie find durch die befchwerli- 
he Kane der Gegend, mo folches vorgefallen, meit 
mebr, ai durch die feindlichen Trouppen, aufgehalten 
worden, und wir wurden gewiß nicht ganzer 7 Stun: 
‚ den im Feuer aeftanden haben, wenn nicht eben dieſe 
Lage, welche für das Fußvolk die befchmerlichfte iff, 
die Unſrigen nicht genöthiget hatte, in Paralellinten zu 
marfchiren. Die Feinde haben zwar fehr viel Weſen 
von ihrer Canonnade gemacht, wir haben aber deffen 
ohngeachtet in diefen ganzen 7 Stunden nicht mehr 
als 200 Bleßirte und Todte ſowohl bey der Reuterey 
als dem Fußvolfe gehabt. Die Feinde baben fich über 
die Eger nach Budin zurücke gezogen, um, wie man 
fagt, dafelbit die benoͤthigten Verſtaͤrkungen zu erwar- 
ten. Der Prinz von Lobkowitz nebſt 2 andern Stabs⸗ 
Officiers, deren Namen man noch nicht weis, befinden 
ſich unter unfern Kriens-Befangenen, und nach einem 
fo hitzigen und glorreichen Treffen kann man wohl Staat 
machen, daß nichts den Muth und die Fapferfeit un: 
ferer Trouppen aufzuhalten im Stande fey. (*) 


Man kriegte nach der Zeit eine genaue Lifte 
von allem, was Preußifcher Seits in diefer Schlacht 
getödtet und bleßirt worden, oder fonft verloren 
gegangen, zu ſehen, da denn außer den obanges 
führten 3 General: Majors und dem Dbriften von 

H3 Holzen⸗ 


(*) Die vornehmſten General, die ſich Preußiſcher 
Seits in diefem Treffen befunden und ihre Bravour 
gezeigt heben, find der Keldinarfchall Keith, der 
Prinz Serdinand von Braunſchweig und der 
Prinz von Bevern gemefen. 


\ 
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2758 Unter⸗Officiers und Gemeine verwundet, 13 
Dber-Dfficirs, wie auch 690 Unter Dfficiers 
und Gemeine gefangen worden, oder fonft verloren 
gegangen, Die Bornehmften unter denen DBer« 
wundeten waren der Generals tieutenant von 
Nleift, die Dbriften von Putkammer und 
Wiinchow, die Obrifts tieutenants von Blu⸗ 
. mentbal, von Öppen, von Lewald und von 
Sierben und die Majors von Eberſtein, von 
Sydow, von Düring und von Bonin. Der 
Dorifts tieutenant von Zierben bey Marggraf 
Sriedrich befand fich unter denen Gefangenen, 
Ob nun gleic) die Preuffen die Wahlftatt bes 
hauptet hatten, fo rühmten ſich doch die Defterrei« 
cher des Sieges. Es wurden daher nicht nur in 
dem $ager bey Budin, fondern au) zu Prag, als 
kerhand Freudens- Bezeugungen angeſtellt. In 
dem Lager geichahe es durch Abbrennung des gro» 
ben Geſchuͤtzes und Eleinen Gewehre, zu Prag aber 
durch einen feverlichen Gottesdienft in der Haupt⸗ 
Kirche und ein großes Feftin, wobey fid) die Ca⸗ 
nonen,: Trompeten und Paucken ftark hören lief 
fen. Zu Wien wurde noch überdieß eine 9 tägige 
Andacht für die, bey ermähnter Schlacht gebliebe« 
nen, Dfficiers und Soldaten angeordnet, welcher 
beyde Kayſerl. Majeftäten ſelbſt zu verfchiedenen 
malen beymohnten. 
Se. Preufifche Majeftät ſchickten fogleich nad) 
geendigter Schlacht ſowohl einen Courier nad) 
Dreßden 
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Dreßzden, als auch einen nad) Berlin, welcher 
‚legtere den 3 Det. frühe um 7 Uhr mit 14 -vorreie 
tenden blafenden Poftillions dafelbft anlanyte und 
beyden. Königinnen fammt dem ganzen Königl. 
Haufe die Nachricht überbradhte, Daß Se. Mai. 
den ı diefes ohnmeit Lowoſchuͤtz über die Defterreis 
chiſche Armee unter dem Commando des Grafens 
‚von Broune, die 70000 Mann ſtark gewefen, einen 
berrlichen Sieg erhalten, ohngeachtet er ſich nur 
40000 Mann. ftarf befunden. In dem $ägern 
An Böhmen ſowohl als in Sachfen wurde Victoria 
geſchoſſen und den. naͤchſtfolgenden Sonntag, als 
‚den 10 Det,, in allen Preußifchen Landen ein allges 
‚meines- Danffeft ‚gefenert, welches fonderlich zu 
Berlin und “Breslau mit vielen Feyerlichkeiten ge- 
ſchahe. Der König erhub fih Eur; nad) der _ 
Schlacht wieder zuruͤcke nach Sachſen in fein Haupt« 
. Doartier zu Seblig, kehrte aber den 7 Det. fchon 
wieder zu der. Armee nad) ‘Böhmen, um gehörige 
Anftalten- zu treffen, daß nicht das eingefchloffene 
Saͤchſiſche tager von ber. Oeſterreichiſchen Armee 
entfegt wuͤrde. 

Und, auf eben diefen Entfag waren voriego alle 
Anfchläge und. Gedanken des Grafens von 
Broune gerichtet, weil er von feinem Hofe Be⸗ 
fehl erhalten , alles mögliche zur Befreyung der 
Sachſen zu verfuchen, Den 6 und 7 Det. gefcha- 
be der Aufbruch derer Bor» Trouppen, die er zu 
Ausführung diefes Vorhabens beftimmt hatte, - 
nachdem bereits der, in diefer Abſicht ensworfene, 
Plan, welchen einige Oeſterreichiſche Dfficiers, die 
ir H 4 | ſich 
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ſich pe ic) heimlich in das Saͤchſiſche Lager gewagt / der 
ECSãchſiſchen Generalität mitgetheilt hatten,“ von 
derſelben gebilliget und das ganze Unternehmen 
aufs genauefte mit ſelbiger concertir worden. Den 
8 folgte der General-Feld-Marſchall ſelbſt mic 
dem übrigen Corps nad), fo aus 8oco Mann zu 
Fuß und 300 zu Pferde beftund.‘ Den folgendeh 
Tag erreichte er den Dre Kamnitz, und weil er 
längit der Elbe verſchiedene Pojten ausgeſtellt hats 
te, den Marſch zu bedecken und ſolchen vor. ven 
Preuſſen verborgen zu halten, ſo wurde auch det 
felbe ohne Hinderniß, und ohne verrathen zu wer⸗ 
den, fo geſchwinde als‘ möglidy-fortgefeget. Die 
-Zrouppen waren beftändig vom beften Muthe, ob 
fie gleich von den üblen Wegen, dem Mögen, 
Winde und froftigen Wetter das größte Ungemad) 
- ausftehen mußten, 

Den u Dit, gegen 3 Uhr Nachmittags traf das 
ganze Corps in der verabredeten Gegend ein, wo⸗ 
felbft der Graf von Broune ſogleich die Anhöhen 
bey Schandau befegen und feine aus Cioaten und 
Huſaren beitandenen Bor. Trouppen gegen eih 
Preußifches Corps von 4000 Mann anruͤcken ließ, 
anbey aud) alle Anftalten vorfehrte, den verabre⸗ 
beten Angriff noch in derfelben Mathe, nämlich 
von in bis zum ieten dieſes zu wagen» Alles 
fehien einen gfüclichen Ausgang zu verſprechen, 
indem fichs die Preuffen nicht verfahen, auch Feine 
Kundfchaft Hatten‘; daß ber Orten ein regulirtes 
Eorps durch das für unwegſame gehaltene Gebuͤr⸗ 
ge einbrechen wuͤrde. Dieſelben wuͤrden auch * 
| eits 
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Seits die Ausführung nicht weiter haben verhin⸗ 
dern fönnen, wenn’ folche nur in der damaligen 
Made), der Abrede gemäß, hätte‘ vor'fich gehen 
fönnen. Alleine zum Unglücf waren die Sachfen 
noch nicht in Bereitſchaft, und.es tief die widrige 
Nachricht ein, daß die Schiffer vefertire „wären, 
und fie genöthiget hätte, kupferne Pontons ſtatt 
der Schiffbrücken zu gebrauchen. : Man verfchob 
daher die Ausführung vom 12 bis zum ı3ten De, 
und bat Saͤchſiſcher Seits noch um einen weitern 
Auffhub bis zum ızten.. Injwiſchen verftärften 
ſich die Preuſſen und verfhansten ſich auf allen 
Seiten, und ob fie:gleicdy den 12 ſchon fo ftark mar 
ten, als der Graf von Broune felbft, fo ließ der» 
felbe doch den: Sachfen willen, daß: er noch bis 
den ı4 ten Vormittags allda aushalten wollte; ja, 
er blieb in ſeiner Stellung bis um 3 Uhr Fach 
mittags. Alleine, da alle Anzeichen vorhanden 
‘waren, daß die Chur · Saͤchſiſche Armee ihrer Sei® 
die concertirte-Attagve nicht unternehmen Ffünnte, 
mithin der Graf von Broune nichtmehr für thun⸗ 
lich Hielte, mit Zurücdziehung feiner Trouppenlän« 
ger zuvermeilen, undbiefelben, da fie feit den gten 
bey dem übelften Wetter unter freyen ‚Himmel, 
und zwar im Angefichte des Feindes, ſich befunden, 
noch mehr ‚zu fatiguiren , wurde an diefem Tage 
gegen Abend der Ruͤckmarſch angetreten, Die 
Preuſſen getrauten ſich nicht, ihn: zu attagbiren, 
fondern ließen es genug fon; nur die Arriere⸗ 
Garde anzugreifen, wobey er nur 70 Todte und 
Bleſſirte bekommen haben wolſte, da doch die 
H5 Preuſſen 
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Preuſſen die Zahl der Oeſterreichiſchen Todten 
allein auf 180 Mann ſetzten. 

Den 16 Oct.fam der Graf von. Broune 
toieder zu Kamnig an, mo er vernahm, daß der 
König von Preuffen ben Terfchen eine Bruͤcke über 
die Eibe ſchlagen ließ, um ihn durch ein Corpo 
an feinem Kücdmarfche zu verhindern. Um davon 


+ Bewißheit zu erlangen, ſchickte er den Obrift:$ieus 


genant Loudon mit 500 Croaten dahin ab, wel⸗ 
ches Kommando den 18. bey. der Nacht in Terfchen 
einfiel, und die darinnen liegenden Huſaren meh 
rentheils niederhieb, "eine Anzahl Pferde aber nebſt 
andern Sachen erbeutete. Der Feld -Marfchall 
trug darauf diefem ObriſtLieutenant, als einem ſehr 
herzhaften und erfahrnen Officier, auf, mit feinem 
Detafchement den teutmeriger - Kreiß, fo viel mög» 
did), wider Die Preußifchen Streifereyen zu bedecken. 
Den ı9. langte der Graf von Broune, und ben 20, 
fein ben ſich gehabtes Corps, wieder in dem Lager 
zu Budin at. Obgleich feine fo herzhaft und wohl 
ausgeſonnene Unternehmung wider alles Vermu⸗ 
"then den erwuͤnſchten Erfolg nicht gehabt, fo haͤlt 
man doch ven Plan und die feiner Seits unternom-· 
mene Ausführung bdeflelben für. ein Meifterftück 
‚ber Kriegs: Kunft, erfennet auch hieraus, Daß man 
Sefterreichifcher Seits nichts unnerfucht gelaffen, 
:den guten Sachſen in ihrem eingeſchloſſenen Lager 
Lufft umahen. 

Das Oeſterreichiſche Lager bey Budin wurde 
immittelſt täglich mit friſchen Trouppen verſtaͤrkt, 
wobey der. — von herab die Beſoraung Des 

' Proviant⸗ 
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Proviant:Wefens befam. Man füllte die Maga⸗ 
zine, und ſchaffte Munition und Artillerie in Menge 
berbey. Die in der Schlacht gefangenen Preußis 
hen. Dfficiers fihifte der commandirende Feld- 
Marfchall mit allen Merkmaalen der Höflichkeit 
dem Könige ohne Kanzion zurüce, welcher alsdann 
ein. gleiches that, und ſowohl den Sürften von 
Lobkowitz, als. die übrigen gefangenen Ober⸗Offi⸗ 
ciers, auf ihr Ehren-Wort in Frepheit fegte, 


In dem Preußifchen Sager bey Lowoſchuͤtz führs 

te der Feld-⸗Marſchall Keith dag Dber » Commaris 

do, nachdem der König den 13 Det, mit 15 Efcas 
drons Dragsnern nach Sachſen aufgebrochen war; 
Den ic, diefes. famen Se. Majeſtaͤt mit einem 
Eorpo nad) Böhmen zuruͤcke, avancirten aber nicht 

meiter, als bis nach Sinay, wo Sie dem gedachten 
Feld: Marfchall Ordre ertheilten, ſich mit feiner Ar» 
mee zurüce zu ziehen. Dem zu Folge geſchahe 
den :21. der Aufbruch bey Lowoſchuͤß. Die ganze 
Armee vereinigte ſich den 23; in dem Lager bes 
Königs, worauf fie, nachdem fie zwey Tage ſtille 
gelegen, über Schoͤnwalde nach Sachſen zurüde 
gieng, und den 28. ſich wieder bey Groß-Seblig 
an der Elbe lagerte, von dar ſie zu Anfange des 
Nov. in die Winter: Dvartiere gieng, jedoch fe, 
daß fie ſich nicht weit von der Boͤhmiſchen Grenze 
entfernte, um das Sächftfche und Laufigifche Ges 
biethe von den Streifereyen ber Defterreichifchen 
Hufaren, Panduren und Eroaten zubededen, wel⸗ 
ches aber nicht allemal verwehret werden Fonnte, 


Sobalh 
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"Sobald der Graf von Broune von bem 
Aufbruche ver Preußifchen Armee und ihrem Rück: 
zuge nad Sachſen hörte, detafchirte er den Gene⸗ 
tal» Major Haddick mit den ſaͤmmtlichen Huſa⸗ 
ren und einigen Croaten, um die Preuffen zu vers 
olgen ; und da fiedas Schloß zu Terfchen verlaffen 
Vene ‚ ließ der General Magvire, der den, jens 
feits der Elbe gezogenen, Cordon commandirte, 
gedachtes Schloß durch ein ſtarkes Commando 
Eroaten beſetzen, davon er einige auf Floͤſen über 
die. Elbe fegen ließ, welche denn die Preußifche 
Arriere⸗Garde angriffen, verfihiedene niedermach⸗ 
ten, und einige Öefangene einbrachten, Es wurs 
den auch die General Wachtmeifters von Alto 
hann und Burghauſen detaſchiret, den Preuſſen 
völlig aus dem Satzer⸗Kreiße zu vertreiben, wel⸗ 
ches ihnen nicht ſchwer fiel, da die Preuffen ſolchen 
gutwillig verließen. Den 28. wurden auch die 
Poften ben Peterstvalde durch die Bor-Trouppen 
des Generals Haddick beſetzt; und folglich die 
Preuffen völlig dus Boͤhmen delogirt. Man 
hat es nachgehends Preußiſcher Seits fuͤr eine 
öffenbare Unwahrheit ausgegeben, wenn Oeſter⸗ 
reichifcher Eeits vorgegeben werben , daß bie 
Preußifche Arciere» Garde auf dem Ruͤckmarſche 
nach Sachſen ſtark gelitten hätte, die Preuſſen 
ſelbſt aber. die eingenommenen Poften in Böhmen 
nicht hätten behaupten koͤnnen. | 
Naͤchdem man in dem Ungarifchen tager bey 
Budin den i10 Nov. die gewiſſe Machricht erbielte, 
daß die Preuffen aller Orten die Winter-Dvartiere 
| bezogen 
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bezogen hätten, ließ; der Graf von Broune 
leichfalls eine —— —— für die 
ammtl. Armee entiperfen, „die Generals Magui⸗ 
re und Haddick aber, davon ber erfiere jeufcits, 
und diefer diffeits der Eibe, den Cordon comman⸗ 
diren ſollte, mit Zuziehung der. Seneral Qoartier⸗ 
meiſters Grafens von Guas co, bie Poſtirung an 
ber Saͤchſiſchen und Oberlaufigiichen Grenze res 
guliren. Den is Nov, gieng die ganze Defters 
reichifche Armee auseinander und ruͤckte in ihre an— 
gewiefenen Dvartiere, da denn das. Haupt-Dvars . 
tier nach Prag-verleget wurde. Es, wurde au 
kurz. darauf im Garlsbad, imegen Huswerhfelung 
der Kriege: Gefangenen eine Conpention balten, 
und zugleich eine Norma, für, Das Zuflitktige.ab: 
gefaffer, woben ee ee der, Obriff- 

fieutenant, Graf von Thurn, „und. Preugifd 
Seits der Obrift-Yeutenant. von Strang bie 
oberften Commiſſarii waren. „- 3 ie, Auswechfe, 
lung felbft gefchähe zu Peterswalde, wo der Ge: 
neral Haddick ſein Ddartier Harte: * ©  : « 
Immittelſt hatte auch der General Feld-Mar. 
ſchall, Graf von Schwerin, auf erhaltene Koͤ⸗ 
nigl. Ordre das Koͤnigreich Böhmen verlaſſen 
Er brach den 24 Oct. von Jaromirz. nach Skalitz 
auf, wo er bis den 29. ſtehen blieb, da er in aller 
Fruͤhe fein Lager verließ,‘ und ſich über Nachod 
und: Lewin gluͤcklich nach Glatz, ‚und von dar 
nad Schlefien zurüd;og. Es murden fo: 
gleich von dem Sürften von Piccolominf die 
| — von Spada, Ludwig von Stahren. 
| berg 
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berg und Rudolph von Paify mit ſtarken De⸗ 
taſchements beordert, den "Preuffen auf ihrem 
Marſche allen möglichen Abbruch zu thun. Bey 
Lewin in ber Graffchaft Glatz Fam es zueinem ſchar⸗ 


Zu fen Scharmüzel zwiſchen den Preußiſchen Orena⸗ 


diers, die die Arriere Garde bedecklen, und den 
Warasdinern unter dem Dbriften Mihalievich 
der zwey Tage vor dem Aufbruche ber Preuffen 
durch einen Umweg ihnen zuvor gieng, und ihnen 
in den Päflen bey Gißhuͤbel auflauerte, aber ihs 
nen fo gar viel Abbruch nicht thun Fonnte, obglelch 
auf beyden Seiten einige Mannſchaft blieb, Die 
Sefterreicher befegten Lewin, und fchloffen es in 
ihre Poftirung ein, ihre Armee felbit aber gieng 
indie Eantonirungs» und Winter» Dvartiere, da 
denn der commandirende General, Fuͤrſt von 
Piccolomiri, fein’ Haupt Avartier zu Koͤnigs⸗ 
gräg nahm. Hiermit hatte der Feldzug in Boͤh. 
men auf das Jahr 1756, ein Ende, 7 

warn x KUREN 


: \ in II. . 
Die A. 1756, anden Europaͤi⸗ 
ſchen Höfen angefommenen und 
aͤbgegangenen Geſandten. 
I. Am Kayſerl. und Koͤnigl. Ungari⸗ 
| ſchen Hofes 4 
& 39 Sept, ielte der Päbftiiche Nunkiuis 
Crivelli feinen Öffentlichen Einzug M Wien, 
Ä warauf 


* 
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worauf er den ı Det, bey beyden Käpferl, Ma- 
jeitäten zu Schönbrunn feine öffentliche Audienz 
atte. it Se 
! Nachdem der Franzöfifche Miriſter, Vicomte 
von Aubeterre, den 2 Aug, ſeine Abſchieds Aus 
dien; gehabt, iſt er den 5 dieſes von Wien nach 
Paris abgereifer, worauf Die Angelegenheiten die 
fer Krone Mr. Ratte zu beforgen über fich gen 
nommen. — ER 

Im Nov. langte der Generäl-Sieutenant, Graf 
von Eſtrees aus Daris an, der den ır diefesben 
Sr. Majeft. dem Kapfer, und den ı4ten bey der 
Kapferimn und ganzen Kanferl; Familie feine erfte 
Audienz hatte. Diefer erfahrne Officer, der mie 
dem Marſchall von Bellisle die franzöfifchen Ki 
fien unterfucht Hat, und feit drey fahren bey bern 
Fuͤrſten von Soubife in Flandern gewefen ift, ſollte 
mic den Kayferi. Miniftern und Generals den Ope⸗ 
rations · Plan in dem bevorflegeriden Feldjuge 
verabreden. _ Ä z ‘ 

Der Preugifhe Geſandte, Herr von Rling» 
seat: bat im Sept; den Kapyſerl. Koͤnigl. Hof 
verlaſſen. SE | 

Im Der ward Don Rodrigves de Noron⸗ 
ba, Geveral. Capitain in Algarbien, von dem Kb. 
nige in Portugafl zum gevollmächtigten Miniſter 
an den Wienerifchen Hof ernennet, weil fein Bor. 
gänger die erledigte Staats» Secretariats⸗ Stelle 
überfommen - Jollte, De 

Der Baron von Haack, Groß: Creuz den 
Maltheſer Drdens und Ober ⸗ Hofmeiſter der Chur. 


| fürftinn 


28 U. Die Ad 756. an den Europ. Höfen, 
fürftinn von Pfalz, ward im Sept, von dem Chur⸗ 
—1⁊ iſchen Hofe zum gevollmaͤchtigten Miniſter 
u Wien ernennet. | BETEN. 
Den 27. Dec, haste ter Venetianiſche Both⸗ 
ſchafter, Ritter Peter Correr, feine Abſchieds— 
uüdienz, dagegen ward in dieſem Monate ber 
eime Kammer⸗Rath, George Friedrich von 
Steinberg, zum Chur- —— Ge⸗ 
fandten an dem Wieneriſchen Hofe ernennet. 
Den 31 Aug, langte über Teiefte ein Geſandter 
- bon Tripoli, Namens Abi Effendi, zu Wien an, 
der ‚ein Gefolge von, ı8 Perfonen bey ſich harte: 
en. 25, Sept. hatte er bey dem Reiche Vice⸗ 
Kanzler, Grafen von Colloredo, und den 27 bey 
bem Hof: und Staats - Eanzler, Strafen von Kau⸗ 
niß- Nietberg, nach dem, in dergleichen Fällen ger 
woͤhnlichen, Cerempniel "öffentliche Audienʒ. Er 
iſt im San, 1757.) wieder ab und in gleicher Qva⸗ 








% 


lität. nach dem Haag gegangen. ie 
Von Reiches Belebnungen find folgende ü 


— men 
7) Den ı7 Mart. erhielte der neue Johan⸗ 
niter »Ördenss Meiſter, Sürft zu Heiders⸗ 
beim, Johann Baptiſta, die Reichsiehen durch 
den Malthefer-Ritter. und Kapyſerl. Koͤnigl. Kaͤm⸗ 
mer. und Obriften, Braf Anton von. Hamil⸗ 
Kon; und | ie u‘ 

2) Den 3 Apr. der Bifchof Adam Fried⸗ 
rich von Würzburg, Herzog von Kranken, 
eben dieſelben durch Job, Philipp Carl —— 
| aron 
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Baron von Sechenbach, Domherrn zu Würze 
burg, Hochfuͤrſtl. Geh, Kath, Eonferenz.Minifter, 
Negierungs- ‚und Confiftorlal. Praͤſidenten, wie 
auch vor ietzo Comitial⸗ Geſandten zu Regenſpurg. 


A. Am Spaniſchen Hofer 

Der Kayſerl. Geſandte, Graf von Migassi, 
erhielte im Febr. ſeinen Rappel, reiſte aber aller« 
erſt den 28 Sept. von Madrit ab, nachdem er bey 
feiner Abfchieds » Audienz von dem Könige mit ſei⸗ 
nem Portrait, rei) mit Diamanten beſetzt, be« 
fhenft worden. Der Graf von Rofenberg, 
der fi in Dännemark befunden, war zu feinem - 

Nachfolger ernennet. | I 
Der Sranzöfifche Geſandte, Abt von Dernis, 
iſt vergebens ermartet worden, obgleich den 1 
‚ Apr. ein Theil von feiner Bagage mit einigen Bes 
dienten und dem Ritter von Modena, welcher. 
beſtimmt war, unter ihm zu arbeiten, zu Madrit 
angelangt. Er wurde an den Wieneriichen Hof 
ernennet, wohin er aber ebenfalls nicht gekommen iff. 
Den ı7 Jul. ftarb Don Jacob Franz Ans 
driani, Ritter des Ordens von St. Jacob, der 
ſeit si Fahren als außerordentlicher Gefandter der 
Catholiſchen Schweiger. Cantong am Spanifchen 
Hofe refidiret hat, in einem Alter von 84 Jahren, 
Den 26 Sept. hielte ver Bailli, Don Serdis 
nant Anton OD Aguilers, Groß. Ereus des Dre 
Ordens St. Johannis und Malthefifcher Both⸗ 
ſchafter am Spaniſchen Hofe, ſeinen oͤffentlichen 
Ein zug zu Madrit. = — 
GS. SNachr. 86 Th. 3 III. 


111. Am Sranzöfifchen Hofer 
- Der Päbftt. Nuncius Gusltieri bielte den 20 
un. zu Paris feinen öffentlichen Einzug. Ä 
Den 25 Sept. ernennte die Rußiſche Kapſerinn 
den Iber- Hof: Marfc)all, Grafen von Beſtu⸗ 
chew, zum Öefandten nad) Frankreich, mohin er 
deu 27 Det. von Petersburg aufgebrochen. In 
feinem Gefolge befanden fich der Graf Andreas 
Petrowitſch Schuwalow, Lieutenant von der 
Garde zu Pferde, Graf Alerander Jeſinows⸗ 
ti, Fähndrich von dem Adel. Caderen » Corps, des 
Generals tieutenants Taliſni Sohn, Sergeant 
von der Semenowsfifchen $eib> Garde, und der 
Eanzley- Rath Tſchernew, als Gefandfchafts: 
Secretair. Kae 
Der Kayſerl. Gefandte, Graf George von 
Stabrenberg, ward den 26 Sept. zum “Both 
fchafter am Sranzöfifchen Hofe erklärt, melcher 
darauf auch diefen Character angenommen hat. 
Aus Portugall ift zu Anfang des Dec, ber 
Ser: Saͤldanha y Bama, ein ‘Bruder des Car- 
dinalg diefes Namens, der furz vor feiner Abreife 
zum Königl. Staats;Rath erklärt worden, als 
Gefandter angelangt. | | 
Der Dähn. Gefandte, Graf Erhard von 
Wedel⸗Fryß, hatte den 19. Jul. 1755. feine erſte 
Aubdien;. | = 
Der Königl. Preußifhe Gefandte, Herr von 
Kniphauſen, bat. den 3. Dec, Paris verlaffen 
und ift nach Haufe gekehret. 
1 Bi Ä Der 
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Der Schwediſche Geſandte, Baron von 
Scheffer, kam im Dec. aus Stockholm zuruͤcke. 
Man hat ihn bey Hofe mit beſonderer Achtung 
empfangen, weil die zwiſchen beyden Reichen ‚be: 
ftehenden Verbindungen durch den legtern Schwe⸗ 
diſchen Reichstags. Schluß noch mehr befeftigee 
worden, 

Der Schwediſche Eonful zu Montpellier, Chris 
ſtian Aolm, ward im Aug. zum Oeneral-Conful 
in Sranfreich ernennet, 

Den 8 May langte der Ritter Nicolaus 
Erizzo als Venetianifcher Bothſchafter zu Paris 
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an, fein Borfahrer aber, der Ritter Ludewig J 


Mocenigo, ſtarb in der Nacht von 13 big zum 14 
Jun. zu Paris ſehr ploͤtzlich. Ein Fall, den er 
ohnlaͤngſt auf den Kopf gethan, wo ſich ein Geſchwuͤr 
angeſetzet, das die Nacht aufgeſprungen, iſt Urfa« 
che an feinem-fdyleunigen Tode geweſen. F 

‚Den 28 Dec, hatte der Baron von Eyck, 
Groß-Ereuz des Ehur- Coͤllniſchen St, Micyaelig 
Drdens und Geh. Rath des Eardinals von Bayı 
ern, Biſchoffs zu Lüttich, wie auch außerorbentli« 
cher Geſandter des Churfürftens:von Bayern und 
Biſchoffs zu kürtich, zu Verſailles in tiefer Traue 
er bey dem; Könige Audienz, darinnen er vondem 


KHintritte der verwitweten Kayſerinn Maria Amalia. - 


Nachricht gab. a a a; 
IV. Am Großbrittannifchen Hofe: 
Den 16 Jan. hatte Herr Michel, bisheriger 
Preußiſcher Segations- Secretair, in der Dvalicät 
— | 33. eines 
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eines ordentlichen Preußiſchen Miniſters ſeine erſte 
Audienz. J 

Im April nahm der Herr von Mello y Ca⸗ 

o den Character als Koͤnigl. Portugieſiſcher 
außerordentlicher Geſandter an, dargegen der bis⸗ 
herige Geſandte, Don Louis de Cunha, nach 
Hauſe kehrte. 

Im Jan. übergab der neue Genueſiſche Ge 
fandte, Herr Celefis, fein Ereditiv, | 

Im Det. langte der Baron von Lentulus 
mit der Relation von der Schlacht bey Lowoſchuͤtz 
von dem Könige in Preuffen an, der nach gehab⸗ 
ter Audienz; und kurzen Auffenshalte wieder nad) 
der Preußifchen Armee zurüce gienge‘, nadıdem 
er von dem Könige mit einer fhönen goldenen Tar 
batiere, worinnen einige Banco» Billetb lagen, 
befchenft worden, | Ä 

Bon dem Erbprinzen von Marocco find im 
April einige Gefandten, Namens Alı Marſil und 
Aaron Japhe, zu $ondon angelangt, . die über der 
Erneuerung des Freundfchafts - Tractats zroifchen 
beyden Reichen mit einigen Herren der. Regierung 
fleißig conferiret Haben. ee 

Aus China ift im Herbft ein Gefandter anges 
langt, der ven 22 Nov. in feiner Landes⸗ Tracht 
zum erftenmale bey Hofe erfchienen. —J 


V. Am Rußiſch⸗Kayſerlichen Hofe: 
Im Febr. langte der Obriſt, Graf Adam 
Horn, aus Schweden an, der dem Hofe wegen 
des Hintritts der Koͤnigl. Frau Mutter die Notifi⸗ 
| | —— cation 
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cation that, und zugleich die Condolenz abftattete, 
Den 27 Jul. hatte er feine Abſchieds⸗ Aubdien, 

Im Aug. übergab der Ritter Douglas fein 
Ereditiv als Franzöfifcher Minifter, 

Im Nov. ward der Marqpis von! Hoſpi⸗ 
tal zum außerordentlichen Gefandten an den Ruſ⸗ 
ſiſchen Hof ernennet. Den 19 Dec. hat er ſich bey 
feinem Hofe. beurlaubt. Unter den Cavaliers, 
die ihn begleitet, find der Baron von P’Hofpital, 
der Graf: von Fougieres,. der Ritter de la Meffe- 
liere, der Graf von-Sufe, der Baron von Pit 
tinghof und der Margvis von: Vermont, die vor⸗ 
nehmſten. 2.0 ea 

Im Mare. hatte der Pohlnifche und Chur⸗ 
Saͤchſiſche Geſandte, Joh. Ferd. Wilhelm von 
Funke, zu Petersburg feine Abſchieds⸗ Aubien;. 
Den 31. Dee. ftarb der Daͤhniſche Geſandte 


ü 


Job. Lotharius Sriedrich von Malzan. R 
v1. Am Pohlniſchen oder. Chur; 
ESSuchſiſchen Hofe: - 
Den 18 un. hatte der vor. einigen Tagen zu 
Dreßden angelangee Großbritannifche Envoye Er- 
traordinaire, Lord Stormont, bey dem Könige 
feine erſte Audienng. | 
Der Baron von Halberg ward im Mark, 
zum gevollmächtigten Minifter am Dreßdniſchen 
Hofe ernennet, EA — 
VI. Am Daͤhniſchen Hofe: 
Den 5 Mart. hatte der Kanferl. Geſandte, 
Graf von Rofenberg, 2 Abfchieds, YAudienz, 
| 3 an 


| 
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an deſſen Stelle der Reichs⸗ Hof » Rath, Graf 
"von Dietrichftein, ernennet worden, der aber 
allererft den 16 Dec, zu Eoppenhagen angelangt 
ift und den 20.diefes feine erfte Audienz gehabt. 
Der Rammierherr, Baron von Ungerns 
. Sternberg, ward im May zum. Schwedilchen 
Gefandten an diefen Hof ernennet. Ä 
Den 29 Aug. hatte der Königl. Pohlnifhe und 
Chur» Saͤchſiſche Gefandte, der Geheime Kriegs 
Kath, Ulrich von Spenner, feine. Abfdiedsr 
Audienz. en | | 
Im Dec. langte der Rammerherr, Baron 
von Wedel, als Chur» Hannöverifcher Geſand⸗ 
ser zu Coppenhagen an. SS 

: Km Det, ward der Preußifche Legations⸗Rath, 
Cuno Sans von Viereck, zur Affiftenz des Ge⸗ 
heimen Raths und Gefandtend, Herrn von Hä⸗ 
feler, nad) Coppenhagen gefhidt. | 


VIH. Am Schwedifchen Hofe: 
Aus Rußland langte im ul. der Kammerjun 
fer, Braf Jaguſinski, zu Stockholm an, ber 
die Condolenz wegen des Abfterbens der Königl, 
Frau Murter abfläfkete, nn j 
Den 25 u - tte ber Preußifche Geſandte, 
Victor Friedrich, Graf von Solms, feine 
erſte Andi. 0 
IX. Am Preußifchen Hofe: 
Den 16. Sept..gieng der Kayſerl. General⸗Feld⸗ 


Marfchall> Lieutenant und gevoflmächtigte — 
L u er, 


J u 
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ſier, Grafer von Huebla, von Berlin ab und 
kehrte nach Hauſe. 


Der Marquis von Palary langte. den 16, 
Mare. als Franzöfifcher Gefandter aus Paris an, 
von Dar er den 3. biefes abgereifet war, nachdem 
ihm der König feinen Gehalt erhoͤhet und das 
große Treu; des St. Ludwigs⸗Ordens verfprochen, | 
Er löfete den Ritter de lg Touche ab, der den 
. 25 dieſes nach) Haufe fehrte. Der erfte bat fonft . 
ſchon einmal in ſolcher Qbalitaͤt ſich am Preußi · 
Shen Hofe befunden. 


Im Jan. langte — von ‚ livernois 
als außerordentlicyer Bothfchafter aus Frankreich 
an und hatte den 14 dieſes bey dem Könige, der 
Königinn und Königl. Frau Murter Audienz, zu 
welcher er. durch ben erften Cabiners- Minifter,, 
‚Grafen von Podewils, eingeführet wurde. 

26 Mart. erhielte er feine Abſchieds⸗ Audien;, 
morauf er wieder nad) Haufe kehrte. Er hat wäh: 
rend feinem Auffenthalte am Preußifchen Hofe vier 
Te Ehre genoffen, auch von dem Könige bey dem 
Abſchiede ſein, reich mit Brillanten beſetztes, Por⸗ 
trait und einen Ring mit Chryſopras⸗Stein, wel⸗ 
cher wegen feiner überaus ſeltenen Farbe und bes 
fondern Sauberfeit alle Bewunderung verbienet, 
ingleichen eine goldene, mit eben ſolchen Chrnfo- 
pras, Steine und. untermifchten Diamanten ges 
ſchmuͤckte, Tabatiere zum Praͤſente bekommen, 
aber in ſeinen Verrichtungen nicht nach Wunſche 
ſeinen Zweck erreichet. * 8 April ward er - 
—WMW 
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der Königl. Academie der Wiffenfchaften zu Ber⸗ 
lin zum Mitgliede ermeblet. 

Der Marchefe Curtis, der mit dem Character 
als Minifter des Königs beyder Sicilien an dem 
Königl. Preußiſchen Hofe geftanden, ift ſchon zu 
Ende des vorigen Jahrs nad) Neapolis zuruͤcke 
gereiſet, aber unterwegens im Jan. zu Rom ges 
ftorben. I 
Den 4 May langte Herr Andreas Micchel, 
welcher ehedem als einer von den Commilfarien 
ben den Eonferenzen zu Bruͤſſel geftanden, als 
—— Geſandter zu Berlin an. 

x. Am Portugiefifchen Hofe: 

Der. Graf von Khevenhuͤller ward im Jan. 
von dem Kayſerl. Hofe zum Geſandten nach Por⸗ 
tugall beſtimmt. 

Der Graf von Maceda hat im Apr. den 
Grafen von Aranda als Spaniſcher Geſandter 
abgeföfer, ' 

Der Nuncius Acciajoli, der ben dem Erdbe⸗ 
ben, dag die Stadt iſſadon betroffen, alle feine 
Sffeublen verloren, har im Matt. von dem Pab⸗ 
ſte die Abtey zu Nieti, fo 1000 Seudi eintraͤgt, 
— bekommen. 

Im Nov. iſt der Sranzöfifche Geſandte, Braf: 
von Baſchi, nach Frankreich zuruͤcke gekehret. 


X Am Sardiniſchen Hofe: 
Der Abt Worelli, General⸗ Auditor der Nun⸗ 
ciatur, hat nach dem Abgange des Muntii Mer- 
lini — ordentliche Functiones verriet. a 
ı m 
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3m. Jul. langte der Franzoͤſiſche General ‚von 
Curten, ein Schweiger ; zu Turin an, der den 
Koͤnig zu den Beytritt der zwiſchen Frankreich und 
dem Wieneriſchen Hofe gefchloffenen Allianz einlas 
beniföllte: -» ©... 2 iu ih 
Im Jul. in755 ward der Venetlaniſche Legations⸗ 
Secretair zu Rom; Johann Anton: Babrielt, 
zum Minifter der Republik am Sardiniſchen Hofe 
ernennet. Bene RM lt UT BER: 
, Der Ritter: Ludwig Shorbigkiand langte 
im Nov. von dem Neapolitaniſchen Hofe an. 
xil.Am Paͤbſtlichen Hofe: 
Der Fran zoͤſiſche Bothſchafter/, Graf von 
Stainville, hielte den 238 Mart. zu Rom feinen 
oͤffentlichen Einzug, und den 4 Apr. hatte er. bey 
dem Pabſte öffentliche Yudienz.- RE ef 
u. Der Portugiefifhe Geſandte, Herr Srepre 
d'Andrade, ift im Sept. von Rom: abgegangelr, 
nachdem den 2a May der neue Geſandte, Herr 
von Almeyda, feine erſte Audienz gehabt. 
FR Im Haag: | 
‚Der Braf' von Affry, von deſſen Berrichtuns 
gen zu anderer Zeit umftändlich. gehandelt wor⸗ 
den, (*) ift im ul. wieder nach Frankreich ges 
fehret, aber den 13 Oct. nad) dem Haag zurüce 
‚gekommen. _ Dargegen. ift der: YWargvis von 
Bonnac auf fein Anfuchen zurücke ‚berufen wors 
er wu — 


2 








*) Siehe die Neueu Nachr. T. VII. p. 464. 
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den. Der König hat demfelben feine jährliche 
Penſion von 10000 Livres nebft der Anmwartfchaft 
auf Das zweyte ledig werdende Gouvernement zus 
geftanden, auch eine Schadloßhaltung von 25000 
Kvres noch hinzugefüge. Den 9 Dec. langte 
auch Herr Bouille d'Orfeuil, ein Anverwandter 
des Staats⸗Miniſters dieſes Namens, im Haag 
an, der dem Grafen von Afry in ſeinen Negocia⸗ 
tionen bey den General» Staaten beyſtehen ſollte. 

Zu Anfang des. Febr.:fand fid) der daron von 
Breteuil aus Paris im Haag ein, ider einige Parr 
ticular » Conferenzen mit verfchiedenen Gliedern der 
Regierung gehabt, man bat aber nicht erfahren, 
was diefelben zum Zwecke gehabt. 

Nachdem der Herr von Mello y Caſtro aus 
Engelland nicht wieder zuruͤcke gekommen, fo hat 
ſich Herr Freyre d' Andrade im Det. als Por» 
tugieſiſcher Geſandter eingefunden, der bisher zu 
Rom geweſen. zo 

Nachdem ſeit der Abreife des Grafen von Finos 
chietti fich) Fein Sicilianifher Minifter im Haag 
befunden, fo ward im Sept. der Herr von Car: 
pentero, welcher bisher zu London geftanden, darz 
zu ernennef, der auch fid) nod) in diefem Monate 
im Haag eingefunden, 


E XIV. In der Schweiß: 
Der Graf von Baſchy, der aus Portugal 


zuruͤcke berufen worden, ward ernennet, den 
Herrn von Chavigny in der Schweitz ab⸗ 


zuloͤſen. 
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Im Nov. ernennte der König in Spanien den 
Brigadier Mahoni, um eine außerordentliche 
Commiſſion bey den catholifhen Schweiger s Can« 
tons auszurichten. Eee Ne 

XV. Anden Ehurfürflichen Höfen: 

Der Ritter von Solard iftim Det. als Sram 
zöfifcher Gefandter :an den. Chur» Bayerifchen 
Hof abgeganggenn. 

An dem Chur⸗Trieriſchen Hofe langte-der 
Ritter. von Aigremont in gleicher Qoalität den 
ı San, 1757.an, nachdem erfich bereits den 3 Dit; 
vorher bey dem Könige beurlaubet hatte. - , ;; 

Im Febr. wurde der Marqvuis von Mon⸗ 
teil,  Dbrifter--bey dem Königl, Grenadier⸗Corps, 
zum gevollmächtigten ‚ Sranzöfifchen Minifter bey 
den Churfürften von Coͤlln an ftatt des Gra⸗ 
fens von Bnebriant, der zurücke berufen wur⸗ 
de, ernennet. Er langte den.ıs. Apr. zu Bonn an; 
reifete aber im Nov. wieder nach Paris zurücke, 
von dannen er-aber zu Ende des Jahrs wieder in 
Donn erwartet wurde... - * 

Den 2 Det, langte der Herr von Wallmoden 
aus Hannover zu Bonn an, der noch dieſen Tag 
bey dem Churfuͤrſten zu Poppelsdorf Audienz hatte; 
Im Febr. ift der. Braf von Paffenheim als 
Ehur » Trierifcher Gefandter ſowohl an dem Chur 
Coͤllniſchen als Chur » Pfätzifchen Hofe gewefen. : 

Zu Hannover hat ſich in den letzten Monaten 
dieſes Jahrs der, Preußifche General» $eutenant; - 
Graf von Schmettau, aufgehalten und Yr 
a | ( Dian 
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— 


entworfen. : -: | —— 


XVI. Ben dem andern deutſchen 
Reihe: Ständen. | 


Den 10, Tyan, hatte der neue Franzöfifche Ges 
fandte am Würtembergifchen Hofe, Wargvis 
von Wonciel, zu Stutgard-feine erſte Audienz, 
nachdem der vorige, Herr de la Noue, Unpäß: 
uchkeit halben -zurücke berufen worden. 
Im Mart. befand ſich ver Käyſerl. Königl; Ge 
neral, Baron von Pretlach, zu Taffel, wo er 
den 27 diefes bey dem Sandgrafen feine erfte Aus 
bien; harte, - ee 
. Den ı7 Jun. langte Herr Mauritius, als Mis 
nifter der Generals Staaten, bey dem Mieders 
Saͤchſiſchen Kranfe und den Hänfee » Städten wie 
ber zu Hamburg an. Diefer verdiente Minifter 
bat ſchon vor 16 Fahren, bevor er das Gouverne⸗ 
ment. von, Surinam übernommen, den fehönften 
Theil feiner Jahre allhier zugebracht. | 

Im Sept. wurde Herr Stanhope an die 
Stelle des nicht lange vorher verftorbenen Herrn 
Eope zum Großbrittannifcen Kefidenten zu Ham · 
burg ernennet. — “ 

Im Dec. ernennte der Koͤnig in Preuſſen den 
Hof-und Kammer⸗Gerichts⸗Rath, George 
von Eichſtedt, zu ſeinem gevollmaͤchtigten Mi⸗ 
niſter bey verſchiedenen Deutſchen Hoͤfen im Roͤ⸗ 
miſchen Reiche. 


XVII. 
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xvu. Bey der Reichs Verſammlung 
zu Regenſpurg 


Der Chur⸗ Maͤymiſche Directorial. Geſandte, 
Freyherr von Linker, dar fich den 7 Schr. zu 


gierung deg bisherigen Herrn Coadjutoris denen 
ſaͤmmtlichen Reichstags , Geſandtſchaften die ge⸗ 
woͤhnliche Rotificaston thun laffen; moben man 
aber bemerEer, daß dem. Holländifchen Minifter, 
errn von Ballierig, Degen der mit ihm noch: 

obſchwebenden Ceremonial» Differenz feine dergleis 
chen Notificatlon geſcheha Bi | 
Im Febr. hat ſich auch der Biſchoͤft. Eichſtaͤd⸗ 
tiſche Geſandte, Herr von Map, zu 
des , Wormſiſchen und Ellwangiſchen Voti im 
Fuͤrſtl. Collegio legitimiret. — 

en 25, Dec, ſtarb. der Chur⸗ Dfälzifche Comi. 
tial» Gefandre, Serdinand von Meeshengen, 

er Sranzöfifche Öefandte, br le Maire, 
bielte im Nov. um feine Zuruͤckberufung an, an 
deſſen Stelle der Baron von Mackau au⸗ 
Straßburg ernennet wurde. | 


XVII. Am Türfifchen Hofe: 
Bon dem Slellianiſchen Hofe iſt im Mart. 
Wilhelm don Lindorf mie vielen koſtbaren Ge 
ſchenken als Koͤnigl. Reſiden au Conſtantinopel an 
= RR gelangt. 
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gelangt. Er wird von einigen Wilhelm Ludolf 
genennet. — 

Der Franzoͤſiſche Miniſter, Ritter von Ders 
gennes, ließ im Jan. befannt madyen, daß ihm 
fein König den Character als Ambaffadeur beyge⸗ 
legt habe, in welcher Dvalität er auch den g Febr. 
bey dem Groß · Vezier und den 10 diefes bey. dem 
Groß. Sultan feine erfte Audienz hatte. | 
Den ır Sun. nahm der Benetianifche Gefandte 
oder Bailo, Ritter Dona, ven Character als 
außerordentlicher Borhfchafter an, umden Groß: 
Sultan die Reſchenke feiner Republik zu überreis 
chen. Den 15 diefes hatte er bey dem Groß "Ber 
zier und den ıg bey dem Groß» Sultan in folchet 
Dpalität Audienz.: Im Aug. ernennte die Repu⸗ 
blik den Ritter Franz Foſcarini, der ehedeffen 

fid) als Gejandter zu Rom befunden, an deflen 
Stelle. SS HT IE — 

Der Koͤnigl. Pohlniſche Ambaſſadeur, Joſeph 
Vandalin, Graf Muniszech, hatte den ı0 Febr. 
feine erſte und den 2ı Jun. feine Abſchieds-Au⸗ 
dienz, worauf er den 24, Aug. von Conſtantino⸗ 
pel wieder abreiſete und nach Hauſe kehrte. Er 
iſt bey ſeiner Abreiſe ſowohl von dem Groß⸗Sul -⸗ 
tan als Groß» Vezier mit praͤchtigen Zeuge be⸗ 
ſchenkt worden. ee 5 

Der KRußifch Kayferl. Gefandte, Fuͤrſt Dol⸗ 
goruki, hatte den 20 May bey dem Groß + Ber 
zier und den. 23 diefes;bey dem Groß: Sultan feine 
erſte, und den 23 Yun, feine: Abfchieds.. Audienz, 
er hat aber. wegen .einer, ihm zugeſtoſſenen, Un« 
org | paͤßlich⸗ 
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paͤßlichkeit feine Abreife von einer Zeit zur andern 
auffchieben muͤſſen. * 4 

Der Kanferlich» Königl. Nefident, Herr von 
Schwachheim, hat im Det. den Character als 
Internuncius oder gevollmaͤchtigter Minifter an« 
genommen und in foldyer Dvatität dem Groß · Sul⸗ 
£an die Foftbaren Geſchenke, die ihm von beyder⸗ 
feits Kayferl. Majeftäten uͤberſendet worden, über« 

reicht. ae 

Herr Beehler oder Gaͤhler bar den Schif— 
fahrts «und Handels, Tractat, davon er feit vier 
bis fuͤnf Jahren im Namen der Kron Dännemarf 
gearbeitet, gluͤcklich zu Stande gebradır. 


au ka %* FRRERREREWERUR 
. ® e 
Leben und Thaten des juͤngſt⸗ 
verſtorbenen Theodors, Barons 
| von Neuhof. | 
Rdheodor Anton ‚ Baron von Meuhof, 
ftammte aus der Grafſchaft Mark her, wo 
fein Beichlechte ehedeflen im großen Anfehn geſtan⸗ 
den. Sein PBater, den einige Adolph, andere 
aber $eopold, nennen, verhenrathete fich jung mit 
einem bürgerlihen Mädchen aus der Fleinen Lütti« 
chiſchen Stade Bifet an der Maag, deren Vater 
ein Siefrante bey der Armee war. Weil feine Aela 
tern und. Angehörigen mit. dieſer ungleichen eo. | 
| nicht 
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nicht zufrieden waren, verließ. € er fein Baterland 
und begab ſich nach Frankreich, um dafelbft fein 
Gluͤcke zu. machen. Er erhielte das Commando 
über ein Fort, das zu den Defefligungs » Werfen 
der Stadt Meg gehöret. Allhier brachte feine 
Frau im Jahr 1696. den weltbefannten Sohn zut 
Welt, deffen geben wir aniego zu befchreiben im 


Begriff find. Er hatte auch eine Schweiter, die 


vor ihm gebohren worden und nachgehends ihrer 
perfönlichen Eigenſchaften wegen eine Gemahlinn 
des Grafens von Trevour worden, — laͤngſt ger 
ftorben fern ſoll. 


Sein Vater verließ die Welt u frühzeitig, 
feine Mutter aber hatte das Güde, dem Grafen 


von Mortagne, Chevalier de Donneur ben der al. 
ten Herzoginn von Orleans, dergeftalt zugefallen, 
daf er fie nicht nur zu feiner Maitrefle erwehlte, 
ſondern auch für die Erziehung ihrer Kinder forg- 
te. . Er brachte unfern Theodor "unter die Pagen 
der Herzoginn, wo er in den Exercitien, Kuͤnſten 
und Wiſſenſchaften ſo viel lernte, als von einem 


jungen Edelmann, der fi) den Kriegsdienften ge | 


widmet, erfordert werden kann. Als er von den 
Pagen weggieng, trug ihm der Prinz von Birken⸗ 
feld, der in Franzöfifchen Dienften ftunde, eine 
$ieutenants . Stelle unter dem Regimente von Ef 
fas an, das damals zu Straßburg in Befagung 
Tag. Er fonnte ſich aber nicht entichließen, Paris 
zu verlaflen, wo er folche Befanntfchaften gemadht, 
die er anderiwerts nicht zu finden vermeynte. Der 
— von Courcillon verſchaffte ihm endlich 


eine 


| 





aron von Neuhof legre ſich alsdenn aufs Spier, 
war ‚aber un ih, und verlor alles, was er 


3 

zahlen hatte, verließ ‘er ſowohl Frankreich, als ſeine 
daſigen Kriegs» Dienfte, und wandte fich zu Dem 
befannten Schwediſchen Miniſter im Haag, dem 


©panifchen Hofe,. wo er ſich gleich befand, als der 

on von Goͤrz zu. Stockholm enthauptet wurde, 

Dieſe Nachricht war in ſeinen Ohren ein Don» 

| ice hatte er ſich 

ben dem Cardinal Aiberon in Bekanntſchaft und 

wogenheit geſetzt, deſſen Anſehen damals aufs 

e geſtiegen war. Diefer Minifter nahm; n 

in feinen Schutz, gab ihm die Stelle eines Obriſten 

und machte ihm ein Jahrgeld yon 600 Piftolen 

über feinen ordentlichen Gehalt aus. Er bezeugte 

auch gegen ihn eine fo große Vertraulichkeit ‚daß 
viel Leute fich an ihn addreffirten,, wenn fie bey dem 
Cardinal eine Gnade fürchten, er nun nie 

Manden umfonft dazu behuͤlflich war » fo barre er 

im Eur:en ein Capital von ı0 bis 12000 Piſtolen 

geſammlet. Alfeine er Eonnte ſich in das Gluͤcke, 

das ſich seigre, nicht finden, Gr ward ſtolz und 

©, 9. Nachr. 86 Th. K auf⸗ 
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aufgeblajen, wodurch er: fid) einem jeden verhaßt 
machte. Selbſt fein großer Patron, der Cardinal, 
entzog ihm feine Gnade, worauf er von allen Freun⸗ 
den verlaffen wurde. Ben diefen: mißlichen Um⸗ 
ftänden hatte er ſich ſchon vorgefegt, Spanien zu 
’ yerkaffen, -als der Baron: von Ripperda, der das 
"mals nod) als eine Privat» Perfon zu Madrit, ie⸗ 
doch. in Dienften des Cardinals Alberoni, lebte, 
ihm den Vorſchlag that, eine Kammer, Fräulein 
der Königinn zu. henrathen, die: ben derfeiben in 
fonderbaren Gnaden ftunde und eine Anverwandte 
des Herlogs von Drmond war, der ſich aus feinem 
Baterlande nad) Spanien gefluͤchtet hate. 
Der Baron von Neuhof ließ fich diefen Vor⸗ 
ſchlag gefallen und hegrathete wirklich biefe Kam⸗ 
mer » Sräulein. . Alleine es gereuete ihm bald wies 
der, weil feineneue Gemahlinn nichts angenehmes 
an fidy hatte und überdieß außer andern üblen Ei⸗ 
genfchaften auch fehr elgenfinnig war, Er machte 
fid) daher einsmals die Abweſenheit des Hofs, wel⸗ 
cher fid) nach dem Efeurialerhoben harte, zu Nutze, 
padte ven Schmuck und andere Koftbarkeiten feis 
ner Frau zufammen und fam damit. glücklich nach: 
Carthagena, wo er ſich zu Schiffe fegre und nad) 
Frankreich zuruͤcke gleng. Wie er zu Paris an⸗ 
kam, war gleich der Miſſiſippiſche Actien⸗Handel 
im Schwange. Er machte alsbald mit dem be⸗ 
kannten Law Bekanntſchaft, der ihm die Mittel an 
die Hand gab, ſich mit ſeinen Glaͤubigern, die er! 
in Frankreich gelaffen, in der Güte zu fegen, und: 
zugleich fein Gluͤcke zu machen. Er führte unter: 
“den 
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den vornehmſten Actioniſten den groͤßten Staat 
und nichts war fuͤr ihn praͤchtig genug. Jedoch 
alle eingebildeten Reichthuͤmer verwandelten ſich 
ploͤtzlich in leere Banco⸗Zettel. Sein Fall ge 
ſchahe noch geſchwinder, als feine Erhebung gewe⸗ 
ſen war. Seine Schweſter, die Graͤfinn von 
Trevour, die mit ihn in einer außerordentlichen 
Sreundfchaft lebte, worüber man allerhand Gtoffen 
machte, unterhielte Ihn noch, fo lange fie Eonnte, 
und zwar auf Koften des Grafens von Marf, der 
Sranzöfifcher Gefandter in Schweden gewefen war, 
Allein eben diefer brachte ihn wieder aus Frank⸗ 
reich. Er fahe unfern Theodor für einen Kival 
feiner Maitreffe an. Um ihn nun los zu werden, 
erregte er deſſen Gläubiger, daß fie wider ihn ei: 
nen verfiegelten ‘Brief ausbrachten, um ihn arre⸗ 
tiren zu laffen. Der Baron hätte zwar die Bora 
ſicht gebraucht und fich mit einem Arret des Parlas 
ments verfehen, Kraft deffenihm feine Gläubiger 
nichts anhaben follten, Alleine da der verſiegelte 
Brief foldyes wieder zernichtete, war er nicht wein 
ter fiher, Er mußte entweder zahlen oder entwei⸗ 
chen, und mweil ihm das erfte nicht möglich) war, 
that er das letztere. Er gieng nach Engelland, mo 
ihm aud) allerhand feltfame Avanturen begegneten, 
Aus Engelland fam er nad) Holland, wo er fon« 
berlich zu Amfterdam fich ben den reichften Kaufe 
Teuten und Portugieſiſchen Juden einſchmeichelte, 
auch Mittel fand, verſchiedene Summen Geld von 
ihnen auf Credit zu erhalten, womit er ſich nach 
der Levante wandte. en | 
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Diefes ift die wahrſcheinlichſte Erzehlung feiner 
$ebens » Geſchichte, ehe er den feltfamen Auftritt in 
Corſica gethan. Man hat aber zwey Briefe ‚bes 
kannt gemacht, darinnen feine erften Lebens - Um» 
fände ganz anders erzehlet werden, Wir wollen 
Ertract » weife folgendes daraus anführen: - 

Det Baron von Neuhof ward. zu Altena, eis 
nem Städtchen in der Öraffchaft Mark, gebohren, 
wohin fich feine Mutter bey einem Edelmann au 
ihrer Freundſchaft begeben, nachdem. fie ihren 
Mann frübzeitig. verloren, der fie. mit ſchwangern 
Leibe hinterlaſſen. Sein Vater war Hauptmann 
unter der Leib⸗ Garde des Biſchoffs von Muͤnſter 
und fein Groß» Bater hatte ein Regiment unter 
dem berühmten Bifhoff Bernhard von Galen, 
Nach feiner Geburt nahm fein Vetter, ber fein 
Bormund worden, die Sorgfalt für feine Erzies 
bung über ſich. Im zehnten Jahre feines Alters 
kam er in das Sefuirer Collegium zu Münfter, 
allwo er wegen feines fähigen Kopfs gute Progref- 
fen im Studiren machte. Mach fieben Jahren 
ward er nach Cölln gebracht, um allda fein Stu 
diren in einer academifchen Freyheit fortzufeßen, 
Weil er aber fich dafelbft in des Profeflors, deflen 
Haus» und Tifch» Purfche er- war, einzigen Tod) 
ter dergeftalt verliebte, daß er aus Eiferſucht ei 
nen jungen Grafen von M » » » der bey bielem 
FSrauenzimmer mehr Gunft, als er, fand, entleib« 
te, mußte er lanbflüchtig werden, Br; E 

Er retirirte fich bey der Nacht auf ein Schiff, 
das ihn glücklich na) Maynz brachte, von PS 

. über 
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über Utrecht und $eiden nach dem Haag gieng 
und ſich dafelbit bey dem Spanifchen Oeſandten 
meldete, der ihm feine guten Dienfte bey dem da⸗ 
maligen Premier : Minifter St. Catholiſchen Ma« 
jeſtaͤt verſprach. In diefer Hoffnung faßte er den 
Borfag, nad Spanien zu gehen. Es gluͤckte ihm 
aud) im Terel ein Schiff anzutreffen, auf welchem 
er nach vielen ausgeftandenen Stürmen glücklich 
zu Sadir anlangte. Als er ſich mit feinem, von 
dem Spanifchen Gefandten im Haag empfangenen, 
Recommendations « Schreiben dem Premier - Mis 
nifter zu Madrit zeigte, "ward er Lieutenant bey 
dis Obriftens von Monteza Regimente, das dar 
mals in dem, bon den Mohren belagerten, Dran 
in Befagung lag. Er empfieng zugleich Geld, 
fich zu eguipiten, worauf er glücklicdy zu Dran ans 
langte und gar bald die Gunft feines Obriftens er 
hielt, der Ihn Auch wegen feines Wohlverhaltens 
ey einigen, auf bie Seinde gethanen, Ausfällen 
bey Hofe Berge recommendirte, daß er gar | 
bald eine Compagnie bey dieſem Regimente \ 
1127. FE EL EEE 
Die Eiferſucht, die er durch diefes geſchwinde 
Avancement bey vielen Officiers erweckte, nöthig« 
te ihn zu verfchledenen Duellen, die ihn aber an 
feinem fernern Avancement ' fo wenig hinderten, 
daß er vielmehr in wenig “Jahren bis zu dem Po⸗ 
ften eines General » Abjutantens gelangte. In 
diefer Qualitaͤt hatte er eins mals das Ungluͤck daß, 
da er einem Aüsfalle beywohnte, er in den Ge 
fechte mit dem Feinde gefangen und nad) Algier 
— | 83 gebracht 
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ebracht wurde. Man ſtellte iym dem Dey oder 
Fürften vor, weldyer, da er vernahm, Daß ihm bie 
$andes: Sprache befannt fen, und er bey den 
Spaniern ein angefehener Dificier gemefen, ihn 
als Dolmetſcher bey ſich bebielte. Er mußte fi) 
in deflen Gnade dergeftalt einzufchmeicheln, daß er 
während der 10 Jahre, die er bey ihm in diefer 
Bedienung zugebracht, zu vielen andern wichtigen 
Berrichrungen gebraucht wurde, ohne zum Abfall 
von der. hriftlichen Religion genöthiget zu werden, 
Er that zum öftern, als ein Kaufmann gekleidet, 
eine Reife nach Tunis, und unter dem Borwand, 
Handlung dafelbft zu treiben, erforſchte er die Ge⸗ 
muͤther derer, fo über die. Dafige Negierung miß? 
vergnügt waren. Bey der Empörung, die fi) 
dafelbft zum Vortheil des Enfels von dem Algie« 
riichen Den ereignete, half er das meifte beytra⸗ 
gen, weshalben er von dem Dey mit Wohlthaten 
überhäuft wurde, Als nun hierauf die mißver« 
gnügten Corficaner $uft Friegten, ſich des Jochs 
derer über fie herrfchenden Genueſer zu entſchuͤt⸗ 
ten, verlangten fie im Geheim von den beyden Deys 
zu Algier und Tunis Hilfe Man milligte in ihr 
Verlangen und fil auf den Baron von Neuhof, 
die Sache ausiuführen, - Sobald. er von allem, 
was er thun follte, unterrichtet worden, ‚fegte er 
fi) auf ein Englifb Schiff, welches der Den zu 
Algier mit genugfamer Munition und Gewehr, 
auch einer großen Summa Zechinen verfehen hat⸗ 
te, und feegelte damit nad) Corſica. 


Dieſes 
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Ä "Diefes ift der Extract von den obgedachten 
Briefen. Der Leſer mag ſolchen mit der erſt an⸗ 
gefuͤhrten Nachricht zuſammen halten, und uͤber⸗ 
haupt von der ganzen Geſchichte glauben, was er 
will. So viel iſt gewiß, daß der Beton von 
Neuhof ſich verſchiedene Jahre in der Barbarey 
aufgehalten und über Livorno ſowohl von der Un 
ruhe und Öefinnung der Corſicaner Erfundigung 
eingezogen, als audy zu Erreichung Ihres Zwecks 
allerhand Vorſchlaͤge gethan und fich ſelbſt zu Aus: 
führung derſelben angeboten, welches denn die 
Häupter der mißvergnügten Eorficaner für 9“ 
nehm gehalten,  . 


Diefen zu Folge (arigte er zu Anfaug des Abris 
— in dem Hafen von Aleria ganz unbvermuthet 
- Miemand. wußte von ihm etwas, als nur die 
—* der Mißvergnuͤgten. Die ganze Welt 
erſtaunte uͤber den ſeltſamen Auftritt diefer Per fon, 
die da ſchiene vom Himmel herab geſchickt worden 
fen, um die Corſicaner von dem Joche der 
nuefer zu’erlöfen. Es machte in allen Landen 
ein großes Auffehen, als man von Baſtia unter 
dem 5 April folgende unverhoffte und. recht feltfame 
Nachricht in allen Zeitungen zu lefen kriegte: 


In dem Hafen von Mleria iſt juͤnſthin ein Engliſches 
Schiff, welches dem Eonful felbiger Nation zu Tunis 
gehören foll, und, mit demfelben eine, dem Anſehen 
nach, fehr vornebme Perfon angelangt, die einige für. 
einen Königl. Prinzen, andere für einen Engliſchen 
— und FR andere für ben Prinzen Ragoczy ausge: 
‚ben. ‚Soviel hat —— daß er ‚= 


Hıysr mi: 


152111. Heben und Thaten des füngft verſtorb. 


Roͤmiſchen Religion bekennet und den Namen Theodor 
fuͤhret. Seine Kleidung iſt nach Art der Chriſten ih⸗ 
rer, die in die Turkey reifen, und beſtehet in einem lanız 


gen fcharlachenen gefuͤtterten Rocke, ſammt Perugwe, 


Hm, Stock und Degen. Er bat ein Gefolge von 2 


Officiers, einem Geeretair, einem Prediger, einem - 


Dber : Hofneifter, einem Hofmeiſter, einem Kuͤchen⸗ 
meifter. 3 Sclaven und 4 Kaavapen bey fich. Hier⸗ 
nechſt hat er 1o Canonen, über 7000 $linten, 2000 
par Schuhe und eine arofe Menge von allerhand 

orrath, darunter ſich 7000 Sade mit Mehl befins 
den, ingleichen verfchiedene Kiften mit Bold - und Gil: 
ber = Specieg and Fand bringen laffen. Die Anführer 
ber Corficaner haben ibn mit großen Ehren» Bezeugun: 
gen empfangen, auch ibm den Titel Ihro Ercellenz 
und eines Vice» Königs beygelegt; wie er denn bereitg 
viere von den Korficanern zu Dbriften gemacht und 
iedem monatlich 200 Stücken von Achten beffimmt, 
biernechit 20 Compagnien errichtet, Dabey ieder Ge⸗ 
meiner ein Feuer-Rohr, ein paar Schuhe und eine 
Zechine befommen. Geine Refidenz bat er zu Sampo 
Loro in dem Bifchäfl. Palafte genommen, vor welchem 
400 Dann mit 2 Canonen Wache halten. zc. 


Den ı5 April wurde eine General« Berfamm« 
fung der mißvergnügten Corfitaner gehalten, bey 
melcher fie diefen Avanturier einmürhig u Ihrem 
Könige erwehlten, auch ihn deshalben im freven 
Felde mit einem grün» geflochtenen Kranze Fröne 
ten. Die befonders bierbey aufgerichtere Wahl- 
Kapitulation beftunde aus 19 Artiteln, darunter 
der erfte alfo lautete: .E8 wird der Herr Theo⸗ 
„dor, Baron von Neuhof, sum Beheerſcher 
„und erften Könige dieſes Königreiche dergeftalt 
„erhoben, daß nicht nur er auf $ebens «Zeit, fon« 

art | F „dern 
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„der: auch nad) ihm deffen männliche Deicenvens 
„ten bach dem echte der Eritgeburt und nach dem 
„Range des Alters, in Erman elung männlicher 
»'eib:8. Erben aber deſſen Töchter nach eben dem 
Rechte und ange, vegieren follen ; dedoch dag 

„die auf dem Tyrone Succedirenden der Roͤmiſch⸗ 

„Catholiſchen Religion jugerhan‘ fmd und in dem 


Koͤnigreiche reſidiren ſollen, fo, wie hochgedachter 


„Herr Baron daſelbſt refipir en wird. „, 


Nach dem fünften Artikel ward dem neuen Kö« 
unige ein Reichsrath von 24 der getreueſten und » 
würdigften Unterthanen an die. Seite gefeger;..da« 
won ihrer Dreye befländig au. deffen Hofe ji) aufe 
halten ſollten. Ohne deren Einwilligung folte ver 
König weder in; Kriegs noch Sriedens. Angeles 
genheiten etwas beſchließen. Die übrigen Artikef 
betrafen meiftens die Genuefer, die aus bem-Kei: 
che gaͤnzlich versilget und. deren Güter ſaͤmmtlich 
confiſciret werden ſollten; ingleichen die Steuern 
und Gaben, die fuͤr das Land ſehr ertraͤglich ange⸗ 
lege wurden, aber auch zu erkennen gaben, dag; 
wenn der Koͤnig ſeinen Stagt danpn führen ſollte, 
er gar eine armſelige Geſtalt unter den Eutopäls 
ſchen Monarchen haben würde. Endlich mußte 
fich auch der. neue König. verpflichten „ im: Reiche 
eine Univerſitaͤt zu ſtiſten, alle Bebienungen an 
Einheimifche zu vergeben und-einen beſondern ho⸗ 
hen Adel aufzurichten. a re wer 


Nicht lange nach feiner Wahl vergab er viele 
Reichs » Chargen und erhub zugleich die dazu bes 
85 - förderten 
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förderten Perſonen in den Grafen und Marqpi⸗ 
fen» Stand, wobey ſonderlich ſein Vertrauter, 
Don Coſta, zum. Siegel⸗Bewahrer, Großcanz⸗ 
[er und Grafen, Don Tavier Matra zum Groß* 
Schagmeifter und Margois, Don Giafferi zum 
General der Trouppen und Grafen, und Don 

Hiacintho Paoli zum Reichs - Gouverneur ernen« 
net wurde. Er übte auch das hohe Regale ber 
Münz. Gerechtigkeit aus, Indem er ſowohl güldene 
als filberne, aud) Fupferne Münzen prägen ließ. 
Auf einer Art derfelben fahe man das Bruftbild _ 
Theodori mit der Ueberſchrift: Theodorus D. G. 
unanimi conſenſu electus Rex et Princeps regne 
Corfici; auf der andern Seite aber las man die 
Worte: Prudentia et induftria vincitur Tyrannis. 
Auf einer andern Gattung zeigte fid) eine Krone, 
sbelche von drey Palmen getragen wurde, in Deren 
Mitten die Buchftaben T. R. und im Revers die« 
fe Worte zu lefen waren: Pro bono publico Corſico. 
Man hat auch Münzen gefunden, auf deren einer 
Eeite die unbefleckte Empfängnig ber Jungfrau 
Maria mit der Ueberfhrift: Monſtra re effe ma- 
grem; auf der andern Seite aber das Wappen 
des Königreichs und des Theodori mit den Wors 
ten su fehen mar: Theodorus Rex Corfice. Das 
Wappen des neuen Königs beftund aus drey file - 
bernen Kleinen Ringen in einem ſchwarzen Schilde, 
morüber ein Mobren. Kopf, als das ordentliche 
Wappen von Corfica, zu fehen mar. Um das 
Siegel herum ftunden Die Worte: Theodorus Rex - 


Corſicæ. 
Mit 
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Mit dieſem neuen Könige. war niemand übler / 
zufrieden, als die Kepublif Genua, velche ein ſehr 
hartes Edict, wider ihn publicitte, das hier um fo 
vielmehr eine Stelle verdienet, weil es von demfel- 
ben verfchiedene fonderbare Lebens · Umſtaͤnde ans 
zeiget, die in ven obigen Nachrichten nicht zu fine, 
den find. Es lautete von Wort zu Worte alfo: 





Mir Dogt, Bomverneurs und Procuratores der 
— Republik Genuc. 
Auf die uns zugekommene Nachricht, daß in unſerm 
Reiche Corſica in dem Hafen Aleria das kleine Kauf: 
farthey » Schiff des Enylifchen Eapitaind Dit allerley 
Kriegs »Vorrath ſammt einer, auf Aſiatiſch gefleideten, 
Perſon and Land gefeget, der es unbekannter IBeife ges - 
lungen, dem Wolfe wehrt und angenehm zu feyn ; ins’ 
dem diefer Fremde denfelben Waffen, Pulver und einiz- 
ge Heine Geld : Münggs, auch andere Sachen ausge 
theilet, auch nebft hung einer mehrern Hülfe 
demfelben folche Anfchläge beybringe, melche der Ruhe‘ 
zumiber laufen, die wir zum Beſten der Unterthanen 
unſers Reichs wieder herzuffellen beforgt find: _ Als 
find wie vermirtelft glaubwirdiger Proben und Zeugs 
niffe von den wahrbaftigen Eigenjchaften und Umſtaͤn⸗ 
den diefed Mannes benachrichtiget worden, und ift ung 
alfo befannt, daß fein Herfommen aus den Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Grenzen fey und er fich für den Baron von Neu⸗ 
bof, auch an unterfchiedenen Drren fin einen Chymi⸗ 
ffen und in vielen geheimen Dingen erfahrnen Mens. 
fchen ausgegeben, nicht weniger ald eine irrende und 
berumfchmeifende Perſon, fo fehr wenig Glück gehabt, 
ſich zu erfennen geben. In Corfica wird er Theodor 
geriennet. Im Fahr ı729 kam er mit diefem Namen 
nach Paris, wo er fein aus erfand gebürtiges und in 
Spanien genommened Weib mit einem Kinde verlieh. 
Bey Durchreifung der Wele has ex ſeinen Anna oe, 
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Geburts-Ort verleugnet. In London hat er ſich fuͤr 

einen Deutſchen, in Livorno fuͤr einen Engellaͤnder und 
imn Genua für einen Schweden ausgegeben und fich bald 
Baron von Napoer, bald von Smibmer, bald von 
"Kiffen, bald von Schmidtberg genennet, wie aus fei- 
nem Paßports und andern bewahrten Schriften, die in 
. verfchiedenen Städten datirt find und aufbehalten more 
den, mit mehrern zus erfehen ift. Mit folcher Verwech⸗ 
felung des Zunamend und des Geburt - Orts hat es ihm 
gelungen, daß er auf andere Koften durch feine falfchen 
Griffe gelebt, und es ift bekannt, daß er in Spanien 
gegen das Jahr 1727. die ihm zu Anmwerbung eines 
Deutfchen Regiments vorgeftreckten Gelder verfchmender 
und fich fodenn aus dem Staube gemacht, auch ſonſt 
an verfchiedenen Drten Engellander, Sranzofen, Deuts 
fihe und andere Nationen betrogen babe. Wo er der⸗ 
gleichen Betrügerey ausgeubet, da hater auch verbor= 
gen zu bleiben getrachtet. Hernach aber, wenn er weg 
geweſen, ift er durch.feine begangenen Streiche ſehr be⸗ 
kannt worden, mie folches Me der, von einem 
deutſchen Eavalier aus Liſſabon Mterm 20 Febr. dieſes 
1736ſten Jahrs gefchriebene, Brief ausweiſet. Daß 
er aber auf folche Art zu leben gemohnt geweſen, erken⸗ 
net man daraus, daß er vor einigen Jahren zu Fivor- 
no von einigen Wechslern 515 Pezze entlehnet, mit 
dem Berfprechen, daß ihnen folche in Cölln gut gethan 
werden follten. . Nachdem fich aber -diefe damit binter- 
gangen gefehen, haben fie ihn in Verhaft nehmen laſ⸗ 
fen. Damit er nun wieder auf freyen Fuß gelangen 
möchte, mußte er fich eines Schiff: Patrong bedienen, 
den er verleitete, fich für ihm zu verbürgen. Nach feis 
ner Loslaffung, worüber von dem Notario Gumena in 
Livorno den 6 Sept. 1735. ein Inſtrument aufgerichtet 
worden, ward er in das Bad-Spitalaufgenommen, um 
als ein Bedürftiger curirt zu werden, weil er fich die 
Seit feines Arreſts uber krank befunden, Vor ohnge⸗ 
fehr drey Monaten begab er lich mit Recommendationg: 
Screiben von Livorno nach Tunis, wo er 

icum 
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dicum agirte und mit den Haͤuptern der daſigen un⸗ 
glubigen Republik verfchiedene Conferenzen bielte. 

Er bat hernach alihier Waffen und Kriegs-Vorrath 
bekommen, womit er ſich in Geſeliſchaft des Chriſtophs, 
Bruders des Buongiorno, Medici zu Tunis, dreper 
Tuͤrken, worunter ſich ein gewiſſer Mahomethaner, der 
auf den Toſcaniſchen Galeeren Sclave geweſen, befin- 

weyer von ihren väterlichen Haͤufern entflobenen 
ornefer, Namens Giovanni Attiman und Giov. 
Bondelli, und eines Geiſtlichen von Ponto Ferrajo, 
ber ſich auf Veranlaffung der dafigen Patrum Miffio: 
nariorum aus gerechten Urfachen von dannen entfernen ' 
müffen, nach Corfica begeben. Bey fo bewandten Um⸗ 
ſtaͤnden und fo ungesweifelten Kundichaften, und da 
diefer. Menſch Eorfica zu beberrfchen,- mithin unfere Un- 
terthanen von dem, ihrer natürlichen fouverainen Obrig- 
keit ſchuldigen, Gehorſam boshaftiger Weiſe abzuwen. 
den, ſich in Stand gefeßet; ja, da zu befürchten. iff, 
daß eine Perfon von fo verkehrten Abfichten gröffere 
irrungen und Unruhen unter unferm Volke anzu: 
ſpinnen vermögend fey; fo haben mir befchloffen, alles 
fund und offenbar zu machen, auch zu declariren, 
(gleichtwie wir mit gegenwartigem Edicte thum dag 
iefer fd genannte Baron Theodor von Neuhof alg ein 
wirklicher Urheber neuer Empörungen, Verfuͤhrer des 
Volks und Zerfförer der allgemeinen Ruhe, des Hoch: 
verraths und Laſters der befeidigeen Majefkir ſchuldig 
ey, folglich alle durch unfere Gelege ausgedrückten 
trafen verwirft habe. Wir verbieten demnach ieder- 
mann, mit diefer Derfon den geringffen Umgang oder 
ndel zu pflegen, diejenigen aber, welche ihm Huͤlfe 
und Beyſtand leiften oder font, um unfer Volk defto 
mehr zu verwirren und zum Aufrubr anzureizen, bie: 
ſes Menſchen Parthey halten werden, 'erflären wir 
gleichfalls hiermit fir Schuf dige der beleidiaten Majeſtaͤt 
und Störer der öffentlichen Rube und daß ſie in eben die 
Strafe verfallen feyn follen. Gegeben in uuferm Ko: 

nigl. Palafte den 9 Map 1736, 
Den 


\ 
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' Ben diefem Edict ließen es Die Genuefer nicht 
bewenden, fondern fie ſchickten auch nod) ein Des 
cret nach Corſica, worinnen denjenigen, der Theo⸗ 
horum todt lieferte, 1000 Thaler, dem aber, fo 
ihn lebendig bringen würde, 2000 Thaler verſpro⸗ 
chen wurden, - Es fand fi) aber niemand, ber 
diefes Geld verdienen wollte. Theodorus fpielte 
vielmehr den Meifter auf der Inſel und bemäd)- 
tigte ſich Des groͤßten Theils derſelben, die Guͤter 
aber dererjenigen, die es mit der Republik hielten, 
belegte er mit ſtarken Contributionen, der Genue⸗ 
fer ihre ſelbſt aber zog er ganz und gar ein, wo⸗ 
durch er große Geld Summen zufammen brachte. 
Wider das Manifeft der Repubiik publicirte er ein 
Gegen · Manifeft und gab fich alle Mühe, Die Ser 
nuefer vollends gaͤnzlich aus dern Lande zu vertrei⸗ 
ben. Der wichtigſte Ort, den bie Genueler in 
ihrer Gewalt hatten, war die Hauptſtadt Baſtia. 
Theodorus belagerte ſolche; weil er aber nicht mit 
genugſamer Artillerie verſehen war, mußte er die 
Belagerung: in eine Bloqvade verwandeln, auch 
endlich gar von derfelben wieder abyiehen. 
Etliche mal fegte es zwiſchen beyden Teilen 
ſtarke Scharmügel, darinnen aber Theodorus mei⸗ 
ſtentheils das Feld behielte. Einer der wichtig⸗ 
ſten geſchahe den 29 Jun. bey Iſola Roſſa, da der 
Senuefiiche Obriſt Marchelli mir Verluſt von 4000 
Mann in die Flucht gefchlagen wurde, Nicht mer 
niger geriethen den Eorficanern faſt zu gleicher Zeit 
zwey Genueſiſche Schiffe in die Haͤnde, die mit 
vielem Gelde, Gewehr und Munition beladen 
j waren, 
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waren. Jedoch nicht lange hernach wollte ſich 
das Blaͤtchen wenden. Theodorus litte nicht nur 
den io Aug: bey Calenzano einigen Verluſt, ſon⸗ 
dern er gerieth auch mit einigen Haͤuptern der Re⸗ 
bellen in große Zwiſtigkeit, weil fie auf die Erfiile 
Yung der verfprochenen Hülfe drangen, welche fie 
Schon fo lange vergebens erwartet hatten. Hierzu 
Fam die allyugroße Schärfe, die er an allen, die 
ihm verdächtig fehienen, ausübte. Die Genuefer 
fiengen bereits darüber an zu frolocken, boten aud) 
denen Corficanern einen Vergleich an, iedoch mit 
Ausfchließung des Theodori. Allein Theodorus 
fand Mittel, ſich mit denen mißvergnuͤgten Haͤup⸗ 
tern wieder in einiges Vernehmen zu ſetzen und 
gen die Genueſer ſich von neuen zu verftärfen, 

r bat fidy von den Corficanern eine neue Frift 
aus und verficherte fie, daß, wenn die verfproche- 
sie Hülfe innerhalb diefer Zeit nicht erfcheinen wuͤr⸗ 
be, fie von aller Pflicht gegen Ibn los feyn follten, 
Er ftiftete audh den i6 Sept. zu Sartena einen be 
fondern Ritter. Orden ; ber den Mamen von ber 
Erlöfung kriegte. | u 

Nachdem nun die guten Eorficaner mit großem 
Verlangen auf die Ankunft der verjprochenen 
Hülfe, die ihrer Sache den Ausfchlag geben follte, 
vergeblich gehoffet, fo hatte das lächerliche Koͤnigs⸗ 
Spiel des abentheuerlichen Theodori, auf einmal 
ein Ende, Denn kurz nach Eintritt des Novem⸗ 
bris Tand-fich-diefer arme Koͤnig, in einen Abe ver: 
kleidet, in Begleitung des Don Caſta und einiger 
andern Korfisaner unvermuthet ju LUvorno ein und 


fegte 
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ſetzte, ſobald er ang fand getreten, feinen Weg 
weiter fort. Er hatte unter dem 4 Nov. in Cor 
fica ein Patent publicirt, darinnen er feine Lns 
certhanen während feiner Abweſenheit an die von - 
ihm gefegten Commendanten wies. Es hieß auch, 
er habe das General. Gouvernement der Juſel 
drenen von den vornehmften Anführern derer Miß⸗ 
vergnügten überlaflen, Die nebit vielen andern vor 
feiner Abreife zu ihm gefommen, und ſich mit ihm 
berathſchlaget hatten, worauf fie ihn umarmet und 
eine gluͤckliche Reife gewuͤnſchet, woben er ihnen 
die Berficherung gegeben, daß er nicht lange außen“ 
bleiben wollte, 

Nunmehto war Theodorus wieder über alle. 
Berge und niemand mußte, wo er fi} hingewen⸗ 
det hatte. Endlich wurde verfichert, er habe ſich 
aus Stalien nad) Frankreich begeben. Mad) einie 
gen Auffenthalte zu Paris langte er über Rouen, 
wo er zu Schiffe gegangen, den 25 Febr. zu Amer. 
fterdam an. Allhier widerfuhr ihn das widrige 
Schickſal, daß er entdeckt und Schulden wegen 


den ıg Apr. in einem gewiſſen Wirths» Haufe ars 


retire wurde, Weil er nun nicht im Stande war 
zu bezahlen, auch feinen ‘Bürgen, der für ihn gut 
gefagt hätte, auftreiben konnte, mußte er fich in. 
das ordentliche Dvartier aller böfen Schuldner 
bringen laffen, Endlich fchaffte er doch Rath, 
daß er einige Gläubiger befriedigte. Wegen der 
übrigen ftellte er juratorifche Caution, morauf 
man ihn den 7 Man wieder in Freoheit feßte, obe 
ne ihn an die Genuefer, wie fie verlanget hatten, 

| auszu⸗ 
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aus zuliefern. Er muchte ſich in Holland gar bald 
unſichtbar und niemand mußte wiederum, mo er 
bingefommen fen. Endlich vernahm man, daß 
er im Jul. zu Liſſabon und nach der Zeit zu Pula» 
a in Spanien und endlidy zu Ausgang des Jahrs 
‚wieder in Holland ſich befunden habe. Sein Ab⸗ 
fehen gieng dahin, mit einer gewiffen Puifjance 
einen Tractat zu fließen, um in feiner Unterneh⸗ 
mung unterftüßt zu werden, womit es ihm aber 
nirgends gelingen wollte, Immittelſt blieben ihm 
die unruhigen Corficaner getreu und erhielten das 
ganze Sand, bis auf die Beftungen Baftia, Ajac⸗ 
cio, Calvi und Pellegrigo, die noch in der Genug 
fee Händen waren, unter deffen Gehorfam; wie 
et fie Denn auch don einer Zeit zur andern auf ſei⸗ 
nie Ruͤckkunft vertroͤſtete. | 
Solches erfüllte er auch im Sept. 1738. da et 
den 13 diefes Abends mit einigen Schiffen in. dem: 
Hafen Il Sorrato, unweit Porto Becdyio, anlangte 
und an der Küfte viel Gewehr und andere Mund“ 
Kriegs »Provifiön unter feine Anhänger austheilte, 
Alleine da im Febr. vorher ein Corpo Franzofen 
unter dem Grafen von Boiffteur fi auf der ne 
fer eingefunden harten, die einer Vergleich zwiſchen 
der Republik und, der Inſel vermitteln, aber nichts 
von dem Theodoro hören, ſondern ihn vielmehr 
„wenn er ſich einfinden würde, ansgeliefert haben 
wollten, fahe er ſich nicht ſicher. Er mußte daher 
nach kurzem Auffenthalte von Corfica wieder ab» 
feegeln. Zu Ende des Movembers langte er zu 
Mearolis an, mo er den 2: Dee, mit zwey Anver⸗ 


G.. Nachr. 36 Th, ! wandten, 
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waandten, die er ben ſich hatte, arretirt und nad) 
Saeta, iedoch auf eine fehr honette Weife, und 
zwar zu feiner eigenen Sicherheit, gebracht wurde, 
Nachdem er bis in die andere Woche gefeflen, kam 
er. wieder in Freyheit, worauf er zu Terracina ſich 
auf ein Schiff, das anfangs Schwediſche Flaggen 
führte, ſolche aber hernach veränderte, begab und 
Davon feegelte. Er erwies ſich während feines 
Arrefts zu Gaeta fehr großmüthig und vermehrte 
dadurd) die ‘Berwunderung, woher er zu ſolchen 
nternehmungen Borfchub befommen möchte, da 
man derin glaubte, daß die Holländifchen Juden 
das meifte darzu beytruͤgen. 3 
Nach ſeiner Abreiſe von Terracina wußte man 
eine Zeitlang abermals nicht, wo er hingekommen 
fey, bis man endlidy erfuhr, er babe fich einige 
Zeit zu Sivorno aufgehalten, fey aber hernad) im 
Jahr 1739, wieder verſchwunden. Bald follte er 
fid) nah) Rom gewendet haben, bald follte er mit _ 
‚einem falvo condudtu zu Benebig angelanget feyn, 
bald follte er fich zu Tunis bey feinem alten Freun⸗ 
de, dem Den, befinden. Immittelſt hatte ſich 
fein Better, der Baron von Droft, in Corſica ein⸗ 
gefunden, dem die Corficaner das Commando 
aufgetragen hatten, um fie wider ihre Feinde, die 
Genuefer und Franzoſen, zu vertheidigen, ber aber 
nicht viel gegen diefelben ausrichten konnte. | 
Anno 1740. fam Theodorus zu Cölln am Rhei⸗ 
ne zum Vorſchein. Denn nachdem, er fich eine 
geraume Zeit heimlidy bey dem Groß + Comthur 
des. deutſchen Drdens, Baron von Droft, aufge 
| J | halten 
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halten hatte, reiſete er. den 29 Febr. in Begleitung 
eines einzigen Bedientens in einer ſchlechten Miech- 
Kurfche von hier wieder ab, Es hieß, er gienge 
nad) Danzig, wo er fich zu Schiffe begeben wolf. 
te. So lange er fi zu Coͤlln aufbielte ,. liefen 
fehr viele Briefe bey ihm ein; wie er denn auch 
felbft. beſtaͤndig fehrieb und am Gelde feinen Man« 
gel hatte. Im Dec. wollteraus Wien verlauten, 
ob habe er ſich mit feinem Vetter, dem Baron von 
Droft, der im Dit. die Inſel Corfica verlaffen 
muͤſſen, allda eingefunden, wobey die Rede gienge, 
daß fie beyde nach Rußland gehen, und allda ihr 
‚Güde ſuchen wollten. . Alleine das Gerüchte war 
falſch. Der Baron von Droft gieng vielmehr 
1741. wieder nach Eorfica, weil er geböret, daß. 
von der Republik: ein General » Pardon publiciree 
worden, unfer ‚Theodor aber reifete bald hierher, 
bald daher. , Im Dec. fand er fich ben feinem al« 
ten Freunde, dem General Salis, zu Thur ein, 
ben weichem er fich einige Tage aufhielte und des 
nen Gaſtmahlen, die diefer Öeneral den: fremden 
Miniftern gab, unter dem Mamen eines Engli- 
ſchen Herrn beumohnte. 
- "Anno 1742. langte er in Engelland an, Er ge⸗ 
dachte an dem dafigen Hofe bey dem damaligen 
Kriege mit Frankreich einige Hülfe zu erlangen, 
Jedoch man wollte fi im Namen der Krone nicht 
gerne unmittelbar mit ihm in Unterhandlung ein« 
laflen, daher der Lord ® » » » nur als eine Pri⸗ 
dat» Perfon mit ihm tractiren und ibm Mitte 
ſchaffen follte, Die Dtanjofen: von der Inſel Eorfica 
; ee 2 zu 
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zu verjagen, die ſie fuͤr die Genueſer in Beſitz ge⸗ 
nommen hatten. Nachdem man nun in Europa 
lange nichts von ihm gehoͤret, ſondern ſeiner ſchon, 
als eines Todten, vergeſſen hatte, ſo wurde im 
Dec. aus Liſſabon berichtet, Theodor ſey am Bord 
eines Engliſchen Kriegs. Schiffs mit großen Geld». 
Summen dafelbft angelangt und fey gefonnen, 
nach Eorfica zuruͤcke zu kehren. Dieſes erfolgte 
auch wirklich. Denn nachdem er nicht lange her⸗ 
nach in dem Hafen von Villafranca eingelaufen, 
langte er den i2 Jan. 1743. mit dem Engliſchen 
Schiffe zu Livorno an, wo er einige derer Vor⸗ 
nehmſten von denen verbannten Corſicanern, die 
bisher in Toſcana ſich aufgehalten, am Bord 
nahm und mit folchen im Geſellſchaft eines Engli⸗ 
ſchen Kriegs, Schiffs am 30 Fan. nad) Corfica 
abfeegelte, nachdem er vorher durch einen dahin 
gefchickten Emiflarium ein ‚weitläuftiges - Manifeſt 
auf diefer Inſel ausftreuen laſſen, darinnen er mit 
Ausſchließung des Hyacinthi Paoli und einiger an 
dern einen General. Pardon für alle Corficaner, 
die bisher von ihm abgefallen waren, das Reid) - 
verlaffen und fi) in fremde Dienfte begeben hats 
ten, publicirte. Der Anfang deffelben-lauter alfo : 
Theodorus der Erfte, von Bottes Bnaden König 

in Corfica und Großmeiſter des Militair⸗Ordens 
dcr Erloͤſung. Wir haben, dem Himmel ſey Dank! 
anietzo das erwünfchte Vergnügen, und wieder mitten 
unter unfern getreuen, Unterthanen, ohngeachtet des 
Verluſtes/ der Verrätherep und. der Verfolgung, ſo 
über ung ergangen und Trog aller Unternehmungen, 
um uns von unferer Ruͤckkunft mit den noͤthigen — 
. | itteln 
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Mitteln abzuhalten und dieſelbe zu unterbrechen oder 
58 au verhindern, in unſerm Koͤnigreiche zu bes 
nden.c. 1 | 
“ Der Schlüß diefed Manifeſts war : Dieſes iſt unfer 
König. Wille: Zu ſolchem Ende haben Wir:es mit 
eigener Hand: unterfehrieben. und mit-unferm Köntgl. 
Inſiegel beſtarket. Gegeben zu Balagna in St. Repa⸗ 
rata den 30 Jan. der Geburt Chriſti im 1743ſten und 
unſers Reichs, welches GOtt glücklich machen und er: 
hoͤhen wolle! im zten Jahre Ke 

ET ES Theodorus. 
Er langte wirklich mit den ‚beyden Schiffen an 
der Corſiſchen Küfte an und.fegte zu. Iſola Roſſa 
Putver und Munition ang Sand, betrat aber felbft ' 
die Inſel nicht, fondern blieb am Bord.der Schiffe, 
die in dem dafigen Gewaͤſſer creuzten, um zu ver⸗ 
Dindern, dag von Genua kein Suceurs nad) der 
Inſel gebradyt werden möchte, Er ‚that nichts 
‘ weiter, als daß er die commandirenden. Dffiriers 
in ‚einigen £leinen Forts auffoderte und drohete, 
wenn fie fich nicht ‚ergeben würden, -mit- äußerfter 
Schaͤrfe gegen fie zu verfahren. Alleine die da . 
rinnen liegenden Öenuefer kehrten ſich nicht. daran, 
fondern waren. bereit, fich ‚bis aufs Außerfte zu 
wehren, + Weil nun fein. Anhang auf der Infel 
nicht ſtark genug war, ſeine Unternehmung zu un⸗ 
terftügen, feine Feinde aber ihm ſtark nachſtellten, 
entfernte er ſich wieder von der Corſiſchen Kuͤſte. 
Es gieng darauf das Geruͤchte, daß. er tobt ſey. 
Bald follte er mit Gifte hingerichtet, bald, als 
er aus dee Komödie: zu Livorno gehen mollen, er- 
mordet worden ſeyn. Alleine es hat ſich nachge⸗ 
ei 3. | hends 
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hends alles falſch befunden. So viel war gewiß, 
daß er im Mart. auf einem Engliſchen Schiffe ſich 


incognito wieder zu Livorno eingefunden und von 


Dar nach Florenz gewendet hatte, wo er. ein paar 
Monate ſich im DVerborgenen gehalten. Als ihm 
aber im May angezeigt murde, daß fi Emiffa- 
rien daſelbſt aufbielten,. die feine Gänge ausforfch. 
ten und daß man ihre wider die Republik Genua 
nicht in Schutz nehmen koͤnnte, gieng er weiter. 
Anfangs hieß es, er halte ſich zu Cigoli, unweit 
St. Miniato, bey dem Pfarrer auf, nachgehends 
aber wurde verſichert, daß er ſich zu London bes 
fände. Er war wie ein. Irrlicht, das fich bald 







bier bald da ſehen läffer; aber plöglich wieder vers 


minder; 
Den 14 Mart. 1744. gieng er als — Domini. 
caner- Münch in Geſellſchaft eines Hauptmanns 
mit 5 Bebdienten durch Augfpurg und fam nad) ei- 
nem Viertel Jahre wieder in Italien zum Bots 
fchein. Denn da die Kepublif Genua in Anfes 
Hung des getroffenen Vergleichs mit den Mißvers 
gnügten die Inſel Eorfica von Trouppen entbloͤſet 
hatte, fuchte er fi) wieder auf dieſer Inſel in 
Eredit zu fegen und feine Anhänger von neuen zum 
Aufftande zu bewegen, die auch den 14 “Yun, 1744. 
eine Acte zu Corte auffegten, darinnen fie firh von 
neuen verbanden, bey ihrem Könige Theodoro zu 
leben und zu fterben. Sie war von. den Deputirs 
ten ber meiften Pieven jenfeit dem Gebürge unter« 
fhrieben. Er felbit hatte damals feinen Auffent⸗ 
Balt auf eiaem Schloſſe * Siena, von — 
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Sept. auf einem Land⸗ Haufe in Verhaft genom 
men und durch einen Öerichts- Bedienten nach der 

Stadt ins. Gefaͤngniß gebracht, weil er bey ver 
fhiedenen Negocianten änfehnlihe Schulden ges 


macht, die er nicht abtragen Fonnte. Er machte 


zwar an die Regierung felbft wegen namhafter 
Summen Anforderung, die ihn zu der Zeit ſoll⸗ 
ten verfprochen worden feyn, als man eine Diver: 
fion gegen Corfica im Sinne gehabt. Alleine er 


.. 


fand damit fein Gehör und machte ſich dadurch 


defto verhaßter, Die — feiner Schulden, 
I 24. die 
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die von den Sieferungen berühren, weiche 'e ihm 
* feinem erſten Auffenthalt in Corſica ges 
ſchehen, belief ſich über 15060 Pf; Sterlings. 
Doch fein dermaliger Arreft war von kur zer Dau⸗ 

er. Er wurde auf Caution wieder. auf frenen Fuß 
geſetzt, worauf er fich fehr eingezogen hielte, weil 
‚er wohl merfte, daß feine Glaͤubiger ihn von neu 
‚en fuchen würden, Diefe ‚mußten anfangs nicht, 
ob er noch in Sonden wäre. - Alleine nach vielen 
Nachforſchen brachten fie den Ort, wo er ſich auf: 
bielte, heraus. Weil ihm nun die Caution ‚nicht 
zulaͤndlich war, fuchten fie ſich feiner von neuen zu 
bemädhtigen.. Sie fegten Diefes auch im Dec. auf 
eine liftige Meife ins Werk. Weit. fie. ihn wicht 
‚gerne an. dem: Orte feines Auffenthalts überfallen 
wollten, brachten fie ihn unterdem Vorwand, daß 
er zu einem Herrn vom Hoſe ‚beruffen fen, aus 
feiner Wohnung, Weil er.fic) nun feiner Lift ver- 
fahe, wurde er, ſobald er. aus dem Haufe war, 
in Verhaft genommen und ins Öefänguiß ber Koͤ⸗ 
nat Bank gebracht, worinuen er faſt bis an ſein 

Ende ſitzen muͤſſen. 

Seine Gläubiger wußten, baßß ſie feinetmegen 
vergebliche Un£often aufwendeten, Aber fie hat⸗ 
ten Geld genug, dieſen Koftgänger zu unterbal. 
ten, Sie wollten ausdrüdlich, daß er fein Leben 
im Sefängniffe jubringen ſollte, und glaubten, 
vielen hierdurch einen Dienft u. leiften,. damit fie 
nicht auf gleiche Weife von ihm binsergangen wuͤr · 
den. Mit einem. alten Juͤdiſchen Rabbi untere 
hielte er anfangs bie safe Freundſchaſt und 

berath⸗ 
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berathſchlagte fi) mit ihm über die Mittel, ſich 
aus feinem Labyrinthe heraus zu reißen. Er hielte 
in den erſten Jahren ſeiner Gefangenſchaft noch 
einen Bedienten, den man taͤglich auf den Gaſſen 
herum wandern ſahe. Man gab ihm anfaͤnglich 
die Freyheit, mit einem Wächter auszugehen.. Da 
er fid) aber im Apr. 1751. aus dem Staube,mar 
chen wollte, wurde er enger eingeſchraͤnkt und ihm 
dieſe Freybeit genommen. 

Im Jan. 1752. hieß eg, er befinde ſich krank 
und habe ein Auge verloren. Von dem letztern 
hat man nach der Zeit nichts weiter gehoͤret, aber 
wegen der erſtern iſt es eine allgemeine Klage aller 
derer, die in dieſem Gefaͤngniſſe zu ſitzen kommen, 
weil daſſelbe ſehr enge und ungeſund iſt. Die 
Kammer der Gemeinen im Parlamente wurde das 
durch bewogen, zu Unterfuchung dieſer Klagen: eis 
ne Commiffion zu verordnen, vor welcher den 27 
März verfchiedene Gefangene vernommen wurden. 
Hierunter befand fich auch Theodor, der ſich hef⸗ 
sig beflagte, daß man eine Perfon von feinem 
Range und Character in einem fo fchändlichen Ger 

fängnifle ſtecken ließe. Es: hatte ſich auf dem Saa⸗ 
le zu Weftmünfter eine: unbefchreiblihe Menge 
Bolfs verfammiler, diefen feltfamen Mann zu fehen, 
Seine Borftellungen halfen ihm nichts. : Er mußte 
fich wieder nach dem gedachten Gefaͤngniſſe zuruͤcke 
führen laſſen, doch wurde er in ein beguemer Zim⸗ 
mer, als das bisherige geweſen, gebracht. Ob 
gleich verſchiedene vornehme Perſonen ihm von ei⸗ 
ner Zeit zur andern einiges Geld zuſchickten, ſo 
a, t5 wollte 


170 III.Leben und Thaten des juͤngſt verftorb, | 


wollte es doch) nicht allezeit zureichend feyn,. ſich da» 
für etwas zu Gute zu thun. Er ließ daher im 
April in verfchiedene Wochen» Blätter zu london 
einen Bettel- Brief einruͤcken, der alfo lautete : 


+ 
Ia# 


‚Eine Perfon, die ehedeffen große Figur in Europa 
gemacht, gegenwärtig aber eben fo ungluͤcklich ift, als 
fie vormals angefeben geweſen, finder ſich genöthiget, 
ihren Freunden und dem Publico den- Elaglichen Zus 
ftand, darein fie ietzo verfegt iff, anzuzeigen. “Der Fall, 
worinnen fie fich befindet, iff fo verwirrt, daß es nicht 
an ihr Tiegt, bie geheimen Urfachen zu entdecken, die 
fie in ein Gefaͤngniß geffürgt haben, mo die Beraubung 
ihrer Freyheit um fo’ viel fehmerzlicher für fie iſt, als 
die notbwendiaften Sachen ihr ermangeln, und zwar 
dermaßen, daß. fie vor Elend bisher hatte vergeben 
muͤſſen, wenn nicht Perfonen aus Mitleiden über ihr. 
betruͤbtes Schickſaal fich ihrer angenommen. Alleine 
da die Wirkungen ihres Wohlthuns auf Feine Weife 
eichen: wollen, ihr die Freyheit wieder zu verſchaf⸗ 

n, und fie biernechft ihr Fünftiges Elend bey ihren 
alten Tagen mit Schrecken einfiehet, fo bittet fie Dies 
jenigen, welche ihre Elaglichen Umftande zum Mitleiden 
bewegen möchten, daß fie belieben wollen, ihre mild: 
reiche, Gaben denen Herren - = # = » = Bangvierd in 
der Lombard : Straßen zu Handen kommen zu laffen ꝛc. 
. Was diefes Schreiben für eine Wirfung ge: - 
ehan, ift nicht bekannt worden. So viel aber wird 
verſichert, daß er im Febr. 1753. Erlaubniß be⸗ 
kommen, von Zeit zu Zeit unter der Aufſicht eines 
Waͤchters auszugehen, um feine Angelegenheiten 
zu beſorgen und ſich mit ſeinen Glaͤubigern zu ſez⸗ 
zen, die er aber nicht dahin bringen koͤnnen, daß 
ſie ihm die voͤllige Freyheit gegeben. Indeſſen 
fand er bey vielen Mitleiden. Selbſt die Comös 
a, | dianten 
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dianten haben ſich in dieſem Jahre uͤber ihn er* 
barmet, indem der Schaufpieler arrid ein Stud 
aufgeführer, wovon er alles Einfommen zu Be⸗ 
jahlung eines Theils der Schulden des armen Theo» 
dors und: zu deffen sebens , Unterhalte gewidmet, : 
' Anno 1754. verfchlimmerte er feine Umftände, - 
da er den 22. Jun. zu entwifchen ſuchte, und bie 
erhaltene: reyheit, feine Sreunde zu beſuchen, 
misbrauchte. Man kriegte ihn aber bald wieder 
und brachteihnin fein Gefängnißzurüde. Den 27 
darauf mufte er vor dem Gerichts « Hofe der Königl, 
Bank erfcheinen und wegen feines Vorhabens ei« 
nen Verweis anhören, mit ber ‚Bedeutung, daß 
ee ſichs felbft benzumeffen Härte, wenn man ihn von 
nun an bis zu Tilgung feiner Schulden in genaue: 
rer Berwahrung halten würde, 

Anno 1755. Fam eine Parlaments» Acte- heraus, 
daß diejenigen Schuldner, welche nicht bezahlen 
fönnten, in Freyheit gefegt werben follten. Dies 
fes brachte ihn zwar auf freyen Fuß. Alleine fein 
Zuftand ward dadurch viel fchlimmer, weil er nicht 
mehr auf Koften anderer unferhalten wurde, ſelbſt 
aber nichts zu leben hatte. Er flehete daher im 
Man 1756. das Publicum um Beyſtand an und 
ließ ein Avertiſſement in die öffentlichen Blätter 
eintüden, worinnen er den hohen und niebern Abel, 
wie auch andere. gutherzige- Perfonen bat, ihre 
Mitdthärigkeit gegen den armen Theodor von. 
Neuhof, wie er ſich nennte, zu bezeigen und ihm 
fo viel zukommen zu laffen, daß er in den Stand 
gefege wuͤrde, nach feinem Vaterlande sg zu 
AT | reiſen, 
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reifen, um daſelbſt den, wenigen Reſt feiner umeus 


higen Wallfahrt in der Stille befchließen zu koͤn⸗ 


nen. Ob er durch diefes Mittel viel zufammen 
gebracht , hat man nicht, erfahren, aber wohl je 
viel, daß er im Dec. zu London im 61. Jahre - feir 
nes Alters geftorben- fen. - Das war das Ende 
eines‘ Avanturiers, der an bejondern Gluͤcks⸗und 
Unglüds- Zällen wenig feine gleichens gehabt... 


Einige juͤngſt gefehehene merk: 


wuͤrdige Todes» Falle, 
a — 
1. N — Amalia, verwitwete Roͤmiſche 
| ) Rayferinn und. Churfürftinn von 
Bayern, ftarb den u Dec. Mittags zu München | 
an einem. auszehrenden Fieber im 56 ften jahre 
ihres Alters. Sie. war eine gebohrne Erzherzo⸗ 
ginn von Oeſterreich. Ihr Pater war der beruͤhm⸗ 
te. Kayſer Joſephus I. König von Ungarnund Boͤh⸗ 
men, und ihre Mutter, Wilhelmina Amalia,, eine 
gebodrne Prinzeßinn von Braunſchweig · Hannover, 
von welcher.fie den 22 Det, 1701. zu Wien geboh⸗ 
ven. wurde. Sie, verlor ihren ‚ Heren Vater, Da 
fie nicht viel über, 10 Jahr alt. war, genoß aber 
doch eine ftandesmäßtge Erziehung. : Den 5 Oct. 
3722, ward fie. mit. Carolo bern, Aumelane 


— hur⸗ 
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Ehur, Prinzen von Bayern, in der Kayſerl. Ba: . 
vorisa zu Wien vermähle, nachdem den. 27 Sept: 
vorher der. hierzu‘ gevollmaͤchtigte Extraordinair⸗ 
Ambafladeur, Graf Joſeph Ignatius Felix von 
Tuͤrring⸗ Jettenbach, die öffentliche Anmwerbung 
um fie gethan, den 3 Oet. aber der folenne Adus 
Renunciationis .et Adhaeſionis, ben welhem fie 
auf alle Anfprüche auf das Haus Defterreicdy und, 
defien tande eydliche Verzicht leiſten mußte, ges 
ſchehen war. Den 7 Det. beurlaubte fie ſich mit 
ihrem Gemahl bey allerfeits Kahſerl. Majeftäten 
und trat Abends'die Reiſe nach Bayern an, Zu 
DBurfersdorf, wohin ifnen die Kanferlicde Frau 
Mutter nachfolgte, ;übernachteten fie, worauf fie, 
den folgenden Tag die Reife fortfeßten und den 12 
diefes. zu Alt⸗Oettingen -anlangten, wo fie ihe 
Schwieger - Vater, der alte Churfuͤrſt, empfieng. 
Den: ı7 bielte fie zu München ihren öffentlichen 
Einzug, worauf man die folgenden - Tage bis-den 
4Nov. in allerhand Luſtbarkeiten zubrachte. Anno 
726. den 26 Febr. ftarb der alte Ehurfürft, wor⸗ 
auf ihr Gemahf zur Regierung fam, von weicher 
Zeit an fie die Churfürftinn hieß. Anne 1737. den 
22 May that fie‘ mie ihrem Gemahl eine Reiſe 
nach Loretto zu dem dafigen Matien : Bilde, wel- 
ches fie bende mir einer Lampe von puren Goldebes _ 
fchentten, worauf fie den 27 Fun, nah Münden 
zurücde kamen. Im Man 1739. begleitete fie mit 
ihren Kindern ihren Gemahl nad dem Klofter 
Mörf, wo fie fich mir ihrer Frau Mutter, der ver⸗ 
witweten Kayſerinn unterredetes A. 1740. ſtarb 

| | Kayfer 
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Kayſer Carolus VI. worauf der blutige Oeſterrei⸗ 
chiſche Succeſſions ⸗ Krieg feinen Anfang nahm, an 
welchem das - Chur» Haus Bayern wegen feiner 
Anfprüche auf die Defterreichifchen Sande den mei⸗ 
ften Antheil hatte, der aber auf Seiten deffelben 
fehr ungluͤcklich geführt. murde, ob.es gleich. an der 
Erone Franfreicy einen mächtigen Alliirten hatte, 
Immittelſt wurde ihr Gemahl, der Churfürft, 
nicht nur. den 7. Dec. 1741. zu Prag zum Könige 
von Böhmen ausgerufen, fondern er. hatte auch 
am 24 Jan, 1742. das Gluͤcke, daß er von ben ge⸗ 
fammten Ehurfürften zu Frankfurt unter dem Na- 
men Caroli VIL. zum Römifchen Kanfer ermäßlt, 
auch den 12 Febr. dazu gefrönet wurde, welche 
letztere Ehre ihr gleichfalls widerfuhr, da fie den 
3 Mart. von dem Ehurfürften von Cölln gefrönee 
- wurde. Alleine die Kriegs : Flamme, diedamals 
in Bayern wütete, nöthigte fie, zu Frankfurt zu 
bleiben, obgleid) ihr Gemahl, der Kayfer,. etliche 
mal einen Verſuch chat, feine Refidenz wieder zu 

München aufzufchlagen, Endlich fchiene es zu 
Ende des 1744 Jahrs, als ob es. wiederum in 
Bayern ruhig und ficher werben würde, . daher 
nicht nur ihr Gemahl den 21 Nov. 1744. wieder 
Beſitz von München nahm, fondern fie felbft auch 
den ı7 Dec, wieder. dafelbft anlangte. Alleine ſo 
groß die Freude des Hofs und aller Unterthanen 
über die Ruͤckkunft ihrer hohen Landes ⸗Herrſchaft 
mar, fo fehr wurde fie bald darauf unterbrochen, 
da den 20 San. 1745. Abends der Kayſer Todes 
verbliche und feine Oemahlinn in. den betrübten 
© 8 Witwens 





merkwürdige I Todes; Sitte 175 


— — ————. 
Witwen. Stand feßte. Diefe große Prinzeßinn 
verließ das Kranken: Bette ihres allerdurchlauch- 
tigſten Gemahls fehr wenig und ridjiete alle ihre 
Sorge auf deffelben-franke Perfon. Man erjeh- 
let, daß, da fie deſſen große febens: Gefahr wahr⸗ 
genommen, fie mit thränenden Augen zu ihm. ge: 
treten und ihn fehr beweglich erfucher, daß, da er 
fid) mit feinem Schöpfer verföhnet, er nunmehro 
auch geruben möchte, ſich mit der Königinn von 
Ungarn wieder zu verfühnen; er follte daher in 
Gegenwart einiger Minifter aufrichtig befennen, 
daß er ihr alles, was vorgegangen, vergeben has 
be,, er auch entfchloffen fen, folches, wenn er wie⸗ 
der geſund würde, zu beitätigen und zu ratificiren, 
Er that auch hierauf eine geneigte OR 
ftarb aber kurz darauf, 





Ä Nunmehto war der bicherige Chur⸗Prinz Mar 

ximilian Joſeph wuͤrklicher Churfuͤrſt. Wenn es 
auf die verwitwete Kayſerinn, ſeine Frau Mutter, 
angekommen waͤre, würde der Friede mit der Kö« 
niginn in Ungarn ohne Verzug und Schwierigkeit 
erfolgt fen. Alleine da niche nur die Miniſtri, 
des. Sranzöfifchen, Spanifchen und Preußifchen 
Hofs, fondern auch verfchiedene Chur » Bayerifche 
Minifteri felbft, Vorſtellungen dawider thaten, 
man auch von denen Verbindungen mit den alliir⸗ 
ten und uniirten Hoͤfen ſich ſogleich nicht ohne Ge⸗ 
fahr losmachen konnte, blieben die Mißhelligkei⸗ 
ten mit dem Haufe Oeſterreich in ihrem bisherigen 
Zuſtande, bis endlich die ungluͤckliche Action bey 


Pfafien« 


/ ⸗ 
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Pfaffenhofen, die den 15 Apr, 1745. geſchahe, den 
jungen Churfuͤrſten abermal noͤthigte, ſeine Reſi⸗ 
denz zu verfaffen und ſich nad) Augſpurg zu bege⸗ 
ben. Von hier wollte er nach Mannheim geben, 
und ſeine Voͤlker an den Neckar ſchicken. Als er 
aber ſeiner Frau Mutter, der verwitweten Kayſe⸗ 
rinn, von ſeinem Entſchluſſe Machricht gab, de⸗ 
clarirte ſie, daß wenn er bey dieſem Entſchluſſe bes 
harrte und ſeine theure Perſon dem Lande entzie⸗ 
hen wollte, wuͤrde ſie ſich mit ihren Prinzeßinnen 
von München hinweg, und nady Wien, nimmer⸗ 
mehr aber wieder zurücte, begeben.  Diefe Decla⸗ 
‚ ration bewog den Churfürften, die vorhabende 
Reiſe einzuftellen und den Friedens Vorſchlaͤgen 
von.neuen Gehöre zu geben. Es kam darauf in 
der Stadt Füßen den 22 Apr, 1745. mit der Koͤni⸗ 
ginn von Ungarn zu einem wirklichen Sriedens. 
Schluſſe, Kraft deffen das Chur: Haus Bayern 
alles wieder Eriegte, was es vor dem Kriege befef 
fen. "Die vermitivete KRanferinn blieb von diefer 
Zeit an beftändig zu München und harte im Jahe 
1747: das Bergnügen, daß fh ihr Sohn, der 
Churfuͤrſt, mie ihrer Schweiter - Tochter, der 
Königl, Pohlniſchen und Chur - Saͤchſiſchen Prin⸗ 
zeßinn, Maria Anna Sophia, und bargegen de 
ren Bruder, der Säachſiſche Chur» Prin;, mit ih⸗ 
ver. älteften Prinzefinm Maria. Antonia vermählte) 
welche legtere fie auch zu einer feölichen Groß⸗ 
Minter gemacht... Anno 1755. wurde ihre mitrelfte 
Prinzeßinn, Maria Joſepha, mit den regierenden 
— ven Baden » Baden vermaͤhlt. 
Sie 
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Sie hat überhaupt ihrem Gemahle 5 Kinder ges 
bohren, nämlich den einzigen Sohn, und ietztee⸗ 
gierenden Churfürften, und 4 Töchter, davon Mas 
ria Antonia den Eur» Prinzen von Sachſen zum 
Gemahl hat, Thereſia Benedieta den 39 Mart, 


1743. zu Frankfurt am Mann unvermaͤhlt geſtor⸗ 
ben ift, Maria Joſepha den Marggrafen von Bas 
ben» “Baden gehenrarher, und Joſepha Maria 
MWalpurgis ſich noch im unvermählten Stande be⸗ 
finder. - Sie hat eine geraume Zeit an- einem aus⸗ 
zehrenden Fieber darnieder gelegen, bis fie endlich 
obgedadhter Maßen Ihren Geiſt aufgegeben, Der 
entſeelte teichnam wurde noch an diefem Zage auf 
ein erhöhetes Trauer »Gerüfte in der großen 
Kanferl. Ritter s Stube in Etlaninnen» Habit ges 
leget. Auf den Staffeln brannte eine große Ans 
zahl weiße Wachs : tichter und die 4 Ecken waren 
mit Den Kahferl. und Koͤnigl. Kronen, Chursung 
Herzogs : Hüren befegt, die Ritter» Stube aber mit 
eriftallenen Kron » und die Wände mit vielen Wand⸗ 
Leuchtern und Darunter mit ſchwarzen Tuch. behan⸗ 
gen. Auf benden Seiten harte man 4 Altaͤre aufe 
gerichtet, an denen von frühe Morgens an bis 12 
Uhr mittags beftändig Meſſe geleſen wurde, Auf 
der Bahre und an den Wänden herum fahe man 
der verblichenen Kayſerinn volftändige Wappen, 
Die Kapfeel.- und Chuefürftlichen Hof: Damen, 
wie auch Die Churfürftlihen Miniftel, Kaͤmmerer 
und ſaͤmmtl. Truchſeſſe und Käthe mechfelten nach 
ihrem Marge mit den Bet⸗ Stunden ab, welches 
dren Tage Dauierte, wobey der Clerus und die 
G. H. Nachr. 6 MO Kelle 
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Religioͤſen die Nacht hindurch ebenfalls Wechſels⸗ 
weiſe die Stunden hielten und alle Nachmittage 
das Officium .defundorum beteten. ‘Den 14 
Abends nad) 6 Lhr- erfolgte die Beyſetzung in ber 
Theatiner-Kirche. Von ihren perföntichen Eis 
genſchaften gedenfen wir nur ſo viel ;''deß fie zwar 
ziemlich. flein von Statur gewefen und ihrer Frau 
- Mutter fehr Ähnlich gefehen, aber viel tebhaftig: 
keit befefien und eine große !iebhaberinn von der 
Jagd geweſen. Tan, 

1. 2imandus, Biſchoff und Abt von Suls 
ds, des heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt und der regie, 
‚renden Kömifchen KRanferinn Erzj«Canzler, ftarb 
ben 4 Dec. im 72 Jahre feines Alters und ıgten 
feiner Regierung. Er war ein gebohrner Frey: 
berr von Buſeck. Seine Mutter, Maria Antvi- 
nette, gebohrne Baroneſſe von Fechenbach, brachte 
ihn den 2 Febr. 1685. zur Well, Er traf in den 
Benedictiners Orden und that in der Abtey Fulda 
Profeß, worauf er Probft zu St. Andreas, Prü- 
ſident der Regierung und des Kirchen» aths und 
Decanus des Capituls wurde. Anno 1728 den 
26 an, gab ihm ver Pabft den Titel eines Bi⸗ 
ſchoffs von Temiſcira. Nach den Tode des Abts 
Adolphi, Frenherens von Dahlberg, ward er den 
11 Dec. 1737. zum Fürften und Abt von Fulda er 
wehlt und den 27 Tyan. 1738. von dem Pabfte cou⸗ 
firmiret. Den 26 Man 1739. ermpfieng er von 
Kayſer Carolo VI. die Reichs⸗Lehen. Anno 1748| 
gerieth er mit dem Herzoge von Sachfen. Weimar 
wegen des. Dennebergiichen Amts Fiſchbach, wel⸗ 
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ches der Herzog von Eiſenach mit der darinnen be« 
findlichen Erb» Öerechtigfeit Anno 1703. an dag 
Stift Fulda ‚verfegt, in große Irrungen. Der 
Herzog foderte nicht nur foldyes Amt, das ohne 
Borbewuft und; Conſens der Agnaten verpfaͤndee 
worden, als Erbe des Eiſenachiſchen Fürftenehums,. 

wieder, fondernnahm auch von der gedachten Erb» 
Gerechtigkeit Befig. Es kam deshalben zwiſchen 
beyden Theilen von der, an die Grenze geruͤckten, 
Milig zu einigen Thaͤtlichkeiten, die leichtlich üble 
Folgen hätten ‚haben. koͤnnen, wenn nicht beyde 
Theile hoͤhern Dres wären auseinander gefeßt wor⸗ 
den. Anno 1742. verfahe er bey der Krönung der 
Kayferinn zu Frankfurt Die Functiones eines Erz⸗ 





Eanzlers und den 2 Mark. 1747. ließ er ben dem - 


neuen Kanfer Srancifco I. zu Wien die Reidjs : tes 
ben im Empfang nehmen. Den 4 Dec. 1752. er⸗ 
hub der Pabft Benedictus XIV. die Abten Fulda 
in einem geheimen Confiftorio zu einen erernren 
Bißchum, declarirte aber dabey, daß das neue 
Bißthum dem ohngeachtet den Htatum Regularem 
behalten follte, Man nahm diefe Erhebung im 
Römifch - Deutfchen Reiche nicht wohl auf. Mar 
fahe esvor eine Neuerung an, die üble Folgen nach 
fih ziehen koͤnnte. Der Churfürft von Maynz 
“regte fid) am meiſten darwider, und zwar nicht nur 
als Reichs · Director, -fondern auch als Erzbifchoff, 
- Man vermunderte fidy zu Nom niche wenig darüe 
ber, weil man glaubte; es beträfe eine Sache, die 
lediglic) auf des Pabſts Willführ anfomme und 
mit des Kayſerl. Hofs Genehmbaltung gefchehen 
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wäre. Es blieb daher aud) ben der einmal geſche⸗ 
henen Erhebung und der neue Bifchoff hatte Das _ 
. Vergnügen, daß er den 6 Febr, 1753. als an feis 
nem Namens. Tage mit vielen Solennitäten von 
dem Würzburgifchen Wenh » Bifchoff; als Paͤbſtl. 
Eommiffarlo, inthronifiret wurde. *) Sein En 
de erfolgte fehr gähling. Er begab ſich frifh und 
gefund nach der, eine kleine Stunde von Fulda ge« 
legenen, Faſanerie Adolphseck, allmo er aber nicht 
lange nad) feiner Ankunft den 3. Dec. unvermuthet 
von einem Steck⸗Fluſſe befallen murde, der ihn 
den 4 diefes frühe unt 3 Uhr das Leben raubte, 
Den 6 wurde fein $eichnam in aller Stille nad} 
Fulda gebracht und den 13 dafelbit in der Fürftl. 
Gruft beygefegt. > | 


II. Wilhelm Stanbope, Graf von Har⸗ 
tington, Pair von Großbritannien, Königl. Ges 
neral der Cavallerie und Mitglied des Geheimen 
Raths, ftarb ven 9 Dec. zu London, welchen fein 
Sohn, der Dicomte Petersbam, in feinen Guͤ⸗ 
tern und Titeln gefolgt if, Wir haben von fei« 
nem $eben in dem vorhergehenden Theile eine aus« 
fuͤhrliche Nachricht. mitgetheilet. | 

IV. Jacob Dsialinski, Woywode von 
Marienburg, Senator des Königreichs Pohlen, 
und Ritter des weißen Adlers, ftarb den 25 Dec, 
Er ward allererft im Jahr 1755. zu der Woywod⸗ 
fchaft erhoben, nachdem er vorher Land ⸗Kaͤmme⸗ 
» > rer 


Y 


7) Siehe die Neuen Nachr. T. IV. p. 308 fq 
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rer von Poſen geweſen. Er hat den Ritter. Dre 
den nicht lange vor feinem Ende bekommen, | 


V. Friedrich Chriftian, Graf von Zinzen⸗ 
dorf und Portendorf, Königl. Pohtu, una Chur⸗ 
fuͤrſti, Saͤchſiſcher Geheimer Kath und Kammer⸗ 
herr, farb den 15 Dec, nach einer ausgeftandenen 
drey wöchentlichen Bruſt + Wafferfucht im 60 ften 
Jahre feines Alters. Er ſtammte aus einem alten 
Oeſterreichiſchen Geſchlechte her, das die Wuͤrde 
eines Obriſt⸗Erb/ Land· Jaͤgermeiſters in Oeſter⸗ 
reich führet. Sein Vater, George Ludwig, Graf 
von Zinzendorf, iſt den 9 ul, 1700. als König. ° 
Pohlniſcher und Chur · Sächfifcher Geheimer Nah 
geftorben. Seine Mutter, Maria Elijaberh, ges 
bohrne Baroninn von Teufel, brachte ihn den 6 
Apr.. 1697. zur Welt. Er verlor feine Eltern 
fehr jung, wurde aber doch mit feinem Halb / Bru⸗ 
ber, Nicolao Ludwig, Grafen von Zingendorf, 
Stiftern der Herrnhutiſchen Secte, ftandesmäßig 
‚erzogen; Nachdem er feine, Studia und Reiſeß 
abfolviret, ward er nacheinander am Konigl. und 
Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe zu Dreßden Kammer jun⸗ 
ker, Kammerherr und Geheimer Kath. Er hat 
ſich zweymal vermaͤhlt und mit beyden Gemahlin. 
nen Kinder gezeugt. Die. erſte Gemahlinn war 
Dorothea Yullana, gebohrne Graͤfinn von Pols- 
‚heim, die er. ſich den 12 Nov. 1720, bengelegt, aber 
‚den 6 Marks: 1727. durch den Tod wieder einge- 
‚büßet. Die andere, bie er als Witwe hinterlafs 
ſen, iſt —— gebohrne Graͤfinn von 

un 3 


Calen⸗ 


182 TV, Eintge juͤngſt geſchehene 
Calenberg, mit der er fic) den 20° Jan. 4728. vers 
mahlet hat. Die Kinder erfter Ehe find: 1) Lud⸗ 
wig Friedrich Julius, Kayſerl. Rammerer und 
Mieder sDefterreichifcher Sand s Nedhts Benfiger, 
der die Kömilch : Carhotifche.- Religion angenonts 
men und die Güter der 1742; ausgeftorbenen. Linie 
in Deiterreich in Beſitz genommen, 2) Maximi⸗ 
lian Erasmus, der als Major die Pohlniſchen und 
Chur⸗ Saͤchſiſchen Kriegs⸗Dienſte qpittiret hat, 
und 3) Sufanna Magdalena Eliſabeth, die den 
König. Pohln. und Chur » Sächfifchen Gcheimen 
Rath und General, Heinrich: Ehriftoph,, Grafen 
von Baudiſſen, zum Gemahl hat. Bon: der ans 
dern Ehe find 7 Kinder, nämlich 4 Söhne und 3 
Toͤchter, am $eben, davon der aͤlteſte Sohn, 
Adolph Ehriftian Heinrich, als Kammerjunter 
und Regierungs»Affeffor zu Gluͤckſtadt, in Koͤ⸗ 
nigl. Dahniſchen Dienſten ſtehet.. 2’ 


VI. Charlotte Sophia, verwitwete Graͤ⸗ 
finn von Cobentzl, ſtarb den 4 Dec. zu Wien 
im 75 Jahre ihres Alters. Sie war eine Tochter 
Wolfgang Alberts, Grafens von Rindsmaul und 
wurde den 26 May 1682. gebohren. Nachdem fie 
eine Zeitlang eine Kayſerl. Hof⸗ Dame geweſen, 
wurde fie ben 15 Yun, 1708. mit Joh. Caſpar, 
Graſen von. Cobentzl vermaͤhlt, der den 30 Apr. 
1742. als Kayſerl. wirkl. Geh, Mach und Obriſt⸗ 
Kämmerer, wie auch Ritter des güldenen Bließes, 
geftorben iſt. Sie hat ihm 5. Kinder gebohren, 
davon leben noch 3) Earl Johann: Philipp, ge | 
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el. wirkl. Geheimer Rath und: Premier: Mint 
Her des Prinzen Carls, Stadthalters der Deiter- - 
reichifchen Niederlande, welcher mit Maria The 
reſia, gebohrnen Gräfinn von Palfy in fruchtbarer 
Che lebet, 2) Guidobaldus, Kayſerl. Kammer. 
herr, und 3).Maria Therefia, eine Gemahlin 
des Örafen Joh. Chriſtophs von Stuͤrgk. Sie 
war ihres Gemahls zweyte Gemahlinn. Die er⸗ 
ſte hieß Juliana Perpetua, eine gebohrne Graͤfinn 
von Bucellini, die ihm 9 Kinder gebohren, die 
‚aber alle bis auf ein paar unvermaͤhlte Töchter, 
wieder geftorben find. | — 


.VII. Jacob von Pontpietin, Königl: Große 
britanniſcher und Chur + Braunfchweigifcher Ge: 
nerak en Chef: der Cavallerie und Obriſter uͤber 
ein Regiment Dragoner, farb Yen 4 Der, zu 
Hannover in einem Alter von 88 Jahren und 3 
Moden. Er war feiner Herkunft nach ein Frans 
zofe und hat: von Jugend auf in Hannoͤveriſchen 
Kriegs « Dienften geftanden. Anno 1715. warder 
Dbrifter und erhielte ein Dragoner : Regiment, 
Als Generat» Major befand er ſich bey dem Au⸗ 
giliar - Corps, daß: Anno 1734. an den Rhein⸗ 
Strom geſchickt wurde; um die Reichs = Armee 
wider die Sranzofen zu verſtaͤrken. Anno 1735. 
den 28 Jun. ward er zum General: Lieutenant er⸗ 
klaͤrt, in welcher Dvalität er auch in dieſem Jah⸗ 
te dem Feldzuge am Rheinſtrome, und beſonders 
der Action, unter dem Grafen von Seckendorf am 
Fluſſe Salm beywohnte. Anno 1742. ward er 
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General von ver Kavallerie, mobey er zugleich 
das Commando über Die Hannöveriſchen Trouppen 
kriegte, Die den Sommer über bey Hameln und 
Nimburg campirten, aber im Sept. nad) den Nies 
Derianden marſchiren mußten, wo fie zu der alliire 
ten Armee ſtießen. Im Febr, mußte er mit den 
Hanndveriſchen Trouppen aus den Miederlanden 
nach Deutſchland aufbrechen, wohin ihm die andern 
alllirten Trouppen, die der Herzog von Aremberg 
und der Graf von Stairs commandirten, nachfolg* 
ten. Sie giengen über den Rhein und zogen ſich 
bis in das Erz: Stift Maynz, wohin ihnen bie 
Franzoſen unter dem Marfchall von Moailles ente 
gegen kamen. Den 27 un. kam es bey Dettin« 
gen zu einer blutigen Schlacht, welcher der Gene⸗ 
tal Pontpietin in dem Arigefichte des Königs: von 
Großbritannien, der einige Tage vorher felbit bey 
der Armee angelangt war, beywohnte. Die Al⸗ 
Türten behaupteten die Wahlftatt:und legten viel 
Ehre ein, Nach geendigtem Feldzuge bat er we⸗ 
gen hohen Alters und kraͤnklichen Leibes - Zuftans 
des um feine Erlaflung, die er auch von dem Koͤ⸗ 
nige in fo weit erhielte, daß er nicht wieder zu Fel⸗ 
de geben, auch alle feine Chargen und Appoinie 
ments, wie auch den Borfig im Kriegs⸗Rathe bes 
halten follte, In diefen Umftänden ift er bis an 
fein Ende gebiieben, Sein Leichnam ward den 10 
Dec, Abends in der Garnifgn: Kirdie zu Hanno⸗ 
"ver ftandegmäßig begraben, Von ſeiner Familie 
iſt mir nichts betannt. 
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‚ VIN. Der Graf von St, Lorenzo, Königl; . 
Sardiniſcher erfter Staats. Secretarius der ins 
nerlichen Landes· Geſchaffte, ſtarb den i4 Der. zu 
Turin. Er wurde ſehr bedauert; weil er ſich die 
Gnade des Königs und die Kebe des Volks er: 
worben hatt. ; 


IX. Johann George Pancratius, Graf 
von. Königsfeld, Comthur des’ Chur - Bayeri- 
ſchen Ritter » Drdens Er, Beorgli, Chut -Bayerk 
fer Rammerherr ‚und des: Cardinals, Fuͤrſtens 
und Biſchoffs von Lüttich, / Freyſingen und Regen⸗ 
ſpurg Vice · Stadthalter im Stifte Srenfingen, 
auch geweſener Vice- Hof · Marſchall, ſtarb den 
24 Dec. zu Frövfingen in einem hoben Alter, Cr 
war ber jünfte Sohn George Friedrichs, Grafens 
von’Königsfeld, der ihn mit Maria Catharina, 
gebohrnen Gräfinn- von Haunfperg, gereuget hati 
Er vermaͤhlte fich den 28 ‘Yan. 154. mit Maria 
Anna, gebohrnen Freyinn Ecker von Kupfing, die 
ihm unter andern einen Sohn gebohren, der Chrie . 
ſtian Rochus Heißer: Er darf mit feinem älteften 
Bruder, Graf oh. George Joſeph, nicht dere 
wechſelt werden, welcher den i7 Now. 1750. als 
Ehur » Bayeriicher Dbrift: Kämmerer, mie aud) 
wirfl. Geheimer. Kath und ‚Conferenz: Minifter 
geftorben iſt, nachdem er bey zwey Kanfer- Wah- 
Chur · Bayeriſcher Gevollmaͤchtigtet ges 
weſen. | a 


X. Der Btaf von Dunmote/ Pal von 
Schottland, ſtarb den ı Dec, zu Lincoln, oe 
M 5 | n 
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ein Sohn oh. Murray, Grafens von Dunmore, 
‚ ber als General der Infanterie den 29 Apr. 1752. 
geitorben iſt. Er fuccedirte ihm in feinen ‚Gütern 
und Titeln. Won feiner Familie weis ih nichts 
weiter zu.melben, :als daß fein Sohn, der Lord 
Sincaftle ihm als Graf von Dunmore fuctebi« 
ret hat. — 


XI. Maris Margaretha Leopoldina, Graͤ⸗ 
finn von Solms Roͤdelheim, ſtarb den 14 
Dec. zu Frankfurt nach Stägiger Krankheit im 
5b ſten Jahre ihres Alters. Sie war eine Toch⸗ 
ter Joh. Wilhelms, Grafens von Wurmbrand, 
Kanferl. Reichs + Hof- KRaths» Präfidentens. Ih⸗ 

. ze Mutter, Juliana Dorothea, gebohrne Gräfin 
von Limpurg · Bailendorf, brachte fie 1701. zur 
Melt, von welder fie eine Erbinn ihrer ſchoͤnen Als 
lodial⸗ Herrfchaften.: worden. Sie wurde den 5 
Det, 1722. mit Wilhelm Cart budewig, Grafen 
von Solms⸗ Rödelheim :und. Aſſenheim, ver⸗ 
mählt, aus welcher Ehe. noch eine Tochter: lebt, 
nämlich Chriftina Wilhelmina $ouife, die den: 24 
Jun. 1749. mit Carl Friedrich Wühelm, Grafen 
von Leiningen ⸗· Hartenburg,. vermählet worben, 


XII. Mahometh Sultan, ein Sohn des re 
‚gierenden Türkifchen Kanfers und Groß. Sultans, 
Osmanns II: ftarb im Dec. zu Conftantinopel’ an 
der Peſt in einen Alter von zu Jahren. Ermar | 
zum Nachfolger feines Baters beftimme und wur: -· 
de von dem Volke fehr geliebek,: als welches niche | 
fo viele Neigung gegen die 3 andern Prinzen, feine | 

BR ‘Brüder, | 
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Brübder, bezeugt, die die Namen Ochran, Abdulla 
und Bajazerh führen. 


XIU. Der Marqvis de la Regalia, Koͤnigl. 
Spaniſcher Senior des Raths und der Kammer 
von Indien, wie auch Miniſter der General · Junta 
des Tobaks des Commercii und der Münze, ſtarb 
den 28 Dec. u Madrit in einem Alter von 69 
— Din J Nn 
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— Johann Loihatue {edrich von 
alzahn, Koͤnigl. Daͤhniſcher Kammerherr und 
Site Ertraordinatre an dem Ruſſiſch - Kayſerl. 
Hofe, farb’ den 31 Dec. zu Petersburg an einem 
hitzigen Bruſt ⸗ Sieber im 37ſten Jahre feines Al- 
tars. Er hat kaum ı1 Tage mit feiner Krankheit 
zugebracht. Anfangs achtete er ſolche ſo wenig, 
daß er nicht einmal einen Medieum zu Rathe zie⸗ 
‚ben wollte, ſondern fi) begnuͤgte, nur einen Daͤh⸗ 
niſchen Chirurgum zu gebrauchen. Bier Tage vor 
feinem Ende ſchickte der Groß. Eanzler, Graf: von 
Beſtuchew, den D. Boerhave zu ihm, der ihn 
ſchon in fo gefährlichen Umſtaͤnden fand, daß feine 
Hülfe zu erwarten ſtunde. Im Oct. 1751. idſete 
er ben Grafen von lynar in der — an 
dieſem Hofe ab, i 


xXV. Nils, Baron Reuterholm Koͤnigl. 
Sqhwediſcher Sandspauptmann in Nericia und 
Wermeland, wie aud) Commandeur des. Nordſtern⸗ 

Ordens, ftarb den 2 Dee. zu Drobroe. Er haste 
in EEE eine ne große a | 
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XVI. Eugenius Tofepbus d Olmen, Ba. 
ron von Poͤderle, Herr von Courtaubois, 
Kayſerl. Königl. Staats: Kath in den Niederlan⸗ 
den und Präfident des großen Raths von Mecheln, 
ſtarb den 6 Dec. zu Bruͤſſel. | 

xvil. Tacob Joſeph Ignatz, Freyhert 
von Hagenbach, Kayſerl. Koͤnigl. Generals 
Feldmarſchall · Heutenant; ſtarb im Decemb. In 
dem letzten Türken» Kriege diente er als Dbrift- 
Sieutenant bey. dem Harrachiſchen Infanterie - Res 
‚gimente, und ſchlug unter andern 3739. die Feinde 
von der, in der Wallachen liegenden, feften Schan- 
ge Periſchau gluͤcklich hinweg. Er wurde darauf 
Obriſter, und wohnte in ſolcher Qualitͤt 1741, den 
Feldzuge in Schlefien, und 1742. in. Böhmen bey, 
da er-denn ſowohl inder Schlacht bey Mollwitz, als 
‚bey Chotoſitz verwundet wurde, . Im Jun. 174% 
‚ward er General Wachtmeifter, und im Apr. 1744: 
‚Unter-Commendante zu Srenburg, in welcher Ava⸗ 
‚Nität er unter dem General Damnig. diefe Veſtung 
‚wider die Sranzofen, die fie im Sept; mit einer 
ſtarken Armee belagerten, ‚einige. Monate - larig 
tapfer vertheidigte *), aber endlich ben-der Leber» 
‚gabe. fich mit ‚der. ganzen Beſatzung zum Kriegs« 
Gefangenen ergeben mußte. Im May 1745. 
wurde er Erafft des getroffenen Cartells wieder in 
Freyheit gefeßt, worauf er fich bey der Armee in 
"Böhmen einfand,' bie im Begriffe war, in Schles 
ſien einzufallen. Er m den 4 Sun. der 
’ u En 
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Schlacht bey Hohen⸗Friedberg und den jo Sept. 
der Schlacht bey Soor bey, in weicher legtern er 
bleſſirt wurde, Er Fam hierauf in Sachſen, 
und 1746. am Ober⸗Rheine zu ftehen. Man Hat 
Bach der Zeit nichts weiter von ihm gehört, als daß 
et den 29 Yun. 1754. General» Feld» Marfchalls 
Ueutenant worden. :- — ee 

XVII. Serdinandvon Menshengem Churs 
faͤlziſcher Geh. Rath und. Tomitlal.Gefandrer zu 
Regenſpurg, ftarb den 25 Dec, zu Regenſpurg ir 
einem. Alter von. 56 Ya ven, Er flammte aus 
einem Defterreichifhen Geſchlechte ber, Das mit dem 
von Mengingen,fo ein Schwäbifches Geſchlecht⸗ if; 
nicht verwechfele werden darf. Kanfer Carl VII; 
. genennte ihn zum zweyten Eomitial » Öefandten zu 
Frankfurt, nad) deſſen Tode er in die Dienfte des 
Churfürftens von Pfalz trat, der ihn zum gevoll⸗ 
mächtigten Miniſter bey der neuen Kahſer Wahl 
ernennte, aber ihn inſtruirte, ſich ber Wahl des 
Großherzogs von Tofcana ernftlich zu twiderfegen, 
toelches er auch nebit dem Königl, Preußifh, und _ 
Chur· Brandenburgiſchen Gevollmaͤchtigten, Herrn 
von Pollmann, mit vielem Eifer that, auch da 
die Wahl dennoch vor ſich gieng, mit Proteſtation 
die Stadt verließ. Als darauf der Reichstag wie 
der nach Regenſpurg verlegt wurde, fand er ſich 
den 21 Febr. 1746. ale Edur-Pfätzifcher Comitial⸗ 
Gefandter daſelbſt ein, wo er auth bis an fein Ein 
de:geblieben. Im Dec. 1750, wurde ihm zugleich 
das Pfalj » Zwenbräcifche Votum anfgetragen, 
und im Mark, 1754, mußte er auf einige — 
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nach dem Abſterben des Herrn von Pollmann die 
Chur⸗Brandenburgiſchen Vota übernehmen. 
Er war mit einer gebohrnen Fräulein von Dett⸗ 
Lingen aus dem Elſas vermäßft, die er fi) im Jahre 
1746. beygeleget. Er hatte vier Brüder, davon 
zweye in Defterreichifchen Civil» Yemtern fiehen, 
einer Hofrath zu Bamberg ift, und einer ein Cas 
nonicat zu Frenfingen befiget. 


XIX: Hanß Samuel von Pritz, Koͤnigl. 
Dreußifcher Generali Major, ftarb den 8 Dec, zu 
Freyberg in Sachſen. Er bat lange Zeit bey dem 
At » Anhältifchen oder Deflauifhen Infanterie⸗ 
Regimente geftanden, bey welchem er 1740. Mas 
jor, den 18 Mark. 1745. Obrift »tieutenant, und 
den 24 May 1747. Dbrifter wurde. A. 1756. ward 
er Seneral- Major , in welcher Dvalität er diefes 
Jahr in Sachſen zu ftehen Fam. 


XX. Paul, Baron Ehrencron, Königl, 
Schwediſcher Kammer» Rath, ftarb den ı5 Der, 
zu Stockholm. Er war unftreitig ein Sohn des 
vormaligen Präfidentens des Königl, Schwedi⸗ 
fhen Kammer: Collegii. Im Dec. 1743, ward 
er Secretarius bey dem Cammer-Collegio, und 
nach einigen Fahren wirfl, Kammer. Kath. 


"XXL Madame Dupleig, ftarb im Dec. zu 
Paris in einem hohen Alter, , Sie war die. Ges 
mahlinn des ehemaligen General » Gouverneurs 
der. —— Etabliſſements in Oſt⸗Indien, 
Herrn Dupleix. ‚Er wurde A. 1754. zuruͤcke 

te | berufen, 
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berufen, daher er den ı5 Der diefüs- Jahrs mie 
feiner Gemahlin von Pondicherd abgieng , und 
den 2ı un, 1755, in dem Hafen von Orient ans _ 
langte, von dar er bald hernach zu Paris fid) eins 
fand. Seine Gemahlinn war in Indien gehofs 
ren, und hatte Europam: niemals geſehen. Gie 
folgte ihm aus dem Hafen von Drient in fleinen 
Tage » Reifen ‚auf der Loire nah. Den 12 Sul. 
langte fie mit ihrer Tochter zu Paris an, wo fie 
gar bald anfieng, Bifiten zu geben und anzuneh- 
men, Sie brachte für den Hof viele Koftbarfeis 
ten und Seltenheiten mit, Unter. andern friegte 
der König eine Krone von Diamanten und die 
— einen mit Diamanten befegten Fächer. 





XXII. Peter Chriftöph Carl — Reith, 
Königl Preußifcher Stallmeifter, Dbrift · Lieute⸗ 
nant und Curator der Fönigl. Academie der Wiſ— 
fenfchaften und Belles Lettres zu Berlin, ftarb 
den 27 Dec, zu. Berlin nad) langwieriger Kranke 
beit in einem Alter von 46 Fahren. Der iegige 
König machte ihn nad) dem Antritt feiner Regies 
kung zum Stallmeiſter und Obrift- Lieutenant, und 
im Apr, 1747. wurde er an des Staats: Minis 
fters von Bord Erelle einer von den Curatoren 
ber koͤnigl. Academie der Wiffenfchaften, 


XXIII. Carl von Dier * Kayſerl. Koͤnigl. 
Kammet · Zahlmeiſter, ſtarb den 19 Dec. frühe 
wu? Wien im 7 ſten Jahre fan Alters, 


XXIV. 
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+ XXIV. Theodor, Baron von Neuhof, ers 
wählter König von Corfica, geſegnete in eben dieſem 
Monate zu London in fehr.elenden und fünmerlks 
chen Lmftänden dag Zeitliche, nachdem er fein Alter 
auf 61 Jahr gebracht harte, Don feinem Leben 
iſt in dem vorigen Artikel umständlich 

1, gehandelt worden, | 
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Joh. Sam. Heinſii ſel. Erden Buchhandl. 
wird kuͤnftige Michaelis. Mefle itztlaufenden 
Jahres zum Vorſchein kommen! = 


Die Geſchichte ded Herrn Baron von Leibnitz uͤberſetzt 
aus dem Franzoͤfiſchen des Herrn von Jaucourt, 
- mit neuen Anmerkungen vermehret & 
Corpus Juris Cambialis, als ein, dritter Theil zu 
9, Sob. Gottl. Siegel! vollftändiger Sammlung 
.. aller Wechfel-Irdnnungen und Wechſel⸗Rechte, Fol. 
Folgende haben bereits die Preffe verlaffen: 
Ranffts, M. Mich, Rechtfchaffener Ehriften Muth und 
Troſt in fötyeten Zeiten, am Sonnt. Jubilate 1757. 
in einer Predigt uber dag ordentliche Evangelium zur 
Erbauung vorgetragen, 4 Ber — 
Gefsräch im Reiche der Todten zwiſchen dem Koͤnial. 
pPreuß. General⸗ Feldmatſcholl Grafen von Schwerin 
und dem —55— Koͤnigl. Oeſterreich. General Gras 
fen von Batbiani, mit Anmerkungen, 4. 2 Theile. 
Der Chriſt irt der Einſamkeit, 8. | 
Zum Vergnügen, 12, BEE 
Brebmens, ob. Ad, Betrachtung im Beichtſtuhl, 8. 
auli Einleitung in die Geſchichte von Schleſien 4- 
erredung eines Vaters mit feinem Sohne von der gu⸗ 
ten Auffuͤhrung und Tugend, 8. 
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Leipzig, 1757. 


Bey: Joham Samuel Heinfi fe. Erben. 








1. Son de adhigs in Frankreich — 
deriſchen Stiche. 


1. Beſondere Nachrichten von allerhand zu 
Perſonen vom Sabre 1756.. 


III. Einige iüngft gefchebene merkwuͤrdige Geburten. 
IV. Einige nachgeholte merlwuͤrdige Todes⸗ Falle. \ 


V. Allerhand unglüctliche Begebenheiten“ von ver⸗ 
wichenem 1756 ſten Jahre. 
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1. Einige jüngft geſchehene merkwürdige Avan⸗ 
cements. 
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I. | | 
Von des Koͤnigs in Frankreich 
empfangenem moͤrderiſchen 
| Stihe 


B  ouis de Bien- aime, oder ber vielgeliebte 

3 Ludwig, ift mitten unter feinem Volke 
nicht alleyeit des Lebens ficher. Bald haͤtte 
ihm eine mörderifche Hand den 5. Yan. 1757. dag. 
Ebens. » Licht ausgeloͤſcht, wenn nicht die görtliche 
Borfehung, die befonders über die gefrönten. Haͤu— 
pter waltet, dem Stiche die Kraft 'benommen und 
wunderbar verhindert hätte, daß derfelbe nicht toͤdt⸗ 
lid worden. Die Franzoſen ſchaͤmen ſich vor aller 
Welt, daß ſelbſt einer von ihrer Nation ein ſolches 
Bubenſtuͤck auszuüben ſich unterfangen, da fie den 
Ruhm vor andern Völkern zu behaupten ſuchen, 
daß fie ihre Könige am meiften lieben, und folche 
gleichſam anbeten, Alleine es ift dieſes nicht dag 
erſte Erempel einer folchen Schandthat. Element 
und Ravaillac find noch im frifchen Andenken, 
Beydes waren Franzofen, und gleichwohl legten 
fie ihre Hände an ihren König, den Gefalbten des 
Herrn. Heinrich IH. und Heinrich IV. mußten 
ein Opfer ihrer unfinnigen Wuth werden und 
jaͤmmerlich von ihren Sänden flerben, Der Nas 
me Heinrich ift — in dem koͤniglichen Hauſe 
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um feinen Werth gefommen. Man hält ihn von 
diefer Zeit an vor die Beherrfcher.des franzöfifchen 
Reichs für unglücklich, und träge Bedenken, fols 
chen einem Eöniglichen Prinzen beyzulegen. Lud⸗ 
wig dagegen ift bisher der glücklichfte Name für 
die franzöfifchen Monarchen gewefen. Alleine gar 
leichte Fönnte derfelbe durch die legte Fatalität, die 
den Funfzehnten diefes Namens unter den Königen 
betroffen, feinen großen Eredit verlieren, und aufs 
hören, für Kton und Neid) ferner fo viel Gutes iu 
präfagiren, als man ſich bisher eingebildet bat. 
Jedoch vielleicht halt man es noch für.ein Gluͤcke 
für. den allerchriftlichiten König, daß er niche 
Heinrich, fondern Ludwig geheißen, weil. er 
annoch mie dem Leben Davon gefommen, Die Um« 
ftände von diefem vorgehabten greulichen Koͤnigs⸗ 
Morde verdienen ausführlich erzähle zu werden, 
Die an einander hangende Geſchichte davon lau⸗ 

tet alfo: | Ä = 

Der König wollte das Feft der Erfcheinung 
Eprifti am 6 an. 1757. zu Trianon begehen. 
Er begab fich daher den 5 zuvor, Abends gegen 
5 Uhr, aus dem Zimmer feiner Prinzeſſinnen⸗ 
Töchter zu Berfailles in den‘ Schleß- Hof, und 
war im Begriff, in Gefellfchaft des Dauphins in 
den Wagen zu fteigen, als fi) ein langer Kerl 
unter die Garde drang, der, nachdem er ftarf an 
. den Dauphin ‚geftoßen, ſich dem Könige näherte, 
. und indem er feine linfe Hand auf die Schulter 
Sr. Majeftät legte , demfelben mit einem zwey⸗ 
ſchneidigen Meſſer über der vierten Ribbe unter: 
s | dem 
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dem rechten Arme von unten auf einen Stich gab, 
welcher den Ueberrock, das Kleid, die Weſie und 
das Hemde des Koͤnigs durchbohrte, und ihn in 
der. Laͤnge eines halben Fingers in den Leib ver wun⸗ 
dere. Der Mörder ſteckte fein Meffer, ohne vers 
wirrt zu werden, geſchwinde wieder in die Tafche, 
und fraf auf die Seite, * on 

Der König fühlte anfänglich ven Stich nicht, 
ſondern glaubte, er habe nur einen ſtarken Fauſten⸗ 
Stoß bekommen. Es hatte auch niemand dieſe 
boshaftige That wahrgenommen. Nur ein Page 
hatte geſehen, daß der Boͤſewicht ein Meſſer in der 
Hand gehabt, und es wieder zu ſich geſteckt. Der 
Koͤnig fragte hierauf: Wer iſt dieſer Menſch? 
Ich glaube, daß er mir einen Stoß mit der 
Fauſt gegeben hat. Hierbey bemerkte einer 
von der Garde, welcher dieſem Meuchelmoͤrder | 
am naͤchſten war, daß er mit bedecktem Haupte 
ſtunde, daher er zu ihm fagte: Darfſt du dich 
deinem Herrn mit fo wenig Refpectenäbern ? 
welcher darauf mit vieler Verwaͤgenheit antwor - 
tete: Es ift meine gewöhnliche Weiſe ſo. 
Auf dieſe kuͤhne Antwort nahm der Garde-Soldat 





ihm den Hut ab, und ſchlug ihm ſelbigen vors Ges - 


ſichte. In eben diefem Augenblicke fagte der Kös 
nig: Gewiß, ich) glaube, daß ich) verwuns _ 
der bin; nehmer diefen Menſchen in Vers 
bafft, und thut ihm Fein Leid. Indem Se; 
Majeftär diefen Befehl ertheilten, legten Sie zus . 
gleich die Hand auf die Wunde, und da Sie dies 
jelbe ganz blutig zuruͤcke zogen, ſagten Sie nach 

Ale Dero 
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Dero gewöhnlichen teutfeligfeit, womit Sie ſich 
aller Herzen eigen machen, und mit einem erbar« 
menden Mitleiven, ohne über die empfangene 
Wunde beftürze zu. fcheinen : Ungluͤckſeliger 
Menſch! was haft du gethan? Gie fehrten 
bierauf nach Dero Zimmer zurüde, und murden 
nur von einigen Perfonen unterftügel. Als man 
dem Könige die Kleider ausgejogen hatte, floß 
‘viel Blut aus der Wunde, weil diejelbe Luft Friegie. 
Es war gut, daß der König an diefem Tage über 
feinen ordentlichen Kleidern einen ſtarken ſammet⸗ 
nen Oberrock angehabt, fonft würde der Stoß 
ohnfehlbar toͤdtlich geweſen ſeyn. 


Mittlerweile hatte man ſich des Boͤſewichts, 
der ſich Damien nennte, bemächtiget, und ihn in 
das Gefängniß der Prevote zu Berfailles gebracht. 
Als man ihn ergriff, hatte er einen braunen Rock, 
zwey Hemden und drey Paar Strümpfe an, und 
war mit einem Hute mit einem breiten Rande bes 
beit. Seine Sänge betrug 5 Fuß und 8 Zoll. 
Seine Augen lagen tief im Kopfe. Er hatte eine 
übergebogene Naſe, welche faft bis auf Die unterfte 
Sippe herabftunde, und eingefallene ſchwarzgelbe 
Baden. Die Farbe feiner Haare fiel ins Rothe, 
und überhaupt hatte feine ganze Geſtalt affe äußers 
liche: Merfmaate eines verruchten Menſchens. 
Man fand bey 50 Louis d'Or undein Gebet. Buch, 
wie auch eine Scheere und das Mord: Meier 
bey ihm. Als man ihn fragte, ob die Klinge 
vergiftet wäre, betbeuerte er, daß fie eg nicht ven 
a | ' ie 
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Die Aerzte haben nachgehends mit dieſem Meſſer 
Verſuche an Hunden und Katzen gemacht, und 
befunden, daß er in dieſem Stuͤcke die Wahrheit 
geſaget. Bey ſeiner Arretirung ſoll er eine Gift⸗ 
Kugel eingeſchluckt haben; da aber die Garde 
ſolches gewahr worden, haͤtte man ihm ſogleich 
ein Gegen Mittel beygebracht, und ihn zum Bre⸗ 
chen genörhiges. Man ſchor ihm die Haare ab, 
und legte ihm andere Kleider an, um ihn außer 
Stand zu feßen, einige Mittel zu verbergen, wo⸗ 
durch er ſich der Strafe der Gerechtigkeit entzies 
ben moͤchte. Als man ihm mit brennenden Koh⸗ 
len die Zuß-Sohfen rieb, um von ihm zu verneh⸗ 
men, ob auch Andere in den Anſchlag mit verwi⸗ 
delt wären, leugnete er ſolches, geſtunde aber Das 
bey, daß, wenn die That noch nicht gefchehen wäre, 
er fie noch thun würde; man follte audy auf die 
Perſon bes Dauphins wohl Acht haben, weil er in 
gleicher Gefahr waͤre. * 
Der Lermen bey Hofe und in ganz Paris war 
über diefer That ungemein groß, . Alles war voller. 
Wimmern und Wehklagen, weil man die Wunde 
des Königs für gefährlicher hielte, als fie wirklich 
war. In allen Kirchen feßte man das Benerabile 
aus, und der Graf von St. Florentin fhrieb auf. 
Befehl des Königs an den Ergbifihof von Paris, 
Daß man- öffentliche Gebeter anftellen ſollte, die bal⸗ 
dige Wiederherſtellung Sr. Majeſt. von Gott zu 
erbitten. Es wurden an alle auswärtige Minis 
nifters: ,.  desgleichen auf die Grenzen ſo viele 
Courier abgefendet, um die qus Frankreich kom⸗ 
N 4 menden 
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menden Perſonen anzuhalten, welche etwan an der 
abſcheulichen Unternehmung des Moͤrders Theil 
haben und die Flucht ergreifen möchten, Daß Da« 
durch Die Dferde in der Stadt Paris fo rar wor⸗ 
. den, daß die fremden Miniftri ganzer. 48 Stunden‘. 
Feine Couriers an ihre Höfe abfertigen Fönnen, 
Die Wachren und Parrouillen murden überall vers 
- doppelt, und > hierzu die franzöfifthen:und Schweiz: 
sie Tag. und Macht gebraucht. 


Immittelſt war bey Hofe alles in großer Be⸗ 
| ürgung: Der König ließ ſogleich, nadydem er. 
ins Bette gebracht worden, ein Biertel nad) 6. Uhr 
zur Aber , und ob Se—. Majeftät gleich die befte, 
Wirkung fpürten , wiederholte man doch —8 
4 Stunden bernach, Er bewies eine fonderbare, 
Großmuth „Gelaſſenheit und Gottesfurcht, und 
ſprach mit dem Dauphin und der geſammten koͤ— 
niglichen Familie in denen beweglichſten Ausdrü- 
den,, Dieſe fomohl, als andere Derfonen, die zus 
gegen waren, zerfioffen in Thraͤnen. Der König 
beichtete zwenmal, und verlangte die Sacramente, 
woben man ihm aber vorftellete, daß er es nod) 
nicht noͤthig haͤtte. Er trug dem Daupbin die 
| Verwaltung des Reiche auf, der auch hernach In 
folder. Dvalität Eur; hinter einander zu imepen 
‚malen Staats-Rath hielte. .t 


Sobald die traurige DBegebenheit zu Paris Ä 
ruchtbar wurde, begaben fich alle daſelbſt beſindli⸗ 
chen Prinzen vom Gebluͤte, Geſandten und Große 
des R onigreiche nad — Der erſte Präs 

ſident 
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fivene, die Präfidenten a Mortier, und die andern 
Glieder. des Parlaments, befanden ſich ſchon Abends 
um ıı Uhr daſelbſt. Es fihrieb auch fogleich der .. 
erfte Prafident der Reqveten Kammer, Herr du _ 
Bois, an den. erften, Parlaments »Präfidenten, 
Herrn von Maupeou, es könnten die Herren 
der Engveten: und Negveten,Rammern bey dem er⸗ 
ſchrecklichen Falle ihre Liebe, die fie zu der Perfon 
des Königs. trügen, nicht bergen; fie hätten eins. - 
ander ermahnet, fi) frühe um 5 Uhr in dem Par. 
lais einzuftellen , um vdafelbft die Befehle zu ers 
werten, die er für fie auswirfen,, und: ihnen bins 
terbringen möchte, indem fie nichts fo fehr wünfch- 
ten, als bey diefer Helegenheit Proben ihrer Treue 


zu geben. Der Here von Maupeou wurde das, ’ 


durch beivogen ,. ven Daupbin am 7 San. fehn- 
li und zu wiederholten malen zu bitten, den En« 
gueten- und. Keqveten. Kammern die Erfaubniß 
u ihrer Dienftteiftung wieder zu erftatten, - Alleine 
©. Königl. Hoheit. antworteten darauf, die Sache 
wäre zu wichtig, daß Sie nicht über ſich nehmen 
fonnten, dieſelbe zu entſcheiden, der Koͤnig aber 
waͤre nicht im Stande, ſich Geſchaͤfte vortragen 
zu laſſen. 

Die erſte Nacht ſchlief zwar der Koͤnig wenig; u 
befand fi) aber. doch fehr ruhig. Des Morgens | 
äußerte fich ein Fleiner Schweiß mit etiwan einer 
Stunde langem Schlafe. Frühe um 10 Uhr fahe 
man nad) der Wunde, und befand, daß die Ger 
ſchwulſt ziemlich gefallen war, woben ſich Se, j 
—— ſo wohl befanden, als man es nur in 

N5 dergleichen 
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mit dem Könige zufehends beflerte, ſo, daß er ſich 
den 3 San. ſchon außer Gefahr befand, und die 
Wunde einige Tage darauf geheilet war. Es iſt 
daher das DBenerabile in den Kirchen zu Paris 
und Berfailles nut drey Tage ausgeſetzt gewefen, 
in dem ganzen Königreiche aber mit den öffentlis 
chen Gebetern vor die Geneſung des Königs etwas 
länger angehalten worden. Die Prediger auf 
ben Canzeln haben fehr beweglihe Reden gehal- 
ten, und es verdienet fonderlicy der Schluß von der 
Predigt, die der P. Bernard, Canonicus Negu- 
laris zu St. Genevieve in der Parodyial- Kirche 
zu St. Jean en Greve zu Paris am 6 an. von 
der Religion gehalten, allbier-eine Stelle: 


Sie, die Religion, lehret ung, unſere Könige als 
fichtbare Bilder des Allerhöchften zu-verehren, und fie, 
als unfere Vater zu lieben. O! mer hatte wohl 
iemals ein größeres Neche hierzu, als der vielgelichte 
König, deffen unglucklicher Weiſe bedrohetes und ver-: 
meſſentlich angetaftetes Leben heute der Gegenfland 
unſerer Unruhe iſt? O Nacht, du abgemichene und 
aller unferer Berwuͤnſchung wuͤrdige Nacht, melcher 
adfcheulichen Frevelthat haſt du deinen Schatten ges 
lieben? D Frankreich, in was fin Trauer wuͤrdeſt du 
nicht geratben feyn, wenn dein Schuß-Enael den Stoß: 
nicht abgelenket, und Ludwigen mit feinem unfichtbas 
zen Schilde bederfet hatte! Du Eenneft, o Gott, fein. 
ganzes Herze und feine veblichen Gefinnungen. Ach! 
ein liebenswuͤrdiger Fuͤrſt, dem du alle Sanftmuth 
Davids verliehen haſt, ware bald als ein —— 
Sau 
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ſtumpf gemacht. Aller unſerer Verbrechen ungeach⸗ 
tet liebeſt du ung noch, weil du für Die Erhaltung eis 
nes to theuern Hauptes gewachet haft. War ein Tis 
tus wohl beftimmt, das Schickſal der Neronen zu er- 
fahren! Vollende es nunmehro, und mache, daß der 
fehreekliche Fall, deffen Erinnerung das Blut in unſern 
Adern zu Eiß machet, Feine Folge habe, die ung neue 
Thränen koſte. Gieb Frankreich einen König wieder, 
‚welcher alle ſeine Unterthanen in feinem Herzen tragt, 
und auch feloft verdienet, in den Herzen aller feiner 
Unterthanen zu ſeyn. Wohlan , meine Brüder, laſſet 
and bey Haufen an den Fuͤſſen der Altare dem Vater 
der Barmherzigkeit eine heilige Gewalt anthun; laffet 
ung ihn anfleben, daß er ein Leben verlängern wolle, 
an weichen unfer Gluͤcke hanget! Der Ewige fchneidg 
einen Theil von unfern Tagen ab, wenn es feyn muß, 
um fie-denen von einem fo guten Könige beyzulegen. 
Ludwig herrſche über und; Er fey dad Vergnuͤgen 
Frankreichs bis in das allerfpätefte Alter; er muͤſſe 
nicht anders, als mit Jahren und guten Werken über: 
haͤuft, von: demjenigen glückfeligen Vaterlande Beſitz 
nehmen, mo Earl der Große und Ludwig der Heilige’ 
' feiner erwarten. ic. | | | | 


Den i0 an, gab der König denen Deputirten 
der Stände von Bretagne Yudienz, zu welcher fie 
durch den Herzog von Penthieure ‚ihren Gouvers 
neur, eingeführer wurden. ie befchreiben Diele 
Audienʒ ſelbſt fehr rührend, als fie wieder zuruͤcke 
tommen. Ihre Worte lauten alfo : 


.- Montags um ı ihr hatten wir die Ehre, dem Ri; 


nige durch dem Heren Herzog von Pentbieure und den 
Herrn Grafen von. St. Zlorentin vorgeſtellt zu — 
— Der 
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Der König war auf feinem Bette, und fein gefammter ; 
Hof um ihn herum. Wir fuchten alle diefe Empfin= 
dungen auszudruͤcken, davon Sie (die Stände von 
Bretagne, an welche dieſer Bericht, rermittelſt einer 
Rede, gerichtet iſt,) bey der erſten Nachricht von dem 
abfcheulichen Attentat durchdrungen worden, fomohl _ 
als Ahre- Fertigkeit, fich zu verfammlen, und ihre eins 
muͤthige Beeiferung, eine Deputation zu ernennen, und 
fie alsbald abgehen zu laſſen, um zu den Fuͤſſen des 
Throns die Zeugniffe Ihres tiefen Schmerzens und 
ihrer Liebe zu bringen. Der König hörte und mit 
vieler Aufmerkfamfeit an, und fagte zu und: Ic 
babe des neuen Zeugniffes der Zuntigung nicht noͤ⸗ 
ihig, das mir meine Provinz Bretagne ‘giebt, um - 
von ihren Befinnungen überzeugt zu feyn; fie geben 
bis zu den Innerſten meines Herzens. Ich trage 
es Ihnen auf, Meſſieurs, und ich bitte Sie, fie 
deſſen zu verſichern. 


Der Herr Herzog von Penthieure und der Herr 
Graf von Er Florentin präfentirten ung bierauf auch 
an die Königinn und die gefammte Koͤnigl. Familie. 
Die Königinn kam auf ung zu, und von unferer Ems 
pfindũchkeit über des Königs Zuſtand gerübret, wurde 
fie. dergeſtalt erweichet, daß fie ung nicht anders, als 
durch Thranen, antwortete, Ihre: Königl. Hobeiten, 
der Dauphin, und die Daupbine , famen ung bis an 
die Thüre ihres Apartements entgegen, ohne ung Zeit 
zu laffen; ung auszudrücken. Der Daupbin fagte zu 
uns :- Das Vornebmen der Staaten gefebicht fo ge- 
fchwinde, daß es nieht anders als das Werk, des 
Yerzens feyn Fönne, und ich werde es niemals ver- 
geffen. In der Audienz bey dem Herzoge von Bour⸗ 
gogne ſagte die FrauGraͤfinn von Marſan zu demſelben: 
Monſeigneur wird mir erlauben, ihm dieſes Merk⸗ 
maal von Treue und Ergebenheit, das die Stände 
von Bretagne dom Könige geben, öfters in Erinne⸗ 
rung zu bringen. Madame Sophia und Madame 
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Louife ware waren in dem Apartement von Wadame J 
Nach verſchiedenen verbindlichen Reden, damit ſie ung 
antmworteten, fügten Madame, indem fie die Perfonen 
des Hofs anfabe, noch hinzu: Jedermann wird heute 
aus Bretagne feyn wollen. Eine Unpaͤßlichkeit noͤ⸗ 
tbigte Madame ictsice, das Bette zu huͤten; ſie 
nabm ung aber gleichwohl an, und fehien uber unfere 
Eefinnungen gerührt. 

Wir haben auch die Ehre ‚gebabt, dem Prinzen von 
Tombale und der Frau. Graͤfinn von Touloufe auf⸗ 
zumarten. Diefe hat uns eben die Empfindlichkeit 
mat die ihre Erfenntlichkeie fo oft erreget bat.“ 

Wir find zu.allen diefen Audienzen durch alle, am 
Hofe befindlishe, Bretagner begleitet worden, Nach: 
dem wir diefe erften Schuldigfeiten beobachtet, haben 
wir auch alle Minifters beſucht, und fie indgefamme 
für die Provinz fehr geneigt gefunden. Der Herr Ges 
neral = Sontroleur hat und fo gar in dem Augenblick 
bey unferer Abreife gefagt, wir koͤnnten die Provinz 
verfichern, daß der König geneigt fey, Ihr ra 
feiner Zufriedenheit ju geben. ꝛc. 


Den 9. Jan. uͤbernahm der Koͤnig die Regie⸗ 
runge » Sefchäfftewieder, welche er dem Dauphin 
anvertrauet hatte. Den ıı. dieſes zu Mittage 
fpeifete ev zum erften male wieder öffentlich, ies 
doc) im Schlafrode, und den 12. ließ er ſich wie⸗ 
der ordentlich ankleiden und hielte Staats-Rath, 
worinnen der Dauphin zum erſten male Sitz 
nahm. Er ließ auch an dieſem Tage Die Deputir« 
ten vor. fich, Die. von den Parlamentern zu Rennes 
und Rouen angelangt waren. Den Erftern be 
— | gegnete - 
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gegnete er ſehr gnaͤdig, zu den Andern aber ſagte 
er, daß er ſich von Seiten ihres Corporis kuͤnftig 
eines deutlichern Merkmaals ihrer Unterwuͤrfigkeit 
verſaͤhe. Den 18. wurde ſowohl i in der Kirche von 
St. Genevieve zu Paris, als in der Hof Capelle zu 
Berfailles ein jolennes Dank -Feft wegen der Ges 
nefung des Königs gefeyert, da denn dem erftern 
der ganze Magiftrat der Stadt, dem legtern aber 
der König und das geſammte Koͤnigl. Haus bey⸗ 
wohnten. In ganz Frankreich hörte man nun« 
mehro lauter $ob und Freuden» Lieder fingen. 

' Alle Europäifhen Höfe nahmen an dem, was 
dem Alterchriftlichften . Könige widerfahren, Theil 
und bezeugten fowohl ihr Mitleiden und DBeftüre 
zung über deffen empfangene Wunde, als aud) 
hernach über deſſen baldige Genefung. Sonder⸗ 
lich wurde der Kayſerl. Königl, Hof gar fehr ge» 
rübret, alsden ı3. an. die Nachricht davon aus 
Paris zu Wien anlangte. Ihre Kayferl, Königl. 
Majeftäten liegen fogleich zu Wien ſowohl, als zu 
Prag die Vorkehrung thun, daß taͤglich in allen 
dafigen Kirchen um Wiedererlangung der Gefund« 
beit Sr. Allerchriſtl. Majeftät ſowohl von der ges 
fammten Geiftlichkeit, als dem Volke, öffentliche 
Gebeter angeftelle werden ſollten. Selbſt der Koͤ⸗ 
nig von Großbritannien hat, ohngeachtet des 
Kriegs, darinnen er mit der Kron Frankreich fte« 
het, durch ein Schreiben vom Herrn Pitt an den 
Spanifchen Gefandten zu Paris feine Condolenz - 
an den König abftatten laffen. Als den 10. Febr. 
die Nachricht von der, an der Perfon des Königs 

vexruͤbten 
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veruͤbten Frevelthat zu Conſtantinopel anlangte, 
ſchickte der Groß⸗Sultan den Dragemann oder 
erſten Dolmetſcher der Pforte zu dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Geſandten, ſich wegen derer Umſtaͤnde von 
dieſer entſetzl. Begebenheit zu erkundigen. Dieſer 
Potentat ſchien uͤber den Bericht, den der Dra⸗ 
gemann ihm davon brachte, aͤußerſt beftürze, bi 
‚zeigte aber zugleich eine ausnehmende Freude, als 
er vernahm, daß die Wunde nicht gefährlich. fey. 


=. Mun war nichts weiter übrig, als dem Miffe 
thaͤter feinen verdienten Lohn zu geben, nadıdem 
man vorher eine genaue Unterfuchung angeftellt, ob 
nicht mehrere an dicſem Bubenſtuͤcke Theil gehabt. 
Um nichts zu verfäumen, was zu Entdecfung derer, 
die etwan Anftifter oder Mitfchuldige deffelben feyn 
möchten, dienen fönnte, wurden ſowohl feine Fray, 
die bey einer Dame zu Paris als Köchinn ftunde, als 
aud) fein ‘Bruder und feine Schmägerinn, die in 
andern Haͤuſern dienten, ingleichen feine Tochter; 
in Verhafft gezogen, obgleich der Mörder nichts 
befannt hatte, moraus man argwohnen Fönnte, 
Daß diefe vier Perfonen an feinen greulichen Vor⸗ 
haben Antheil gehabt. Die Fran und Tochter 
wurden den ı0, San. und der Bruder, ein Dos 
meftique bey dem Parlaments. Rath Aubin, nebft 
deffen Zrau, Namens Eliſabeth Schewils, vie 
als Köchinn ben einem Advocaten ‚diente, und fos 
wohl als ihr Mann von. ihrem Herrn ein ‚gutes 
Zeugniß erhalten, ben 11, diefes in die Baſtille 
gefegt. % — 
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Des Moͤrders Frau, Eliſabeth Malerzine ge⸗ 
nannt, ſagte aus, daß ihr Mann Frantz Robert 
Damien hieße. Er wäre aus der Vorſtadt St. 
‘ Catharina zu Arras gebürtig und ein Sohn Peter - 
Joſephs Damien, der iego in feinen Saften Jah⸗ 
re ſtuͤnde. Er felbft wäre 42. Jahr alt, Made 
dem er eine Zeitlang Saaldiener ben den Jeſuiten 
auf der Straße St. Jaqves zu Paris gemwefen, 
© wäre er im Mov. 1738. aus. ſolchem Dienfte ges - 

‚gangen, um ſich mit ihr, die von Meg gebürtig 
fey, zu verehlichen. Ihre Trauung wäre in dem 
Kirchſpiele St. Benoit zu Paris geicheden, wo ſie, 
die Frau, damals Koͤchinn bey der Margpifinn von 
Cruͤſſol gewefen, welche in dem Klofter St. Pierre 
des Gres gewohnet. Seit feiner: Heyrath häfte 
er. an verfchiedenen Orten zu Paris in Dienſten 
geftanden, wo er fich für ledigen Standes ausge: 
geben. Er haͤtte gegen feine Frau und feine Toch⸗ 
ter, die 19. Jahr alt wäre, und ſich mit bunter 
‚ Bapier» Arbeit ernähre hätte, ſtets die Käufer, 
wo er gedienet, verheelet. < re 

Durdy andere Ausfagen erfuhr man, daß 
dieſer Meuchelmörder. unter ‚andern bey dem 
Herrn Parlaments: Rath Barre gedienet, wo er 
mit der Kammer ⸗ rau von deflen Gemahlinn in 
großer Vertraulichkeit gelebet. Er habe auch bey 
dem Herrn von Bouville, wie auch bey der Frau 
von la Bourdonnaye bey dein Abiterben ihres 


- Mannes in Dienften geftanden, zu welchem er 


durch den P. Rector der Jeſuiten auf der Straße 
St. Zagves gebracht worden, Bor 9. bis 10. 
* Monaten 
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Monaten ſey er von einer Dame fortgejagt wor⸗ 
den, die über den.Margvis von Marigny, Bru⸗ 
der "von der Margpifinn von Pompadour, eini⸗ 
gen Credit gehabt, weßhalben er ihre Wagens’ 
Scheiben und die Fenfter ihres Haufes mit Stei⸗ 
nen eingeworfen. Im leßtvermwidjenen ul. fen 
et ben dem Herrn Michel, einem reichen Negoci⸗ 
anten in Petersburg, der ſich damals zu Paris be⸗ 
funden, in Dienfte getreten, weichem er 240.” 
Louis dior geftohlen und damit forfgegangen. 
Herr Michel Habe es ben dem General - tieutenant 
der Policey, Herrn von Berrier, angebracht, der 
ihn vergeblich; zu Paris auffuchen‘ ge Man 
habe darauf-die' Beſchreibung ſeiner Perſon nach 
Atras geſendet, von dar er aber ſchon wieder weg 
geweſen. Er fen feitdem zu St. Omer, Dihn⸗ 
Firchen, Amiens ‚und an: andern. Orten geweſen, 
auch den 27: Decs wieder :zu Arras gefehen. wor« 
den. » Den legten Tag des vorigen‘ Jahrs ſey er 
mit der Sand» Kurfche, wieder zu Paris angelangt 
und. habe ſich zu feiner Frau, der Koͤchinn bey 
Mad. Rebandelly, auf der: Strafe du Cimetiere 
St. Nicolas begeben, wo er bis den 3. San, 
Abends geblieben. ' Als ihn endlich ſeine Frau 
ud feine Tochter, die feinen Diebſtahl gewußt, 
gefragt, ob er kaͤme, fich zu Paris aufhängen: zu 
laflen ?: fen er aus dem Haufe trogig fortgegangen, 
mit den Worten, er wolle hingehen, wohin ihn 
feine Gedanken führen würden, . Hierauf habe er‘ 
ben Weg nad Verſallles genommen, wohin er 
den::4. dieſes in einem Super ‚dad man: zu 
‘8.5. Vlachr.-87 Tb, Paris 
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Paris Pot de Chambre nennet, gefahren. Seiner 
Ausſage nach hat er den abſcheulichen Mord erſt 
am 6. als am Feſte der Erſcheinung Chriſti, be⸗ 
gehen wollen, iſt aber durch die unvermuthete Ab⸗ 
reiſe des Koͤniges nach Trianon bewogen worden, 
ſolchen um einen Tag eher ins Werk zu ſetzen. Er 
ſoll noch einen Bruder zu St. Omer und eine 
Schweſter haben, die eine Tiſchers Witwe zu Ar— 
ras ſey. I, F ern 
Es verdienet ‚hier auch angeführet zu werden, 
mas wegen diefes Meuchel⸗Mörders aus Arxas 
unterm 18: ebr. berichtet worden, und alfo lautet 3. 


Auf die erſte Nachricht, die man von. dem, am den; 
Perſon des Königs begangenen, Meuchelmorde em⸗ 
pfieng und,daß. der; dieſer fchrscklichen That ſchuldige, 

—5 aus Artois gebuͤrtig waͤre und Damien. 
heiße, verſammleten ſich alle Innungen, woraus die: 
Einwohner beſtehen / und ſtellten alle mögliche Unter⸗ 
ſuchungen an, um dasjenige zu entdecken; was die Fa⸗ 
milie und Bekannntſchaft dieſes Verbrechers angeben 
könnte, Die Obrigkeit ließ. die, Sichaufpiele und, die 
Baͤlle aufhören, und die General: Vicarii ordneten bey 
Abweſenheit des Bifchoffs für ‚die Geneſiing und Er: 
haltung des Königs: öffentliche Gebete atı. Der Prinz - 
von Croy, Marfchall de Camp und Commendant in 
der Piccardie und. Sr welchem vom Hofe aufgetras ' 
gen worden,. Erfundigungen einzuziehen und am 9 _ 
an. bier anlangte,“ hörte verfchiedene Perfonen ab 
und führ mit den genaueften Unterſuchungen fo lange: 
fort; bie ev von dem, mag den Metichelmörder betraf, 
eine umftandliche Nachricht eingezogen. Es bat ſich 
hieraus ergeben, daß er wirklich Robert Franz; Damien 
heiße; daß er in dem Fleinen Dorffe-Ia. Thuͤlllerie in 
dem Kirchfpiele Monchy-Breton, gebohreh worden; 
daß er im feiner zarteſten Jugend weggegangen ir f 

— € ap icht 


447 


i } 


empfangenem mötberifchen Stiche, 211 


nicht eher, als gegen das Ende des abgewichenen Julii 
in der Abſicht zuruͤcke gekommen, um den Nachfors 
ſchungen zu entgehen, die man wider ihn wegen 240 
Louisd’or angeſtellet, welche er dem Herrn Michel, 
einem Franzoͤſiſchen Negociaten in Rußland, der ſich 
damals zu Paris befunden, geſtohlen; daß er in Flan⸗ 
dern und Artois big zu Anfang des Decembers herum 
geffrichen, da er nach Arras gekommen, einige Sachen. 
wegen einer ihm. zugefallenen Erbfchaft zu Ende zu 
bringen, wo er auch Kraft eined Vergleichs etwas \ 
Geld empfangen. Die öffenilichen Nachrichten haben 
wegen ber Berbindungen geirret, worinnen er mit Pers 
fonen allbier zu Arras geffanden haben fol, ſowohl, 
als wegen der Hülfe, die ihm von den dafigen Jeſuiten 
verſchafft worden waͤre. Dieſes alles faͤllt durch die 
eingezogenen Erkundigungen von ſich ſelbſt hinweg. 
Nach ſolchen iſt er die ganze Zeit ſeines Auffenthalts 
nicht zu den Jeſuiten gekommen, und andere Leute, die 
mit ihm zu thun gehabt, haben ihn als einen, ihnen 
beſchwerlichen, und im Kopfe verruͤckt ſcheinenden 
Menſchen geflohen. Der Prinz von Croy hat dem Ho⸗ 
fe von allem, was er erfahren koͤnnen, feinen Bericht 
erftattet, welcher vollfommen damit zufrieden geweſen / 
und aus allen Umſtanden ſeines Berichts ergiebt fich, 
daß er, anſtatt in Artois und ae nur den ges 
ringfien Argwohn von einigem Verſtaͤndniſſe mit dem 
Meuchelmörder entdeckt zu haben, nichts als eyfrige und 
getrene Unterthanen gegen ihren König gefunden habe, 


Den 16. Jan. wurde der großen Kammer von 
dem erften Parlaments + Präfidenten das Königl. 
Patent mitgetheilt, Kraft deffen verfelben die Erz 
fenntniß über Das, an der Perfon des Königs ber 
gangene, Attentat aufgetragen wurde, Der ns 
halt diefes Patents lautet alfo; 

feyd von dem, wider meine Perfon den sten 
dieſes Monats Abends zwifchen 5 und 6 Uhr began⸗ 
nr REN D2 genem 
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genem, Attentat benachrichtiget und ihr habe mir bey 
diefer Gelegenheit Proben von eurer Treue und Yicbe 
gegeben. Die Friebe unferer Religion und die Regun: 
gen unferd Herzens führten ung zur Clemenz; in Ber 
trachtung aber, daß unfer Leben nicht uns alleine, fon- 
dern auch unfern Unterthanen gehöret, und daß fie von 
unſerer Gerechtigkeit eine ausnehmende Rache fordern, 
um die Tage in Sicherheit zu feßen, die Wir lediglich 
zu ihrem Beften anwenden wollen, uberlaffen Wir euch 
durch gegenwärtigesdie Inſtruirung und den Ausfpruch 
des durch den Prevot des Hoteld angefangenen Pro: 
ceffes; erklären, fo viel es nöthig, die vor gedachter 
Prevote gefchebene Proceduren fir gültig, und geben 
euch Macht und Gewalt, eure Urtheile außer euerm 
Gerichts⸗Zwange vollziehen zu laffen, wobey Wir al: 
fen andern Gerichtshöfen und Jurisdictionen die Er: 
fenntniß unterfagen. a 
Bisher hatte der Marquis von Sourches, 
als Grand - Prevoe von Franfreidy, den Damien: 
verhört, der auch: den Criminal Proceß fo lange 
forefegte, bis der Liebelthäter von Verſailles nad). 
der Sonciergerie gebracht wurde, 190 man den 
Zhurm von Montgomery für ihn zubereitet hatte. 
Es waren dafelbft fowohl von außen als innen’ 
.  Eorps de Garde errichtet, welche durch Detaſche ⸗ 
ments von der Franzöfifcehen Garde bezogen wur⸗ 
. den, Den.ıg. Jan. frühe brachte man ihn’ in Die 
Eonciergerie zu Paris, Weil das gemeine Wolf’ 
Nachricht davon bekommen, . brachten viele taufend 
Menfcyen die vorhergehende Nacht auf der Straße 
zwifchen Paris und Berfailles zu, mo man. audy 
verſchiedene Detaſchements ausgeftellt hatte, - Er 
" wurde‘ aber nicht durch: diefen Weg, fondern durch 
einen ganz andern, und zwar unter einer guten‘ 
. | Bede⸗ 
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Bedeckung und in aller Stille nad) Paris gebracht, 
Gleiche Borfichtigkeit hatte man auch zu Berfail« 
les gebraudyt. Denn unter der Zeit, da einegroße ' 
Anzahl Soldaten vor der Thüre des Gefängnifles 
poſtirt waren, ‚brachte man ihn zu einer Hinter 
Thuͤre heraus. -Diefes gefchahe.den ı7 Abends 
3 Biertel auf 1o Uhr, Man bediente ſich zu feis 
ner Lieberbringung nad) Paris. dreier vierfpänni« 
gen Wagen. In einem befand fich der Inqpiſit, 
nebft einem Königl, Ehirurgo und zwey Garden 
der Prevote. In den beyden andern aberwas 
ven andere Bediente von der Prevote und ein, des 
Meuchelmörders. halber in Verhaft . gezogener, 


Menſch. Vor diefen 3 Wagen marfchirte ein. 


Detafchement von der Marechauffee mit Gewehr. 
Andere Detaſchements aber waren an den Zugän« 
‚gen des Weges vertheilet, den man nehmen follte, 
Sechzig Örenadiers von der Franzöfifchen Garde, 
die von 4 tieutenants und 8 Sous » fleutenants auf 
Königl, Pferden commandirt wurden, begleiteren 
die Wagen und 6 Sergeanten mit Slinten mar- 
fhirten an iedem Schlage. | | 

In folder Ordnung langte man zu Seve an, 
wo eine andere Compagnie Grenadiers bey denen 
Wagen anftatt der. 60 erftern Pla nahm, und. 
diefe formitten: alsdenn die Arriee » Garde, 
Der Marſch gieng durch die Dörfer Iſſig 
und Baugirard. Kine Compagnie Schwei« 
zer Garde -bielte Die. Zugänge von diefen Dörfern 
befegt. Zu Bougirard vereinigte ſich eine Gre⸗ 
nadier» Compagnie von der Tranzöfifchen Garde 
Te 0——— 5 mie 
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mit der Eſcorte. Man kam nach Paris durch die 
Barriere von Seve, von welcher bis zu der Con⸗ 
ciergerie man verſchiedene Corporalſchaften von 
ber FSranzöfifhen Garde zu Verſicherung des 
Marfches vercheilet hatte. 
Den ı8 frühe um 3 Uhr fangten die drey Wa—⸗ 
gen in dem fo genannten May » Hofe unter der ‘Be: 
Deckung aller obgedachten Detafchements an, wel⸗ 
de nad) und nach zufammen geftoßen maren. 
Man fegte den Inqpiſiten an dem Thore der Con⸗ 
clergerie ab, brachte ihn in eine Art von hangen⸗ 
\ den Betten, fo von einer groben moflenen Decke 
gemacht war, und transportirte ihn’ alfo in den 
Thurm von Montgomery, wo er von 4 Gergeans 
ten bewachet wurde, die Tag und Nacht in feiner 
Kammer bleiben miuften. Acht andere Sergean⸗ 
ten befanden fic) eben Darüber, darunter aber war 
ein Corps de Garde von 10 Mann Franzöfifcher 
Garde. In dem Man: Hofe an dem Thore der 
Conciergerie befand. ſich ein anderes Corps de 
Garde von 70 Mann, die von einem $ieutenant, 
einen Sous » Seutenant und zwey Fähndrichen com: 
mandirg würden, welche man alle 24 Stunden abs 
löfere, Die Dfficiers, welche den Mörder bes 
. wachten, fahen ihn nicht und man Fonnte nicht an⸗ 
bers, als mit einem Billet von dem erften Präft« 
denten, zu ihm kommen. Diefen Uebelchäter nad) 
Paris zu ſchaffen, hatte man die Macıt-Zeit als 
die beqvemfte auserfehen, und außer denen nur 
angezeigten Anftalten war jedermann verboten, ſich 
weder unter Weges zu finden, noch an die Fenſter 
und 
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und Thuͤren zu treten, um ihn vorüber bringen 
zu ſehen. Man follte fo gar auf diejenigen Feuer ges 
ben, welche ſolchem Verbote zumiderhandeln würden. 
Kaum hatte man ihn in- feine neue Verwah ⸗ 
rung gebracht, als er von 10 Uhr Vormittags bis 
um 4 Uhr Nachmittags von dem erften Präfiden- 
ten von Maupeau, dem Präfidenten Mole und 
den beyden Rapporteurs Pasgpier und Severt 
verhöret wurde, Das Berbör, Dauerte verſchiede⸗ 
dene Stunden, man hat aber nid;t erfahren, was _ 
er darinnen ausgefagt hat. Den 20 Yan. frühe 
überbradhte man die von der Prevote des. Hotels 
wider den Damien angefangenen Proceß  Acten 
und das Mord -Meffer, mie auch alle feine übrige 
Geraͤthſchaft. Die Gefundheit diefes Ungluͤckſe⸗ 
ligen hatte durdy das Brennen nicht wenig gelit« 
ten, das die Soldaten von der $eib» Garde ohne 
Darmperzigfeit an deffen Beinen ausgeübet, als 
er ergriffen worden. Die Wurh, morein fie aus 
gerechtem Enfer damals gerathen, entfchuldigte 
fie, der Mörder. aber befand ſich fehr übel davon. 
Er behielte übrigens gleichwohl beftändig eine Arc 
von Muthe, und ftellte ſich ganz gelaflen, hatte 
auch einen fo langen und geruhigen Schlaf, wie 
ein Menfch, der ſich nichts vorzurücen hat und 
vollfommen gefund ift. Gleichwohl mollte man 
verfichern, er habe aus Berzweiflung ſchon zwey 
bis dreymaal getrachtet, fein eigener Mörder zu 
werden. Man hatte ihm aber die* Mittel dazu 
fowohl durch die genaue Wache, die man bey 
ihm biete, als auh durch den eifernen 
Da. Sub, 
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‚Stuhl, den man nan für ihn zubereiten laffen, benom« 
‚men. Diefer Stuhl giebt fid) bey Nacht wie cin 
Ruhebette aus einander und wird. am Tage wie⸗ 
der zufammen gezogen. Auf folchem follte er bis 
zu feiner Hinrichtung fo angefchloffen bleiben, daß 
‚er ſich nicht bewegen, auch weiter nichts als Die 
Hand an den Mund bringen fönnte. Je zumwei« 
len ftellte er ſich andaͤchtig und beſtaͤrkte dadurch 
die Meinung, daß er ein Fanaticus fen. 


Bon feinem Proceh und Hinrichtung wollen wir 
‚Fünftig handeln. Wir befchließen immittelft die⸗ 
fen Artifel mit folgendem Gedichte, das. zu Paris 
über den Meuchelmoͤrder zum Vorſchein ge⸗ 
kommen: 


Non, non; ce Traitre, ce Parjure 
- N’ani Complice, ni Parti. 
Ieſt le feul dans la Nature, 
Dont Louis: ne fut pas cheri. 
D. i. Nein, Nein; dieſer Verraͤther, dieſer 
Meineidige hat weder Mitſchuldige, noch 


Anhaͤnger. Er iſt der Einzige in der Welt, 
von dem rn nicht te wird, | 


II. Be⸗ 
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Befondere Nachrichten von 
allerhand - Stande - Perjonen 3 


vom Jahre 1756. 


J. Rohann Friedrich Carl, Churfuͤrſt von 
— Maynz, iſt den 3 ul. zu Worms ans 
gelangt, und hat von dieſem feinen neuen. Biss 
thum Befitz genommen. : Seine Ankunft gefchabe 
Nachmittags unter Paradierung der Bürgerfchaft, 
der Örenadier s und der mit Paufen und Trompe- 
ten aufgezogeiten fchönen bürgerl. Reuter» Com« 
pagnie, aud unter Abfeurung des Bifchöfl. und 
Stadt-Geſchuͤtzes. Er wurde bey dem Ausftei- 
gen aus feinem Wagen von den anmefenden Car 
valiers und ſaͤmmtl. Hochfürfti. Dicafteriis em- 
pfengen, und, nachdemer die Deputirten des Ma- 
giftrats zur. Audienz gelaffen, erhpfieng er den ge⸗ 
wöhnlichen Ehren» Wein und Haber. Er iſt nach 
einigen Tagen nach. Maynz zuruͤcke gekehret. 
- U. Tobann Philipp, Churfuͤrſt von Trier, 
langte den 10 Jun. in feiner Stadt fimburg ar, 
wo ihn die biefigen überein gefleideten Crämer 
einbohlten. Den Tag darauf empfieng er vie 
Huldigung.” Den ı2. war ein ſchoͤnes Feuers 
werf auf dem Lahn zu fehen, das der Churfürft 
felbft anzuͤndete. Den 17. war Ballen Mas qve, 
—. O5 nachdem 
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nachdem der Ehurfürft vorher eine von dem Ma» 
giftrat errichtete Ehren- Pforte in Augenſchein ges 
nommen. Den 18. Abends hielten die Berg.Leute 

in der fehönften Drönung einen Aufjug. Ein Zug 
weißgefleideter Frauenzimmer , die. hinter ihnen 
hergiengen, trugen allerley Erz: Stuffen, welche 
‚ fie dem Chur» Fürften zu überreichen die Gnade 
batten. Ueberhaupt hatte ieder Tag feine befon« 
dere Ergöglidhfeit, die Durch die Gegenwart ver 
ſchiedener angefehenen Perfonen nicht wenig ver« 
berrlicheet wurde. Den 22 “un. Abends um 6 
Uhr reifete der Churfürft, der ſich iedermanns Lie⸗ 
be erworben hatte, von Limburg wieder ab und 
gleng nah Montabaur, wo er ſich etliche Tage 
mit der Jagd vergnügte ‚ und den 26 wieder in 
Ehrenbreitftein anlangte. 

IIL. Clemens Auguſt, Churfuͤrſt von Coͤlln, 
hatte im Jan. das Vergnuͤgen, beyderſeits Chur⸗ 
fürftl. Durchl. von der Pfalz bey ſich zu Bonn 
zu fehen und etliche Tage lang zu bewirthen. Den 

26 Abends langten fie dafelbft an. Er empfieng 
fie bey dem Ausitelgen aus dem Wagen und führte 
die Ehurfürftinn mit eianer Hand unter Bortretung 
der gefammten Hofſtatt die große Treppe hinauf 

nad) dem prächtigen Apartement Bumretiro, wo 
Abends an einer Tafel von 30 Couverts gefpeifee 
wurde. Nachdem man fic) die folgenden Tage 
auf mancherley Art divertiret hatte, reifeten die 
vornehmen Gäfte den 31 wieder nach Düffeldorf 
ab, wo der Churfürft von Cölln den 14 Febr. den 
Gegenbefuch ablegre. Er langte Nachmittags 
um 
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um 4 Uhr unter Loͤſung der Canonen zu Duͤſſeldorf 
an, und wurde von dem Churfuͤrſten und der 
Churfuͤrſtinn mit der groͤßten Zaͤrtlichkeit empfan⸗ 
gen. Von dem Thore an, wodurch Sr. Churfl. 
Durchl. herein kamen, bis zu dem Schloſſe para⸗ 
dirte die Beſatzung, an Cavallerie ſowohl als In⸗ 
fanterie. Er blieb verſchiedene Tage hier, und 
brachte die Zeit mit verſchiedenen Luſtbarkeiten zu. 
Den erſten Abend war Apartement. Den ı5 hielte 
man offene Tafel und den 16 war Abends ein mas⸗ 
goirter Ballen Domino. Den 9 Mart. langte 
der Churfuͤrſt von Pfalz mit feiner Gemaplinn 
ſchon wieder zu Bonn an, mwo er bis zu dem 12 
Diefes blieb, Da er wieder nad) Düffeldorf Höchft 
dergnügt zurüde kehrte. Den 7 Apr. geſchahe von 
Chur » Coͤlln zu Düffeldorf der Gegenbefuch, 
der bis den 10. dieſes währte, da der Ehurfürft 
wieder nad) feiner Reſidentz zurüce gienge, j 


IV. Carl Theodor, Churfuͤrſt von Pfalz, 
bat den 9 May Düffeldorf verlaflen und ſich mit 
feiner Hofitatt wieder nah Mannheim begeben. 
Er fuhr zu Schiffe den Rhein hinunter und. fpeife 
te unterwegens zu Bonn mit dem Churfürften von 
Coͤlln in dem Pleetenburgifchen Palafte. Seine 
Gemahlinn die Churfürftinn, folgte ihm nad) 
einigen Tagen nach, und wurde im Vorbeyfahren 
bey Eoblenz; von dem Churfürften von Trier präch« 
tig empfangen und des Mittags bewirthet. Der 

hurfuͤrſt that noch) in dieſem Monäthe unter dem 
Mahmen eines Grafens von Mark eine ar nf 
— einem 
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feinem Margvifat Bergen op Zoom in Brabant, 
von dar er aber.bald wieder zurüde Fam. 

v Wilhelm, Prinz von Öranien, Erb 
Stadthalter der vereinigten Niederlande und Fürft 


"von Naffau, ließ im Dec. durd) feinen Comitiale 


Gefandten zu Regenfpurg, Baron von Wüldenig, 
ein Reſcript unterm ı1 Det. nebft einer mweitläuftis 
gen Deduction, den von der Mailliihen Nachkom⸗ 
menfchaft ſich anmaßenden Titel des Hochfuͤrſtl. 
Hauſes betreffend, denen Comitial · Geſandten ad 
ædes mittheilen. Die Umſtaͤnde davon ſind dieſe: 
Die Marqpiſinn Charlotte von Mailly zu 
Paris gebahr einen Sohn, der ſich nad) der Hand. 
des Titels von Naffau - Dranien anmaßte. Die 
Sache wurde zu Kayfer Carls VII. Zeiten vor dem 


Reichs. Hof» Nathe anhängig gemacht und durch 


eine ausgefallene Definitiv » Senten; die Geburt 
des Sohnes der Margpifinn von Mailly für. un- 
rechtmäßig erfannt. Da nun voriego getrachtet 


wird, das Gegentheil hiervon vor auswärtigen 


Gerichten zu behaupten und darüber vermeintliche 
Erfenntniffe zu erfhleichen, fo hat man von Seiten 


des Hochfuͤrſil. Haufes Naffau » Oranien für nöchig 


gehalten, ſolchen Anmaßungen ein für alle mal 
ernſtlich zu widerfprechen. J 

Vi. Franciſcus Maria, Herzog von Mo⸗ 
dena, Stadthalter des Herzogthums Mahland, 
hat die meiſte Zeit ſich zu Meyland befunden und 
nur im May die Meſſe zu Reggio befucht, wo er 
herrliche Opern fpielen laſſen, und das ruͤhmliche 


Vorhaben des beſtaͤndigen — allda, 
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Miargvis von Mari, gebilliget, da dertelbe aus‘ 
rühmlichen Enfer und Siebe für das allgemeine 
Beſte ein großes Armen» Haus dafeibft anzulegen 
ſich entſchloſſen hat. Im un. hat er während 
feines kurzen Auffenthalts zu Modena den Vers 
Fauf der beyden anfehnlichen Güter - Diamantina’ 
und St. Martina, die er indem Herzogthum Fers 
rara befejlen, zu Stande gebracht, als welche ver 
Kanferl. Koͤnigl. Feld Marſchall, Graf Pallas 
vicini, für 100000 Ducaten an ſich gebraͤcht hat. 
Der Krb, Prinz that zu Anfang des Zul. eine 
Reife nad) Eremona und nahm dafelbft das Regi— 
ment, das ihm die Kapferinn » Röniginn verliehen, 
in Augenfchein. | 2 

v1. Chriſtian, Pfalzgraf von Zweybrüch, 
ift den ı4 Apr. von Paris nad) Zweybruͤcken zuria‘ 
de.gefommen, mo ihm ben folgenden Tag der 
Herr de la Jolais, Gouverneur zu Weifenburg, . 
fein Ereditiv als Sranzöfifcher Minifter übergeben. 
Er hat in Frankreich bey dem Könige einen nahen 
Zutritt gehabt und öfters mit demſelben gefpeifer. 
Den ı Mart. fam fein Bruder, der Prinz. Srie- 
Orich, nad) Paris, da,er fü eben bey dem Kös 
ige zu Vellevie befand. Er fam alsbald nach 
Paris und empfteng ihn, Fehrte aber gleich wieder 
zurüfe. Der Prinz Friedrich wartete darauf‘ 
dem ‘Könige zu Verſailles auf, reifere aber bald 
wieder nah Deutſchlanddd. 

VIII. Ernſt Auguft Conftantin, Herzog‘ 
von Sachfen - Weimar und Eiſenach, bat 
im Jan. die Landes » Regierung angetreten, nach⸗ 

a De 
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dem auf die, unterm 18 Dec. 1755. erhaltene, Kay⸗ 
ſerl. Veniam ztatis die bisherigen Ober - Bormüne 
der, Herzoge von Gotha und Coburg s Saal: 
feld, die geführte Ober Bormundfchaft und fans 
des» Aöminiftration, und zwar der erftere zu Eifes 
nad) den 29 Dec. 1755. und der legtere zu Weimar 
den 10 Jan. 3756, niedergelegt. Es wurde des⸗ 
halben den ıı Jan. in beyden Fürftenehümern ein. 
folennes &ob. und Danf : Feft begangen. | 
IX. Emanuel. Pinto, Großmeifter von. 
Malta, den jedermann einen Vater. des Vaterlan⸗ 
des nennet, bat fich zu Ende des Jul. und Anfang 
des Aug. fehr Frank befunden, fo, daß man wegen 
ſeines Lebens Äußerft beforgt geweſen, doch bat 
ſichs nach achttaͤgiger Krankheit wieder mit ihm 
gebeſſert. Den 4 Aug. ließen ſeine 4 Leib⸗Aerzte 
durch so Canonen ⸗Schuͤſſe ankuͤndigen, daß er 
außer aller Gefahr ſey. Den 6 ließ er ſich wie⸗ 
derum oͤffentlich ſehen. Man hat in Briefen aus 
Maltha unterm 5 April bezeuget, daß ſeit der Ge— 
langung des iegigen Öroßmeifters zur Regierung 
die Ordens» Ritter nicht fo viele und reiche Pris 
fen von dem Türfen in dem Archipelago gemache. 
‚hätten, als in dem verwichenen und zu Anfange- 
bes ießigen Jahrs, indem die Zeughäufer zu Mal⸗ 
tha durch die eroberten Schiffe mit 379 metalles 
nen Sanonen und die Sclaven» Häufer mit 1207 
Barbaren vermehret worden. Der nad) Maltha 
geflüchtete Dey von Tunis, deffen zu anderer 
Zeit gedacht worden *, hat im Nov, bie heilige 
Zaufe 


"* Giepedis Neuen ade, T. VI. p. 794. ſq. 
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Taufe befommen, bey welcher flatt der Königin: 
beyder Gicilien eine Maltheſiſche Dame Pathen⸗ 
Stelle vertreten. 

X. Ernſt Stiedrich Carl, Herzog von, 
Sachfen » Hildburghauſen, chat im May mit; 
feiner Gemahlinn, eine Reiſe zu dem Könige von, 
Daͤnnemark, der ſich damals in Holſtein aufhielte. 
Den 26 May langte er zu Hannover und den 29, 
zu Altona an, wo den 5 Jun. der König ankam, 
der bis den tı diefes hier blieb, während der Zeit 

der Herjog und die Herzegun fleißig in des 

Königs Gefelifhaft finden ließen. Mad) ihrer‘ 

Ruͤckkunft wurde die Herzoginn frank und ſtarb 

den 8 Aug, Im Nov, that der Herzog eine Reife 

nad) —— und langte den 29 Dec; zu Co⸗ 
agen an, . 

XI. Sriedrich, Erb⸗ Prinz von Heſſen⸗Caſ⸗ 
fel,: langte den 13 April zu Berlin an, wohin ihn 
der Königvon Preußen felbft verlangt hatte. Er er⸗ 
hub fich den 15 biefes zu St. Maj. nad) Potsdam und 
hot von dieſer Zeit an fid) einige Monate beftäns . 
dig bey Hoferaufgehalten und alle ftandesmäßige 
Ehre genoſſen. Er iſt nachgehends nad) Wefel : 
gegangen,. wo er. das erhaltene Gouvernement ans. 
getreten. Seine drey Prinzen haben nicht nur. 
im Sun, ſich zu Altona bey dem Könige. von Daͤn⸗ 
nemark befunden, fondern find auch im Nov. nach 
Copenhagen gereiſet. 

XU. Friedrich Ludwig, Kandgraf von Heſ⸗ | 
fens Homburg, ſtehet unter der Bormundfchaft 
ae Ben Muster, an, welcher. anfangs zugleich . 

Der 
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der Landgrsf von heſſen⸗ Darmſtadt Se 
gehabt. Alleine da deshalben im Jahr 1752, eis 
nige- Mishelligkeiten entſtanden, hat dieſer Land⸗ 
graf den 2 Oct. eben dieſes Jahrs die Erziehung 
des’ unmüdigen Prinzens der Hochfuͤrſtl. ‚Sea 
Mütter ganz alleine überlaffen. ‚\ 


XI Carl Chriſtian, Sürft von Naſſeu⸗ 
Weilburg, brach den 12 Apr. aus dem Haag nach 
Helvoetsiuis auf, ‚von dar er nach Engelland ab 
gienge. Den ı7 kangte.er zu London an und flieg, 
in dem Palafte des Herzogs von Richmond ab, 
Den 18 wurde et Dem Könige vorgejtellt und vom 
St, Maj. mit. befonderer Diftinction empfangen, 
‚Errift,nachgehends, nad) Holland, zurücke gefehret,, 


XIV. Conftantin Woyda, Fuͤrſt in-der- 
Mioldan, hat den Römifdy: Catholiſchen eine voͤl⸗ 
lige Religions⸗Freyheit zugeſtanden, "die ſie haupt⸗ 
ſaͤchlich dem P. Clemens Laidet, einem Frame) 
cifcaner, zu danken haben, welcher ſeit mehr als 
7 Jahren die Apolifchen Miſſionen regieret hat. 
Durch fein gutes Betragen bat er ſich nicht na 
‚bey dem Hoſpodar oder Fuͤrſten/ ſondern auch bi 
allen feinen ungläubigen Unterhanen) die nebſt ihm? 
noch der Mahomerhanifchen Lehre anhangen, ſo⸗ 
beliebt gemacht, daß ibm erlaubt worden, eine 
Kirche in gemeldeter Hauptiſtadt zu erbauen, die 
an Größe und Pracht viele andere Kirchen uͤber⸗ 
trifft. Außerdem hat er. auch für die Jugend vers 
ſchiedene Schulen, in denen umſonſt gelehret wird, 
nic 5 ER zu Verpflegung: der Kranken! 

angelegt, 
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angelegt, ohne Daß man weis, wie und wober er 
Das, zu folchen großen Sachen erforderliche, Geld 
befommen, indem ibm der Hoſpodar nichts weiter. 
als das Holz darzu frey gegeben ha. ——— 

XV. Joſeph, Biſchof von Augſpurg, that 
‚im Digy eine Reiſe nach Aachen, um das Dafige 
Bad zu gebrauchen, mo er fid) bis in den Auguſt⸗ 

donat aufhielte. Auf ſeiner Ruͤckreiſe ſprach er 
bey dem Churfuͤrſten von Pfalz zu Scwesingen 
ein, wo er ſich bey 14 Tagen. aufbielte und während 
der Zeit viele Ehre genoß. — | 
XVI. Der Cardinsl von Rode, Biſchof 
‚von Coſtnitz, bat im Febr, Durch feinen Comitiala 
Geſandten zu Kegenfpurg fo. beticelte unumſtoͤß⸗ 
liche Saͤtze von dem Hergange (oder der "Bes 
(Daffenheit) der Incorporation der Abtep 
Reichenau mit m Hochſtifte Conſtanz 
verſchiedenen Comitial. Geſandtſchaften mitgetheilt, 
die auch ſeitdem daſelbſt in Abſchrift bekannt wor. 
den. Es haben ſich die Muͤnche der Abtey Rei— 
chenau in den vorigen Zeiten ſchon vielmalg wider 
die ncorporation ihrer Abtey geſetzet, aber nies 
mals etivas ausrichten Fonnen. Sie bfieben dare . 
auf ganzer 98 Fahre in Ruhe, bis fie endlich i751. 
ſich wieder an den Reichs⸗Hof⸗ Rath gewender, 
und, Die Incorporation von neuen angefochten 
haben. 3 SAD 
XVI. Johann Stiedrich, Graf von Ho⸗ 
henlohe, des Hochgräfl. Hohenlohe Neuenſteini— 
ſchen Geſammt-Hauſes Senior und deſſelben 
Lehns-Herrlichkeiten Adminiſtrator „hat den ıc. 
© 5 Nachr. 87 Th. PP Nm 
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Nov, al als alleiniger Landes · Succeſſor feines ſeines, vor 


k 


einem halben Jahre verftorbenen, ‘Bruders, Graf 
Carl $udwigs, in der Stade Weidersheim von 
der dafigen Burgerfchaft, und den Amts» Unter 
thanen die Huldigung eingenommen, nachdem er 
den 30 Det. vorher einen öffentlichen Einzug das 
feloft gehalten, aud) nicht weniger einige Tage vor: 
ber eine gleichmäßige Huldigung in denen, zu Diez 
ſem Sandes » Antheil gehörigen, Aemtern Kuͤnzels⸗ 
au, Forchtenberg und. Hollenbad) eingenommen. 


XVIN. Stiedrich Carl, Graf von Pappen⸗ 
bein, des Keichs » Erb » Marfchalls ältefter 
Sohn, Herzogl. Wuͤrtembergiſcher Obrift- Hof: 
Sfägermeifter , ward von einem Sramöfifchen Cäs 
valier, Nahmens Du Hamel, der fid) von ihm 
beleidiget zu fenn hielte, aufgein Paar Piftolen zu 


Ä Pferde ausgefodert. Das Duell giengden 4 Dec, 


unweit Abfperg bey der Grafen. Mühle vor ſich. 
Der Graf mar fo gluͤcklich, daß, als er den erften 
Schuß ausgehalten,, er feinen Gegner dergeitafe 
traf, daß er gleic) zu Boden fiel, und eine Biete 


tel Stunde darauf feinen Geift aufgab.. 


XIX. Joh. Ludwig Adolph, Graf von 
Wied⸗Runckel, der feine Streitigfeit mit der 


‚reformirten Bürgerfchaft zu Dierdorf, wegen des 


Kloſter-Baues fuͤr die Capuciner in der daſigen 
Vorſtadt, bey dem Kayſerl. Reichs⸗Hof⸗-Rathe 
anhaͤngig gemacht, hat ein Concluſum erhalten, 
vermoͤge deſſen die Dierdorfer » Bürgerfchaft zum 
Gehorfam gegen ihren kandes Herrn angewieſen, 

und 


Sitands » Perfonen vom Jahre 1756, 227 





und ihr dabey aller fernere Recurs an dag Evans 
gelifche Corpus ernſtlich unterfaget, hiernaͤchſt dag 
Eonclufum des Evangelifchen Corporis, Die Eres 
cutions=Liebertragung an Ge. Königl. Maje in 
Preußen betreffend, caſſirt, annullirt und aufges 
hoben wurde, 

XX. Serdinand Carl, Graf von Afpre 
inonts Zinden, hat ein Schreiben an die Reichs— 
Derjammlung ergehen laflen, das den 3 ul. zur 
Reichs-Dictatur gebracht worden. In ſolchem 
ſtellet er, in Vormundſchaft des minderjährigen 
Grafens Ferdinand Carls von Aſpremont⸗ 
Reckheim, ſowohl die Disproportion des Graͤfl. 
Reckheimiſchen Reichs⸗Anſchlags, als auch dag 
Unvermoͤgen, ſothanen Anſchlag zu entrichten, 
vor, und erſuchet unter Beybringung der Krays⸗ 
Ausſchreib⸗Amtlichen Teſtimonialien die Reichs— 
Verſammlung, in Erwegung ſolcher Umſtaͤnde an 
dem unerſchwinglichen Ruͤckſtande der bereits vera 
fallenen Kammer : Zieler bis hieher drey Qvartas 
abzuſchreiben, anben auch aufs kuͤnftige ermeldeter 
Reichs-Graſſchaft eine Moderation an dem Uſual⸗ 
Rammer » Anfchlage à 105 fl. bis auf eine remani« 
rende Quartam provifionaliter, - wie auch in den 
Neiche-und Krans » Anlagen, weiche bisher in 
fimplo 12 Reichs» Öulden betragen, eine Minde« 
rung bis auf die Helfte, anbey eine hinlänglihe 
Eremtiong - Frift angedenhen zu laſſen und hieruͤ⸗ 
ber ein günftiges Reichs» Gutachten an Kanferl, 
Majeftär zu erftatten, woben man ſich, fo viel ing 
befondere den Cameral ⸗ Anfchlag betrifft, erboten 
hi | P2 und 
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und verbindlich gemacht, nad) dem zu moderiren— 
den Fufle jährlich zwey alte rückftändige Kammer: 
Zieler, fammt den fortlaufenden , bis zu völliger 
Thgung der Reſte richtig abzuführen, 

XXL Worig, Graf von Sadjfen, Genes 
val» Marfchall von Frankreich, bar in diefem Rei⸗ 
che noch immer ein gutes Andenken. Solches zu 
‚verewigen, ift der König entichloffen, ihm ein 
WMauſoleum aufzurichten. Man bat im Aug. 
ein Modell davon im Großen gezeigt. Diefer 
Held ift Darauf ftehend im Cüraß und mit einem 
Marfchall- Stabe in der Hand vorgeſtellt. Kitts 
ter ihm ſtehet eine Pyramide mit verfchiedenen 
Giegs : Zeichen. Verne zeiget fi) ein Grab, mels 
ches der Tod halb üffnet, der dem Helden zugleich 
die Stunde weiſet. Er fcheinet fid) fertig zu ma— 
den, daß er hinab ſteige. Frankreich figet auf ei- 
ner Stufe und will’den Marfchall mit der rechten 
Hand zurücke halten und mit der andern den Tod 
zurüde jtoßen. Gin Genius, unter der Geſtalt 
eines jungen Kindes, druͤcket feinen Kummer aus, 
indem er beyde Hände vor die Augen hält, Unter 
‚andern allegorifchen Figuren zeiget fid) die Mache 
ſtehend, die das Haupt auf Die Hand und den Arm 
auf eine Keule geſtuͤtzet. Tiefes Monument ift 
20 Fuß breit, und beynahe 25 hoch. Es ſoll in 
Marmor gehauen und zu Straßburg in der Luthe— 
rifchen Kirche zu St. Thomas, wo der Graf be: 
graben liegt, aufgerichtet werden. 

Sein fchönftes Denfmaal find feine Reveries, 
ober Zinfälle uber die Ariegs - Hau, Runft, 

die 


— 


Stands : Perfonen vom Jahre 1756. 229 


— — —— 


die der Herr von Bonneville nach ſeinem Tode 
heraus gegeben, und die vor kurzem ing Deutſche 
überfegt worden. Man erfennet hieraus, daß 
diefer große Geift mit einem philoſophiſchen Auge 
die ganze heutige Kriegs» Kunft durchſchauet, als 
len herrſchenden Vorurtheilen darinnen entſaget 
und ein ganzes Lehr-Gebaͤude davon entworfen, 
welches unſern Zeiten und unſerm Vaterlande, 
deſſen Sohn und Buͤrger der Graf von Sachſen 
zu ſeyn niemals aufgehoͤret hat, bey der ſpaͤten 
Nachwelt noch Ehre machen wird. Es iſt vor 
einiger Zeit in Frankreich wegen ſeiner Erbſchaft 
ein Proceß entftanden und beſonders über den Co— 
dieill, daß diefer Held den ı an; 1748. gemacht 
bat. Diefes war alfo abgefaffet: „ch erfuche 
„Se. Majeftät, meinem Meveu, dem Grafenvon 
„Frieſen, mein Negiment leichte Cavallerie und 
„meine Wohnung zu Chambord nebft der Capitai⸗ 
„nerie von befagtem Chambord mit der Beläftie 
„gung und Bedingung zu überfaffen, daß er die 
„Stutterey unterhalte, die ich errichtet habe, um 
zur Nemonte für diefes Regiment zu dienen, Sch 
„Hoffe, ich werde durch folche Einrichtung dem Koͤ⸗ 
„ige ein Regiment, das nicht feines gleichen has 
„ben wird und eine Stutteren erhalten, die Sranf- 
„reich eine Art Pferde verfchaffer, welche an Ge: 
„ſchwindigkeit diejenigen übertreffen, die man ge 
„genwärtig Darinnen ziehet.„ 

XXII. Der Herzog von Cerifalco, ein Neapo-· 
Htaner, langte zu Anfang Des Man unter der Bes 
deefung einiger Mannfchafe zu Neapolis an, wors 

P 3 auf 





230°II. Beſondere Nachr. von allerhand 


— — — 


auf ihm auf Koͤnigl. Befehl wegen des harten Be⸗ 
gegnens gegen die ‚Herzogin, feine Gemahlinn, 
die ſich in ein Klofter vetiriret, angedeutet wurde, 
bey 30000 Ducaten Strafe, ‘in feinem eigenen _ 
Haufe Arreft zu halten. Seine Gemablinn ift des 
Sürftens von Pelsftrins, Julii Chfaris Cor 
lonna, ältefte Tochter, Anna, die den 30. Jan. 
1730. gebohren worden. hr Water langte nicht 
lange hernach aus Kom zu Neapolis an, un feine 
Tochter, die fic) aus dem Klofter auch zu Neapo⸗ 
lis eingefunden, abzuhohlen. Er machte ben Ih— 
ro Mojeftäten zu. Portici feine Aufwartung, von 
denen er fehr gnädig empfangen wurde, Sie felbft, - 
die Herzoginn, feine Tochter, reijete den 14 Yun. 
mit ihrem Vater nad) Kom ab, nachdem fie bey 
Ihro Majeftäten und abfonderlich bey der Köniz 
ginn eine lange Abſchieds-Audienz gehabt. hr 
Gemahl bat ihr vermöge eines Koͤnigl. Decrets 
jährlich) 3000 Scudi ausſetzen müfjen, 
 XXHL Die Stau von Chambord, deren 
Mann in vorigem Jahre durd) einen betrübten Zus. 
fall auf der Jagd ums Leben gefommen, und die 
den 6 Febr, mit einem Sohne entbunden worden, 
bey dem der Dauphin und die Dauphine Pathen⸗ 
Stelle vertreten, empfieng etlihe Tage vor ihrer 
Niederkunft von dem Dauphin ein Handfchrei= 
ben, das in folgenden fehr gnädigen und rührenden 
Ausdrücen abgefaßt war: „Ihre Angelegenheis 
„ten, Madame, find die Meinigen geworden und 
„ich werde fie niemals anders betrachten. Sie 
„werden mich allezeit allem demjenigen entgegenz 
| | gehen 
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„gehen fehen, was Gie für fich und für das Kind, . 
„das Sie zur Welt bringen werden, wuͤnſchen 

„koͤnnen. Ihr Suchen wird allezeit erfüllee were . 
„den, Es würde mir gar nicht lieb feyn, wenn 
„Sie ſich deshalben an iemand anders als mid 
„wendeten, Auf men Fünnten Gie ſich wohl mit 
„mehrer Sicherheit verlaffen? Meine einzige Trös 
„ftung nach dem erfchredlidyen Unglücde, das ih 
„mir nicht genung vorzuftellen vermag, ift,- wo es 
„möglich, zu der Ihrigen etwas beytragen und, 
„fo viel an.mir feyn wird, den Schmerzen, den id), 
„wie Sie felbft empfinde, lindern zu fönnen, „ 
Es hat auch der König, mweldjer der Frauvon 
Chambord bereits eine Penfion ausgefegt, ihe 
nod) cine andere von 8000 Livres, nehmlich 4000 
an Leib⸗Renten und 4000 auf immerdar ausge⸗ 
macht, welches alles nad) ihr auf das neugebohrne 
Kind fallen fol, | 


KERKERKRUR RR FE E K E 


0, 2° M. | 
Einige jüngft geſchehene merk⸗ 
wuͤrdige Geburten. 


a) Von A, 1736. und 1757. 


I, er Römifche Kayſer Srancifeus I. bes 
kam von feiner Gemahlinn Maria Thes 
reſia, regierenden Röniginn von Ungsrn 
und Boͤhmen, den 8 Dec; 1756. als an feinem 
| Pa. hohen 
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hoben Geburts- Tage den fünften Prinzen und 
Erzherzog, der Abends um 7 Uhr Yon dem Nun— 
cio getauft und Maximilian, Kaverius, Joſeph, 
Johann, Anton, Wencrslaus genennet wurde. 
Der Erzherzog Joſeph und die Erzherzoginn Ma— 
ria Anna haben im Namen des Churfuͤrſtens und 
der Churfürftinn von Bayern die Pathen abgeges 
ben, Der Kanferl. Hof» Poete hat folgendes Ge⸗ 
dichte auf die Geburt diefes Prinzens gemacht: 


Tres Aquile * Odave quintam genuiſtis 
| Alaudam: 
Sıc vos. nunc vobis nidificatis aves. 
- ‚Dis genita et genitura Deos, 'THERESIA, Mater, 
Sic facile Auftriacum perpetwabic Ebur. 
\. Confiliis armisque potens Provincia felix 
Sic fpeciem fati vim fuperantis habet. 


Diefer neugebohrne Erzherzog hat, wie man ſagt, 
mit feiner Geburt zugleich 200000 Gulden jährlis 
ce Einkuͤnfte aus dem fo viel eintragenden bes 
rühmten Klofter drück zu Znaim in Mähren er» 
halten, indem diefes Klofter mit der ‘Bedingung 
geftiftet worden, daß, wenn einmal 5 Eriberjöge 
fenn würden, dieſe ganze Stiftung dem fünften - 
Erzherzoge eingeräumet und die darinnen befind» 
liche Ordens: Geiftliche unter andere Klöfter ver« 
teilt werden ſollten. 
Ir. Den ı7 Febr. 1757. brachte auch die Könie 
ginn Maris Amalie von beyden Sicilien 
| ihrem 
* Auguftifimuns feutum Lotharingicum tres pullos 
oftentat, quos vulgus ALERIONS vocat, 
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ihrem Gemahl, dem Koͤnige Carolo, zu Caſer⸗ 


ta den ſechſten lebenden Prinzen zur Welt ‚der 


in “der heiligen Taufe die Namen Stancifens, 
Faverius, Antonius, Paſchalis/ Bernbars' 
dus, Franciſcus de Paula, Johannes, Mies: 
pomucenus, Anjellus und Julianus empfienge. 
‚I Friedrich· Auguſt, Biſchoff von Lu⸗ 
beck, Prinz von Holſtein⸗ Gottorp bekam 
den 2 Der. 1756. von feiner Gemahlinn, Ulrica 
Sriderica Wirhelmina, gebohrnen Prinzeffinn von 
Heſſen · Caſſel, zu Eutin eine ‚Prinzefinn , die 
Louiſa, Catharina, Maris, Wilheimina ge: 
nennet wurde, : 1; 7, — 
IV. Zuöwig, Prinz von Mecklenburg⸗ 
Schmerin bekam 10 Dec. 756. frühe um 7 Uhr 
von feiner Gemahlinn, Charlotte Sophia, ges 
bohrnen Prinzeßinn von Sachfen- Coburg und 
Saalfeld einen Prinzen, der den folgenden Tag 
getauft und Sriedrich Franz genennet wurde, 
V. Dem Zrbs Prinzen Zudwig von Heſ⸗ 
fen » Darmftsde ward den 30 Jan. 1757. zu Bera 
lin von feiner Gemahlinn, Henriette Ehriftiana, 
gebohrnen Prinzeßinn von Pfalz » Zwenbrücken, 
eine Prinzeßinn gebohren, die den 8 Sebr,.ge 
tauft und Louiſe genennet wurde. — 
VI Carl Leopold, Herzog von Aremberg, 
kriegte den 20 Febr. 1757. zu Bruͤſſel von ſeiner 
Gemahlinn, Louiſa Margeratha, einen Prin— 
zen, der den Namen Ludwig Maria empfieng. 
V I. Der Graf von Gronßfeld, gevollmaͤch⸗ 
tigter Minifter der General» Staaten zu Berlin, 
| D 5 wurde 
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wurde den: 10 Dec, 1756. mit einem jungen Gras. 
feir erfreut. EURE — 
VIll. Polyxena Friderica Wilhelmina, ges 
bohrne und vermaͤhlte Bräfinn.von Leiningen 
wid Dachsburg, brachte den 9 Dec. 1756. in Der: 
Nacht einen jungen Herrn zur Welt, der Carl 
Theodor Chriftian Emerich genennet wurde. 
1X. Der Graf von Waldpott⸗ Baſſenheim, 
bisheriger Chur⸗Maynʒiſcher Directorial⸗ Ge⸗ 
ſandter bey der Chur» Rheiniſchen Krays-Ver⸗ 
ſammlung und nunmehriger Chur-Maynziſcher 
Ober⸗Stallmeiſter, kriegte im ‘Dec. 1756. zu 
Mann; von feiner Gemahlinn ebenfalls einen: 
Sohn, bey deffen am aı-diefes gefehehenem Taufe 
der Churfuͤrſt felhft die Pathen» Stelle vertreten. - 
X. Friedrich Carl, Graf von Wartenberg 
ward den 10 Febr. zu Mettenheim von feiner Ge⸗ 
mahlinn, einer gebohrnen Graͤfinn von Leiningen⸗ 
Dachs burg, mit einer Comteſſe erfreuet, die in 
der heiligen Taufe die Namen Chriſtina Eleo⸗ 
nora Wilbelmins Polyrena kriegte. | 
XI Graf Heinrich XXIV. von Reuß⸗Ebers⸗ 
dorf befam den.ıg Yan. 1757. von feiner Gemah⸗ 
Kinn gleichfalls eine Comteſſe, die Auguſta Ca⸗ 
rolina Sopbis genennet wurde, | 
xul. Seinrich Adolph, Graf von Beder, 
Praͤſident der Königl. Ober Amts » Regierung zu 
Dppeln; empfieng den 12 Febr. 1757. zu Brieg von 
ſeiner Gemahlin, Helena Renata, gebohrnen 
Gräfinn von. Hoym, eine Comteffe, die Johan⸗ 
na Juliana Henriette genennet: wurde. 
| XII. 


merkwuͤrdige Geburten. 235 
a —— — — 
AU, Eruſt "Dietrich, Graf von fen» 
burg» Büdingen, erhielte den 25 Febr, 1757 
Abends von füiner Gemablinn einen Sohn, dem 
der Name Zunft Caſimir beygelegt wurde, 


b) Von A.1752. 


IJ. Carl Franz Friedrich von Moutmoren⸗ 
cy, Herzog von Luxembourg, kriegte den 17, 
Nov. eine Tochter, die Charlotte Anne Frans 
ciſca genennet wurde, en 

11. Wilhelm Eavendifh, Wargvis von 
Hartington, ießiger Her;og von Devonshire, 
empfieng den 19 Sun. von feiner Gemahlinn Char⸗ 
lotte Boyle, des Grafens von Burlington Toch⸗ 
ter, einen Sohn. ne | 

IN. Carl Windham, Graf von Egremond, 
bekam im an. von feiner Gemahlinn Alicia Ma— 
via, des Irrlaͤndiſchen $ords Georgii Carpenters 
Tochter, ebenfalls einen Sohn, der Beorgius 
genennet wurde, —— 

Iv. Thomas Howard, Graf von Effing⸗ 
ham, kriegte den 4 May von ſeiner Gemahlinn, 
Eliſabeih Bleckford, aus Jamaica gebuͤrtig, eine 
Tochter. 

V. Dem Grafen Other Lewis Windſor 
von Plymouth) ward deir 17 May von feiner 
Gemahlinn Catharina, einer Tochter Thomä, 

ord Archers, der erfie Sohn gebohren. 

VI. Heinrich Clinton, Braf von Lincoln, 
erhielte den ı Sul, von feige, Gemaßlinn, Henri« 
erte Catharina Pelham, en Sohn, dargegen 

0 deſſen 
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deffen aͤlteſter Sohn, Keinrich, den 20 Aug, im 
zweyten Jahre feines Alters Todtes verbliche. 
Vil. Des A. 1751. verfterbenen Horatii Wal⸗ 
pole, Witwe Rahel Cavendiſch, eine Tochter des 
verftorbenen Herzogs von Devonshire *, brachte 
den iz ‘un. ehien Sohn und Pofkumum zur 
Welt. Er 0 00 

VIII. Der Marqvis Johann chay von 
Tweedale, kriegte von feiner Gemahlinn Fran⸗ 
ciſca Carteret den 4 May eine Tochter. 
IX, Armand Paſchalis Sabriathi, aͤlteſter 
Sohn des Herzogs von Giuliano **, empfieng 
den 9 Det. von:feiner Gemahlinn Maria Chriſtina 
. Pignatelli, einer. Tochter des Fürftens. von Bel⸗ 
monte, eine Tochter, die Anna Maria Louiſe 
Virginia genennet wurde. 
+ X. Earl Erdmann, Graf von: Henkel zu 
Neudeck, erbielte den 14 Sul. von feiner Gemah⸗ 
finn, Anna Sufanna, einer Tochter«des Barons 
Wenceslai Adams von Lariſch, eine Comteſſe, 
die Johanna Amalia genennet wurde. 
XL Johannes, Pfalzgraf von Bircken⸗ 
feeld, der zu Öelnhaufen lebt, kriegte den 10 Nov, 
von feiner Gemahlinn Sophia, gebohrnen Wild« 
und Rhein « Gräfinn von Dhaun, einen Prinzen, 
der. Wilbelm genennet wurde, - 

XI. Rudolph, Graf von Buͤnau, auf 
Geußelig, befam im un. von feiner Gemablinn, 

— F Agnes 








* Siehe die Neuen Mchr. T. IV. p. 139. 
** Gichedienenen Nachr. T. ILL. p. 1060. 
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Agnes Euſabech, gebohrnen Gräfinn von Hohene 
dorf, ebenfalls einen Sohn, der ven Namen Rus 
dolph Eriegte, 5 | sg 
AU: Joh. Friedrich, Freyherr von Frie⸗ 
fen, auf Roͤtha, kriegte den 19 Jul. von feiner 
Gemahlinn, Chriſtiana Jacobina, gebohrnen 
Graͤfinn von Werthern, eine Tochter, die die 
Nahmen Charlotte Henriette Chriſtina em- 
pfienge. J 

XIV. Job. Alexander, Graf von Calen⸗ | 
berg, befam den 23 Aug. von feiner Gemahlinn, 
Rahel Louiſe, gebohrnen Graͤfinn von Werthern, 
ebenfalls eine Tochter, die Urſula Margaretha 
Conſtantia Louiſe genennet wurde. 
Xv. einrich Chriſtian, Graf von Bau⸗ 
dißin, erhielte den 5 Nov. von ſeiner Gemahlinn 
eine Comteſſe, die die Nahmen Friderica Mar 
via Eliſabeth Eriegte, x RL? 
XVI. Joſeph Wilhelm, Sürft von Hohen⸗ 
zollern, Hechingen, befam den ı2 Nov. voh 
feiner Gemahlinn, Maria. Iherefia, gebohrnen 
Gräfinn von Truchſeß, einen Krbprinzen, ver 
Joſeph Mainrad genennet wurde. . 

AVIL. Wilhelm Heinrich, Fuͤrſt von Naß 
ſau⸗Saarbruͤck, kriegte den 27 Oet. von feiner 
Gemahlinn, einer gebohrnen Sräfinn von Erpadh, 
eine Prinzeßinn, die den Namen Wilhelmina 
Henriette bekam. | 

XVII Guſtav Friedrich, Graf von ers 
burg» Büdingen, empfieng.den zı an. zu Co« 
penhagen von feiner Gemahlinn, . Dotorhea — 
— dicta 
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dicta, gebohrnen Gräfinn von Xeventlau, eine 
‚Comteffe, Namens Chriftins Augufts, die aber 
den 18 Jul. wieder verfchied. 
xXix. George Carl Ludwig, Graf von Lei⸗ 
ningen-Gruͤnſtadt, bekam den 7 May von ſei⸗ 
ner Gemahlinn einen Sohn, der Heinrich Ernſt 
Ludwig genennet wurde. | 

XX. Heinrich Auguft, Graf von Hohen⸗ 
lohe, den man ſchon A. 1748. unter die Todten 
gezählet, erhielte den 26 Febr. von feiner Öemad- 
finn, Wilhelmina Eleonora, gebobrnen Gräfinn 
von Hohenlohe, einen Sohn, der den Namen 
Sriedrich Carl Wilhelm kriegte. 

XXI. Albert Chriſtian Ernſt, Graf von 
Schoͤnburg⸗Glaucha, befam den 14 Jun. zu 
Berlin von feiner Gemahlinn Carolina von Cars 
lowitz einen Sohn, der Chriftien Wilhelm 
Corl Friedrich Ernſt genenner wurde. K 

xxi. Joſeph Franz, Graf von Truchfeß- 
Wolffegg, kriegte den 24 May von feiner Ge⸗ 
mahlinn, Anna Maria $udovica, gebohrner Graͤ⸗ 
finn von Salm · Reifferſcheid, ein paar Zwillin⸗ 
ge, die Maria Ludovica und Joſeph Aloyſius 
genennet wurden. x 

XxXII. Carl, Graf von Ortenberg, bekam 
den 17 Nov. von feiner Gemahlinn, Louiſe So« 
phia, gebohrnen Wild. und Rhein · Graͤfinn, eine 
Comtefje, welcher der Name Sriderica Caros 
Una’ bengelegt wurde. 

XXIV. Joſeph Clemens, Graf von Plete 
tenberg : Lehnhauſen, erhielte Den 20 — | 

5 ſeiner 
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einer Gemahlinn, Clara Regina, Baroneffe von 
Droft, mit welcher er fich den 30 Mov. 1745 vers 
maͤhlet hat, gleichfalls eine Comtefje, dieden Nas - 
men Bernhardina empfienge. 


.e) Bon A. 1753 


1. Dem Grafen Ludwig Durefort von 
Lorges ward von feiner Gemahlinn, Margare« 
tha Regina Burault eine Tochter gebohren. 

I. Reinhard Burkhard, Graf von Rech- 
tern, Grand Baillivvon Herzogenbufc), erbielte 
von. feiner Gemahlinn, Maria gouife, gebohrnen 
Freyinn von Boßelaer, ebenfalls eine Tochter, die 
Anna Wilhelmina genenuet wurde, | 

II. Bdrifio Caraccioli, Fuͤrſt von St. 
Buono, friegte den 8 Oct. von feiner Gemahlinn 
Srancifca, einer Tochter des Fürftens von Nardo, 
den erfien Sohn, der Maria Benedictus Pin: 
centius genennet wurde. 

Iv. Leopold, Graf von KRolowrat, Ap⸗ 
pellations- Kath zu Prag, erhielte'von feiner Ger 
mahlinn Maria Therefia, gebohrnen Gräfinn von 
Milleſimo, eine Comteſſe, die den Namen Nie: 
ria Anna befam. 

V. Dem Krb. Prinzen Friedrich Johann 
Carl von Schönaich, Carolath, ward den4, 
Febr. ein Sohn, Namens Friedrich, gebohren. 

VI Heinrich, Graf von Buͤnau, Geh. Ne 
‚gierungs= Rath) zu Gotha, des bisherigen Stadt⸗ 
halters in Eiſenach aͤlteſter Sohn, bekam den 10. 
Dec. von ſeiner Gemahlinn, Friderica Sophia, 
gebohr⸗ 
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gebohrnen Gräfinn von Degenfeld, eine Comteſſe, 
die Louiſe Henriette Maria genennet wurde, 

VII. Joſeph Maria Carl, Prinz von Lob⸗ 
kowin kriegte den 16 Sept. von ſeiner Gemahlinn, 
Maria Joſepha, gebohrnen Graͤfinn von Harfach 
und verwitweten Fuͤrſtinn von Sichtenftein, eine 
Prinzeßinn, welcher der Name Maris Eieo. 
nora bengelegt wurde. 

VII. Graf Carl von Ortenburg empfing 
den 24 Mov, einen Sohn, der. Wilhelm Leo. 
pold genennet,wurde. 

IX. Wilhelm Chriftian, Graf von Schön- 

burg: Stein, bekam von feiner Gemablinn, Jo— 
banna Henriette Eleonora, aus eben biejem Haufe, 
gleichfalls einen Sohn. 
X. Graf Johann Ernſt von Schönburg, 
aus der Glauchifchen Linie, kriegte den 7 May 
eine Comteſſe, die Wilhelmina — ge 
nennet wurde, 

XI. Wilhelm, Graf von Yleffelvode, aus ” 
der jüngiten Linie zu Rhade und Örimberg, wurde 
im Febr. von feiner Gemaplinn; Maria Therefia, 
gebohrnen Gräfiun von Auersberg, mit einer Come 
teſſe erfreuet, die Maria Therefia Anna genen» 
net wurde. 

XII. Ignatius Joſeph Conſtantin, Graf 

von gugger zu Abelshofen, befam den ı2 Febr. 
von-feiner Gemahlinn ‚ einer: gebohrnen Graͤfinn 
von Solms. Sonnemalde, ebenfalls eine C omteſſe, 
die den Namen FREE Anna kriegte. 
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Einige nachgehohlte merk— 
wuͤrdige Todes⸗Faͤlle. 


I. Ss Wilhelm von Salmuth, Koͤ⸗ 

| nigl. Preußifcher Dbrifter und Chef des 
Garniſon⸗Bataillons zu Wefel, ftarb im May 1756. 
Er ftunde ehedeflen bey dem Pring Leopnldifchen 
Kegimente zu Fuß als Kapitain, ward aber bey 
das Beaufortiſche Bataillon verfegt und bey dem⸗ 
felben unterm 9 Jul. 1741, zum Major erflärt. 
Als der Obrift von Schwerin im Jahr 1743. Dies 
fes Bataillon erhielte, blieb er in gleicher Dvalis 
tär bey dem neuerrichteten Bataillon von Wobefer 
und ward bey foldhem den 22 Febr. 1746. zum 
Hbrift- tieutenant erfläret; ja, als deflen nad) 
maliger Chef, der DObrift von Wutgenau, im 
Sun. 1755. mit Tode abgieng, befam er daffelbe 
zu eigen und ward zum Obriften erklärt. 

I. Bernd von Defterreich, Königl. Preußis 
fcher Obriſter und Commendant des Forts Preufe 
fen bey Neiße, ftarb 1753. im hohen Alter. Er 
bat von Jugend auf ben dem Pring Heinrichi« 
fhen, igo Erb-Pring Darmftädtifhen, Regi— 
mente gedienet und iſt bey folhem den ı Aug. 1741, 
Major und im May 1747. Dbrift-Lieutenant more 
den. Im May 1751. ward er Obrifter und Eoms - 
mendant in Sort Preußen, 


SNacht. aTh. Q m. 
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II. Ernſt Conrad von 2 von Brandeis, Koͤnigl. 
Preußiſcher Obriſter und Commendant zu Pillau, 
ſtarb im Jul. 1756. zu Pillau. Er ſtunde ans 
fangs als Rittmeiſter bey dem Printz Guſtavi— 
ſchen, itzo Baron Schoͤnaiſchen, Cuͤraſſier-Regi— 
mente, bey welchem er 1736. Major und den 
10 Nov. 1741. Obriſt⸗Lieutenant wurde. Sm 
May 1744. erhielte er das Bardelebiſche Garni⸗ 
fon » Regiment und wurde mit der Anciennitaͤt 
vom 10 Nov, 1741, zum Obriften erkläre. Alleine 
da er im Jul. 1744, die Commendanten : Stelle zu 
Pillau erhielte, mufte er das Regiment wieder- 
abgeben. Er hatte eine Schwefter von dem Preufs 
fiihen Geheim. Rache, Eberhard Chriſtian, Ba— 
ron von Söhlmdahl, zur Gemahlinn. 


IV. Der Herr von Wobefer, Königl, Preuf: 
fifcher DObrifter und Commendant der Peenamüns 
der- Schange, ftarb im Jul. 1755. Er war ein 
Halb:Bruder des im Jahr 1746. verftorbenen Ges 
neral:Majors, Joachim Micolai von Wobefer, 
und frat jung in Preußifche Dienfte, darinnen 
er bis zu der Stelle eines Majors bey dem Krös- 
cherifchen,, iegt des Pringens von Preußen, Re— 
gimente zu Fuß avancirte, die er den 19 April 1731. 
erhielte. Der iegige König machte ihn 1740, zum 
ObriſtLieutenant und 1743. zum Obriſten. A. 1744. 
wurde er bey Beraun am Fuße verwundet, und 
als er ſich, um verbunden zu werden, hinter 
die Linien begab, ward er gefangen und darauf 
auegewechſelt. Er erhielte —V in dieſem Jahre 

| die 
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die Stelle eines Commendantens in der Peena- 
muͤnder⸗Schantze. 


V. Hanß Leonhard von Wutgenau, Koͤ⸗ 
nigl. Preußiſcher Obriſter und Chef eines Garni⸗ 

fon» Bataillons, ſtarb im Yun. 1755. Er war. 
ein "Bruder des Heflen : Eaffelifchen General: Ma- 
jots gleiches Namens und ein Better. des Kay— 
ferl. Oenerals, der Philippsburg fo tapfer ver— 
theidiget hat. Er gieng als Heflifcher Lieutenant 
unter die Breslauifche Stadt. Garde, mo er ans 
fänglich Lieutenant und endlich Dbrift - Lieutenant 
und Stade- Major. mit der Anwartſchaft auf die 
Eommendanten » Stelle zu Breslau wurde, Als 
Der König von Preußen die Stadt: Garde 1741. 
in ein Garniſon⸗Regimeͤt verwandelte, wurde er 
Hbrifter darüber, Im ‘ul. 1746, erhielte er das 
Garnifon- Bataillon zu Minden 


VI. Seinricy Eberhard, Freyherr von 
Spilker, Koͤnigl. Preußifcher Obrift tieutenane 
und Flügel» Adjutante, ftarb 1754. Er war ein 
Sohn des im Jul. 1746, verftorbenen Hannöves 
riſchen Eanzley- Divectoris zu Stade, Joh. Hein⸗ 
richs von Spilker, der ihn mit einer gebohrnen 
Gackenholtzinn gezeuget. hat. Er trat jung in 
Hannoͤveriſche Kriegs -» Dienfte und wurde im 
Sept. 1746. General: Adjutant bey dem General 
Sommerfeld. A. 1749. trat er als Dbrift-ieuten 
nant und General⸗Adjutant in Preußifche Dienfte, 
Er war ein -gelehreer Herr, der ſich durch Die 
ah der Satyren des Fürftens Cantes 

Q2 myr 
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myr und andere Werfe des Wiges befannt ges 
macht bat. 


VI. Antonius d' Almeyda, Grsf von 
Avbveintes und Lovradio, Königl. Portugiefis 
ſcher Rammerberr und Dbrifter des Infanterie⸗Re—⸗ 
giments von Elvas, ftarb den 31 Aug. 1752. zu 
tiflabon im 53. Jahre feines Alters. Er war den 
4 Nov. 1699, gebohren und hatte mit feiner Ge« 
mahlinn Srancifca, gebohrnen Dargvifinn von 
Gouvea, die 1733. geftorben ift, eine Tochter und 
zween Söhne gejeugt, davon der ältefte, Lud⸗ 
wig von Almeyda, dem Bater in feinen Titeln 
und Würden folgte, 

VII. Stang Ludwig von Lourt, Mar⸗ 
qvis von Lauviffon oder Calviſſon, ftarb im 
Sun. 1752. in einem Alter von 38 Jahren. Er 
hatte den 20 Febr. 1714. das Licht der Welt erblickt. 
A. 1735. den 30 Oct. vermäßlte er ſich zum andern 
male mit Anna Maria Caze, des Barons Caſ⸗ 
par Hiacinthi von fa Bove Tochter, die er als 
Witwe ohne Kinder hinterlaſſen. Der Drt Caus« 
viſſon liege in Sangvedoc und ift eine von den 
23 Baronien der dafigen Ständte, | 


IX. Maria Margaretha von Alegre, ver- 
witwete Bröfinn von Rupelmonde, ftarb den 
3ı May 1752, in einem Alter von 64 “Jahren. Ihr 
Vater war Yves, Margvis von Alegre, der als 
Marfchall von Franckreich geftorben. Ihre Mur« 
ter hieß Johanna Francifca von Garaud, eine 
Tochter des Margvis von Miremont, Sie wurde 
| | den 
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den 25 an, 1705. mit Philipp Eugenio Joſepho * 
von. Pologne, Grafen von Rupelmonde, vers 
maͤhlt, der den 10 Dec. ızıc. in Königl. Spanis 
fhen Kriegs » Dienften fruͤhzeitig geftorben ift. 
Ihr Sohn, Moees Maria de Bologne, Graf von 
Rupelmonde, blieb den ı5 Apr. 1745. bey Pfaffen- 
hofen in Bayern als Frangöfifcher Marfchall de 
Camp. Er hat von feiner Gemahlinn, Ehriftina 
de Grammont, des Örafens Ludwigs von Efparre 
Zochter, einen Sohn Namens Ludwig, hinter 
laflen, der den 29 Aug. 1740. gebohren worden, 
und vor des Vaters Tode der Graf von Lance 
bieß. | 
x. Ludwig Claudius Armandus 8’ Au» 
buffon, Graf von Is Senillsde, farb den 
19 an. 1752. in einem Alter von ı6 Jahren als 
der legte feines Geſchlechts. Er wurde im Jahr 
1736. nad) feines Baters, Huberti Srancifci, Gras 
fens von la Feuillade, Tode gebohren, 


XI. Anna ** Halſey, verwitwete Vicom⸗ 
teffe von Cobham und erfte Bräfinn von. 
Temple, ftarb den 7 Det. in einem ziemlichen 
Alter. Sie war eine Tochter. des Ritters Ed— 
mund Halfen und hatte Richard Temple zum Ges 
mahl, der den 24 Sept. 1749. als Bicomte von 
Eobham, Feld-Marſchall der Köntgl, Armeen 

98 und 
= Andere uennen ihn Maximilian Philipp Joſeph. 
** Andere nennen fie Eſther und machen fie zu einer 

Schweſter ded alten Bicomte von Cobham. Siehe 
Die Neuen Nachr. T. IV. p. 585. | 
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und Mitglied des Geh. Raths geftorben ift. Nach 
feinem Tode wurde fie zur Gräfinn von Temple 
erhoben, welcher Titel nunmehro auf ihren älte- 
ſten Sohn, Richard, Vicomte von. Cobs 
ham, gefallen. * | 


XI. Johann Baptiſta Caraccioli, Fuͤrſt 
von Marſico Vetere, ſtarb den 8 Nov. 1752. 
zu Neapolis jn einem Alter von 82 Jahren. 


XIII. Joſeph Michsel, ältefter Sohn Phi- 
lipp Frang Antons Sforza⸗Caͤſarini, Herzogs 
von Sr. Siora, ftarb ven 13 Apr, 1752. im zwey⸗ 
ten Jahre feines Alters. 


XIV. Camille Cantelmi, Kürftinn von 
Wontemileto, Herzoginn von Popoli, ftarb 
1752. in einem Alter von 52 Jahren. Ihr Das 
ter war Neftaimus Cantelmi, Herzog von Po: 
poli und die Mutter Beatrix, eine Bruders Toch— 
ter deflelben, A. 1724. den ı6 "jan. wurde fie mit 
Seonhardo de Tocco, Fürften von Monte Mileto 
- and Acaja vermählt, dem fie verfchiedene Kinder 
gebohren. A. 1749. ftarb ihr Bruder Joſeph, 

legter Herzog von Popoli und Fürft von Pettos 
rano, deſſen Güter und Titel fie erbte, die nach 
ihrem Tode auf ihren einzigen Sohn Reſtai⸗ 
| mum 

s 9. 1753. ward Beorge Breenville Temple zum 
Grafen von Temple erhoben. Kolchergeftalt. 

abe es zwey Sroßbritannifche Pairs, die dieſen 

itel führten. Man fehe, wie.man diefe Nach— 
richten vereinigen möge. Huͤbners Suppl. XLV. 
p- 61. und die Freuen Nachr. T. IV. p. 165. 
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ze une, cs 
mum Joachim de Tocco, geb. 1729. gefale 
len find, — Le 

XV. "Johannes Gonzaga, zweyter Soßn 


bes Fürften Sigismundi Gonzaga von Befcovato, 


ftarb den .5 Sept, 1752, in einem Alter von 20, 
Jahren. | | 8 
XV. Ludwig Friedrich, Danefchiold, 
Graf von Samfoe, ein Sohn Ulrich Adolph, 
Grafens von Samfoe, der 1751, geftorben, folgte 
feinem Vater ven 3 Gebr, 1752. im Tode nad). 


XVII. Carl Samuel Leonhard, Graf los 
lonna von Self, Kayſerl. Kämmerer und fans 
des⸗Aelteſter der Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Watts 
bor, ftarb im Jun. 1752, im 78ften Jahre feines 
Alters. Sein Bater, Guftav, Graf Colonna 
von Felß, ift ſchon 1686. die Mutter aber, Anna 
Margaretha, gebohrne Baroninn von Schellen- 
dorf, den 20 ul, 1723. geſtorben. Seine Ges 
mahlinn, Johanna, Grafens Francifci von Gale 
las Tochter, hat ihm 13 Kinder gebohren, davon 
der aͤlteſte Sohn, Franciſcus Carolus, Graf 


Colonna von Self, den 2ı Dec. 1699, ges 
bohren. worden und Boͤhmiſcher Appellations» 


* 
ar 


E Rath iſt. 


xViI. Joſepha Maria Thereſia, Com⸗ 
teſſe von Frankenberg, ſtarb den 7 May 1752. 
im’ 26 Jahre ihres Alters unvermählt. Ihr Bas 


ter heiſt Maximilian Joſehh, Graf von Sram 


fenberg, weldem fie den 27 Sept. gebobren 
worden, - 
| | 24 | XIX. 


= 
— 
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XIX.Dorothea, Graͤfinn von Reichenbach, 
ſtarb 1752. Sie war eine Tochter Wilhelmi, 
Freyherrns von Urfüll und Gemahlinn, Chris 
ftoph Heinrihs, Grafens von Reichenbach, Erb» 
Dber » Yägermeilters in Schleſien. 


XX. Maris Catharina, Graͤfinn von Hall. 
weil, ftarb den 22 Jun. in einem Alter von ohn⸗ 
gefehr 60 Yahren. Sie war eine gebohrne Gräs 
finn von Thürheim und wurde den 20 Sept, ızır. 
mit Joſeph Carln, Grafen von Hallweil, ver; 
maͤhlt, der 3723, Kanferl. wirklicher Kämmerer 
worden, | 


XXI. Johanna Sophia, Prinzefjinn von 
Pfalz: Birkenfeld, ftarb den 4 ul. 1752, im 
andern Jahre ihres Alters. Ihr Vater ift Jo— 
bannes, Prinz von Birkenfeld, der zu Gelnhau- 
fen refidiree, und die Mutter, Sophia, eine ges 
bohrne Wild. und Rheingräfinn, Ä 


XXII. Aemilia Carolina Antonis, verwits 
werte Bräfinn von Voͤhlin, Dber-Hofmeifterinn 
der Churfuͤrſtinn von Dfal;, jtarb den 10 Dec. 1752. 
im 72 Jahre ihres Alters, Sie war eine Tochs 
ter Jacob Hannibal Friedrichs, Grafens-von Ho« 
benembs, und Annen Amallen, gebohrner Baro⸗ 
ninn von Schauenftein, von welcher fie 1680. ges 
bohren worden. Ihr Gemahl hat Johann Adam - 
Chriſtoph, Graf von Voͤhlin, geheißen. 

‚ XXI. Maris Anne, Prinzefinn von 


Lichtenftein, ftarb den 27 Ap. 1752. in einem 
7 Alter 
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Alter von 6 Fahren. Ihr Vater war der regie⸗ 
rende Fuͤrſt Johannes Nepom. Carolus Barro— 
mäus von Lichtenſtein, der den 20. Dec. 1748. ge⸗ 
ftorben iit, und die Mutter, Joſepha, geböbrne 
Graͤfinn von Harrach, die ‚est Joſeph Sarin, Prin« 





zen von Lobkowitz, zum Gemahl hat. Ihre jun» 


gere Schweſter, die nady des Vaters Tode 
den 13 un. 1749. geboren worden ‚ it den 
5 May 1751. geitorben, F 


XXIV. Mainrad Joſeph, Erb ‚Prinz von 
Hohenzollern⸗ Hechingen , ftarb den 28 Sept. 
1752. da er noch nicht ein Jahr alt war. Sein 
Vater, Fuͤrſt Joſeph Wilhelm, hat ihn mit ſei— 
ner isgigen Gemahlinn, Maria Therefia, gebohr- 
nen Graͤfinn von Truchfeß, gezeugt. | 


XXV. Carolina, verwitwete Graͤfinn von 
Leiningen⸗Dachsburg, ſtarb 1752. zu Bocken⸗ 
heim im 46ſten Jahre ihres Alters. Ihr Vater 
war Carl, Wild, und Rheingraf zu Dhaun, und 
die Mutter „Louiſe Amalia, gebobrne Gräfinn 
von Naſſau⸗Ottweiler. A. 1726. den 22 Nov. 
vermaͤhlte fie ſich mit Carl Ludwigen, Grafen von 
Leiningen, der zu Bockenheim reſidiret, aber den 
20 Mart. 1747. als Chur⸗Pfaͤlziger General ges 
ftorben. Sie hat eine Comteſſe hinteriaffen, die 
‘den ı Febr. 1733. gebohren worden und Catha— 
rina louiſe heißt. 


xxv. Friedrich Eberhard, Graf von 
Solms; Sonnewalde, Kayferl, Geheim. Rath 


Q5 und 


250 IV; Kinige nachgeboblte 


und Königl. Pohln. und Chur» Sächfifcher wirft. 
Geheimer Rath, ftarb den 3 May 1752. auf der 
Leipziger Meffe am Schlage im 6ıften Jahre feis 
nes Alters. Er war ein Sohn Otto Heinrichs, 
‚Srafens von Solms zu Pouch. Seine Mutter, 
Charlotte Sophia, gebohrne von Kroſigk, brachte 
ihn den 17 May 1691, zur Welt, A. ızı1, erbte 
er von feinem Vater das Guth Pouch, das er 
nachgehends feinem Bruder abtrat, als er nad) 
dem Tode feines Vetters, Heinrich Wilgelms, 
Grafens von Solms, der den 10 Sept. 1718. ge⸗ 
ſtorben, die Herrſchaft Sonnewalde erhielte. Er 
ward Koͤnigl. Pohlniſcher und Churfuͤrſtl. Saͤchſi⸗ 
ſcher Kammerherr und heyrathete den 25 Jul. 1724. 
eine Dreßdniſche Hof» Dame, naͤmlich Mariam 
Charlottam Aloyſiam, eine Tochter Franz Antons, 
Grafens von Scherfenberg, nachdem er vorher 
ſich zu der Roͤmiſch⸗Katholiſchen Religion gewen—⸗ 
det hatte. A. 1726. ward er Kayſerl. Geheimer 
Math und 1741. Koͤnigl. Pohlniſcher und Chur⸗ 
fürftl. Sachfifcher wirft. Geheimer Kath, iedod) 
ohne Seſſion. Er bat iverfchiedene Kinder bins 
terlaffen, davon der Sohn, Friedrich Joſeph, 
der 1732. gebohren worden, ihm in der Herr: 
ſchaft Sonnewalde fuccedirt hat. 


XXIV. Catharina Louife, Wild⸗ und 
Rheingröfinn von Dhaun, ftarbim Aug. 1752. 
‚in einem Alter von 5ı Jahren unvermähle. She 

Vater Carl, Wild- und Rhein» Graf zu Dhaun, 
Batte fie mit Louiſe Amalia, gebohrnen Comteſſe 
a von 
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von Naffau: ‚ Ottweiler, geze gezeuget, von welcher letz⸗ 
tern fie den 6 Jun. 1705. gebohren worden. | 
XXVIIL Eleonora Polyrena, verwitwete 
Graͤfinn von Schönburg: Remifjau, ftarb 
den ıo May 1752. Sie wareine Tochter Fried⸗ 
rich Chriſtophs, Barons von Leutrum und wur⸗ 
de zum erſtenmale mit Alberto, Freyherrn von El« 
fteen und zum andernmale den ı Aug. 1733. mit 
Gottfried Ernſten, Grafen von Schönburg Res 
miſſau, vermählt, der den 7 Dec. 1747. ohne Ers 
ben geftorben iſt. Aus erfter Ehe hat fie eine 
Tochter, Namens Magpalena Louiſe, Sreyinn von 
Eiftern, hinterlaffen, dieden ro May 1747. Graf 
Heinrich Ernft von Schoͤnburg zu —— gehey⸗ 
rathet bat. 
XXIX. Thereſia Walpurgis —— 
Comteſſe von Hatzfeld, ſtarb den 2 Aug. im 37 

Sabre ihres Alters unvermaͤhlt. Sie war eine 
Tochter des verftorbenen Chur » Pfälzifhen Gene 
rals, Edmundi Florentis Cornelii, Örefens von 
Hasfeld. Ihre Murter, abella Johanna von 
Winkelhauſen, brachte fie den ı5s Dec, 1115. zur 
Welt. 

XXX. Sopbia Erneſtina Sriderica wi. 
belmina, Comteffe von Bentheim, tein« 
furt, ſtarb den 2ı Jun. 1752. da ſie noch kein Jahr 
alt war. Sie war eine Tochter Carl Paul Ernſts, 
Grafens von Bentheim» Steinfurt, und Charlotte 
Sophie tonife, gebohrnen Prinzeginn von Naffaus 
— 





I) 
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XXXI. Eleonora Chriſtina ,‚ perwitwete 
Graͤfinn von Regal, farb den 18 Jan. 1752. 
im boſten jahre ihres Alters, Sie war Die eins 
de Tochter Ernefti, Grafens von Metternich, 

König. Preußifchen Comitial. Geſandtens zu Re⸗ 
— der kurz vor ſeinem Ende den 27 Dec. 

727. die Roͤmiſch-Catholiſche Religion angenom: 
men. Ihre Mutter, Maria Anna, gebohrne 
. Baroninn von Regal, brachte fie den ı2 May 1692. 
zur Welt. A.ı709. den 13 May wurde fie mit 
Marimilian Ludwig, Grafen von egal, ver: 
mählt, der den 13 Aug. 1717. als Kayſerl. Generals 
Feld» Zeugmeift vor “Belgrad geftorben ift. Sie 
trat mit allen ihren Kindern zur Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſchen Religion. 

XXXIL Thereſia Wilhelmina, Comteſſe 
von Neuperg, ftarb den 23 Sept. 1753. Ihre 
Mutter Srancifca Eugenia, gebohrne Öräfinn von 
Königsek, brachte fie ihrem Gemahl, Leopold Jo— 
fepben, Grafen von Meuperg, den 17 Sept. 1752. 
zur Welke, | 

XXXIII. Charlotte Rofalis de Chatillon, 
Herzoginn von Bohan⸗Chabot, ſtarb den 6 
Apr. 1753. im 3ı Jahre ihres Alters. Sie war 
eine Tochter Alerii Magdalena, Herzogs von Cha- 
tillon, und hatte den 6 May 1722. das Licht der 
- Melt erblickt. Den ıg Dec, 1735. ward fie mit 
Ludovico Maria Britannico, Herzoge von Rohan⸗ 
Chabot, vermähle, dem fie verfchiedene Kinder 
gebohren, davon nody eine Tochter, Mamens Gar 


briele. Sophia, geb, 27 Febr, 1743. und ein Sohn, _ 
"Namens 
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Mamens $udwig Britannicus Carolus, Prinz von 
$eon, am Seben find. 

XXXIV. Alexander Ludwig, Graf von 
Meilly - Secamp, Königl, Franzoͤſiſcher Briga⸗ 
dier, farb den 20 Sept. 1753. Er hat einen 
Sohn gleiches Namens binterlaffen. ze 

XXXV. Matthäus, Lord Ducie Moreton, 
Pair von Großbritannien, ftarb im San. 1753, 
Er war der erfte, der unter diefem Titel zum Pair 
von Öroßbritannien erhoben worden. 

XXXVL Eva Margaretha, Gröfinn von 
Horn, ftarb 17533. Sie war des König. Schwe⸗ 
diihen Hof-Marfchalls, Guſtavs, Grafens von 
Horn, der nad) der Zeit um feinen Kopf gefoms . 
men, Gemahlinn und eine gebohrne Gräfinn von 
Gyllenſtierna. | 

XXXVI. Maris Anna, verwitwete Bröfinn 
von Clary und Aldringen, ftarb 1753. Sie war 
eine gebohrne Gräfinn von Lichtenftein und hatte 
Johann Philippen, Grafen von Clary, Königl. 
Stadthalter in Böhmen zum Gemahl, der den 20 
Aug. 1744. geftorben ift, Sie hat etliche Tochter - 
binterlaffen. 

XXXVII. Johann Joſeph, Bifchoff von 
Rönigsgräs, ein gebohrner Graf Wratisiau 
von Mitromwig, ftarb im Det. im 56. Jahre feines 
Alters. - Er war Kanferl. Hof-Präfate und Ca» 
nonicus zu Ollmuͤtz, als er im Sun. 1733. das Bis« 
thum Königsgräg erhielte. Ihm hat der Coad⸗ 
jutor zu Prag. Anton Peter, Freyherr Prsi« 
chowsfi von Przichowitz, als Biſchoff von 


. 


Königsgräg gefolgt, XXXIX. 


054 " IV. Kinige'nachgehoblte 


XXXIX. granciſca Urſula, Sürftinn von 

Radzivil, ftarb den 23, May. Wie war des 
Ä Litthauiſchen Groß⸗Feldherrns, Michael, Fuͤrſtens 
von Radzivil, Gemahlinn und des Fuͤrſtens Ja⸗ 
nußii von Wisniowiecki Tochter. Sie hat viel 
Kinder hinterlaſſen. 
XL. Sopbis Auguſta, gebohrne Graͤfinn 
von Beuß ⸗Ebersdorf, ſtarb den 5 Aug. in eie 
nem Alter von 25 jahren. Ihr Vater war der 
verftorbene Graf Heinrich XXIX. von Reuß— 
Ebersdorf, die Murter aber, fo fie den 8 May 
1728, zur Welt gebohren, Sophia Iheodora, ge 
bohrne Graͤfinn von Kaftell»Remlingen, Sie 
war den 17 Aug. 1748. mit Ludwig Karin, Baron 
von MWreitelshaufen, genannt Schrautenbach, 
vermählt worden, 

XLI. Albertina Aenriette Sophia, Coms 
teffe von Schönburg: Wechfelburg, ftarb 
1753. im 2aften Jahre ihres Alters unvermäßle, 
Sie war eine Tochter des Grafens Fran; Hein— 
richs von Schönburg- Wechfelburg und ward von 
ihrer Mutter, einer gebohrnen Gräfinn von Schön= - 


burg» Hartenftein, den 13 Yun, 1731. zur Welt ge« 


bohren. | 

XLII, Maria Anna, verwitwete Graͤfinn 
von Galler, ftarb 1753. Sie war eine Tochter 
Helmhard Chriſtoph Ungnads, Grafens von Wei⸗ 
fenwolf, und wurde im Oct. 1714. mit Öeorge Wil« 
beim Grafen von Galler, vermählt. 

XLII. Louiſe Amöna, Comteffe von Ho⸗ 
benlohes Deringen, ftarb den 2ı Sept. 1753- 


4 
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im 62 Jahre ihres Alters unvermaͤhlt. Sie war 
die juͤngſte Tochter Graf Joh. Friedrichs von Ho« 
henlohe und ‚ward den 28 May 1681, von ihrer 
Mutter Louiſe Amöna, gebohrnen Prinzeßinn von 
Holſtein Norbburg, zur Welt gebohren, 
ALIV. Maria Emerentia Auguftina, Brä- 
finn von Hohenlohe⸗ ngelfingen, ftarb den 
14 Dec, 1755. im 24. Jahre ihres Alters. Sie 
war eine Tochter Wolfgang Augufts, Grafens 
‘von Auersberg. Ihre Mutter, Sufanna Elifas 
beth, Graf Wolfgangs Auguftini von Auersberg, 


Tochter, brachte fie 1729. zur Welt. Sie wurde 


mit Auguft Wilhelm, Grafen von Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen, Fuͤrſtl. Sachſen ⸗Gothaiſchen Kams 
merherrn und Obriſten, vermaͤhlt, der ſie aber 
durch den Tod bald wieder eingebuͤſſt hat. 
. XLV. Louiſe Dorothea, Comteſſe von Ho⸗ 
henlohe⸗ Kirchberg, ſtarb den 25 Oct. im soften 
Jahre unvermaͤhlt. Sie war Graf, Friedrich 
Eberhards von Hohenlohe⸗-Kirchberg Tochter, 
Ihre Mutter, Friderica Albertina, gebohrne Gräs 
finn von Erpach⸗ Fuͤrſtenau, brachte fie den 30 
Mart. 1703. zur Welt. | 
XLVI. Maris Antonia, Graͤfinn von Stab: - 
renberg, ftarb den ı8 Sept. 1753. Sie war eis 
ne Zochter Job. Conftantius, Freyherens von 
Ulm, und wurde 1709. mit Franz Joſeph, Gras 
fen von Stahrenberg vermählt. Sie bat drey 
Soͤhne und drey Töchter binterlaffen, die alle ver⸗ 
‚forget find, | 
| . | XLVII. 
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XLVII. Maria Anna, Comteſſe von Wins 
diſchgraͤtz, ſtarb den 30 Apr. 1753. im erſten Jah⸗ 
re ihres Alters. Ihr Vater heißt Gottlieb, Graf 
von Windiſchgraͤtz, und ift Kayvſerl. Kammerherr. 

XLVIII. Philipp Carl, Graf von Bent: 
beim: TecPlenburg, ftarb den ı9 Aug. 1753 im 
7 Jahre feines Alters. " Er war des regierenden 
Srafens Mauritii Eafimiri von Bentheim: Teck⸗ 
lenburg jüngfter Sohn. | 

XLIX. Maris Franciſca, Aebtißinn zu 
Vreden und Prönftinn zu Effen, ſtarb den ıt. 
Eept. 1753. im 72 fahre und 

L. Maris Louife, Canoniffin zu Thoren, ftarb 
den ı7 May 1753. im 52 Jahre ihres Alters. Sie _ 
waren bende gebohrne Graͤfinnen von Man 
derfcheid : Blanchenheim. — 

LI. Lotharius Ferdinand, Graf von Met⸗ 
tereich zu Muͤllenark, Domherr zu Trier, Maynz 
und Worms, ſtarb den 23 Sept. 1753. im 43 Jah⸗ 
re ſeines Alters. 

LI. Johann Friedrich, Graf von Met—⸗ 
tereich zu Winneberg und Beilſtein, ſtarb den 7 
Jan. a. e. Er war des Grafens, Joh. Hugo 
Franzens juͤngſter Sohn. 

Li. Friderica Charlotte Joſepha, Graͤ⸗ 
finn von Fugger, ſtarb den 22 Febr. 1753. im 
26 Jahre, nachdem ſie den 12 dieſes vorher die 
Comteſſe Mariana zur Welt gebohren hatte, 
Sie war des obgedachten Grafens Friedrich Eber⸗ 
hards von Solms-Sonnewalde Tochter und hats 
te den 30 San, 1727. das Licht der Welt erblidr. 

| Nachdem 


u MIC 
Nachdem fie einige Zeit Hofs Dame zu Münden 
gewefen, ward fie A. 1752. mit Ignaten Sofeph 
Eonftantin, Grafen von Fugger zu Adelshofen, 

vermaͤhlt. a | 


—XR en wRakRKeee 
Allerhand ungluͤckliche Bege⸗ 
benheiten vom verwichenen 

A 1756ſten Jahre. 


1 Die große Waſſerſiuch an der Elbe 
in Nieder⸗Sachſen. BR 


iefe ereignete fich den 7 Det. 1756. Die er⸗ 
fte Nachricht davon lautet alfo: | 2 
„Die ganze Gegendlängft der Nieder - Elbe hat 
durch einen ungeheuern Sturmwind aus Welten, 
- welcher den 4 Det. anfieng, deu 7 aber. ben höch« 
ften Grad feiner Stärke erreichte und die Fluthen 
höher trieb, als diefelben im Jahr 1751. gewefen, 
ob fie gleich in ſolchem Fahre höher geftanden, als 
bey der ſchrecklichen Waſſerfluth von 1717. einen 
unbefchreiblichen Schaden erlitten. In Hamburg 
und Altona find die Häufer an ben Dächern, 
Schorfteinen und fonft fehr befchädiget worden. 
In den Kellern und. niedrigen Warren ⸗ Lagern 
find viele Waaren und Güter verdorben und unter 
den Schiffen auf dem Fluſſe und in den Haͤfen iſt 
G.H. Nachr. 87 Ch R bey 
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bey nahe kein einziges unbeſchaͤdigt blieben. Das 
ganze Land ſiehet an den Ufern des Stroms wie, 
verheert aus. Die Fabriken an der Elbe in Al⸗ 
tona, die Thranbrennereyen auf dem Hamburgi⸗ 
ſchen Gebiete, die Holz⸗Sagereyen, alles hat ge⸗ 
litten, und yon einer unzählichen Menge Holzes, . 
das auf dem Fluſſe lag, iſt faft fein Stüd bey 
" dem anderngeblieben. Der größte Schade iſt die 
. gefehehene Uberſchwemmung der fleinen EIb ne . 
feln und derer Hamburgifchen Werder, wo in vier 


len fhönen Gärten eine große Verwuͤſtung ange⸗ 


richtet worden, Auch auf dem platten fande, wo 
viele Häufer gänzlich über den Haufen geworfen 
worden, iſt der Schade beträchtlich. Ganze Strie 
che Bäume find In den Waldungen mit der Wurs 
zel ausgeriffen oder fonft darnieder gelegt worden. » 
In Hamburg hat man vor die Norhleidenden 
eine Collecte geſammlet, wobey eine bewegliche 
Notification von den Canzeln verleſen worden, de⸗ 
ren Eingang alſo lautete: „Niemanden unter ung 
ift unbekannt, was die am 7 Det. beym fürchter« 
lichſten Sturm: fo ungewöhnlich aufgeſchwollene 
Fluth überall für unerfeglichen Schaden, unge 
meine Noth und rührenden Sammer durch eine 
faft allgemeine Ueberſchwemmung angerichtet: 
bat, — — infonderheit in denen, zum biefigen 
Gebiete gehörigen, Marfchländern. — — Diefe 
von GDte fonft fo gefeegnete Sandfchaften, bie zum 
Theil nur erft vor 5 Jahren mit Wafler empfind« 
lichſt Heimgefuche worden, und dendamalsempfune' - 
denen Schaden noch Faum oder gar nicht verfchmer«- 
ER 
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zen Fönnen, find aufs neue und viel tieffer in alles 
Elend geftürze, welches die unzertrennliche Folge 
ſolcher Ueberftrömungen iſt. - An keinem Orrebaben 
die Teiche (Dämme) der Gewalt des Waſſers wis 
Derftehen mögen, fondern diefelben find zerriffen, 


bis auf den Fuß hinweg gefpühle und durch die ge« 


faͤhrlichſten Grund» Brüche getrennet worden, 
Biele Häufer und Wohnungen hat die eindringen« 
de Fluth vernichtet, umgeftürzet, ja felbft mic. dem 
Grunde, darauf fie geftanden, hinweg geſchwem⸗ 
met; und die ungluͤcklichen Bewohner derſelben, 
die ihr Leben, wiewohl kuͤmmerlich, zur Beute da⸗ 
von getragen, beweinen auf einmal den Verluſt 
ihres ſaͤmmtlichen Vermoͤgens, den Tod ihrer Ehe⸗ 
garten, Eltern oder. Kinder, und ihr fünftiges 


⸗ 


trauriges Schickſal, womit die bitterſte Armuth 


bey der ohnehin leider! einbrechenden Theurung 
der noͤthigſten Lebens⸗Mittel ſie bedtohet. Das 
mit dem Waſſer zur ungewoͤhnlichen Höhe angefuͤllt 
geweſene Land hat uͤberall in den Ueberbleibſein zer⸗ 
truͤmmerter Habſeligkeiten, und in ganzen Heer⸗ 
den ertrunkenen Viehes den unzuſchaͤtzenden Ver⸗ 
luſt des Landmanns in den erbaͤrmlichſten Anblicke, 
aufzuweiſen; und Tauſend würden in den Waſſern, 
die ſie umſchloſſen, fuͤr Hunger und Elend noch 
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er durchaus von feinen Teichen entbloͤßet ‚worden, 
und im ganzen Sande Fein Haus, das nicht bis zum 
Einftürzen beſchaͤdiget wäre, übrig geblieben, dem 
Auge nichts, als den traurigen Reſt eines vollfons 
men zerftörten und zu Grunde gerichteten Landes, 
und auf demfelben eine zahlreiche Gemeine darftel« 
‚ let, welche das wenige, was fie vielleicht geborgen, 
in dem ofjen liegenden Sande jeder Fluch, womit 
diefe Yahrs« Zeit drohet, nunmehro Preis geben 
muß und für das, ihnen noch gefparte, Leben 
nichts als den Jammer zu erwarten bat, ‚womit 
die äußerfte Bedürfnig guälen fan. u. -  .; 
Aus Elmshorn im Holſteiniſchen lautete 
ein Brief von dieſer Waſſerfluth alſo: 39 
„Von der großen Waſſerfluth, die wir am 7. 
Oct. gehabt und welche die vom Jahr :ı717. noch 
übertroffen, ift zu dem, was fihon in, öffentlichen 
Blättern bekannt gemacht worden, ned) Folgendes 
anzumerfen. Es liege biefiger Dre halb auf der 
Geeſt und halb auf der Marſch. Wir habennoch 
nicht fo viel gelitten, als in den Marfchländern, 
Dem ⸗ohngeachtet wurden unfere Käufer in ber 
Macht ganz unter Waffer gefegt, dergeſtalt, daß, 
wenn das Waſſer nur einige Minuten noch) getvach« 
fen wäre, wir feine Rettung gehabt haben würden, 
In der Marfch ift das Waſſer bis unter die Dä« 
chet, ja an einigen Orten gar über die Häufer ge« 
gangen. Ich habe das Elend mie Augen gefehen, 
welches ganz unbefchreiblich ift; und ‚wenn einige 
taufend Wagen vorhanden wären, fo Eöunten fie 
doch nicht das Strand» Gut insgeſammt wegfuͤh⸗ 
z u: y ven, 
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ren, das nur in einem Diftricte von ein paar | 
Stunden um Elmshorm herlieget. Diele hundert 
der fchönften Pferde, Rinder, Kiften, Betten und 
anderes Hausgeräthe, Balken von Häufern und 
dergleichen liegen völlig burd) einander. An einent 
Orte hat das Waffer ein Haus ganz aufgehoben 
und an einen andern verfegt. An vielen Orten‘ 
bat gar nichts gerettet werden können, und das 
arme Volk Hat froh feyn müflen, daß es noch das 
$eben davon gebracht hat, "Man will fagen, dag 
die Menfchen zu Hunderten gezählt werden müßten, 
bie im Wafler umgefommen find, Aus den vers 
mögendften $euten, welches fonderlidy die find, die 
in der Marſch wohnen, find die ärmften geworden, 
Kurz, das Unglüf und der Schade iſt unbe⸗ 
fchreiblih, „ 

I. Das Erdbeben in Island. 


Diefes ereignete fi den sı Sept. 1756. mor⸗ 
gens um 9 Uhr und hat bie folgende Tage, jedoch 
nicht mit gleicher Seftigkeit, angehalten. An dem 
erften Tage borfteten die. Felfen und Gebürge, fo, 
daß hin und wieder große Stücke davon herab ge« 
fallen, wodurch an einigen Orten ein fo dicker und 
häufiger Rauch oder ein, von den abgeftoßenen- 
Steinen herrüßrender, Staub verurſachet wor⸗ 
den, daß die Fifcher auf der See eine Viertel, 
Stunde lang bie Berge, wo biefer Umſturz vor⸗ 
gegangen, nicht haben fehen Eönnen. Die bey« 
den Naturforfcher, die von dar Königl, Societaͤt 
der Wiflenfchaften zu — in Island un⸗ 
BF... Ä 3 ter⸗ 
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terhalten werden, haben eine Befchreibung einge⸗ 
ſender ‚die vielerley merkwuͤrdige Umſtaͤnde enthält, 
Der Anfang des Berichts lautet alſo: 


Den ıı Sept. Morgens um 8 Uhr, da wir und im 
Zelte nahe bey dem Hofe Hoͤfde in dem Skagefiords 
fe befanden, bemerften wir die erfte ziemlich ſtarke 

egung, wodurch die Erde 5 bis 6 mal erfchüttert 
wurde, doch nirgends etwas aus feiner Lage fam. Als 
es nicht völlig 9 Uhr war, erfolgte eine zweyte Erd⸗ 
Bewegung mit einem vorhergehenden Saufen oder bLis⸗ 
peln in der. Luft, melche in Abficht auf die Heftigkeit 
und Dauer ſowohl die erfte, als alle nachfolgenden, Bes 
mwegungen, die wir bisher verfpuret haben, meit uber: 
sraf. Sie fieng zuerft mit ſtarken und etwas langſa⸗ 
men Hebungen des Erdbodend an, die nach. ein paar 
Minuten in eine beftige und unordentliche Erfchurtes 
rung, woburch das Zelt gleichlam hüpfte und die Erd⸗ 
Rinde ſich Wellenweiß erbobe, verwandelt wurde. 
Faſt in demfelben Augenblick hörten wir ein erfchreckfis 
ches Poltern und Krachen von der Spige des Berges 
ber, welche zu fallen anfieng; daher wir, die wir na= 
be an dem Fuſſe des Berges lagen, eilig hinaus auf 
das Feld Tiefen ,. und nach bem Geburge, wovon der 
ſtarke Laut berfam, hinauf fahen, alleine wegen des 
gewaltigen Rauchs, der die Spitze des Berges bedeck⸗ 
ce, die zu fallen begunte, anfangs nichts fehen konnten. 
Der Rauch an ſich war niches, als ein aufiteigender 
weifer feiner Staub von denen an einander floßenden 
Seljen und Gteinen, die wir gleich darauf an 4 Orten 
von dem oberften Theile des Bergs herunter fallen fas 
ben; doch ward, dem Höchiten fey gedankt! Niemand 
dabey beſchaͤdiget. Wo diefe Trümmer ſtromweiſe her: 
abfielen, erfolgte nicht weniger ein ſtarker Rauch. ꝛc. 

Im Aug. a. e. wurde aus — berich⸗ 
tet, daß man aus Island die Beſtaͤtigung einer 
Nachricht erhalten, welche man ſchon vor einiger 
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"Zeit gehabt, an deren Gewißheit man aber gezwei⸗ 
fele habe. Sie befteher darinnen, daß im legtver« 
twichenem Winter der, in dem Diſtricte Skafte⸗ 
field gelegene, Berg Kotlugia ſich inmwendig ent 
‚zündet habe und darauf geborften ſeyn. Hierbey 
aber wären ein Klofter und etliche Dörfer zu 
Grunde gerichtet worden und zween Menfchen ver⸗ 
brannt. | Rat 
1 Der große Brand zu Conſtantinopel. 
Das Feuer Fam den 4 ul, 1756. Abends um 
9 Uhr indem Haufe eines Färbers, der ein Chrifte 
war, außerhalb der Stadt» Mauer zwifchen den 
Thoren Aga und Biubali am Ufer des Meers aus, 
und bie Flammen derungen gar bald über die Maus 
ern in die Stadt, fo bald fie das Thor Giubali ers 
reicht hatten und theilten ſich in 10 befondere Feu⸗ 


er, die binnen 43 Stunden eine ganz erftaunlihe 


Verwuͤſtung angerichtet, Dergleichen erſchreckli— 
cher Brand iſt in dieſer großen Stadt noch niemals 
geſchehen, ob ſie gleich vielfaͤltig dieſem Ungluͤcke 
unterworfen geweſen. Die. meiſten Getrayde—⸗ 
Magazine, die wohl angefuͤllt waren, find dabey 
im Rauche aufgegangen, auch ſehr viel Menſchen 
verungkuͤckt. Weber 1000 Kranke, Alte und Kins 
"der haben erſticken und jämmerlic) umfommen 
muͤſſen. Verſchiedene, die ſich umalles das Ihri⸗ 
ge durch das Feuer gebracht geſehen, haben ſich 
aus Verziveiflung ſelbſt in die Flammen geſtuͤrzt. 
Etliche 20 Janitſcharen, die alles nur mögliche 
gethan, der Feuersbrunſt zu wehren, haben Das 
Be - R 4 | teben 
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Seben dabey zugefeget. Naͤchſt der göttlichen Hülfe 
bat manes diefen Trouppen zu danken, daß das | 
Feuer nicht weiter um ſich gegriffen. Sie mur? 
den durch das Beyſplel ihres Aga oder Chefs, noch 
mehr aber durch die Gegenwart des Broß- Sul« 
tans und des (Broßs Desiers aufgemuntert. 
Vornehmlich Hat man die gute Ordnung gerühme, 
die der Groß Vezier mitten unter der größten 
Verwirrung zu erhalten befliegen geweſen, indem 
er an allen Zugängen zum Serail, zum Zeughaufe 

und zu den Magazinen, Die aber nicht. alle haben 
gerettet werden Fönnen, in hinlänglicyer Anzahl : 
WBachten. ausgeftellet, um die Unrubigen im Zau⸗ 
me zu halten und denen, die aus folder allgemei« 
nen Noth ihren Vortheil ziehen wollen, um zu 
plündern oder andern Unfug anzufangen, die Luſt 

darzu zu benehmen, | ie 


Ein Schreiben aus Conſtantinopel unter 
bem 6 Aug. 1756. verdienet in Anfehung dieſes 
“Brandes gelefen zu werden. Es lautet alfo: 


Durch den legten großen Brand in diefer Hauptſtadt 
Mind, wie man. nunmehro vernimmt, 45000 Haufer, 
600 Mofcheen, beynabe 600 Rof Mühlen mit Mehl 
und Getrayde, gegen 4000 Magazine und Niederlagen 
der Kaufleute, 2 große Eafernen der Janitſcharen und 
andere Gebaͤude mehr in die Afche gelegt worden. Es 
‚find auch, wie fehon bekannt, Die bleyernen Röhren der 
Waſſerleitungen gefchmolzen,; wodurch nebft dem Ver: 
luſt der Roß : Mühlen großer Mangel an Waffer und 
Drod iſt; und ob man gleich aus andern Provinzen 
Korn und Mehl berbey fehaffen und die Waſſerleitun⸗ 
gen mit allem moͤglichen Fleiße wieder herſtellen laͤſſet, 
ſo iſt man doch wegen eines allgemeinen ——— 

| ni 
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nicht ohne Sorgen. Das Murren nimmt von Tage 


zu Tage zu, und bis 2000 Menſchen, worunter eine 


greße Anzahl Janitſcharen, welche Aufruhrs halber in 
Verdacht gerathen, ſind bereits erwuͤrget oder in die S 
geworfen worden; wie denn auch auf den Janitſcharen, 
ohngeachtet fie bey dem Loͤſchen vielen Fleiß und Eyfer 
bewiefen, immer noch der Argmohn: bleibet, daß fie den: 
felben angefliftet haben. Go viel iſt gewiß, daß diefe 
Militz das friedfertige Syſtem der Pforte mit Un⸗ 
geduld anfiehet und die lange Dauer des Friedens für 
eine Zaghaftigfeit der Regierung halt. - Dasfenige, 
was das Minifkerium in folcher Vermuthung defto mehr 
beftärket, iſt daß man einige Funken glücklich entdes 
cket bat, welche in eine volle Gluth von Verrätherey' 
ausbrechen und nach der Abſicht der Zufammenver- 
fchwornen zugleich_bey dem geweſenen Brande dahin 
feichte hatten ausfchlagen Eönnen, den Groß: Sultan 
abzufegen und deffen Bruder auf den Thron zu erheben, 
bey dem die Janitſcharen eine, mit ihrer Neigung uber: 
einftimmende, Denkungs-Art zu finden vermeinen: 
Unterdeffen find durch die klugen Maasregeln ded Groß⸗ 
Veziers während der Beſtuͤrzung von dem Brande die 
pornehmften Zufammenverfchmornen bey dem Kopfe 
genommen und auf obbefagte Art aus dem Wege ger 
räumt, der Janitfcharen-Aga aber und ber Kiajas 
Bey abgefeget und die Wachten allenthalben verdop⸗ 
pelt worden. Der durch die Feuersbrunſt nur alleine 
an Haufern und andern Gebauben verurfachte Schade 
wird, ohne die verlornen Meublen und Güter dabey 
zu rechnen, auf ıco Millionen Piaſters gefchagt, und 
egen 1000 Menfchen find auf eine jämmerliche Weife : 
* den Flammen umgekommen; darneben wuͤſſen aber 
beynahe eine Million Andere unter freyen Himmel lie⸗ 
gen, ſo, daß der Jammer und die Verwirrung weder 
mit Worten auszuſprechen, noch mit der Feder zu be⸗ 
ſchreiben iſt. Es iſt hierbey noch zu erwähnen, daß 
biefige Stadt in Korm eines Dreyecks erbauet ſey, 
und hiervon ift der mitlere Theil ganz und gar abge: 
Rz brannt, 
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brannt, ſo daß nur die 3 Ecken flehen geblieben find» 
nachdem folche Feuersbrunſt ganzer 43 Stunden ges 
Dauert, namlich vom 4 Sul. Abends um 9 Uhr an, 
bis zum Géten Nachmittags um 4 Uhr. Die größte 
Helfte der Stadt liegt alfo in einem Afchenhauffen ; da 
immittelſt die Peſt in dem übrigen Theile dergeſtalt 
wuͤtet, daß die meiften auslandifchen Miniſtri Pera 
verlaffen und fich nach den, auf etlichen Meilen von 
bier gelegenen Dörfern begeben haben. Ä 


IV. Der große Sturminder Lombardey. 
Die Briefe aus Padua vom 21 Aug. 1756, 
brachten die berrübte Zeitung von den Schäden 
mit, welche ein heftiger Drcan allda verurfacht has 
be. Sie lautete fo fläglih, daß man faft Anftand 
nahm, ihr in allen Stücken Glauben beyzumeſſen. 
Allein die Briefe vom 2zften beftätigen ſolches nur 
allzufehr, daß naͤmlich das wegen feiner Archite- 
ctur fo berühmte Rathhaus nebft vielen andern 
anfehnlichen Gebäuden, und beynahe alle Schor- 
fteine eingeftürzet, fo, wie das Carmeliter » Kios 
fter nebft ihrer⸗Kirche, nebſt 2 Mündhs » Klöftern 
‚und fehr vielen Fabrifen. Zu Meſtre iſt aud) 
bas Sapuciner » Klofter eingefallen, da denn zwey 
- borbeygehende Weibs + Perfonen getödter worden. 
Ein £leines von Torretta nad) Venedig gehendes 
Fahrzeug ift umgefchlagen und von 28. darauf bes 
findlichen Perfonen find 17 ertrunfen, Auch in 
dem Herzogthum Mantua bat eben Diefer 
Sturmwind großen Schaden gethan,, befonderg 
zu Piubbica, wol viele Menfchen und Vieh das 
geben verloren. Die Ruinen der eingeftürzten 
Gebäude. find in der Luft herum geflogen, und das 

i —— | Waſſer 
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Mailer der £leinen Baͤche und Fluͤſſe iſt über den 
dritten Theil hoͤher, als gewoͤhnlich, aufgeſchwollen 
Zu Vicenza iſt 3 Meilen im Umkrayſe ein Scha⸗ 
Den von 10000 Dusaten gefchehen, Der Dom 
und das Rath⸗ Haus find ruinire, und dag Bley yon 
. ben Dächern il, 150 big 250 Pfund ſchwer, inder . 

Luft fortgefuͤhret worden, ſo, wie zwo Statuen von 
dem Palaſte des Grafen von Muſano, deren iede 
2000 Pf. ſchwer geweſen ift, Die ungemeine Cy. 
preſſe ver PP, Serpiten, welche über 200 Jahr 
geflanden, hat der Wind aus der Erde geriffen und 
‚Die ‚Foftbaren tatuen, welche: um der Benedictis 
ner-Kirche von St, Felix ftehen » umgeworfen und 
zerbrochen, Eur;, es iſt niche ein einziges Haus une 
ſchaͤdigt geblieben, | 

Wir fügen bierbey, dag aud) am 16 Aug. a .e. 
die Haͤlte der Stade Tulle in Nieder⸗ Limoſin bey 
nahe untergegangen, indem ein außerdentlicher 

am: Wind und Regenguß bie Nieder. Stade 
ganz uͤberſchwemmt, die Bruͤcken losgeriſſen und 
viele Haͤuſer weggetrieben, wobey zugleichſeine Men⸗ 
ge Menfchen ums geben gefommen, 


V. Der ungluͤckl. Brand zu Bergen 
| | in Norwegen. | 


verband nahm, daß nad) Berlauf von 36 Stun. 
ben bey 1600 der beiten Häufer, außer den öffent 
lichen Gebäuden und ben Speichern und Buden, 
0, | _ * in 


’ 
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in die Afche gelegt worden, welches bey nahe den 
dritten Theil der Stadt ausmacht. Es find aud) 
bey dieſem Unglück unter andern Waaren und Guͤ⸗ 
tern auf 40000 Laſten Salz verloren gegangen, 
weswegen man bey dem Hering- Backen einen groſ⸗ 
. fen Mangel an Salze gelitten. Don den öffentli« 
chen Gebäuden find die neue Kirche und das Zolle 
haus mic abgebrannt, Die im Rauch aufgegans 
genen Häufer waren die beiten und anfehnlichften 
in der Stadt und wurden von den reichften Fami⸗ 
kien bewohnt, die zum Theil zwar noch etwas von 
ihren Mobilien, aber nichts von denen in den Pack⸗ 
Häufern befindlichen vielen Waaren gerettet haben, 
Man fchäger den Berluft auf den dritten Theil des 
Eigenthums der Stadt, mithin über 2 Millionen 
Thaler. Die dadurch entftandene Nord ift faum 
zu befchreiben, weil über 1600 Menfchen ſich wegen 
Ermangelung ihres Unterkommens unter frenen 
Himmel haben aufhalten müffen. Das Befte bey 
diefem großen Unglück ift diefes, daß, fo viel man 
weis, Fein Menfdy ums Leben gefommen ift. 


VI Der ungluͤckl. Wetterfchlag zu Bes 
— tersburg. 


Am ı May 1756. frühe um 3 Uhr hat das Wet 
ter in den Kirchthurm der Beftung zu Petersburg 
eingefchlagen ‚ mwobey, aller fchleunig geleifteren 
Huͤlfe ohngeachtet, diefes prächtige Gebäude in die 
Aſche gelege worden, Der Glocken» Thurm, defs 
fen Spige 300 Schuß hoch geweſen, ift eingeftürzt, 
Das Gewölbe und ein Theil des innerſten biefes 

| Gebaͤudes 
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' Gebäudes ift von den Flammen aufgerieben wor» 
‚ben. Der hierdurch verurfachte Verluſt iſt um 
fo viel beträchtlicher, da die Spige und Kuppel 
‚bes Thurms mit Kupfer gedeckt und mit dem fein 
ſten Ducaten- Golde vergoldet geweſen „zu wel⸗ 


cher Vergoldung der Kayſer Peter ver Große 30000 


Ducaten hergegeben gehabt. Das Glocken⸗Spiel, 
welches alle Elavier» Töne von fich gegeben ‚ft 
ſehr ſchoͤn, und das Gebäude mit den (hönften 
Malereyen durch geſchickte Meifter, die Peter 


der Große aus talien fommen laffen , geziert gen 


weien, und diefe find durch ben igigen Unfall gänz« 
did) verloren gegangen, Eben biefe Kirche Hat 
feit ihrer Erbauung den Prinzen, welche 
ſchen Thron befeflen, zum Begraͤbniß gediener, 


u 
VIE Das ungluͤckliche Liffabon, 
Diefe gute Stadt iſt mit ber umliegenden Ges 


‚gend noch immer denen Erdbeben unferworfen, und. 
obgleich die meiften ohne Schaden abgehen, fo find 


doch bie Einwohner fters voller Furcht und Schres 
en, koͤnnen es auch niche tagen, einen Anfang 
zu Erbauung ihrer Häufer zu maden. Der R&, 
nig hat durch die Ingenieur Oberften, Carl Mar: 
del und Peter Vidal, einen Plan verfertigen laſ⸗ 
fen, nad) welchem die neue Stade erhauer werben 
ſoll. Es ift folcher von vielen inn. und ausländis 
hen Baumeiftern unterfuche und approbirt wor⸗ 
ben, Einiger Borgeben nach foll die Stadt Turin 


bey 


Man fcyäget den Schaden auf mehr denn 200000 


\ 
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ben dieſem P diefem Plan. zum Mufter genommen worden 
feyn. Jedoch es ift dieß ganze Jahr hindurch) nod) 
nicht Hand ang Werk gelegt worden, woran unter 
andern die vielen Erd» Gefcjütterungen, die man 
noch immer wahrgenommen, Schuld gervefen. 
Den 10 ul. Nachmittags gegen halb 2 Uhr 
empfand man zu &iffabon einen überaus heftigen 
Stoß, der jedoch) weniger ſchrecklich war, als das 
Phänomenon, das ihn ‚begleitete. Man arg in 
den Gegenden der Loge des Alcaiden Fidalgo, 
eine Menge Einwohner ihre Parafen haben, os 
dem Schooße der Erde einen dien Dampf in Ges 
ftalt einer Säule mit einigen Funken vermifcht, die 
von Zeit: zu Zeit brannten ,- aufſteigen. Diefer 
Rauch breitete ſich im Auffteigen nad) und nach aus, 
und innerhalb 2 Minuten war die ganze Armofe 
phäreverfinftert, als wenneine tolate Sonnen-Fins 
fterniß wäre. So lange die Dunfelheit dauerte, wur⸗ 
de die $uft mit einem unerträglichen Schwefel. Geruch 
erfület, und man empfand eine außerordentlidye 
Hitze. Männer, Weiber und Kinder fielen hier⸗ 
bey unter lauter Wehklagen zur Erde und hielten 
mit ihrem Gefchrey fo lange-an-, bis der Sorizont 
wieder helle geworden war. 22 
Micht lange darauf wurden’ die Einwoßner zu 
$iffabon durch einen befondern Zufall, ver einer 
unverantwortlichen Unmiffenheit derer Artilleries 
Officiers beygemeffen wurde, in eine unbefchreib« . 
liche Beflürzung gefeget. Sie harten Befehl, mit 
120. aus fremden Landen für das Königl. Zeughaus 
a BEE Canonon die Probe zu 
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Diefe führten fie jenfeit dem Tago auf eine Andi 
be, Montijo genannt, und ließen ſich, gleich alg " 
ob fie niemals von den Wirfungen des entzündeten 
Salpeters etwas gehöret hätten, einfommen, alle - 
diefe Canonen auf einmal zu probiren. Da nun 
Diefelben alle in einem Augenblick zufammen los. 
giengen, fo hörte man nichts, als einen einzigen 
Knall, der aber fo erſchrecklich war, als man fich 
nur immer einbilden fann. Man glaubte die ganze 
Stadt fiele über den Haufen, indem die Gemäuer 
von verfchiedenen fehon Durch die Erdbeben zerruͤt⸗ 
teten Gebäuden vollends mit großem Krachen ein. 
ftürzten, auch verfchiebene von den ftarfen Balken, 
welche das ruinirte Dach der Kirche von la Madre 
de dio noch flügten, plößlich zu Boden fielen, das 
durch 2 Weiber getödtet, 5 andere Perfonen aber 
befchädiget wurden. 

Den 5 Jul, entftunde auch ein neuer Brand zu 
Liſſabon, wodurch —* Menge Waaren nebſt den 
Magazinen und Hütten, die man ſeit dem großen 
Brande vom ı Mov, erbauer gehabt, im Rauche 
aufgiengen. Die bejammernswürdigen Umftände 
von Siffabon wurden folchergeftalt noch immer ver. 
mehrt und gleichſam alle Elemente nad) und nad) 
gegen daſſelbe aufgeboten, ‘Die $uft war das ein 
zige, waran die Stadt bisher noch feinen Schaden 
empfunden hatte, Dieſer aber äußerte fih endid 
auch noch, da im ul. durch eine epidemifche Kranke 
heit viele Einwohner weggerafft worden. _ A 
Immittelſt fam eine Nachricht zum Vorfchein, 
darinnen behauptet wurde, Daß die Schäden, — 
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feit dem befannten Erdbeben die Stadt Liſſa⸗ 
bon betroffen, in vielen Stüden vergrößert wor⸗ 
den. Es war diefelbe alfo abgefaßt: ' 


Ob man gleich zu Liſſabon viel gelitten hat, fo iſt 
ed doch gewiß, daß ſich in Europa viele Haupt:Stadte 
finden, welche in ihrem ganzen Umfange demjenigen 
nicht gleich Fommen, was von Liffabon noch übtig ge⸗ 
‚ blieben ift. Der mitlere Theil der Stadt hat am meis 
ften gelitten. Allda war die Handelfchaft. Alte und 
meitläuftige Gebaͤude dienten zu Niederlagen und Laͤ⸗ 
den, weil fie nabe bey der Börfe waren, Das ganze 
Kirchfpiel St. Eatbarina des Merced bat nichts ges 
litten, eben fo wenig als der größte Theil der Gegen⸗ 
den von dem von Sr. Catharina — — — — Im 
ſich einen Begriff von dem zu machen, was flehen 
geblieben, muß man miffen, daß man von St. Paul, 
wo man den Flammen Einhalt getban, bis nach Be⸗ 
lem 5 Englifche Meilen rechnet. — — — Der 
Diſtrict von Alfama bis nach Marvilla ift 2 big 3 Mei: 
len. In dem Centro finden ſich fo gar eine oder 

wey Strafen, wohin die Flammen nicht gedrungen 
ind; die meiften Kirchen aber find eingeflürzt, vers 
brannt oder fehr beſchadiget. Das Erdbeben hat des 
ren 10. verfchuttet, das Feuer aber- 23. aufgeries 
ben. — — — Was Ihro Majeſtaͤten und die Rös 
nigl. — betrifft, ſo iſt alles, was man dißfalls 
ausgeſtreuet, nichts als Fabeln und Erdichtungen. 
Der Palaſt zu Belem, wo Sie ſich befinden, iſt ſo 
geblieben, wie er geweſen, und Niemand hat Urſache 
ehabt, in halber Kleidung nach den Wagen ſeine Zu⸗ 
fc zu nehmen, noch Farfuß nach dem Ufer zu 
ufen. Die Königl. Officirs und Bedienten haben 
Höchfkviefelben nicht verlaffen und eg hat Ihnen nicht 
an Lebens⸗Unterhalt gebrochen. Eben fo wenig iſt ed 
an dem, daß der König wahrend diefer betrubten Zeit 
von feiner Auctoritat etwas verloren, und daß feine 
Befehle von Prieftern, Soldaten oder dem Volke ne 
| | geachtet 
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geachtet worden wären. Man bat vielmehr gleich - 
anfangs die beſten und weifeiten Anftalten zu 381 
lung der oͤffentlichen Ruhe, Sicherheit und Nothdurft 
vorgekehret. Diejenigen, welche ſich, nachdem ſie 
ſich von dem erſten Schrecken wieder erhohle, vorge⸗ 
nommen, unter den Ruinen zu ſuchen, find von 8 Res 
gimentern Königl, — dabey bedeckt worden 
und haben den groͤßten Theil des vergrabenen Scha⸗ 
tzes wieder hervor gebracht. Einige Boͤſewichter, wel⸗ 
che ſich auf Rauben geleget, find gar bald bey Seite 
gefchafft worden; und unmittelbar nach der erften Vers 
wirrung, Die unvermeidlich geweſen, hat man foqute 
Einrichtungen ‚gemacht, daß ſich am noͤthigen Vor: 
athe Fein Mangel ereignet. - Die Todten find nicht 
alleine ſo geſchwinde, als möglich, fondern auch au 
eine anflandige Art, zur Erben beftattet worden, Mar 
bat A; dem ‚Gottesdienfte, zu. ben Tribunalien und 
. allen. Erpeditionen Drte angemwiefen, und die gute 
Ordnung, die man ee bat, iſt fo weit ges 
jangen, daß Feine Schiffe über 5 Tage zurücke gen 
en worden. — er | 
VIE Die Peſt in Siebenbürgen. = 
- Ein. Schreiben aus Siebenbürgen wort 
aoften Julii 1756. lautete alſo: “ Die Peft greifet 
leider! weiter um.fih, und es iſt ſchon das ganze 
Sand :gefperret ,-auch ein Cordon im Temesiwarera 
Bannat gezogen; doch ift die inficirte Gegend eigenta 
lich bey Cronſtadt, wo der Cordon mit 400 Mann 
Eovallerie und 3 Compagnien Infanterie verftära 
bet worden. Es mag aber wohl der Lermen groͤſ⸗ 
fer. als die Sache felbft ſeyn, Indem bis ißo die Ton⸗ 
tagion in Feiner-eigentlichen Peft, fondern in den 
fo. genannten Petetſchen befteher ‚. woran viel Leute 
G. Zr Nachr. 87 Th. S curirt 


274 V. Allerhand unglücht. Begebenheiten 
curirt werden; mehrere aber fterben Hungers, weil 
durch die allgemeine. Sperrung die Theurung ver: 
gröffere wird. Die Miliz hat Befehl, die’ von 
inficirten Orten fich Einfchleicyenden oder mit felbis 
- gen Umgehenden ohne alle Gnade vor den Kopf zu 

fchießen. In der Wallachey foll die Peft fehr 

heftig grafficen und der Wallachiſche Surft (don 

vor 5 Wochen aus feiner gewöhnlichen Reſiden; 
Bukareſt geflohen feyn. »- 


Briefe von Herrmanftadt meldeten im Aug, 
daß der ganze Eronftädter. Diftrict. geſperret fey. 
Bon Harom-Szek am Alt Fluß herunter bis auf 
- den rorhen Thurm fen der erfte Cordon, und an 
den Grenzen gegen den Bannat und Ungarn fer 
der zweyte gezogen worden. ° An allen Dörfern - 
und Erädten, befonders bey Herrmannftadt, waͤ⸗ 
ren die meiften Zugänge, bis auf etliche ‚wenige, 
verzaͤnmet. Um ganz Herrmannftadt fey ein Pi 
are Eoldaten und Bürger Wache geftellt, do - 
Niemand ohne einem Geſundheits Paß einfommen 


koͤnne. Ben dem Eronftädten- Cordon wären ein 


Ungarifcher Edelmann und 12 Wallachen, welche 
heimlich heruͤber fommen wollen, gefänglicy einge: 
führe worden. Niemand werde aus dem Cronſtaͤd⸗ 
ter Diftrict weder mit, noch ohne Paß, wenn ei 
gteich Contumatz haften wolle, heruͤber gelaffen, 
Bey Regulirung des Cordons hätten felbft die Com⸗ 
miffarien , unter denen der Baton Meringer mit 
geweſen, ‚nicht, über die Linien geben dürfen ‚weil 
man fie fonft ohne weitere Umſtaͤnde — 
a — ww) De en 


vom vetwichenen i7s6ften Jahre. 275 


ben würde, / Vom ꝛaſten bis zum 26 ul, wären. 
in den Eronftädter Wallachiſchen Borftädten, in 
den Bier⸗Oaͤrten, in der Altftadt und in den infi« 
cirten Dörfern Tartlm, Petersberg, Eſerneſt, Hoß« 
iu Sala %..359. Perfonen krank geweſen, von des 
nen in 2. Tagen 106. Mann geftörben, 253. hinge⸗ 
gen krank verblieben, Aus Siebenbürgen dürfte 
Fein Menſch nach Ungarn gehen, ehe und bevor die 
* Contumag-Haufer dafelbft zu Stande gefommen. 
Weil man nad) der Zeit nicht viel weiter‘ von der 
eft in Siebenbürgen gehöret,. ſo ſtehet zu vermu⸗ 
Ka daß. fie bald wieder nachgelaflen habe, 


RR Xete 
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Einige juͤngſt geſchehene merk⸗ 
‚©: WUrDIgE Avancements. 
LIm deutſchen Reiche: 

Men 17. Jan. 1757. warb Albertus, Freyhert 

von Walderdorf, des Churfuͤrſtens von 

Treier Bruder, zum Fuͤrſten ‚und Biſchoff von 

Fulda erwaͤhlt, wobey der Graf von Pergen 

ſich Als. Kahſerl. Commmiſſarius zugegen bes 

funden. Tl Le erg 

Den 19 Jan. a. e. ward die Pe 

2; Charlotte von Lothringen, des Roͤmiſchen 

Kanfrs Pride Coa fistorinn der duſi. 

Reichs Abtey Eſſen erwaͤhllt. 

RN Pl os.» A Am 


376 VI. Einige jüngft geſchehene 
1: Am Kanferl. und Königl. Ungaxi⸗ 
ſcchen Hofe: 
Nachdem die Kayſerinn⸗Koͤniginn den 17 Jan. 
1757. nad) vollendeten Sechs: Wochen Dero feyer⸗ 
lichen Vor⸗ und Kirchgang gehalten, ließ ſie nach 
der Zuruͤckkunft in die Burg folgende Militair⸗ 
Promotion bekannt machen N 
Anton, Graf von Colloredo, Generale 
Seld-Zeugmeifter, ward Obrifter bey der Schwei⸗ 
zer» Jeib» Garde und Trabanten Hauptmann, der 
General: Feld⸗ Marſchall / ieutenant aber, Sa⸗ 
ſomon Sprecher von Bernegg,/ erhielte das 
vacante Hagenbachiſche Infanterie · Regiment. 
Zu General⸗Feld-Marſchall⸗Lieutenants der 
Infanterie wurden erhoben: 
. 23, Hermann Werner, Ste Bere. von SELL 
42 berfeld, 3 * * a ALS : Bor 
2. Friedrich Samuel Freyherr von 
Luͤtzen | 
3, Carl Anton, Graf von Arberg,. 
"z, Samuel, Freyherr von Aaller, 
6. Jgnatius, Graf von Sorgatfh, 
" 7, Jriedrich George Heinrich · Graf von 
7: WMied, ud 
- 8, Bonaventura, Graf von Petaszi, 
Zu General. Feld - Marſchall · ieutenants ber 
Cubcllerie mie A, 
. Michael Serdinand, Graf von AP 
— 
2, Der Graf yon Purporati, 


’ 
— 


3. Jo⸗ 
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"i3. Tofeph 1 Wilhelm, . Fuͤrſt von Hohen, 
Fe und 
— ze. Adolph, Freyherr von Luͤ⸗ 


Fine Wachtmeiſter der Infanterie ſi nd 
worden die Obriſte 
1. Baron von muͤfim bey Baden-Baden, 
2.Baron von — bey Platz, und 
3. Graf von Broune bey Hagenbach, nun 
—— | 
General s Dachtmeiſter der Cavallerie ſu nd 
— die Obriſten 
1. Le Fevre bey Ligne, Dragoner, | 
2. Baron von Rölbel bey Erz⸗Herzog Gera 
dinand, —* 
ug, Baron von Dretlach bey Würtemberg, | 
* 4. Graf von Stampa bey Erz. Herzog de 
ter Leopold, 
5. Graf Peflegrini bei, Kalkreuter und 
6. Ritter von Argout bey Portugall. _ 
"Ay Obriſten ver. Sufanterie — ernennet 
die Obriſt⸗ Lieutenants 
1.Dimpfel bey Baden-Baden, Ri, 
2.’ Hußey bey Plag, und 
3 Elrichshauſen bey Sprecher, 
Zu · Obriſten der Cavallerie die Obere 
tenants. ‚safe 
a 95 — von Thiennes bey ia, | 
ni ©; 26 Graf 


⸗ — ie in — Berxichmif der Rayferl, Genes 
ralitat Luͤzau genennet. Giche die Reuen Nacht. 
fi; T. vII. p. 125. 


38 VI. Einige ſungſt geſchehene 


+2, Graf von Thurn n bey € En Herzog Fer⸗ 
dinand, 
324⸗ Sofmann bey Erp Nero Peter: Lopold, 
4. Graf von St. Ignon bey Kalkreuter, 
5. Graf von Colloredo bey Portugall, und 
6. Graf Caraccioli aggr. bey Wuͤrtemberg. 
Es wurde auch der Obriſt und General-Adju⸗ 
"tan, Graf von St. Ignon Commenbant des 
Regiments von Wuͤrtemberg. | 
Im Febr. a. e. erhielte der Generalgeld. Mars 
ſchall Keutenant, Graf von Thierbeim, der 
bisher in der Meuftädter - Cadeten » Academie als 
Gouverneur: geftonden „das Pictolominiſche Re⸗ 
giment. 

Den 6Mart. a. e. wurden Folgende mit den ge⸗ 
wöhnlichen Ceremonien zu Rittern des guͤlde⸗ 

— Vließes von dem Rayſer creitt und in⸗ 
allirt: 

Carl Leopold/ Herzog von Aremberg, 
General Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant und Gou⸗ 
verneur zu Mons, und 

2. Maximilian Uiyſſes, Graf von Brou⸗ 
ne, General« Feld - Marfchall, wirkl. Hofe 
Kriegs: Kath: und sominanbizeißer: :Öeneral 
in Böhmen, . ©... 

"Der Seßtere war nur erfl ben 33 Febe Abends 
aus Böhmen nady Wien gefommen, Er kriegte 
von der Kanferinn zum Kennzeithen’Dero aller⸗ 

hoͤchſten Gnade an dem Tage feiner Creation ein 
A Brillanten zeich ee koßbarae — 


id. 


— 
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San, 2. e. ward der er. Herr von Bruck⸗ 
haufen, Earbinir» Nittmeifter des Trautmanns⸗ 
dorfiſchen Regiments, der fich. bey Loboſitz aus⸗ 
nehmend diftingviret hatte, zum aggregirten Obriſt⸗ 
Sieutenant bey dem Graf: Dvonellifgen,Cirafier 
Regimente ernennet, 

Der Niederländifche Staats. und Geh, Kath. 
von Pricke ward im Febr: a. e. Praͤſident des 
großen Raths von Mecheln. — 24 


I. Am Franzoͤſiſchen Hofe. 

Den ı Yan. 1757. wurden Folgende zu Rittern 
des heiligen Beiftes creitt und ben 2 Na ine 
ſtallirt: JJ 
AN. Der Vicomte von Aubeterre 
2. Der Graf von Broglio, J 

3. Der Prinz von Beauveau, 
34, Der Brafidon Maillebois, 

5. Der Mergpis von Bontault,-. 
6, Der Wargbis von Cffun, und 

‚7. Der Margvis von Bethune. 

Ben ı $at. wurde auch der Graf von Baſchi 
zum Ritter des St. Michaelis: Ordens creirt und 
zugleich zum Ritter. des heiligen Geiftes inſtallirt, 
nachdem er solchen Drden bereits. den ı jan. 1756, | 
erhalten. * “ 

Im Jan. erhielte auch der Cardinal pon 
Tencin eine Penfion von 10000 Livres mit der 
Freyheit, fuͤr einen von ‚fine, ga: 

Sa. fels 
».) Giehe die Neuen Nachr. T. VII. p. 990 


% 
230 VI. Einige jüngft:gefchehene. 
feinem Tode nad) ‚eigenem Gefallen darüber zu 
| difponiten, 
Der Abt, Graf von Bernis, warb ben 2 Yarl; 
um Mitglied des Königl, Staats und Cabinets⸗ 
* ernennet und der Prinz Ludwig von 
Wuͤrtemberg ward General⸗Lieutenant der Koͤ⸗ 
nigl. Armeen, der Graf von Lameth aber Bri⸗ 
gadier der Cavallerie. Der Vicomte von Dur⸗ 
fort bekam eine Brigade unter den Carabiniers. 
Zu Rittern des St. Ludwigs · Ordens wurden in 
eben dieſem Monathe ernennet: 
. 10 Der Fuͤrſt von Robecq, Brigadier PR 
Obriſter des Regiments fimofin, | 
2. Der Marqpis von Cambis;, Beigabier 
und Obr. Sieut, des Cap. Regiments von 
Bourbon, .. 
3. Der Fuͤrſt von Koban, Dbrif über ein 
Regiment zu Fuß, - - 
4. Der Grtaf von Chivrac, obriſt des Koͤ⸗ 
nigl. Marin⸗Regiments, | 
»,5.. Der Braf von ChateletsLomont, Obr. 
des Reg. Navarra, | 
sh Der Graf von Montmorancy Laval, 
Obr. des R. Guienne, 
57. Der Graf von Eſtaing „Obriſt des R. 
Noverque, . 
| 8. Der Mergvis von Chaſtelur Obr. des des 
N. Auveräne, > 
9. Der Graf de la Tour du Pin, Obr. des 
ER. | | 
ur ERELT, SI“. I Der 


* 
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‘6. 10, Der Wargvis von St, Chamand⸗ 
Obriſt eines Reg. nf. 
“2, Der Graf von Uffon,Bonnac P Kite 
meifter bey dem Reg. Beauvilliers. | 
“ 12. Der Graf von Berhüne, , Dörift eines. 
Reg. Cav. | 
13 Der Graf von Sum, Drift eines 
eg. Cab. | 
14. Der Wargpis. von Caraman, Drift 
eines Meg. Drag... 
. >15. Der Margpis von Cruffol deAmboiſe, 
.  ,. Eapitain-&ieutenant der ehmaur Legers von 
2 Be 
„26. Der Herr von Sorges, , Rittmeiſter mit 
Obriſten Rang bey. dem Meg. Harcourt,: 
17. Der Graf von St. Chamand, erfter 
Eornet der Chevaur Legers von Burgund, .. Ä 
18. Der Wargvis von Janſon, Faͤhndrich 
der Geng d'Armes von Aqpitanien, 
19. Der Zerr du Hamel von Maiſoncelle, 
Obriſt Lieutenant des Cav. Reg. von Mont⸗ 
calm, und 
20. Der Marqpis von Chaſtenay, Mous⸗ 
gvetair und, zuxor Faͤhndrich unter den Gens 
d' Armes. 
Der Graͤfinn von Choiſeul ward im Febr. 
ae. außerordentliche HofsDame bey ber Tau⸗ 
jine. 
m Febr. a a. e. Wurden der Kriegs⸗ Secretair, 
argvis von. Paulmy und; den General, Eon 
S5 trolleur 


ge VI. Einige jüngft geſchehene | 


— — — — — — — 
ttrolleur der Finanzen, Herr von Moras zu Kö- 
nigl. Staats- Minifteis erklärt und in ſolcher Ava⸗ 
Jität den 6 diefes in den Staats Rath eingeführet. 
Der tegtere befam Das See» Departement, wobey 
ihm die bisherigen General» utendanten der Fi⸗ 
nanzen, Herr von Pallu und Herr le Normand 
zugeordnet wurden, Der Staats » Rath und In⸗ 
tendant zu Paris, Herr Berthier von Sauvi⸗ 
gny, ward General» Eontrofleur der Sinanzen. . 
”. Die General. Leutenants der Königl. Armeen, 
Herr von Cremilly und Herr von Bally wurs 
Ben in eben dieſem Monate Groß-Ereuze des Sr. 
Ludwigs · Ordens, der König aber Faufte von der- 
Mergpifinn von Pompadour Das Schloß 
rg für den Herzog von Berry, feinen 
nkel. a — 
Im Febr. a. ex wurden fölgende General · Lieu⸗ 
| —— zu Marſchallen von Frankreich er⸗ 
aretz; | Ä | 
1. Der Margvis von Senecterre, 
2, Der Graf von LZautrec, | 
- 3, Der Wargvis von Maubourg, 
4, Der Herzog von Biron, _ 
6, Der Herzog von Luxembourg. 
26, Der Graf von Eſtrees, on 
7, Der Graf von Thomond *, und - 
8, Der Herzog von Mirepoif. 2 
Fr bie fonfl.der Lord Ciare woraus Einige cihe 
ganʒ andere Perfon, die von beim Grafen von Tho⸗ 


# 


wond marerfäieden, machen wolken.“ = 
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: IV. Am Ruffifchen Hofer ·· —*— 


m Dec. 1756, wurden der Brigadier, An⸗ 
dreas Ulutſchkin, und der briſt, Peter, Su 


“ rin, Öeneral:» Majore, | 


Zu" Brigadiers wurden ernennet bie Obriten 
1. Michael Schleftifchewo, 
2, Jacob Ignatiew, 2 | 
3 . Michael Ofipow, — a 


4 . Nicolaus Sawin, 


5. Baſilius Thrapowitʒkoi und 


| 6. Pepe Tfcherbatfcehew. 


err von Siegheim, Obeiſterd des: Ca 


beten. Corps, ward zu gleicher Zeit General · Mas 
jor, an deffen ftatt aber der Brigadier, Alerius 


MWilgunow;, ‚ dem Cadeten ECorps vorgeſetzet 


wurde. 


Den 27 Dee. a. e. friegte der Groß: Sanjler, j 


‘Graf Alerius von Beſtuchew, 7000 Rubel 
"und der Vice-Canzler, Graf Michael von’ 
Woronzow, booð Rubel Tafel-Gelder, mit der 
Verfügung, daß diefe Gelder ihnen nicht nur bey 
‚dem Anfange eines ieden Jahrs, ſondern aud) für. 
das ietzt zu Ende gehende Jahr unverzüglich aus ⸗ 
gezahlt werden ſollten. 


V. Am Großbritannifchen Hofe: 
Im Febr. 1757. wurden Thomas Smith Ad» 
miral und Savage Moſtyn Vice⸗ Admiral von 
A, blauen Flagge. _ 

u General-Majorg wurden: * ßen diefem 
——— Deren ernennet: Hart: Leigh⸗ 


ton, 


ir Ay 


233 VE Einige juͤngſt geſchehene 
ton, Lambton, der Lord Robert Manners, 
REN Pole,. Waldegrave und Hopſon. 
Herr Pownall, bisheriger. Gouverneur von 
| Neu: Jerſey, ward zu gleicher Zeit zum General» 
Eapitain und Gouverneur von Neu Engelland Alle 
ftatt des Herrn Shirley ernennet, | 
Bon dem alten General Blakeney * hohlen 
wir nach, daß, als erden. 4 Dec, 1756. die Gnade 
Hatte, dem Könige für feine Erhebung, zum Pair 
des Koͤnigreichs Irrland die Hand zu kuͤſſen und 
wegen feines hohen Alters und feiner Leibes— 
Schwachheit ſich nicht wieder von den Knien auf 
zichten. Eonnte, Se. Maj. fo gnädig geweſen, ihm 
ben der Hand und unter dem Arme auf eine unge⸗ 
mein. liebreiche Art aufzuhelfen. Cr langte den 
22 Nov. zu London an, nachdem er den 17. dieſes 
vorher mit 2 Kriegs » Schiffen von Gibraltar nach 
;Spithead zuruͤcke gekommen. So bald man zu 
‚Portsmouth feine Ankunft vernommen, war jeder« 
‚mann begierig, ihn zu fehen, Er flieg den: 19. 
Abends ans fand und wurde unter Frolocken des 
Häufig verfammleten Volks ollda empfangen. Er 
zog unter Laͤutung der Glocken in die Stadt, und 
man hatte ihm iu Ehren darinnen die Häufer illu⸗ 


miniret. | 
VI, m Schwediſchen Hofe: 

Im San. 1757. wurde der General⸗ Keütenant, 
Sandspauptmann und Ober» Commendant zu Mal 
‚ne, wie auch Ritter — Dion; — 


(€ 


| re ee Hrachr. ;. 357% 
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Stael von Holſtein, zum General. Feld: Mara 
ſchall erkläre und zwar mit dem Range vom 6% 
22.3 IR 7533. 3.3 
Kurz darauf in eben dieſem Monathe bekam der 
General» Major und Ober Commenvdant zu Go⸗ 
thenburg, Daron "Johann... Sriedrich von 
Raulbars, den. General tieutenants. Charactew . 
mit dem Rang vom 23 an. 1755: "Der Reichs⸗ 
rath, Graf Henning Adolph Gyllenborg, 
aber. legte den 27 Jan. das bisher geführte Präfie 
dium bey der Koͤnigl. Academie der; Wiſſenſchaf⸗ 
ten nieder, an deſſen Stelle der Koͤnigl. Secretar 
rius, Carl Albert Roſenadler, zum: Praͤſiden⸗ 
ten erwaͤhlet wurde. AIRES 
Der Capitain bey der Königl; Leib⸗ Garde und 
Dbrifte im Königl. Stanzöfifchen Dienften, Erich 
Buftsv Lilienberg, ward in eben dieſem Me» 


Acht haben und alles, was dahin ‚gehörer, beſor⸗ 
ee | | \ ge® 


86 ViI.Einige juͤngſt geſchehene 
gen ſollte. Dieſes Tabell-Weſen beſtehet in rich⸗ 
tigen Veryeichniſſen aller Einwohner im gang 
Schweden, wobey jaͤhrlich die Liſten über die Ge⸗ 
tauften, Verſtorbenen und Copulirten eingeſendet, 
auch die Arten der Krankheiten der Verſtorbenen 
heniemet werden muͤſſen. Die dermaligen Mit⸗ 
glieder dieſer Koͤniglichen Commiſſion ſind 1) der 
Staats - Seiretair und Ritter des Noröfterns Dra 
dens, Eduard Carlfon, 2).der Affeffor in dent 
Königt.  Commercien » Eollegio, Herr Ruden⸗ 
ſchioid, 3) der Ober» Directeur bes Landmeſſer⸗ 
Eomtoits, Herr Faggot und 4) der Secretair 
der Koͤnigl. Academie der .Wiflenfchaften, Here 
Wargentin. ee re 
Vil. Am Breußifchen Hofe: 
Nachdem dem General: Feld, Marſchall und 
Gouverneur zu Wefel, Herrn von Doſſow, die 
Erlaffung feiner Dienfte auf deſſen wiederhohltes 
Anfuchen und. in Betrachtung feines. hohen Alters 
mit einer beträchtlichen jährlichen Penfion im Jan. 
1757. bewilliget worden, fo bat deſſen erledigtes 
Infanterie » Regiment, der Krb » Prinz von 
Zeſſen⸗Caſſel, bekommen. THE 
Die Comteffe Charlotte Auguſta von 
Wartensleben, des Grafen Friedrich Ludwigs 
von Wartensleben Tochter, ward den 24 Jan. a. e 
als Staats » Damebey der Gemahlinn des Königl, 
Prinzens Ferdinandi vorgeftelle: u, 
Der Dbrift = Sientenant von Brollmann warb 
im Jan. a. e, Obriſter und Commendant zu Colld 
g und Carl Auguft Anton, Prinz u 
Re | ſtein⸗ 


u, 


.. ” 


merkwuͤrdige Avancements. 287 
ſtein⸗Beck ward Major.bey dem Fuſelier⸗ Regi⸗ 
mente von Kalſow. ——— 
VIII. Am Siciliſchen Hofe: 
Im Mart.1756. ward die Herzoginn von St. 
arco⸗Coͤſarini zur Ober» Kofmeifterinn‘ ber 
Königinn und die Herzoginn von Miranda⸗ 
Caraccioli zur Ober⸗Hoſmeiſterinn der Koͤnigl. 


*v 


Kinder ernennet. 

Im Sept. a. e. wurde der Herzog von Ma⸗ 
talone, weil er eine ſatyriſche Comoͤdie verferti⸗ 
get und ben fehufdigen Nefpect gegen die Königliche 
Verordnungen. aus. den Augen geſetzt, in Arreft 
genommen und nach der Veſtung Gaeta gebracht. 
- 7.8. Am Pasftlihen Hofe, : 
Im Febr. 1756. ward der Cardinal Ferroni 
zum Protector des Gelobten Landes ernennet, wel⸗ 
ches vorher der verſtorbene Cardinal Caraffa 
weſen. Der Biſchoff von Abo, "Johann Caler 
botta, ward. Bifchoff zu Zebenico in Datma« 
tien und der Abt Carl Minro, - ein Palermitg: 
ner, Bifchoff zn Patti in Sicilie. Auer 
Im Matt, 2.c. erhielte der. Biſhoff su Capo 
d' Iſtria, Sandi, das Bischum zu Deliuno,;.,n 

Im Jul. a.e. ward der Cardinal Stoppant 
egate zu Ravenna und der Cardinal Mattei an 
veſſen Stelle Legate zu Urbing. — 
Den 3 San. 1757. wurden folgende Praͤlateu zw 
Bifchöffen proponirt und beftätiget: naͤmlich 
3. Marcus Aurelius Bertoni zutTavarg, 
2. Franciſcus Serranti zu Andi, —— _ 

RSS EEE Ayaitte 3 Pbis 
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- 3, Philippus’*. San» Severind zu Ale, 
4. Bonaventurs Bernandi zu Oſſaro in 
Dalmatien,: a 


5. Joſephus Bellotti zu Maſſa Subrenfe, 


‚6, Andreas Divignano zu. Borgo St. Sp 
Er... 
17. Petrus Franzeſt zu Monte Pulciano,. 
"8. George Ginuchi zu Pulati in Albanien, 
and: 0.0. Sr | 
9: Philippus: Wiricus, Graf von Daun, 
‚>... zu. Cappadocia in Partibus und Weyh⸗ 
Biſchoff zu Paflau- — 
An eben dieſem Tage ward ber Cardinal Ser⸗ 
belloni auf 3 Jahr in der Legation zu Bologna 
beſtaͤtiget, der Cardinal Doria nahm den Titel 
don Sc. Caͤcilia an, und die Biſchoͤffe von Oſſaro 
umd’Eotrone, Nicolaus Dimatiko und Domis 
hieus Zigari wurden Krzbifchöffe zu Spala⸗ 
eo und Reggio in Calabrien. 
Der Praͤlat Ratto ward im Jan. a. e. Data⸗ 
rius der Poͤnitentiaria und Petrus Franciſcus 
i Conſultor der General - Zuigbifition. - . 
"der Cardinal Sacriponti ward zu gleicher 
Zeit Praͤfectus der Congregation des Concilii. 
X. In Holland: | 
Im Febr. 1756, befam der General- Major, . 
ge Sturler, das verledigte Conſtantiſche 
chweizer ⸗Regiment und der Obriſte Ludwig 


Bouquet, dargegen das Sturleriſche Regiment. 


* Audere nennen ihn Innocentius. 
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Im May a..e. erhielte Prinz Wilhelm von 
Acjien- Philippsthal, das Gouvernement von 
Breda und der General, Sicco, Baron von 
Schwarzenberg, den Gehalt als General der 
Infanterie. | 

Im ul. a. e. warb der Obrift und wirfliche 
Major der Holländifchen Garde zu Fuß, Wils 
helm Nicolaus Pefters, auf fein Anfuchen ſei⸗ 
ner Dienfte erlaffen, dargegen der zweyte Major 
und Obrift, Stanz Ewald Spiering, erfter 
Major, und der Obrift, Zeno Arnold Dentinf, 
zweyter Major bey derfelben wurde. Ä 
Der Prinz Friedrich Carl Serdinand von 
. StaunfchweigsBevern, eneral-Major der 
Infanterie, quittirte im Yan, 1757. die Hollaͤndi⸗ 
ſchen Dienſte. F 

X. Yın Chur: Hannöverifchen Hofe: 

Der Kammerberr, Baron von Wedel, erhiel⸗ 
ce im Nov. 1756. den Rang eines General» lieute⸗ 
nants. | | 

Im Dec. a. e. ward der General Sieufenant von 
Buſch zum Chef der Cavallerie ernenner, der Obrift 
von Doch aber befam das Dragoner · Regiment, 
Das der verfiorbene General von Pontpietin gehabt. 

X. Am Chur» Bayerifcben Hofe: 

Im Jahr 1755. ward Franz Leo, Freyherr 
von Rechberg, zum General » Wachtmeifter er» 
nennet und den 24 Apr. 1756. Franz Anton, Frey⸗ 
herr Segeffer von Prunegg, der regierenden 
Marggräfinn von Baden⸗ Baden Ober. Stallmeie 
ſter, zum Ritter des Heil, Georgii creirt. 

: 8.5. Nachr. 7 Th. Den 
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Den 16 Jun. a. e. ward der Kämmerer und Obri⸗ 
fte, Carl, Graf von Daun, Cornet bey der Hart: 
ſchier-Garde und den 25 Dct.a.e. Florian Chris 
ftoph von Frank auf Döffering, Canzler zu 
Amberg. | 

Den 19 fun. a. e. ward Maria Anna Selicis 
tas, verwirwete Bräfinn von hund, als Fräus 
fein · Hofmeiſterinn bey der Churfürftinn vorgeſtellt. 

x11. Yın Chur: Bfatzifchen Hofe: 

Den 31 Mart, 1756. nahm der Ehurfürft folgende 
Promotion vor: | 

Der Geheime Rath und Hof » Richter, Peter 
Emanuel, Freyherr von Zettwitz, ward Cons 
ferenz - Minifter. 

Der Churfürftinn Ober» Stallmeifter, Carl 
"jofeph Anton, Freyherr von Haack, ward 
bey derfelben Dber » Hofmeifter. 

Der Sand» Marfchall in Yülih und Kammer: 
berr, Carl Eugen Innocentius, Braf von 
Hatzfeld, ward der Ehurfürftinn Ober. Stalls 
meiſter. 

Der Hof-Rammer-Bice-Präfident und Geſandte 
zu Wien, Herrmann Anton, Freyherr von 
Beckers, ward Hof: Kammer» Präfident , und 
der Geh. Rath, Carl, Graf von Neſſelrode⸗ 
Ehreshofen, Bice- Hof-Rammer:Präfident. 

Den Ritter Orden des heil. Ruberti er 
hielten den 2 Febr. 1757. folgende Herren : 

1. Prinz Carl Friedrich von Hollſtein · ech, 

2. Prinz Cafimir von Sulfowsti, 

3. Prinz; Alerander von Sulkowski, 


4. $urft 





Verzeichniß 
Neuer Buͤcher, 


Johann Sam. Heinſii Erben Buchhandl. 





H allerii Alb. Difputationes ad Morborum hiftoriam 
et Curationem facientes, quas collegit, edidit et 
recenfuit 4. Laufanne 1757. 3 vol. c. fig, . 

Verſuch in moralifihen Erzablungen 8. Leipzig 1755. 

Leben und Gefchichte Robert Franz Damiens, des Kö⸗— 
nigs Mörders, aus dem Driginalien, Acten und Ber: 
fahren bey feinen peinlichen Proceffen, wie folche 
por dem Hof-Gerichts Amte amd dem Parlements⸗ 
gerichte gefuͤhret worden 8. Hamburg 1757. 

Bermifchte Abhandlungen und Urtheile uber dag Neue: 
fte der Gelchrfamkeit 8. Berlin 1757. 5 Theil. 

Reglement fur die Röm. Kayferl. Koͤnigl. Infanterie 
Cavallerie und Feldartillerie 4. 1757. 

Mizleri Laur. Alta Litteraria regni Poloniae et magni 
Ducatus Lithuaniae anni 1755. 4. Varlaviae 1757. 
Trimeftre 4tum, 

Leutmanns Ich. Georg Geometria repetita oder Grund- 
lehre zu der Geometrie nebſt einer Anweiſung zur 
Mechanic und Befchreibung einer richtigen Probir: 
waage 8. Danzig 1745. 

Lettres familieres et Galantes p, Le Sieur Milleran avec 
des Imitations allemands, fur chaques Lettres d’un 
Difcours preliminaire fur Part Epift. 8. Halle 1753. 

Meine Gedanken mit Anmerkungen verfehen aus dem 
Franzoͤſiſthen 8. 1753. u 

der GSittlichen Tugend und des Vergnuͤgens 
8. ı Th. 1755. 

Naturgefchichte allgemeine, und Theorie des Himmels 

oder Verſuch von der Verfaffung und dem Mecha- 
nifchen Urfprunge des ganzen Weltgebaudes nach 
Neutonifchen Grundfagen abgehandelt 4. 1755. z 
—J * Wild. 


Wildvogelii Ch. Libellus; de Balneis in Balneatoribus 
ob Praeftantiam et Ufum fingularem denuo revifus; 
cum praefat. et indice 4, 1753- 

Walch. Ioh. Ernft Im, : Perfecutionis Chrifiianorum 
neronianae in Hifpania ex antiq. Monument. pro- 
bandae uberior Explanatio 4. Iena 1733. 

Albert: Ioh. Iac. Hiſtorie der Gelahrheit von Anfang 
der Welt bis auf die 7 Weifen in Griechenland nach 
der Zeitordnung 8. Gremen 1751. ı Theil. 

Strick Sam. Leges forenfes Mofaicae cum jure romano col- 
latae praef, Hayme 8. Brem. 1748. 

Die Bergnügten Stunden 8 Brem. 1745. 6 Et. 

Leibdiener der Schönheit, oder nee Geheim⸗ 
niſſe von der Schönheit: des Frauenzimmers 8. Bre: 
men 1751. 

Sorberi Io. Iac. Commentatio de Cenfu confitutivo ſ. 
mutuo palliato 4. Iena 1746. 

Der Stußer nach der Diode oder Nezair und Melhoe 

bi. rn eine Moralifche Geſchichte 8. Brem. 

J 

Ewalds (: (Wilh. Ernſt der treue Rath Gottes an ein 
unbußfertiges Jeruſalem 4. Bremen 1741. 

Stedings Ioh Nic. Mufaeum Mathematicum oder Ma: 
themathiſches Kunffeabinet 8. Bremen 1746. 

Schiede Ioa, obfervationtum facrarum biga c. praefat. 
Nonne 8. Bremen 1748. 

Der reifende Avanturier oder fehr merfwürdiges fe: 
ben und nn eines flaml. Ritters 8. Bre: 
men 17 8 .ı heil. 

Pabenund Begebenheiten Joſeph Thompſons eine Er- 
— von ihm ſelbſt befchrieben 8. Bremen 1752. 


eil. 
Glaubiwirdige Nachricht von der großen weißen Hee- 
ringsfiſcherey in Schottland 8. Bremen 1750. 
er Joh. Jac. Weg zur höchften Glückfeligkeit in 
= er eines reifenden Weltweifen. 8. Dres 


Abelfong 3 Michael Beiftl. Uhrwerfe 8. Brem. 1752. 

Lucina fine Concubitu 8. 

Achenbach Cab. Chr. Panegyricus Priscipe Frifoni 4. 
Brem. 1747. 


Chui- 


Chryfanders W. E. I. Entwurf der Uebereinſtim. des 
Pabſtthums und igigen Judenthums 4. Helmſtaͤdt 


1750. | 

— Gerh. Henochs feel. Ausgang ſeines mit Gore ſtets 
gefuͤhrten Wandels oder Betrachtung und Zueignung 
der Worte des ı Buch Mofe 5, v. 24. nach dem 
Tode de Hrn. D. Fr. Ad, Lampe 4. Brem. 1750. 

Schriftmaßige Gedanken über die zwiſchen dem hoch- 
berühmten Hen. D. Iken und einen ungenanten Bes 
lehrten obwaltende Streitigkeiten von legten Oſter— 
lamms Effen unfers lieben Heylandes 4. Bre⸗ 
men 1747. 

Amufemens des eaux de Bade en Autriche d. i. ange- 
nehmer Zeitvertreib und Ergöglichkeiten in dem Nie: 
deröfterreichifchen Badher Bad 8: Nrb. 1746. 

S. Auguftini de natura et origine animae ut et de poe- 
nis parvulorum, qui fine baptifmo decedunt, Epifto- 
lae etc. Fol. Nrb. 1733. . 

Baumann voluntarium Confortium imperii inter Ludo- 
vicum Bavarım et Frid, Pulchrum auftriacum Imp. 

“ Aug. Fol. er | 
Bipertita Commentatio in tabulam Hieroglyphicam 
et geneogiphicam Domus auftriacae et Lotharingicae 

- aere incifam, una cum fex prifcae confangvinitatis 
renovationibus per totidem inter utriusque Lineae 
fponfos fponfafque fancita matrimonia 4. 1744. c. 
fi 


Calmetii Aug. Refutatio Syftematis genealogici a marg. 
Herrgott 4. Venetis 1748. | 

Chiflleti Jul. Breviarium hift. inelyti ordinis aurei Vel 
leris 4. Nrb. 1741, 

Debiel Lud, utilitas rei nummariat veteris compen- 
dium Compofita 8. viennae 1733. 

Diflertatio de Electione Caefaris maturanda 4. Nbg. 
1741. 

—* Raym. de variis iisque potiſſimum ſeledtis ad 
elegantiores literas Jucubratio Epiftolaris 4. 1733. - 
Eraſmi ob der Narrheit 8. Nbg. 1735. mit Kupfer. 
— ergögliche und lehrreiche Gefprache 8. Nbg. 1733. 
Fafeiculus rubricarum utriusque juris, five indices titu- 

lorum juris Canonici et Civilis reda&i in ordinem 
alphabeticum 4, Nbg. 1735. 
2 


5 


Fallers 


Fellers Joh. Jac. immerwahrender Haus und Wirthe 

ſchafts⸗Calender 4. Nbg. 1740. 

Gelehrte aus alten Nachrichten gezogene Neuigkeiten 
8. Nbg. 1737. ı Theil. | 

Granat = Apfel des chriftl. Samariters geheimnißbe⸗ 
— Arzney, nebſt einem Kochbuche 4. Nbg. 1744. 
2 Thei 


Hanthaler Chryf. Exercitationes faciles de Nummis ve- 
terum pro Tyronibus 4. Nbg. 1735. pars Proemia- 
lis c. fig. | | 

— dito 4, ib. pars I. et IL. 1741. 

Jaſanders andächtiger Pilgrim oder merkwürdige 
Keife Herr Robertus 8. 1740. 

Juͤnkens Sam. Adam die Kunſt fein eigener Medicus 
zu feyn, ober ficherer und _gefihwinder Hausarzt 


4 Nbg. 1748. 4 | 

Köhlers Wolfg. Lud. chriftl. Lebensfpiegel aus Sinn: 
bildern entworfen 8. Nbg. 1730. 

Rebensbefihreibung eines chriftlichen Politici Lazari 
Spenglers 8. Nbg. 1741. mit Kupfern. 

Markel Amad. Mar. fpeculum virtutis 4. Nbg. 1744. 

Nodus Gordius der eröfnete d. i. Bericht von der qua- 
dratura Circuli fol. Nbg. 1740. 

Republic der Gelehrten, worinnen Die grandes reipub- 
licae Litterariae, beſonders aber die zum Europ. 
jure publico et gent. gehörigen Collectiones Hiſt. 
adtor. pucl. dipl. umflandl. recenfiret und beurtheilet 

8. Nbg. 1737. ı St. — 

Schoaps Hr. Joh. Georg Kaufmaͤnniſcher Buchbalter 
oder buchhalteriſche Beluſtigung Fol. Nbg. 3 Th. 
Wagners Heinr. Chr. fehriftmaßige Erörterung ber 
wichtigen Sra;.? ob, wie nach, woher und warum 
es mehrentheilg den Sottlofen wohl und den From⸗ 
men übel in diefem Leben gehe? nebft einem Anfang 
der Streitfrage ob ein Chriſt um Kreuz beten duͤrfe 

und müffe? 8. Nbg. 1752. | 

Xenophons Hieron oder Befchaffenheit des Koͤnigl. Le— 
bend aus ben Griechifchen ins Deutſche uͤberſetzt 
von Helvetins 4. Nbg. 1730. 


Fr 
de 5* 
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4. Sürft Anton von Jablonovosti, 

5. Freyherr Ulner von Dieburg, 

6. Der. Baron von Zettwig, 

7. Der Graf von Goldftein, 

8. Der Baron von Sickingen, und 

9: Der Graf von Yalsfeld. _ 

AV. Am Chur: Zrierifchen Hofe: 

Der neue Churfürft hat im Febr. 1756, nicht ‚nur 
den Grafen Waldpot von Vaſſenheim *, fons 
dern auch die Freyherren von Keſſelſtadt, von 
Schmidtburg uͤnd von Beißel, ingleichen die 
Herren von Hummer und von Milz zu ſeinen 
wirkl. Geheimen Raͤthen, den ObriſtLeutenan 
von Stein aber zum Obriſten ernennei. 

XV. Am Chur: Eöllnifchen Hofe: 

Amı7 Aug. 1756. als an des Churfürftens Ger 
buts. Tage gefchahe folgendeanfehnt. Promotion: ** 

Der Stadthalter, Franz Chriftopb Anton, 
Graf von Hohenzollern⸗Sigmaringen, ward 
Dber : Hofmeitter. 2: 

Der Bice » Ober « Hof» Marfchall, Friedrich 
Stanz, Freyherr von Breidbach⸗Buͤrres⸗ 
heim ward Ober⸗Kammerherr. 

Der Haus-Hofmeifter, Carl Serdinand Stanz, 
Freyherr von Hanfeld, ward Vice: Ober. Hofe 
Marfchall, 

Der Ober-Schenfe, Joſeph Clemens, Frey⸗ 
herr von Vorſt zu Lombeck, ward Haus: Hofe 
meiſter. 

Der Baron von Schall zu Mohrenhofen 
ward Ober⸗Schenke. Ta Der 


—————— 


* Eiche die Neuen Yacht, T. VII. p. 237, 
#% Giehe die neuen Nachr. Pu 85. P- 94: 
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Der Comthur des Deutfhen Ordens, Cafpar 
Anton, Freyherr von Belderbuſch, ward. Kam- 
mer-Präfident. 

Der Ritter des Deutfchen Drdens, Earl Sries 
örich Forſtmeiſter von Belnbaufen, ward Ma: 
jor bey der Garde zu Fuß und der bisherige Major 
Stieler Dbrift-tieutenant, 

- Der Kammerherr und GeneralMajor, Graf 
von Derita, ward geheimer Rath, 

XV. Am Modenefifchen Hofe: 
: Der Herzog hat dem Brafen von Delude, der 
das Hochfürfti. Garde-Regiment commandirt, wel 
ches bey ziemlich ſchlimmen Wetter zu Anfang diefes 
1757ften Jahrs zu Lodi angelangt, das Commando 
über alle in dem Herzogthum Meyland ftehenden 
Modenefifhen Trouppen aufgetragen, Denen zus 
gleich nad) der, mit dem Kayſerl. Hofe getroffenen, 
Convention der Sold aus der Kriegs» Cafe der 
———— Lombardey hinfort gezahlt werden 
ollte. 
XxVII. Am Tuͤrkiſchen Hofe. 

Im Febr.1757. warb ber bisherige Groß⸗Vezier, Mu⸗ 
ſtapha Baſſa, abgeſetzt und nach Rhodus ins Exilium ge⸗ 
ſchickt. Man ſchreibt die Ungnade bloß dem Antheile ki | 
den er an den auswärtigen Handeln nehmen wollen. 

bat wahrend der kurzen Zeit, da er in folcher Würde ges 
ftanden, fehr anfehnliche Schulden gemacht. Sein Nach: 
folger beiffet Rachib Baſſa, welcher bisher Baffa zu Alep⸗ 
po geweſen und vor 13 bis 14 Jahren die Stelle eines Reis 
Effendi oder Groß : Canzlers befleider. Er fol den Chri⸗ 
ften ſehr geneigt feyn, daher ſie uͤber feine Erhebung eine 
große Sreudebezeugt. Den 27 Gebr. langte er zu Con⸗ 

ffantinopel an und nahm von diefem großen und 


gefährlichen Poſten Befig. 
| AR» 


Nee 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Farheichten 


von den 
Vormnehmſten Begebenheiten, 
welche ſich an den 


Duropaͤiſchen Koͤfen 


zutragen, 








worinn zugleich 


vieler Stands⸗Perſonen 


Vebens/Beſchreibungen 


vorkommen. 
Der 88 Theil, 


Leipzig, 1757. 
Bey Zohan Samuel Heinfü ſel. Erben. 
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1. Yroceß und’ Hinrichtung ded_großbritannifchen 


Idmitals Bing, nebft einiger Nachricht von deifen 
Gefchlechte und Leben. | 

I. Das Ehur : Maynzifche Dom: Capitul, wie auch 
die vornehmften Chur » Maynzifchen Hof » und 
Staats⸗Miniſtri. 


YIL. Die Koͤnigl. Preußiſche Invaſion in die Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Lande. | 

Iv. Einige jüngft gefchebene merkwürdige Vermaͤh⸗ 

lungen. — 

V. 


Nachricht von einigen jüngft verſtorbenen merl⸗ 
würdigen Stands⸗ nen. 
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J. — 
Proceß und Hinrichtung des 
großbritanniſchen Admirals Bing, 

nebſt einiger Nachricht von deſſen 
Geſchlechte und Leben. 


er gute Admiral Bing hat leider! 
ein Staats⸗Opfer ſeines Vaterlandes 





im Stande, ihn zu retten, da bie | 
Wuth des Englifchen Pöbels einmal wider den. 
felben aufgebracht worden. Das Minijterium. 
hob die Urfache des Berluftes von Porto Mahon 
auf deſſen vermennte Berabfäumung , dem be— 
lagerten Fort St. Philipp zu rechter Zeit durch. 
Schlegung der Franzöfifchen, Flotte und Ver— 
ftärfung der in dem: Fort liegenden Befagung 
Luft zu machen. Hierdurch blichen die Miniftri, 
die Damals am Staats: Ruder faßen, bey ihrem 
Credite, da fie die Schuld von dem erlittenen 
Verluſte der Inſel Minorca, Die denen getroffes 
nen ſchlechten Anftalten beygemeffen werden Eonnte, 
fo kluͤglich von fich zu wälzen und der erbitterten 
Nation einen Mann zu Stillung ihres Rach-Eyfers 
in Die Hände zu liefern wußten, der zu ſchwach war, 
die eigentlichen Staats» Fehler dem verbiendeten 
Volke auf eine glaubmürdige Weife vor die 
Augen zu ftellen. | 
| Ua Sein 


werden muͤſſen. Der Koͤnig war nicht 


296° 1. Proceß und Hinrichtung 
Sein Proceß und Hinrichtung verdienet un⸗ 
fern Nachrichten einverleibet zu werden, um der 
Nachwelt ein Erempel von der falfchen Staats: 
Politik zu binterlaffen, ‚die aniego in England über: 
die Unſchuld fo glücklich triumphirer bat, 
Der Admiral Johann Ding.*), ftammte 
aus einem alten adelichen Gefchlechte in der Graf: 


ſchaft Kent ber. Sein Vater war der berühmte 


\ 


Admiral, George Bing, Bicomte von Torrington, 
und feine Mutter, Margaretha, eine Tochter des 
Ritters Jacob Mafters von Eaft-tangden , die 
Beyde längftens geftorben find, Er war unter 
5 Brüdern, die den Vater überlebt, der jüngfte 
ehne einem, und hatte im Jahr 1705. das Licht 
der Welt erblickt. Sein ältefter Bruder, Patten 
Ding , folgte-dem Vater in der Würde eines 
Vicomte von Torrington und ftarb den 3 Febr. 
+747. als Hauptmann der Königl. Hellebardier- 
Garde, mit Hinterlaffung ſowohl einer Witwe, 
Mamens Charlotte Montagne, des Herzogs von 
Manchefter Tochter, als aud) einer Tochter, Mas 
mens Carolina. Der zweyte Bruder, George 


Bing, folgte dem älteften Bruder -als Dicomte 


von Torringeon und ftarb den 7 April 1750. 


ebenfalls ohne männl, Erben. Kr ftund als 
General» Major in Königl. Dienften. Der dritte, 
Robert Bing, gefegnete die Welt 1741. als 
Gouverneur zu Barbados mit Hinterlaffung eines 

| Sohnes, 


”) Eva fchreibe feinen Gefchlechtd. "Namen auch 
ing. | 


des großbritannifchen Admirals Bing. 297 
Sohnes; der derießige Dicomtevon Torrington 
iſt, und George heißt; und der juͤngſte Bruder, 





Eduard Ding, Königi-Obrifter ftarh für Altes 


vation;, ‚als er den Admiral, ſeinen Bruder, bey 
deffen Bewillfommung in dem Hafen von Ports: 
muth in. Arreft nehmen fahe *)..» Der Admiral 
bat auch zwey Schweftern hinterlaffen, davon eine 
Sara heiße, die: den Ritter Barones; Johann 
Dsborne, zum Gemahl gehabt, und vielleicht eine 
Mutter des iegigen Admirals, DaversDsborne, ift, 

Unfer Johann Bing wurde in allen ritterl. 


$eibes »-Uebungen ſowohl, als in den: nöthigen. 


Wiffenfchaften von Jugend auf forgfältig unter⸗ 
richtet. ‚Sein natürl; Trieb zur Ehre, und das 
Beyſpiel ſeines großen Vaters bewogen ihn, das 
See »teben zu erwählen. Sowohl feine perfönl. 
Eigenfchaften‘, als die Werdienfte feines: Vaters 
brachten ihm gar bald. eine Dfficiers « Stelle auf 
einer Sregatte zu wege, von welcher. er zu Krieggs 
Schiffen von hoͤhern Range befördert wurde 
Kurz nad) des Vaters Tode ward er Capitain 
über ein Kriegs - Schiff von so Canonen. Im 
Mark, 1742. commandirte er das Kriegs : Schiff 
Sutheuland, als er zum Gouverneur der Inſei 
Terreneuve in America ernennt wurde, welche 
Stelle er aber bald wieder aufgab. 

A. 1745. im Febr. mußte er mit drey Kriege: 
Schiffen den gefangenen Sranzöfifchen Marſchall 
von Bellisle nebft deſſen Bruder, den Ritter von 

u 3 Bels 
) Siehe die Neuen Nacht. T. VII. p- 604. 
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m von Cuxhaven b bey ey Hamburg nach nad) Eng- 
‚land überführen, worauf er im Aug. diefes Jahrs 
Eontre: Admiral von dev blauen Flagge wurde, in 
welcher Dvalität er im Det. mit verfchiedenen 
Kriegs » Schiffen an der Englifchen und Schot. 
tiſchen Kuͤſte creuzen mufte, um ſowohl die fan; 
dung. der Sranzöfifchen Sahrzeuge , Die denen 
Schottiſchen Rebellen Gewehr, Munition und 
Zrouppen zuzuführen fuchten, zu verhindern, als 
auch. die: Meberfunft der Hollandifchen KHülfs: 
Bölfer zu bededen. 

A. 1745. wurde über zwey Admirals wegen 
ihres Verhaltens bey ihrem Commando Kriegs- 
Hecht gehalten, da denn Ding bey Beyden die 
Ehre hatte, die Stelle eines Vice, Präfidentens 
zu vertreten. Es gefchahbe zu Deptford und 
zwar im Mart. über den Admiral Leſtock, und 
in Yun. über den Admiral Mathews, davon 
der Erite von allen Befchuldigungen frey gefpro: 
chen wurde, der Andere aber die Erlaſſung feiner 
Dienfte kriegte. 

A. 1747. wurde er mit einer Eſcadre zu Vers 
ftärkuug der Flotte des Admirals Medley in das 
Mitteländifche Meer geſchickt, wo ev nad) dem, 
am 16 Aug. erfolgten, Abfterben des ießtgedachten 
Admirals das völlige Commando in diefem Ges 
waͤſſer Friegte, nachdem er den 27 Jun. zuvor 
zum Dice - Admiral der weißen Flagge erklärt 
worden. Cr nahm alsdenn nicht nur den Feinden 
viele Schiffe weg, fondern ſchloß auch eine Zeitz 
lang RE Galeeren zu Napoule ein, Der 

im 
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m 
im Jahr 1748. erfolgte Aachifche Friede bemmte 
feine fernere Kriegs» Thaten zur See, weil er im“ 
Aug. das Mittelländifche Meer verlaffen und nach 
Haufe ehren mußte, nachdem er den: Charafter 
als Vice » Admiral der rothen Flagge erhalten 
Hatte. Mittlerweile war er zu einem Parlements- 
Gliede wegen der Stadt Kochefter erwaͤhlet wor⸗ 
den, in welcher Dvalität er zu London fleißig bes 
wen Parlements. Seffiönen beywohnte. 
. Die, mit Frankreich im Jahr 1755. — 
Denen, Kriegs⸗Irrungen in America gaben Anlaß, 
daß er im Jul. das Commando über eine Eſcadre 
erhielte/ mit welcher er anfänglid) im Atlantifchen 
Meere die ausgelaufene Franzoͤſiſche Flotte obſer⸗ 
viren mußte Hernach aber erhielte er das Com⸗ 
mando im Mittellaͤndiſchen Meere; wiewohl er 
dieß Jahr nicht mit der beſtimmten Flotte auslief, 
ſondern den Winter hindurch mit derſelben zu 
Portsmouth und Spithead liegen blieb, mitler⸗ 
weile aber im Oct: 1755. zum wirklichen: Admiral 
der blauen Flagge ernennet wurde. 
AIn dieſer Qualitaͤt ſollte er num im Jahr 1756. 
alle Franzoͤſiſchen Unternehmungen im Mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere hindern. Aber wie ſchlecht er 
ſolches bewerkſtelligen koͤnnen, iſt aller Welt be— 
kannt. Ich habe ſeine unglüdt. Erpebition und 
die am 26 May gehaltene fatale See» Action zu 
anderer Zeit *) befchrieben; auch zugleich gemel⸗ 
bet , wie er von der Flotte zurück berufen und in 
| u 4 Eng 








Kar 
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England in Verhaft genommen worden. Nun 
äft noch übrig, zu erzählen, wie man ihn verurs 
theilt und Hingerichter habe. . 
Draß das Volk nicht nur.in England fondern 
auch in Irrland wider ihn. gar fehr aufgebracht 
geweſen, erhellet unter andern aus folgender Be⸗ 
gebenheit, die aus Dublin unterm 20 Sept, 1756. 
alſo berichter wurde. Eine alte Srau: wohnte Den 
vorhergehenden Tag. der Predigt in einer der ‚Das 
figen Haupt Kirchen bey. Als fie dem Prediger, 
der von der Pflicht, welche ung die chriftt. Religion 
auferleget, den Keinden zu. verzeihen, geredet, aufs 
merkſam zugehöret , ſtund fie plöglid) auf, und 
ſchrie laut: Was, verzeihen dem. Derrätber 
feines Vaterlandes, dem Bing! Klein! das 
thue ich wahrhaftig nicht! Ich verzeihe dem⸗ 
jenigen nicht, welcher ſeinen Koͤnig und das 
Land derrathen bat, er. mag ſeyn wer 
er will. 
BSo ſchuldig er aber in den Augen des Volks 
war, ſo unſchuldig machten ihn doch ſeine Freunde. 
Es kamen zu dem Ende viele Briefe in Druck, 
die fuͤr ihn geſchrieben waren. Der Haupts 
Inhalt derfelben gieng dahin, daß viele Schiffe 
von feiner Flotte nicht tauglich „für die Gee ges 
weſen; daß er nicht die volle Anzahl der Manns 
ſchaft gehabt; daß die Franzoͤſiſchen Schiffe, weit 
ſtaͤrker mie Mannfchaft befegt gervefen und. ſowohl 
m der Ausruͤſtung als im Seegeln einen Vorzug 
gehabt; daß er nicht mehr als 10 Schiffe von der 
Anie — — — der are — 
Ccombe 
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combe mit ſeiner Eſcadre, die wenig Volk gehabt, 
zu ihm geſtoßen; und. endlich daß er feine hin— 
laͤngliche Ordre zu ſchlagen gehabt hätte. | 


Am voffftändigften ward zu des Admirals 
Bortheil der Verlauf. von feiner Expedition im 
Mittellaͤndiſchen Meere in einer Schrift vorgeftellt, 
daraus wir folgenden Auszug machen wollen: 


Der: Admiral Bing empfieng ‚nicht eher Be⸗ 
febi, unter Seegel zu gehen, als am ı April, ſo, 
daß er vor ſolcher Zeit nicht haͤtte in See gehen 
koͤnnen, wenn auch gleich alles darzu⸗fertig ge⸗ 
weſen waͤre. Den aten: gab er das, Signal zum 
Auslaufen 5...er wurde aber bis zum 6ten durch 
Wind.» Stile und widrige Winde aufgehalten, 
wie aus dem Journal der Flotte erhellet;. an fol- 
chem Tage aber gieng er ab; Auf feiner Fahrt 
nad) Gibraltar: profitirte er won dem Winde fo 
viel, als er fonnte;. weil er aber durch die Wind⸗ 
Stille und durch widrige Winde aufgehalten 
wurde, konnte er nicht eher daſelbſt anlangen. 
Bey ſeiner Ankunft zu Gibraltar fand er den 
Platz ganz von Proviſion entbloͤßet und die 
Werfte ſammt allem, mas darzu gehoͤret, in ſchlech⸗ 
“sem Zuſtande. Er empfieng dafelbft fichere Nach⸗ 
richt, ‚daß die Franzoſen von der ganzen Inſel 
Minorca bis auf das. Fort St. Philipp Meifter 
wären. _ Weil nun einige-von feinen Schiffen der 
Ausbefferung nöthig hatten, und folches nirgends 
anders gefchehen konnte, fo mufte er fo viel, als 
moͤglich, es —— Er hatte Befehl, 
F 5 zu 
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zu Gibraltar ein Detaſchement an Bord zu neh. 
men. Als er aber Anfuhung darum that, ver⸗ 
fammlete der General Fowke einen Kriegsrath, 
welcher es ihm nicht zugeftehen wollte. _ Er. fand 
zu Gibraltar die Eſcadre, welche Herr Edge⸗ 
combe commanbirte. Allein weil felbige einen 
"guten Theil ihrer Mannfchaft zu St. Philipp ges 
Iaffen hatte, drang man auf die Berftärfung, 
ohne welche man nicht wieder in See gehen fonnte; 
doch der Gouverneur fand für gut, das Gutachten 
des Kriegsraths darüber zu vernehmen, welcher 
auf feiner Meynung bebarrte. Es mangelte der 
Flotte des Admirals Bing auch) am Waffer, das 
zu Gibraltar nicht zulänglich zu haben iſt. So⸗ 
bald er auslaufen Fonnte, gieng er unter Seegel 
und langte in 8 Tagen im Gefichte der Inſel 
Minorca an, wo er wirflid fand, daß die Frans 
zoſen ausgeftiegen waren und eine ftarfe Efcadre 
hatten, welche den Zugang vermehrte. Er feegelte 
hierauf mit vollen Seegeln gegen Mahon und 
näherte fi) dem Fort St. Philipp auf 3 Engl. 
Meilen. Er fchickte feine Fregatten ab, die Müns 
dung des Hafens zu recognofciren und zu fuchen, 
Dem General Blackeney ein Schreiben zuzubrins 
gen, um zu vernehmen, wie er ihm beyſtehen 
koͤnnte. Allein die Erfcheinung der Franzoͤſiſchen 
Efcadre nöthigte ihn , die Fregatten zurüde zu 
berufen, da er immittelft ſich anfchickte, auf ven 
Feind loszugehen. Seine Flotte war in allen 
Stüden, bis auf die Anzahl der Schiffe, ſchwaͤcher 
als die Sranzöfifche; weil er aber in Anfehung 
Bl . bes 
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nnd — m nn nun 
des Windes allen Vortheil der Sage genommen, 
fieng er die Attaqve. an: umd feßte das Gefechte 
fort, bis daß die Sranzofen, die im Seegeln ge- 


blieben , fo weit entfernet waren, daß er fie nich. 


mebr erreichen konnte. ‘Da auch ihre Schiffe in 
beſſern Stande als die Englifchen waren , fo fa 
men fie ihnen weit voraus. Mach dem Treffen 
befanden: fi) verfchiedene feiner Schiffe allzufehr 
befchädiget ,; in Der See ausgebeffert zu: werden. 
Es waren dreye darunter, welche faum feegeln 
Fonnten, und man war genöthiget, gar eines fort- 
zugiehen. . Die Sranzofen Hingegen fchienen nur 
wenig gelitten zu haben und man entdeckte fie oͤf— 
ters wieder beyfammen. Ihre Leberlegenheic 
batte hierdurch einen großen Zuwachs erhalten, 
Der Admiral Bing Fonnte Fein Volk zu Mahon 
ausfegen, ohne feine Eqyipage zu fehr zu ſchwaͤ⸗ 
chen, welche bereits nicht vollſtaͤndig war und 
worunter ſich gegen 100 Kranke befanden. Hier⸗ 
naͤchſt war es, wenn er auch allenfalls Volk aus; 


äufegen gehabt, ganz und gar unmöglich, .fie ans 


and zu bringen. Alle diefe Betrachtungen nebft 
dem, daß ihm Feine Hülfe weiter übrig blieb, da 
feine Berhaltungs - Befehle ſowohl auf. die. Ber: 
eheidigung von Gibraltar, als auf die von Mahon 
giengen,, und da die Vertheidigung des erften 


Plages, alles dasjenige war, was dermalen in. 


- feinem Bermögen ftund, bewogen ihn zu der Ente 
ſchließung, ſich dahin. zu begeben, fobald als der 


Wind und feine durchloͤcherten Schiffe es geftatten 


Fönntem Bevor er aber zu einem fo wichtigen 
| | u Ent: 


* 
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Entſchluße fchritte, ‚glaubte er feiner Schuldigkeit 
zu fenn, das Öutachten der. vornehmiten Officiers, 
die ihm begleiteten, darüber zu vernehmen. Er 
hielte auch wirflid) einen Rath und berief die am 
Bord befindlichen Land-Trouppen dazu. : Hierbey 
waren 17 Perfonen, welche diefen Rath ausmadh- 
ten, einmüthig der Meynung, daß der Admiral 

ne Berzug nach) Gibraltar zurück Eehren- müßte. 

ie unterzeichneten ihr. Gutachten und Herr Bing 
achtete ſich darnach. 


Der Admiral Bing mußte lange zu Greenwich 
ſitzen, ehe er wußte, was ſein Schickſal uͤber ihn 
beſchloſſen haͤtte. Man urtheilte hieraus allerley 
Gutes fuͤr ihn, und glaubte, man ſuche ſeine 
Sache auf die lange Bank zu ſchieben, um ihm 
mit Ehren zur Freyheit zu verhelfen. Aber man 
betrog ſich in dieſem Urtheil, weil noch vor Ende 
des Jahrs die Unterſuchung ſeines Verhaltens 
ihren Anfang nahm. Es war der 14 Dec. 1756. 
ba die Sommiffarien der Admiralität auf Königl. 
Befehl einen Kriegsrath verordneten, der an 
dem ‘Bord des Kriegs: Schiffs St. George in dem 
Hafen von Portsmuth fi) verfammien und über 
den Admiral Bing das Urtheil fprechen follte, 
Die Perfonen , die diefen Kriegsrath ausmachen 
follten, waren | 


3. Der Bic Admiral der rothen Flagge, Thomas 
Smith, als Präfident, 
2. Der Contre⸗Admiral der Slagge, Stanz 
“abeurn. 
3. Der 
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3. Der Eontre-Admiral der weißen Slagge, Hein⸗ 
rich Norris, a 
4. Der Contre:Admiral der blauen Slagge, Thos 
mas Broderick; und die Ediffs: Capitaing 


5. Carl Holmes, 6. William Boys, 
7. Jobann Simcor, 8. Jobann Bensley, 
9. Peter Denys, 10, Stanz Beatry, 
11, Johann Moore, 12. Johann Douglas, 

und 13. Auguft Keppel. 


Den 22 Dec. wurde der Admiral in einer mit 
6 Pferden befpannten Kutfche von Greenwich nach 
Portsmuth gebracht, wobey zur allgemeinen Bes 
munderung während: der ganzen Keife der Pöbet 
nicht den geringften Muthwillen an ihm verübte, 
Den 27 Dec. wurde der Kriegsrath auf dem ge 
dachten Schiffe eröffnet. Man brachte die erfte 
Seſſion, deren ieglic)e jedes mal 5 Stunden dau— 
erte, bloß mit Formalitäten zu. Den 28. wurden 
bie Schreiben des Admirals an die Admiralitaͤt 
geleſen. Den 29. und 30. that der Contres 
Admiral Weſt feine Ausfagen, die dahin giengen, 
daß den Admiral Bing nichts habe hindern follen, 
die Sranzöfifche Efcadre anzugreifen ‚, boch habe 
berfelbe fich Feines Verzugs ſchuldig gemache; 


Den 30. erfchien der General, Lord Dlafeney, . 


welcher verficherte, Daß man ohne einige augen« 
fheinliche Gefahr an 3 bis 4 Orten der Inſel Mis 
norca hätte Trouppen ausfegen können, Herr 
Boyd, den diefer General an den Admiral auf 
‚einer Chaloupe abgeſchickt gehabt, ward den zı. 


nebſt 


— 
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nebit dem Capitain Everitt, Commendanten des 
Schiffs Buckingham, vernommen. Den 1Jan. 
1757. erfchienen der Lord Blakeney und Here 
Boyd aufs neue, worauf man auch 4 Leutenants 
von dem Schiffe Buckingham verhoͤrte. Den 3. 
wurden drey Capitains von der Efcadre und in 
den folgenden Tagen noch andere vernommen. 
Den ı5. befhloß man das Zeugen» Berhör, wors » 
auf den 18. der Admiral felbft vor dem Kriegsrath 
geſtellt wurde, um fich zu vertheidigen. Er über 
gab “eine weitläuftige Bertheidigungs » Schrift. 
Sein Verhoͤr dauerte anderthalb Stunden, Er 
führte bittere Klagen über Das Unrecht und bie 
Beſchimpfung, fo er bisher erbulden müffen ; bes 
ſchwerte fich auch fehr über die Miniftros der 
fegtern Adminiftration , woben er nicht nur bes 
hauptete, daß er in der Action am 20 May alles 
gethan, mas von einem vechtfchaffenen Com⸗ 
mandeur gefordert werden koͤnne, fondern daß 
es ihm auch wegen ber Batterie der Franzofen 
unmöglic) geweſen, eine Berftärfung in das Fort 
St. Philipp zu bringen, und wenn es auch allen⸗ 
falls möglich geweſen, ein Bataillon ans Land 
zu fegen, fo würde doch ein fo ſchwaches Corps 
zu nichts gedienet haben. Den 2ı Yan. gefchahe 
das legte Verhör des Admirals, den man alle 
mal nach Endigung defielben von dem Schiffe 
wieder ans Sand und nach Portsmuth brachte, 
wo man ihn in feinem Zimmer genau bewadhte. 
Er hat ſich während der ganzen Unterfuchung 
feiner Sache ftets gelaffen erzeigt, mit einer ges. 

| ſetzten 
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ſetzten Art ſich vertheidiget und auf alle vorgelegte 
Fragen mit einer ſolchen Gegenwart Des. Geiſtes 
und Unerſchrockenheit des Gemuͤths geantwortet, 
daß ſich ſelbſt feine Feinde darüber verwundert. 
Ehe ſeine Sache vor dem Kriegs» Rathe zum 
Schluffe fam, langte ein Schreiben von dem be. 
rühmten Heren von Voltaire an den Admiral bey 
dem neuen großbritannifchen Staats - Secretariv, 
Wilhelm Pitt, an, in welches ein anderes Schrei. 
ben, das ber Marſchall von Richelieuy wegen 
des gedachten Admirals an ihn, den Herrn von 
Voltaire, abgehen laſſen, eingeſchloſſen war. 


Des Marſchalls von Richelieu Schreiben 
an den Herrn von Voltaire lauter alſo: 


Mein Kerr! 


Ic, bin für den Admiral Bing febr bekuͤmmert. 
Ich verfichere Sie, daß alles, was ich auch immer 
von ihm gefehen und gehöre babe, ibm Ehre macht. 
Da er alles gethan,, was man vernunftiger Weiſe 
nur von ihm erwarten Fonnte,. fo darf es ihm niche 

r Laſt gelegt werden, daß er eine Niederlage erlitten. 
en zwey Befehlshaber um einen Gieg ftreiten, fo 
muß, obngeachtet fie alle beyde tapfere Männer find, 
dennoch einer von ihnen ben Rürzern sieben, und man 
kann nichts wider den Herrn Ding einwenden, alg 
daß er den Kürzern gezogen. Gein ganzes Detragen 
iſt das Verhalten eines tuchtigen See⸗Manns geweſen, 
und es verdienet ſolches von Nechtämegen Bewun⸗ 
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derlich über dieienigen, welche zur See erfochten 
werben, den Borfig hat, war ung gunftiger als unfern 
Feinden, da es unfere Kugeln mit gröfferer Wirkung 
in ihre Schiffe führte. Ich bin verfichert, und man 
iſt der von iedermann angenommenen Meynung, daß, 
wenn die Engländer dag Treffen halsſtarrig fortgefegt. 
hatten, ihre ganze Flotte zu Grunde gerichtet worden 
ware. Kurz, nichts kann ungerechter ſeyn, als die 
Handlung, welche man iego wider den Admiral vors 
nebmen will , und alle Leute von Ehre, und alle 
Dfficierd von dem Kriegs: Heer nehmen an den Aus⸗ 
gange feiner Sache einen befondern Antbeil. | 


Kichelieu. 


Das Schreiben des Herrn von Voltaire 
lautet alſo: 


Nein Herr! * 


Ob ich Ihnen gleich unbekannt bin, ſe glaube ich 
doch, daß es meine Schuldigkeit ſey, Ihnen die Ab⸗ 
ſchrift eines Briefes zuzuſenden, welchen ich dieſen 
Augenblick von dem Marſchall, Herzog von Richelieu, 
erhalten habe. Die Ebre, die Menſchlichkeit und die 
Billigkeit befeblen mir, ihn in Ihre Hande zu bringen. 
Dieſes edle und unerwartete Zeugniß von einem ber 
redlichſten und großmuͤthigſten ‚meiner Landsleute 
laͤſſet mich vermuthen, daß ihnen Ihre Richter eben 
dieſelbe Gerechtigfeit widerfahren laflen werben. Ich 

bin mit aller Hochachtung | 


Mein Herr, 
Ihr unterthaͤniger Diener, 
Voltaire. 
Der 


Elur bey Genf, 
den 2 an, 1757. 
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Der Staats:Secretair Pitt uͤberſchickte beyde 
Briefe, fo bald er fie gelefen, an den Präfidenten 
des Kriegs: Rache, den Bice- Admiral Smith, 
‘welcher foldye zwey Tage vor Abfaſſung des Urs 
theils erhielte, und den Tag darauf dem Admiral 
Bing zuftellen ließ. Allein dieje ‘Briefe thaten 
in den Gemuͤthern feiner Richter fo wenig Wür- 
fung, daß fie vielmehr den 27 San. das Todes« 
Urtheil über ihn fällen. Es hieß, weil er in ber 
Action am 20 May des vorigen Jahrs nicht alles 
gethan habe, was er gefonnt, um gegen den Feind 
’ "zu fechten und dem Fort St. Philipp benzufpringen, 
fo erfannten fie, daß er die Strafe vermürft, die 
durch den XII. Artikel einer im 22ſten fahre der 
Regierung des igigen Königs ergangenen Parlas 
‚ments: Acte gefegt worden. Solchem nach wurde 
‘der Admiral Johann Bing dahin verurtheilt, daß 
er zu der Zeit und am Bord des Schiffs, wie die 
Lords⸗-Commiſſarien der Admiralitaͤt es verordnet 
würden, erfchoflen werden ſollte. Jedoch da ih: 
nen in den ganzen Verhalten des Admirals nichts 
vorgefonimen, was einer Zaghaftigfeit oder üblen 
Geſinnung bengemeffen werden koͤnnte, fo mollten 
fie die Milderung des Urtheils der Königl, Önade 
anheim geftellt haben; mie fie denn —2 — ein 
beſonderes Bittfchreiben an die Lords ⸗ Commiſſa⸗ 
rien der Admiralitaͤt an eben dem Tage abgehen 
ließen. 

’ Die Englifchen Briefe mefbeten; ‚daß die, aus 
13 Perfonen beftehenden , Glieder des Kriegss 
Raths ſich wegen des Urtheils lange nicht haͤtten 

G. . Nachr. 88 BL £ vers 
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vereinigen können, indem fünf Stimmen auf die 
Todes» Strafe, viere auf die Caſſation, und viere 
‚auf feine völlige Loszaͤhlung gefallen, bis endlich 
die für die Caſſation gemefenen Stimmen ſich mit 
den fünf erften megen ver Todes. Strafe ver 
einiget‘, worauf den 27 an. Nachmittags um 
3 Uhr das Todes-Urtheil wirklich gefprochen wurde. 


Der gute Admiral bildete ſich nichts weniger 
ein, als daß er, ein fo ſcharfes Urtheil befommen 
würde, als er den 28. Bormittags zu Anhörung 
deffelben von Portsmouth auf das, in dem Hafen 
liegende, Schiff St. George. gebracht wurde. 
Sein vertrauter Freund , der Lord Robert 
Bertie“,) begleitete ihn dahin, und in ber feften 
Zuverficht , daß er völlig frey geſprochen werden 
würbe, hatten fie fi) beredet, des Mittags mit 
einander zu fpeifen. Als fie aber auf das Schiff 
gekommen, Friegte einer von den Gliedern des 
Kriegs⸗Raths den Ford auf die Seite und fagte : 
ihm dünfe, daß der Admiral Bing vermüthe, 
ein gutes Urtheil zu empfangen, er glaube daher, 
es fey befler für ihn, wenn er vor der Erſcheinung 
| | vor 





*) Diefer Kord Bertie iff der jüngfle Bruder des 
Derioge von Ancafter und ftehet als Dbrifter 
ber ein Regiment zu Fuß in Koͤnigl. Krieg: 
dienften. Er ift mit feinem Negimente auf der 
Slotte des Admirald Bing geweſen, bat auch 
den Feld-Zugen in den Niederlanden beygewohnet 
and in der Schlacht bey Fontenoi eine flarke 
Bleſſur bekommen. 


| 


| 
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vor Gerichte erführe , daß das Lirtheil ihm den 
Tod braͤchte. Da nun ber ford Bertie ſich hier. 
auf zu ihm wieder kehrte und ganz traurig ſchien, 
fragte ihn der Admiral, was es wäre; ob es feine 
Ehre beträfe ? eröffnete ihm diefer, daß es noch 
Schlimmer wäre, indem fein Urtheil den Tod mit ; 
fich braͤchte. Nachdem nun’ der Admiral hierauf 
einen Augenblick ftifle geſchwiegen, ſprach er: 
Es fey denn! wenn mein Tod dus Schreyen 
des Volks beruhigen Fann, fo nebme man 
mir in Gottes Namen das Keben! Hierauf 
trat er in Das Zimmer, wo der Kriegs Rath ver= 
fammiet war und hörte fein Urtheil mit der größten 
Gelaſſenheit an, ließ ſich auch, ohne ſich mit einem. 
Morte darüber heraus zu laffen, nach der Stade 
zuruͤckbringen. 








| Sobald das Urtheil bey den Lords Commiſſa⸗ 

rien der Admiralität angelangt war, wurden fos 
gleich alle Anftalten vorgekehrt, um die Bollzies 
bung deffelben, wenn der König ihm feine Gnade 
widerfahren ließe, zu befchleunigen. Zu dem Ende 
wurde den 31 Jan. der Befehl nad) Portsmourh 
gefendet, ven Admiral Bing an Bord des Kriegs. 
Schiffs der Monarche zu bringen und ihn durch 
eine Compagnie See » Bolf bewachen zu laflen, 
Der König wollte fih mit der Begnadigung des 
Admirals, um nicht bey dem Volke, das Gerech—⸗ 
tigkeit verlangte, in Mis- Credit zu fallen, nicht 
übereifen. Cr übergab daher das Urtheil mit 


denen Acten den fo genannnten ı2 Richtern von 
| | % 2 | Groß. 
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Großbritannien *), es nochmals zu durchfehen 
und ihr Gutachten darüber zu erftatten. Diefes 
geſchahe den 15 Febr, Abends, da fich die 12 Richter 
in den Palaft von St. James begaben und Sr, 
Koͤnigl. Maj, eröffneten, „daß das von’ dem 
„Kriegs » Nathe über den Admiral Bing gefällte 
„Urtheil rechtmäßig und den Geſetzen gleichförmig 
„ſey; Se, Maj. hätten zwar Macht, denfelben zu 
„begnadigen, es Fönnte aber das Uxtheil, ohne daß 
„ſich iemand wegen des Todes des Admirals etwas 
- „vorzumwerfen hätte, gar wohl vollzogen werden; 
„es hätte auch, wenn der in den XII. Artikel we- 
„gen der Nachlaͤſſigkeit enthaltene Fall frenge 
„wäre, der Admiral ſolches niemand als fich felb« 
„ften susufchreiben, indem er einer von den vors 
„nehnften Gliedern des Unterhaufes geweſen, als 
„dieſer Artifel im 22ſten Jahre der Regierung 
„St. Maj. entworfen worden; er hätte ſich dar 
„innen fein Urtheil felbft gefprochen und es müffe 
„fowohl ihn alg alle Andere betreffen, ‘die darwider 

„bandelten. „, | 
Hierauf ward von dem Königl. geheimen 
Rathe den ı7 Febr. der Befehl nach Portsmaurh 
gefendet, daß der Admiral Bing fi) zum Tode 
bereiten 


*) Es iſt dieſes Collegium der alteſte Gerichts, Hof 
in England und wird fonft das bobe Canzeley- 
Gerichte genennet. Der Sroß: Canzler iſt dag 

aupt defielben. Die ı2 Richter find die Bey⸗ 
iger. Cie figen in dem Ober - Haufe des Par⸗ 
laments auf Woll- Saden und geben bey wich⸗ 
tigen Angelegenheiten ihr Gutachten. 
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bereiten und das as Urtheil ai an demfelben den 28. die⸗ 
fes vollzogen werden ſollte. Der mit diefer Irdre 
abgefendete Stagts⸗Bothe Fam den 18 Febr. zu 
Portsmourh an, worauf der Schiffs » Capitain 
Montague dem, auf dem Kriegs» Schiffe, der 
Monarche, gefangnen Admiral diefelbe bekannt 
machen mußte, welcher foldye mit feiner gewoͤhn⸗ 
lichen Standhaftigfeit anhoͤrte und nichts weiter - 
fagte, als: Wenn es des Königs Mille iſt, 
fo muß es gefcheben, 

Solcher geſtalt war diefe wichtige Sache ente 
ſchieden, weiche den. König in eine große Verle⸗ 
genheit gefegt. Se. Moj. behielten dabey reine 
Hände, da Sie alles den 12 Richtern des Reichs 
uͤberlaſſen hatten; welches Betragen von ieder⸗ 

mann geruͤhmt wurde. 

Imnmittelſt hatte der ungluͤckliche Admiral, 
weil er im unvermaͤhlten Stande lebte, fein Ver⸗ 
mögen, das ſich auf 200000 Pf. Sterlings belief, 
feinem Schweftern gefchenft. Nach dem Eng« 
lifchen Rechten wäre es an die Krone gefallen ; 

er hat aber diefe Schenkung gethan, ehe noch das 

Urtheil über ihn gefällt worden und dba er noch 
Herr über das Seinige geweſen ift. Sehr Viele 
glaubten, daß fein uͤbles Verhalten einer Ver⸗ 
raͤtherey zuzuſchreiben ſey. Er hatte bey allen 

Officiers das Lob, daß er ſich iederzeit als ein ver⸗ 

ſtaͤndiger Admiral aufgefuͤhret. Man konnte da« 

ber nicht begreifen, wie er ſich eben in dem be« 
wußten Treffen zurüce gehalten habe, Es ſchien, 

als wenn es eine — Same Fwiſchen * 

und 
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und den Franzoſen gewefen fey, weil fie nur allein’ 
bie Divifion des Contre » Admirals Welt anges 
griffen. Man hält dafür, daß der ‘Brief des 
Herzogs von Nichelieu, den der Herr von Voltaire 
zur MNechtfertigung des Admirals nad) London ges 
fendet, ihm mehr Schaden als Vortheil gebracht. 
Munmehro erwartete man mit großem Bers 
langen den traurigen Auftrict eines Mannes , der 
bis zum 2often. May 1756, von der ganzen Nation 
für untadelhaftig gehalten worden, Ye näher 
aber die Zeit herbey Fam „die zu feiner Hinrid)- 
tung beftimme war , ie-mehr gaben fich feine 
Freunde Mühe, ihm das Leben zu erhalten. Hier⸗ 
unter befand fich felbft der Staats » Gerretair, 
Wilhelm Pict , der den 23 Febr. dem Unter: 
Haufe den Vorſchlag that, die Hinrichtung des 
Admirals fo lange, bis man das Verhalten derer» 
jenigen, von welchen er feine Verhaltungs « ‘Ben 
fehle erhalten, unterfucht Habe, auszufegen, indem 
vielleicht das Verhalten diefer tegtern mit des 
Admirals Aufführung einen Zufammenhang habe; 
man follte Daher den König in einer Addreſſe um 
den Aufſchub der Hinrichtung erfuchen. Allein 
er fand mit feinem Vorfchlage ſchlechten Beyfall. 
Man war vielmehr nad) der Pluralität der Stims 
men der Meynung, daß alles lebiglicy der Gnade 
des Königs zu überlaffen fey. Denn es war den 
Anhängern des vorigen Minifterii, die noch überall 
ihre Anhänger hatten, viel daran gelegen , daß 
Bing alle Schuld des Berlufts von Minorca mit 
aus der Welt nähme, 
4 Man 
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Man hat hierhbey folgende Anmerkungen ges 
macht, die dem vorigen Miniſterio nicht zur Ehre 
gereichen. Die Anhaͤnger deſſelben wollten, daß 
ſobald der Admiral verurtheilt worden, ihm auch 
der Reſt gegeben wuͤrde. Sie gaben hierdurch 
denen Scharfſichtigen, die unpartheyiſch waren, 
Anlaß zu erkennen, wie unbillig man in der ganzen 
Sache wider den Herrn Bing zu Werke gegangen. 
Sobald man geſehen, daß das Volk über den 
Berluft von Minorca aufgebracht worden, habe 
‚man ‚zu deffen Beruhigung ein Schlacht⸗Opfer 
geſuchet, um alle Schuld von ſich ‘abzulehnen, 
Es wäre: folhes um fo viel leichter gemefen, da 
man, weil man wohl. gewußt, daß man ihn niche 

in Stand gefeget , etwas wichtiges zu unternehs 
men:;,. und daher nicht -einmal auf die Nachricht 
gewartet, daß er von Gibraltar abgegangen wäre, _ 
altenthalben ausgeftreuet, daß er zu feige wäre, 
und aus Furcht, dem Feinde unter Augen: zu 
kommen, nicht geſchwinde fortgefeegelt. Die ſchon 
eingenommenen Gemuͤther waͤren durch das, was 
erfolget, noch mehr erhitzt worden. Da aber 
dieſe erſten Ausſtreuungen denen, welche den Herrn 
Bing fo ſchlecht eqpipirt hätten, ſelbſt gefährlich 
zu werden geſchienen, habe man ſeine Zuflucht zu 
ſehr gewöhnlichen und einem ehrl. Manne unwuͤr⸗ 
digen Mitteln, genommen, naͤmlich allerhand 
Schriften herausgegeben, um den Pöbel zu ver 
anlaſſen, das. Bildniß des Admirals herum zu 
f&hleifen, zu hängen und zu verbrennen, und’ übers 
haupt alles zu thun, was bey dem Volke den Haß 
%4 auf 
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auf einen Einzigen bringen könnte. Und dieſes 
fey auf fo eine Art geſchehen, welche mehr dem 
patriotifhen Enfer der Nation, als der Menfch- 

lichfeit, Ehre gemacht. a 
Der, in des Pöbels Augen fchuldig Befundene, 
würde in taufend Stuͤcke zerrifien worden feyn, 
wenn man ihn nicht in Verwahrung ‚genommen 
hätte. Allenrhalben verlangte man feine Hinrich- 
tung, und fein Blur allein fchiene die Miniſters 
von aller Öefahr zu befreyen. Alleine das neue 
Minifterium, das Fein Blendwerf brauchte, von 
Unrecht und Machläfigfeit losgezählt zu. werden, 
glaubte feiner Schuldigfeie zu ſeyn, das Leben 
eines Mannes , defien Vater dem Staate fehr 
wichtige: Dienfte geleiftet., nicht fo leichte aufs 
Spiel zu fegen, fondern auf dasjenige fein Augens 
merk zu richten, was feine Richter in der Zeit 
ſelbſt, da fie das Urtheil nach dem Buchftaben, 
nicht aber nach dem Berftande des Gefeges, unter⸗ 
zeichnet haben, bewogen, der Abmiralität ihre An- 
merfungen darüber mitzutheilen. Man mollte 
die Aufführung des Heren Bing nicht in allen 
Stüden rechtfertigen; ein anders aber fey es, ob 
man an ihmfo viel finde, daß er als ein Verbrecher 
zum Tode verurtheilt werben fönne. Man habe 
niemals zu zweifeln, daß, wenn man darauf. be 
Dacht geweſen, zu verhindern, daß der Feind auf 
der Inſel Minorca nicht Fuß gefaflet, folche Inſel 
noch den Eingländern gehören würde, das Betragen 
des Admirals Bing möchte gewefen fenn, wie es 
immer worte. Wenn alfo die Fahrlaͤßigkeit, 
Ä wodurd) 
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wodurch die Inſel verloren gegangen , fträflich fey, 
fo müfje man auf den Urfprung zurücfe gehen, und 
man werde diefen für die ration fo unglädlichen 
Tag vor dem 20 May 1756. anyoch finden. - Der 
Admiral Weſt ſchiene von der Illegalitaͤt des 
Urtheils wider den Herrn Bing dermaßen übers 
zeugt‘ zu feyn, daß er, bevor er mit feiner Efcadre, : 
bie durd) widrige Winde zurüce gehalten worden, 
im Febr. 1757. unter Seegel gienge, die Anfrage 
ehun ließ: Ob es ihm auch das Leben Eoften 
wuͤrde, wenn er es in etwas verfeben wuͤrde? 
Und 68 ft ‚auch. diefes, allerdings eine Sache, die 
alle andere Admirals angehet, 

Die Diitglieder des Kriegs» Mathe, die dem 
Admiral das eben abgefprochen, waren zum Theil 
felbft bemuͤhet, denfelben -von der Todes» Strafe 
zu erretten. In dieſer Abficht verfuͤgte ſich der 
Schiffs · Capitain, Auguſt Keppel, ein Sohn 
des verſtorbenen Örafens von Albemarle und Par 
laments-Ölied im Unterhaufe, den 25 Febr. Abends 
zu dem Staats» Gecretair Pitt und bezeugte für 
fih und im Namen einiger andern Glieder des 
gedachten Kriegs» Rathe , daß das, wider den 
Admiral Bing ausgefprochene , Urtheil unbillig 
ſey und daß eine beſondere Urſache fie alſo zu fpres 
chen bewogen hätte. Er. bat den Herrn Pier, 
dem Könige auf das fehleunigfte von feinem Ans 
bringen Nachricht zu geben, Damit durch eine Pars 
laments » Acte die Glieder des Kriegs» Nathes von 
‚ihrem Ende entbunden würden, um alsdenn freyer 
ſprechen und ein Seheimniß, welches, wenn ſie 
%5 zugäben, 
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zugaͤben, daß ein unſchuldiger Mann hingerichtet 
wuͤrde, zu einem erſchrecklichen Verbrechen werden 
duͤrfte, entdecken zu koͤnnen. Sie hätten ſich in 
Anſehung der ſtarken Empfehlung, welche ſie dem 
abgefaßten Urtheil beygelegt, geſchmeichelt, daß 
der Koͤnig dieſem Admiral Gnade widerfahren 
laſſen würde; da aber Se. Maj. in dieſem Stuͤcke 
unbeweglich geweſen, ſo halte er es fuͤr ſeine und 
derer Glieder des Kriegs⸗Raths Schuldigkeit, ihr 
Gewiſſen dadurch zu erleichtern, daß ſie die Hin⸗ 
richtung eines Unſchuldigen verhinderten, damit 
nicht die goͤttliche Rache auf die ganze Nation 
gezogen. würde, | 
+ :Der Staats Secretair begab fich noch diefen 
Abend zum Könige und ftattete ihm Davon Bericht 
ab, morauf der König fogleich eine Meflage an 
das Parlament ausfertigen ließ, und felbft unter 
zeichnete , welche alfo lautete: 








George, König. 


Ge. Majeftät hatten zwar Dero gegebenen Koͤnigl. 
Worte zu Folge, um der Gerechtigkeit und des Bey⸗ 
fpiel$, welches überhaupt alle See-Leute daran neh⸗ 
men, follten,, wie auch um der Gicherbeit und Ehre 
ber Nation willen , beſchloſſen, den Gefegen in Anſe⸗ 
bung des Admirals Bing auf funftigen Montag ihren 
Lauf zu laffen , daher Gie auch alle Bittſchriften, 
welche dem entgegen , von der Hand gemiefen haben. 
Da man aber Höchfiderofelben hinterbracht bat, daß 
ein gewiffed Parlaments, Blied vom Unter-Haufe, dad 
zugleich ein Mitglied des. Kriegs-Raths geweſen, 
‚ welcher über, befagten Admiral gerichtet hat , ſowohl 

fuͤr ſich ſelbſt, als fuͤr verſchiedene andere —— 
erwahn⸗ 
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erwähnten Kriegs⸗Raths das Parlament gebeten babe, 
huldrelchſt zu geruben , fie des Eydes der Verſchwie⸗ 
genheit, der einem icden Kriegs-Rathe auferlegt wird, 
zu entlaffen, um diejenigen Grunde, wegen melcher dag 
Todes-Urtheil uber gedachten Admiral gefallet wor: 
ben, zu offenbaren; und der Erfolg’ von diefer Entz 
deckung vielleicht bemweifen kann, daß das Urtheil nicht 
fo, wie es fich gebühret, abgefaflet worden ;.&So baben 
Se. Maj. für gut angefehen, die Hinrichtung deffelben 
aufzufchieben, damit man durch eine Unterfuchung der 
Glieder, nachdem folche mit einem ieden derfelben ins⸗ 
bejondere vorgenommen und deren Ausfagen mit, einen 
‚Eyde erhartet worden, Gelegenheit haben möge, zu 
erfahren, was für ein. Grund zu dem obgedachten 
Bericht vorhanden fey. Uebrigens find Se. Maj. noch 
beftandig entichloffen, dieſes Urtheil vollziehen zu laffen, 
woferne nicht aus gedachter Unterſuchung erbellem 
follie, daß der Admiral Bing auf eine ungerechte Art 
verurtheilt worden fey. | 


Diefe Meſſage überbrachte der Staats» Sex 
eretaiv Pitt den 26 Febr. im Namen des Königs 
bem Unter » Haufe, welches zu Dem Ende, weil es 
ein Sonnabend war, da ſich das Parlament fonft 
nicht zu verſammlen pfleget, außerorbentlid) zus 
ſammen gefommen war. . Sobald ver Spredyer 
die Meſſage verlefen hatte, wurde befohlen, eine 
Bille zu’entwerfen, durch welche die Glieder des 
Kriegs⸗Raths von dem Ende der Verſchwiegenheit 
unter den gehörigen Einfchränfungen. entbunden 
werden ſollten. Immittelſt hatte man den 26. 
> Abends um 7 Uhr aus dem Königl. Geb. 
athe den Befehl nach Portsmouth gefendet, mit 
der Hinrichtung des Admirals Bing bis auf mei 
tern Befehl inne zu halten, Was aber eine folche 
uner⸗ 
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unerwartete Begebentheit theils unter den ver- 
ſammleten Parlaments - Öliedern, theils in der 
Stadt London vor Bewegungen gemacht, iſt nicht 
zu befrhreiben, _ 

Die. obgedachte Bille ward in dem Unter—⸗ 
Harfe noch den 26 Febr. zwey mal und den 28. 
zum dritten male ohne fonderlichem Widerſtand 
verlefen , nachdem man vor der dritten Der, 
lefung in. der Bille ‚verfchiedene Veränderungen 
gemacht hatte. Den 1Mart. brachte man dies 
felbe ins Ober » Haus, wo fie auch zum erften 
male verlefen wurde, Es entftunden hierher ftarfe 


Wort⸗ Wechfel, zu deren Anhörung fidy ſowohl 
der Prinz von Wallis, als der Prinz Eduard und 


der Herzog von Cumberland nebft andern vor: 
nehmen Herren in das Parlament begeben Hatten, 
Endlich’ beſchloß man, auf den folgenden Tag 
fowohl den Kriegs » Kath, der. den Admiral ver« 
urtheile hafte, als aud) die 12 Richter des König: 
reiche , welche ihr Gutachten von dieſer Sache 
gegeben’ hatten, vorfodern zu laflen. Als biefe 
ſich eingefunden, ſchickte man 4 Abgeordnete von 


dem Ober⸗Hauſe an fie, von denen zweene für 


und zweene wider die Bille waren. Die Erften 


waren der Graf von Temple, erfter Admira⸗ 
litäts-Commiffarius und der Graf von Hallıfar, 
erfter. Commercien » und Plantagen-Commiffarius, 
die Andern aber der Braf von Hardwick, gemes 
fener Groß-Canzler und der Lord Fijansfield *,) 
geweſener Ober⸗ Richter von England, ‚Der 


¶ H Andere haben ihn den Grgfen von Macclesfield 
genennt. | 
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> Der ford Mansfield fragte darauf die Glie— 
der des. Kriegs⸗Raths: Ob fie wuͤßten, daß 
irgend etwas vor dem Todes⸗Urtheil gegen 
den Admiral hergegangen ſey, welches bes 
weiſen koͤnnte, daß dieſes Urtheil ungerecht 
ſey? Dieſe Frage wurde von Allen mit Nein be- 
antwortet. Hierauf fragte der Graf von Hardwick 
die Glieder des Kriegs⸗Raths: Ob fie wuͤßten, 
daß etwas vor dieſem Urtheil hergegangen 
ve, welches entdecken koͤnnte, daß dsffelbe 
unter einem unrechtmaͤßigen Einfluß gefaͤllet 
worden? Da denn auch dieſe Frage von Allen 
mit Mein beantworiet ward. Die dritte Frage 
that der Graf von Hallifar an eben diefelben mit 
diefen Worten: Ob fie verlangten, daß die 
Ville, über welche iego berarbfchlaget werde, 
um fie ihres Eyds zu entlaffen, in eine Par⸗ 
laments » Acte verwandelt würde ? Hierauf 
antmwörteten Zehen mit Mein, Dreye aber mit Jog 
. doch; ſagten noch Dreye von: den Erſtern, daß fie . 
nichts darmider einzuwenden hätten, daß man eine 
foldye Parlaments:Acte made, wenn fie zu ‘Befrie: 
drigung des Gewiſſens viefer oder jener Perfon 
gereiche. Endlich fragte der Graf von Temple: 
Ob fie wuͤßten, daß ſich auf das Urtheil et, 
was beziehe, welches Se. Majeſtaͤt bewegen 
koͤnnte, dem Verurtheilten Gnade wider⸗ 
fahren zu laſſen? Auf welche Frage Zehen mit 
Nein antworteten, Dreye aber ſich entſchuldigten, 
daß fig dieſe Frage nicht beantworten koͤnnten. 


Nach 


‘ 4 
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Nach dieſem Verhoͤr uͤberbrachten die 4 Abge- 
ordneten die geſchehenen Antworten dem Dber- 
"Haufe. Da nun aus denfelben erhellte, daß 10 
‚Glieder gar nicht von dem Eyde der Verſchwie⸗ 
genheit entbunden zu werden verlangten, ſondern 
nur die uͤbrigen dreye es forderten, ſo ward die 


Bälle im Dber » Haufe am 2 Mart. Machmittags 


um 3 Uhr mit einer großen Mehrheit der Stim- 
men verworfen. Indeſſen binderte doch, diefes 
. nicht , daß den 8 Mart. fomohl die entworfene 
Bille als das gehaltene Verhoͤr zu kondon öffent: 
lich im Druck erfhien , aus welchem man denn 
fahe, daß der Bice- Admiral Smith, Präfidene 
des Kriegs. Rarhs, der Contre Admiral Norris 
und.die Eapitains Moore, Geary und Reppel 
nicht völlig von ber Gültigkeit des, gegen den 
Admiral ausgefprochenen, Urtheils überzeugt ges 
weſen, fondern ausdruͤcklich behauptet, daß fie 
-geoße Urfadye hätten, den Öefangenen der Gnade 
des Königs zu empfehlen , weiche fie aber nicht 
eher offenbaren könnten , bis fie des Endes ver 
Verſchwiegenheit entlaffen wären. 

Auf dieſe Art endigte ſich eine Begebenheit, 
welche die Aufmerkſamkeit von ganz Großbritan⸗ 
nien auf ſich gezogen hatte, und von der das Leben 
und der Tod des Admirals Bing abhienge. Es 
war etwas Beſonders, daß, da anfaͤnglich das 
Volk nichts eyfriger als den Tod dieſes Admirals 
verlanget, gleichwohl das Unter⸗Haus, welches 
aus. deffen Abgeorbneten beſtehet, die Bille, 
wei deſſen Leben retten konnte am erſten für 
genehm 
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genehm gehalten, und als ſolche von ven Ober: 
Haufe verworfen worden , darüber misvergnügt 
geweſen. Man foll ſchon voraus gewußt haben, 
daß die Bille in dem Dber » Haufe, nicht befteben 
würde. Der große Anhang, welchen der vorige 
Staats Secretair, Herzog von Newcaſtle, im 
Dber» Haufe hat, ‚mag viel darzu beygetragen ha- 
ben, weil man durd) Verwerfung der Bille das 
Borhaben des neuen Staats » Secretairs Pitt, 
um durch Rettung des Admirals die, von den 
ehemals am Ruder :gefeflenen Staats - Miniftern 
begangenen, Fehler und Fahrlaͤßigkeit aufzudecen, 
ruͤckgaͤnglg gemacht. So viel iſt gewiß, daß 
unter allen Bertheidigern und Freunden des Ad» 
mirals feiner mit mehrerm Muthe an deffen Er- 
rettung gearbeitet, als der Staats, Secretair Pitt, 
Das, was er dieferhalben im Parlamente öffent- 
lich gefaget, zeiget von den großmuͤthigen Gefin« 
nungen deffelben und giebt ein Herze zu erfennen, 
welches den allgemeinen Benfall verachtet, fo bald 
folder der Ehre und Menfchlichkeie zumider iſt. 
Er fagte unter andern: „Ich rede für die Ehre 
„meines Königs und meines Baterlandes. Wenn 
„ich für dieſen unglücklichen Admiral un Grade 
„bitte, fo gefchiehet es degwegen, weil ganz; Europa 
„mit der Güte des Königs vollfommen zufrieden 
„feyn und die Nachkommenſchaft mit $obfprüchen 
„davon reden würde. : Diejenigen, welche feinen 
„Tod verlangen , fuchen nichts anders , als die 
„Nation zu befchimpfen, Sie fäen Dörner in 
„das Haupt ⸗ Küffen eines Koͤnigs, auf dem fie fein 
| „gehei⸗ 
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„ehelligtes Haupt an dem Abend feiner Regie: 
„rung ruben laflen wollen. „, 

Alleine es waren dem oßngeachtet alle Ders 
fuhe und Worbitten dießmal vergebens... Es 
wurde feite befchlofien, daß der Admiral den 14ten 
Mart, fterben ſollte. Er hatte "bisher zmwifchen 
Furcht und Hoffnung geſchwebt und allezeit ein 
gefetes Gemuͤthe behalten, Die Bothſchaft von 
den Auffchub feiner Hinrichtung hatte er mit eben 
ber Öelaffenheit.angehöret, als vorher die Anfün- 
Digung feines Todes: Urtheils. Und iegr einpfieng 
er die Nachricht, daß Feine Hoffnung: für ihn 
mehr übrig fen,’ mit eben der Gleicygültigfeit, mit 
welcher er die Bemühungen feiner Freunde ange . 
- feben hatte. Er fehrieb fomohl an den Staats» 
Secretair Pitt, als an den erjten Admiralitäts- 
Commiffarium, Grafen von Temple, in den ver 
bindlichften Ausdruͤckungen und danfte ihnen fuͤr 
ihre, feinetwegen vergebens angewendeten, Bemuͤ⸗ 
hungen. Er bereitete ſich nunmehro fehr ernftlic) 
zu feinem Tode und bat ſich noch von der Admis 
ralität ols eine Önade aus, daß man ihm bey 
feiner Hinrichtung vergönnen moͤchte, fich zu fegen 
und den. Tod auf einem Stuhle mit unverbuns 
denen Yugen zu empfangen. 

Er ſaget in feiner detßzhalben abgefaßten Bitte 
ſchrifft: "Man hält mich: für einen Poltron und 
daß mir der Murh gefehlet hätte, den Feinden 
meines Baterlandes unter Die Augen zu ſehen. 
Die, welche dieſes fagen, Fünnen alsdeun wahr« 
nehmen, ob es mir. daran mangelt , wenn id) 


SEE 
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ſechs wider mich angeſchlagene Flinten ſehe und 
an der andern Seite meine Freunde, welche mir 
mit Thraͤnen die Hand reichen, denen ich durch 
seine gegenſeitige Zaͤrtlichkeit nicht werde antworten 
‚Dürfen; aus Furcht, daß die Thraͤnen, welche die 
Freundſchaft bey mir auspreſſet, mir zum Ver— 
brechen gereichen und von meinen Lands⸗Leuten 
“als eine Zaghaftigkeit und als ein Mangel der 
Courage ausgelegt werden möchten. Was werden 
die Britten alsdenn ſagen, wenn fie, ihren erften 
Admiral; den fie als einen. Poltron ausgeſchrien 
den Tod auf dieſe Weiſe empfangen .fehen ? 
Werden ſie denn auch⸗ noch behaupten, daß es 
ihrem Admiral an Herzhaftigkeit fehle? Und muß 
man weniger Muth haben , einen ſchimpflichen 
Tod ju leiden, den man nicht verdienet hat, als 
- An einem Treffen zu ſterben, wo man, durch das 
Beyſpiel ſo vieler herzhaften Leute angefriſchet und 
durch die Ehre und den Zorn unterſtuͤtzet wird, 
0Itzzwiſchen hielten viele Leute, welche von kei⸗ 
ner blinden Leidenſchaft, noch von dem Vorurtheile 
des großen Haufens eingenommen waren, ihn für 
unſchuldig, nachdem ſie feinen Proceß gehoͤret 
Hatten, Sie tadelten das Verfahren des Kriegs⸗ 
Raths fehr , daß felbiger ihn verdammt hätte, 
Die Auslegung, welche die Glieder diefes Kriegs« 
Raths von der Nachlaͤſſigkeit, deren fie ihn fchule 
dig’ gefunden, gemacht, zeiget zur Genüge, daß 
er den Todinlche’verdienet habe. Sie find dara 
innen einig/daß dieſe Nachläfligkeit nichts weiter, 
ats eincn Irrthum in der Beurtheilung, anzeige; 
G.· Nachr. 88 Th. 9 und 
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und halten ihn daher der Önade des Könige würdig. 
Es fcheinet bey diefem Urtheile, Daß der Siriegs- 
‘Kath das Schreyen und die Rache des Pöbels 
gefürchtet, wodurd) ſich aber die Glieder deſſelben 
niche nur den Haß von den Freunden des Admirals, 
-fondern auch · von. allen. unpartheyiſchen Patrioten 
über den Hals gezogen. Die Verbitterung gegen 
dieſelben iſt ſo weit gegangen , Daß man in ver- 
ſchiedenen Buden und auf öffentlicher Straße eine 
Medaille verfauft hat, die nicht beißender feyn 
koͤnnen. &ie: ftellet einen. Kath von 13 alten 
Weibern vor, deren jeglicher die Fläglichften Worte 
in den Mumd: gelegt werden, die fie aud) alle weis 
inend ausfpracben.. 
Den 14 Mart, folgte endlich die. Execution 
Des gueen Admirals. Die Ordre zu feinem Tode 
war im Nanten des Königs, nad) der Gewohnheit 
der Englifchen Gefege, nur von den Commiffarien 
der Admitalitaͤt unterfchrieben, wobey der Ads 
miral Forbes, der auch einer von den. Com— 
miſſarien war, ſich geweigert, die Ordre zu unter⸗ 
ſchreiben, indem er geſagt, daß er es mit guten 
Gewiſſen nicht thun koͤnnte. In der Nacht vor⸗ 
her hatte der ungluͤckliche Admiral ungemein wohl 
geruhet, und darauf ſein Morgen-Gebeth mit 
vieler Andacht verrichte. Bey dem Fruͤhſtück 
redete er mit den anweſenden Officiers und zween 
von ſeinen Verwandten ſehr geſetzt. Man bemerkte 
‘eine beſondere Heiterkeit des Gemuͤths an ihm 
und in feinen Handlungen zeigte ſich gqr nichts 
von Furchtſamkeit und Schwermuth. Er * 
TE? + 5 ne 
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“ohne Beſtuͤrzung auf, als man ihm andeutere, 
daß die zu feiner Hinrichtung: angefeßte Zeit vors 
handen wäre. . Immittelſt harten auf erhaltenen 
Befehl alle zu Spichead befindl. Kriegs⸗Schiffe 
ihre Chaloupen und Boote nebſt den Capitains 
und allen auf denſelben befindlichen Officiers in 
Begleitung eines Detaſchements von Mariniers 
zu Bedeckung des Admirals nach Portsmouth ge: 
ſendet, die auch kurz nad) 11 Uhr Mittags mit 
der größten Gefahr, weil der Wind ſehr ftarf 
und das Meer niedrig war, in. dem Hafen ans 
langten. Es wurden: hierdurch die Chaloupen 
‚und kleinen Fahrzeuge gar ſehr gehindert , fich 
dem Kriegs - Schiffe, der Monarche, : worauf der 
‚Admiral Bing den Tod leiden follte, zu nähern. 
Dhngeachtet aber der Wind. immer ftärfer wurde 
‚und die See fich heftiger. bewegte, ſo war doc) 
eine erftaunliche Menge von kleinen Fahrzeugen 
auf: der See, weithe über und den einander 
ſtießen. 

Am Bord. des Monarchen — niemand 
gelitten, als diejenigen, die dahin gehoͤrten. Die 
demſelben am nechſten gelegenen Kriegs. Schiffe 
‚aber waren mit Zuſchauern fo häufig -angefüller, 
daß alle Maften und Tauen davon. voll hiengen, 
:ob fie gleid) wenig von dem fehen konnten, was 
‚auf dem Monarchen vorgienge. Der Admiral 
kam aus der großen Cajuͤte auf das Verdeck unter 
Begleitung des Schiffs“ Capitains, 20 Officiers 
und 2 von feinen Anverwandten und hatte einen 
——— —8 er ſich ſeit ſeiner Ver⸗ 
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— bedienet, zur Seite. Er trug einen 
hellgraunen Rock, eine weiße Weſte und derglei—⸗ 
chen Sruͤmpfe, meöft einer großen weißen Perugve, 
Sin einer ieden Hand hatte er ein weißes Schnupfs 
tuh. Machdem er mit ganz kurzen Worten von 
feinen Begleitern Abſchied genommen und geſagt: 
Leben Sie wohl, meine Herren! Sehen 
Sie hier das Ende meiner Leiden! warf er 
ſeinen Hut auf den Verdeck ab, und kniete auf 
denſelben. Mit dem einem Schnupftuche verband 
er ſich die Augen ſelbſt und das andere ließ er zum 
Signal fallen, worauf fünf Mariniers auf ein 
mal Seuer ‘gaben. Er empfieng eine Kugel durch 
den Kopf und dreye durch den Leib, und fanf im 
zu. code darnieder, Man ſahe ihn bloß 
die rechte Hand aufheben, die aber in einem Au⸗ 
genblick wieder niederfiel.. Es ftunden hinter den 
eriten fünfen nod) vier andere. Mariniers bereit, 
auf ihn zu feuern, . wenn jene ihn. nicht recht ge» 
troffen bäften. Allein diefe Borforge war ver⸗ 
gebens. 
Der Admiral hatte feſt darauf beſtanden, ſich 
die Augen nicht verbinden zu laſſen und ſelbſt den 
Mariniers den Befehl zum Schießen zu geben, 
Jedoch feine: Anverwandten und alle Perfonen, 
die bey ihm waren, ftellten ihm vor, daß folches 
rider den Wohlftand wäre, und die Marinierg 
fo farchtfam machen würde, daß fie vielleicht. das 
Ziel: verfehlten und etwan zweymal ſchießen muͤß⸗ 
ten; welchen Gruͤnden er denn auch endlich nach⸗ 
gegeben. Er hatte ſich ausgebeten, daß re 
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der Hinrichtung Feine gelbgeftreifte Flagge zum 
zeichen .mehen, noch eine Canone zum Signal, 
wie fonft gewöhnlich, abgefeuert werden möchte; 
ingleichen Daß. ‚feine Erecution auf dem halben 
Verdeck gefchehen, feine Leiche aber nicht zur Schau 
ausgeficht ,. fondern fogleich in die Cajüte zurüce 
gebracht werden möchte; welches alles ihm auch 
verfprochen und gehalten worden. : Bon ſeinem 
Heransgange aus: der Cajuͤte bis zu feinem Tode 
find. nicht mehr als 3 Minuten verfloffen. Ein 
ieder von den Dfficiers, welche die Wache bey ihm 
gehabt, .empfieng von ihm bey feinem: Austritte 
aus der Cajuͤte 50 Guineen, und ieder von den 
9. Soldaten, ‘die zu feiner Erecntion commandire 
waren, so Öuineen, Sein Cörper wurde in einen 
Sarg gelegt und Nachmittags, feiner Verordnung 

zu Folge, nad) feinem; Sandgute Southill in der 
Grafſchaft Bedford gebracht, allwo er. an die Seite 
feines weit gluͤcklichern Waters gelege worden. 
Gleich nach der Ereeution wurde auf dem groſ⸗ 
ſen Mafteides Schiffes, worauf fie gefchehen, ein 
blauer Wimpel ‚aufgezogen ,., welcher 5 Minuten 
wehete und das Zeichen war, daß die Chaloupen 
and andere, Fahrzeuge ſich wieder zu Ihren gehös 
rigen Kriegs Schiffen verfügen. ſollten, welches 
auch alsbald geſchahe. Man hat als etwas befons 
berg angemerkt, daß das, Kriegs- Schiff, Rame⸗ 
lies, welches. der Admiral Bing in. der mitländfe 
Shen See zum Admiral» Schiffe gehabt und das 
‚mals zu Portsmouth mit vor Anfer lag, eine hal⸗ 
‚be Stunde vor der Sr das. Anker» Tau 
91,790) 3 | ver⸗ 
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verloren. Ob nun ſolches wohl von dem ſtar⸗ 
fen Winde hergekommen, ſo hat doch dieſer Zu: 
fall dieſes Schiff unter den vielen andern nur 
alleine betroffen. Das prächtige Portrait des 
Koͤnigs von Sardinien, reich. mit Brillanten. bes 
ſetzt, daß ihm dieſer Monarche zur Erkenntlich⸗ 
feit für die, ihm in dem legten Kriege gefeifteren, 
Dienfte zum Präfente gegeben, hat er feinem Ne⸗ 
veu, dem Vicomte von Torrington, vermacht, 
feine anfehnlichen Güter aber unter it beyden 
chweſtern getheilet. 

Es: ift nicht möglich, die Ungeduld des Publici 
zu London feit dem 15 Mart. fruͤhe bis auf den 
Abend ſich vorzuſtellen. Die oͤffentlichen Blätter 
dieſes Tages wußten noch nichts von dem Tode 
des Admirals und die damalige Poſt, die ſehr 
ſpaͤt ankam, brachte nur wenige Umftände davon 
mit. Alles, was man vernahm, war diefes, Daß 
er hingerichtet worden wäre, Es iſt in den erften 
Tagen diefer Woche zu Sofdon fat don nichts, 
als von der Hinrichtung diefes unglücklichen Ads 
mirals gefprochen morden,. Wenn Bekannte eins 
ander auf den Gaſſen begegneten, veränderten fie 
ihr gewoͤhnliches Kompliment und fragten nicht, 
tote ſie ſich befanden ? ſondern nur, ob Bing todt 
fey? Seine guten Freunde und nahen Anverwand- 
ten haben fic) eine geraume Zeit über fein unglüc« 
liches. Ende nicht tröften laſſen wollen. ©. 

Wir beſchließen diefen Artikel mit dem Briefe, 
den der Admiral noch kurz vor feinem Ende an 
Herru William ——— a des obern 

| € a 
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Gerichts von der Admiralitaͤt, geſchrieben. Er. 
giebt zu erfennen, mit wie vieler Selaffenheit er 
fein widriges Schickfal erduldet und mit was für 
Oefinnungen er aus der Welt gegangen, Er 
lautet alfo: 





kein Herr! 

Hier baben Sie meine Gedanken über die Umſtaͤnde, 
in welchen ich mich befinde; und ich übergebe fie Ih— 
sten um desmwillen, damit fie Glauben. finden und ver 
Bekanntmachung falfcher und zu meiner Schande ges 
reichender Schriften zuvor kommen mögen.“ Ich habe 
einem meiner Freunde .eine Abfchrift davon, gelaffen. 
Sch nähere mich alfo demjenigen Augenblicke, der 
mich von den blutgierigen Berfolgungen meiner Feine 
de befreyen wird, welchen leßtern ich ein langeres Le—⸗ 
ben nicht mißgönne, da e8 wegen des nagenden Ges 
wiſſens, daß ihnen mein erlittenes Unrecht nothwen⸗ 
dig verurfachen muß, voller Unruhe feyn wird. Ich 
bin überzeugt, daß man ji feiner Zeit. meiner Ehre 
Gerechtigkeit widerfahren laffen wird, und man wird 
alödenn fomohl die gebrauchten Griffe, ald den ges; 
habten Entzweck, marım das Murren ded Volks 
und deffen Vorurtheile gegen mich erreget und. uns 
terbalten worden, entdecken. : Sich ſehe ed voraus, 
daR. man: mich fin ein Opfer anfehen wird, melches, 

um den Unwillen einer beleidigten und bintergangenen 
Nation von denenjenigen, die ihn alleine verdiener 
haben, abzuwenden, gefchlachtet worden. - In Dies 
ſem Augenblicke halten mich meine Feinde felbft für 
unſchuldig. Was ift es alfo nicht fürj mich für ein 
großes Gluͤcke, daß ich von meiner Unfchuld überzeugt 
bin, und man mir nicht den geringflen von denen, 
das Vaterland betroffenen, widrigen Zufällen beymefs 
fen kann? ch münfche von Grund meines Herzeng, 
daß mein vergoffenes Blut zu dem Gluͤcke und ber 
Woblfahrt des — etwas beytrage; ich * 
ma 4 aber 
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aber nicht umbin, hiermit nochmals. und mit Beſtand 
Rechteng zu behaupten, Daß ich meine Schuldigkeit, 
. fo weir ed meine Kräfte des Verſtandes und der Faͤ— 
higkeit zugelaffen, zur Ehre des Königs und Wohl⸗ 
fahrt der Nation auf das getreueſte beobachtet; und 
es ift mir leid, dag mein guter Wille nicht: vom einem. 
glücklichen Erfolg begleitet_ worden, und, die unfer 
meinen Befehlen geffandene Eftadre zu glücklicher Aus⸗ 
führung eines fo wichtigen Unternehmens zu ſchwach 
gewefen. Die Wahrheit hat über die. Verleumdung 
and dem Betrug die Dberband behalten ; amd : der 
Weg der Gerechtigkeit ſelbſt Yaz mich von dem Schand- 
flecken einer angeblichen Feigbeit und Ermangelung 
eines guten Willens gereiniget. Mein Herze ſpricht 
mich gleichfalls von dieſen Laſtern frey ;: alleine wer 
kann ohne Eigenliebe ſeinem eigenen Urtheile trauen? 
Ich weis nicht, ob mein ganzes Verbrechen in einem 
Irrthume des Verſtandes meiner Richter oder des 
meinigen ſeinen Urſprung hat. Iſt der Irrthum von 
ihrer Seite begangen, ſo bitte ich Gott, daß er ih— 
nen verzeyhe, wie ich es gleichfalls thue, und ich 
wuͤnſche, daß die Gewiſſens⸗Biſſe, deren Geſtaͤndniß 
ihnen die mir ſchuldige Gerechtigkeit abgedrungen, 
nachlaſſen, und gleich wie meine Rachbegierde auf⸗ 
hören mögen. Der allerböchffe Richter kennet alle 
Herzen und die Urſachen, welche ung zu unfern Hand- 
lungen beffimmen, und diefer iſt ed, dem ich. meine 
Sache anheim ftelle. 2. ER 


Am Bord des Koͤnigl. Schiffe, 
der Monarche, im Hafen 
“don Portsmouth, J 


den i4 Mart. 1757. - F Johann Bing. 
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Das Chur Maynziſche Dom⸗ 


—— wie auch die vornehmſten 


Chur⸗ Maynʒziſchen Hof⸗ und Staats: 
Eier | Miniftri, *) | 
1. Das Dom.» Eapitul. 
, 0 Der Dom;Probfl, 
Auto Scans ‚Carl, Sraf von Elʒ, Herr 
I zu Kempenich, Dom: Probft zu Minden, 
Domperk: zu Trier und zu St. Alban bey Maäynz, 
Probft zu Pechwaradt in Mieder - Ungarn. und 
148. Fr. zu. Erfurt, Kanferl. und Chur- Mayr - 
zifcher wirklicher Geheimer Rath und Stadrhalter 
im Eichöfelde. | 
Der Dom Dechant. | 
Johann Franz Jacob, Freyherr von 
Hoheneck, Domherr zu Worms und Stadthal⸗ 
u Ma —— 
Der Dom Cuſtos. 
Lotharius Franz Melchior Philipp, Frey⸗ 
herr von Bectendorf, ‚Dombere zu, Trier 
und Wuͤrgburg, Probſt zu St. Johann “bey 
Mae 3 
95 Der 


135.3) @iehe die alten Nachr. T. V. p- 830, fq. 
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4» Der Dom⸗ Schol aſticus. 
Borbarius George, Jofepb , Graf von 
Stadion, Domperr zu Trier, REN und 
Et. Ferrutii in Bleidenftade: 1 
Der Dom. Sänger: ' IE ! 
Lotharius Sranz Ignatius, 2 herr 
Specht von Bubenheim, Probſt des Stiffts 
zum heiligen Kreuz in Nordhauſen, Hof⸗Kam⸗ 
mer⸗ Praͤſident. 


"Die Capitular⸗Herren: -| 

J. Anshelm Stanz, Freyherr von Wars— 
berg, Senior, unge zu Trier . und 
Dom » Probft zu —— — in 

Erfüͤrt. | ’ 

2, Johann Ludwig Chriſtian Freyherr 
von und zu Erthal, Domherr zu Bam⸗ 
berg, wie auch bambergiſcher wirklicher Ge— 
heimer Rath and Dber-Einnahme-Präfivent. 

3. Johann -Philipp Ehriftopb ,“. Freyherr 

von Sickingen, Präfident der "Mapnzifchen 

. Prafenz- Kammer, wie aud) ber St, Rochi. 
Hoſpitals⸗Commiſſion. 

4. Emerich Joſeph, Freyherr von Breid⸗ 
bach zu Bürresbeim , Domherr zu Trier 
und St, Alban ben Maynı, Chur· Maynʒiſcher 
Hof · Käthe Praͤſident. 

Carl Wilhelm Joſeph, Sreyherr von 
Bleidbach zu Buͤrresheimn; Domherr zu 
St. Alban und Str — Bicedom zu 
Bingen. 

la Carl 
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6. Carl Joſeph Adolph, Freyherr Schenk 
von Schmidtburg, Probſt zu St; Victor in 
Mann;. Ä : 

7. Sranz' Cart : Anton, Kämmerer: von 
Worms, Freyherr von. Dablberg,. Dom. 
herr zu Trier und Worms. | 

€: Johann Philipp, Freyherr von — 
kiau zu Vollraths, Chor Bifhoff iu Trier. 

| 9. Sans Joſeph Anton, Graf Schent von 


10, rl 1 Jofenb, — von Wormoe, 
Freyherr von Dahlberg, Domherr zu Trier 
und Worms, 

11. Friedrich Carl Joſeph, greyherr von 

und zu Kırhal,- Domherr zu Bamberg, 

auch Redor Magnificentiflimus der, Univerft- 
tät, Manns, feit dem 14 Dan 1754... . 

12. Stanz Ludwig, Freyherr von Reffels 
Stadt, Dombere zu Trier und Er. Alban bey 

= Many. 

13. Im Anton‘, Freyherr zu Hůͤtten 
zu Stölzenberg, donherr zu Würzburg und 
Sean bey Madıri 

14. Heinrich Wilhelm, Srey herr von Harf 

in Dreyb orn, Proͤbſt des Collegiat⸗ Stiffts 

S. Mattini, 3 und Nazarii in Morſtadt, 

15. Beötge Adanı, Freyherr von Sechens 

bach — zu Manny. 





5* 


16. Philpp Adolph Wilhelm, Freyherr 
von Hettersdorf, Domherr zu Sparer und 

„Eomburg, 
17. 20 
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i7. Lotharius Sranz, Graf von Ingelheim, 
genannt Kchter von Maſpelbrunn, Dom⸗ 
herr von Wuͤrzburg. EDEN 
18. Stanz Ludwig, Braf- von Metternich⸗ 
Winneberg, Domherr zu St Alan „bey 
Maynz. ] Pet! VEN N 
r9. Stanz Philipp Valentin, Freyherr von 
Frankenſtein⸗Ockſtadt, Erz» Prieſter zu 
5 Mannzw > PER Zr er 4, rt IP, \ 
Derer Domicellsven find ı7, welchs aber hier 
‚> angöführen zu weitlaͤuftig ſeyn wuͤrde. I c: 
1. Die Chur⸗Mahnziſchen Miniſtti. 
rn 0.0 Der. Groß⸗Meiſter. 1 
Stiedrich, Graf von Stedion, Karferl. wirkl. 
"geheimer Rath und Chur Maynjziſchet Dber- 
e Amtmann zu Biſchoffsheim an der Tauber. 
un jene Dei Obriſt⸗ aͤmmerer 5 
Anshelm Caſimir Stanz, Graf von Eltz, 
zu Wuckewar, Kayferl, und Chur Zrieriſcher 
wirkl. geheimer Rath; auch Chur⸗ Masyu;ifcer 
Hofgerichts-Praͤſident und Amtmann zu Ober» 
BL 
Der Ober⸗ Varel. 9 
Johann Philipp, Graf von Ingelheim, Kay⸗ 
ſerl. und Chur⸗Maynziſcher Geh. Rath. 
Der Ober;Stallmeifter,, - 
Johann Audolph, Graf. von Walöpors 
Bafjenbeim, Chur: Rheiniſcher Krayß · Di⸗ 
rectotial · Geſandter. 2 


IE — Der 
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Der Ober⸗Jaͤgermeiſter . 
ranz Adalbert, Freyherr von Schleiffras, 
Ober⸗Forſtmeiſter des Speſſartsss. 
Der ah Marſchalll. 
Johann Philipp, Freyherr von Bettendorf, 
Ober⸗Amtmann zu Königftein. Ä 
"Die geheimen Stasts» und Conferenz⸗ 
Re re er Miniſtri. — 
1. Emerich Joſeph, Freyherr von Breid—⸗ 
bach zu Burresheim, Domherr und Regie⸗ 
rungs⸗· Praͤſident. — 
2. Lotharius Franz Ignatz, Freyherr Specht 
von Bubenheim, Domherr und Hof⸗Kammer⸗ 
Praͤſident. 

3. Friedrich, Graf von Stadion, Groß- Hof⸗ 
meiſter und Hofgerichts- Praͤſident. — — 
4. Johann Werner von Vorſter, Kapferl. 

wirkt. Keichs-Hof-Nath und Chur-Mäpynzifdhee 
Hof Canzler. — 
Die wirklichen Geheimen Raͤthe nah 
Allpphabetiſcher Ordnung. 
1. Friedrich Anton Chriſtoph, Kaͤmmerer 
von Worms, Freyherr von Dahlberg, 
Hof⸗ Kammer» Vice⸗Praͤſident, und Chur⸗Pfal⸗ 
ziſcher Ober-Amtmann zu Veldenz und Lautereck. 
2. Hugo Franz Carl; Graf von Eitz, Dom⸗ 
Probſt und Stadthalter im Cichefelde, . 
3, Anshelm Cafimiv Stanz, Graf von Lig, 
Odber ⸗Kaͤmmerer und KHofgerichte-Präftvent. 
ER 4. Beörge 
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4. George Adam, Freyherr von Sechenbach, 
Domherr und General⸗Vicarius zu Maynz. 
s. Philipp Adolph Wilhelm, Freyherr von 
| Hettersdorf, Domherr. | 
6. Job. Sranz Jacob, Freyherr von Hohe⸗ 

neck, Dom-Dechant und Stadthalter zu Maynj. 
7. pᷣbiüipp Wilhelm Albrecht, Freyherr Lin⸗ 

ker von Luͤtzenruͤck, ‘Principal und Directos 

rial. Gefandter auf dem Reichstage zu Regenſpurg. 
8. Franz Adalbert, Freyherr von Schleiffras, 
Ssber⸗ Jaͤgermeiſter. er 

9. Jofepb Kranz, Graf von Schönborn. 
— Buchbeim, Vice-Dom zu Aichaffenburg. | 
10 Damian Sriedricy von Strauß, Hof—⸗ 

Kammer Director, | | 
Die Titular⸗ Geheimen Räthe nach dem 
— — Alphabeth. ni 
1. Franz Ludwig, Maravis 0° Anginelli, 

Hrinifter zu Bologna. ——— 

2. Lotharius Franz Melchior Philipp, Frey⸗ 
herr von Bettendorf, Dom Cuſtosh. 

3. Joh. Philipp, Freyherr von Bettendorf, 

Zof Marſchall. — — 

4. Gerhard von Bree, Reſident am Kayſerl. 

Hofe und Reichs» Hof s Sanzley » Tarator- . 

5. Philipp Anton, $reyberr von Ele, zu Uttin⸗ 
gen, Dom⸗Scholaſticus zu Speyer und Doms 
herr zu St. Alban, 2 | 
6, "Johann Lafpar. von Hagen, Stadthaltereg 
Verweſer und Negierungs » Vice» Praͤſident im 
Eichsfelde. eo — 
nd 7, Franz 
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7. Franz Philipp Hund von Saulheim. 
8. Job. Philipp, Graf von Ingelheim, Ober. 
Marſchall. en 
9. Bortftied von Lammerz, Canzley- Director 
. und Dom-Capituls Syndicus. 3 
10. Joh. Daniel Chriſtoph, Freyherr Linker 
von Luͤtzenrick, Rammer-Director zu Erfurt, 
11. Lach Maximilian, Freyherr von Mayer⸗ 
bofen , Decanus des Eollegiat - Stiffts zu 
Fritzlar. WATER, | 
cı2. Sranz Wolfgang: Damisn, Graf von 
Oſtein, Domperr zu Würzburg und Epurfürfti, 
Ober: Amtmann zu Amorbach. 
13. Manfilius Gottfried Ignatz von Ples, 
" Secrefarius des Dom-Capituls, = 
‘14. Philipp Wilhelm Lucas, Freyherr von 
‚. led, General-Feld-Marfchall ieutenant und 
Gouverneur u Manz. 
15. Anshelm Stanz," Sceyherr Ritter zu 
| Grüneftein, Bice:Dom im Rheingau, _ 
‚16. Johann Chriftopb Joſeph Schleblein, 
Hof und Regierungs-Narh. Ber: 
17. Zotharius Beorge Joſeph, Graf von 
Stadion, Dom Scholaſticus. 
18. Johann Philipp, Graf von Stadion, 
Amtmann zu Hoͤchſt und Hofhein. 
19. Anshelm Stanz, Freyherr von Wars» 
berg, Domherr und Stadthalter zu Etfurt. 
20. Johann Rudolph, Graf Waldpot von 
Baſſenheim, Ober» Stallmeiſte. 
| | Die 
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Die Regierungs » Eollegia. 
a) Zu Maynz: 
Praͤſident: Emerich Joſeph, Freyherr von Breib⸗ 
bach zu Burresheim, Domherr und geheimer 
Conferenz⸗ Miniſter. we | 
Mad) ihm folgen : ER 
1. Der Groß: Hofmeifter, Graf v. Stadion. 
2. Der Hof-Eanzler von DPorfter. ı 
3. Der Canzley Director von Zammers. 
Hiernechft 25 adeliche-und 24 gelehrte Hof» und 
Regierung: Raͤthhee. 
b) Zu Eifint: . :-0 2, 
Pröfident : Anshelm Franz Ernſt, Freyherr von 
Warsberg, Domherr, geheimer Rath und 
1.Srabthalter... um are 
Nach ihm Joh. Michael Rodermund, J..D. 
Schultheiß und des daſigen Civil. und Crimingl⸗ 
° Gerichts: Präfee an an Ä 
Der geheime Nath,. Joh. Daniel Chriſtoph 
SFreyherr Linker von Luͤtzenrick, Kammer 
Director. . 0. a 
Annoch Fünf Regierung: Rähe 
0) Zu Yeiligenftadt im Eichsfelde: 
Praͤſident: Hugo Franz Carl, Graf von Eltz, 
Dom ⸗Probſt, Stadehalter und wirkt. geh. Rath, 
Vice⸗Praͤſident: Johann Cafpar von’ Hagen, 
geheimer Rath und Stadthalterey · Verweſer. 


® 


Annoc) 6 Regierungsr Raͤthe. 
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| d) Bey dem Rriegswefen s ? 
Außer den obgedachten vier Conferenz⸗ Miniftern: 

1. Philipp Wilhelm Lucas, Freyherr von 
Ried, General: Feld. Marſchall . tieutenant, ge. 
heimer Rath, Dbrifter über 2 Regimenter si 
Fuß und Gouverneur zu Mahnʒ. 

' 3 Tob. Beorge Freyherr von Wildenftein 

wirkl. Kammerherr, General» Feld. Wachmel. 
fer , Commendant der teib» Garde zu Pferde, 
und Obriſter über ein Regiment zu Fuß, au 

Ritter des Brandenburgifchen rothen Adler 
Ordens. | | | * 

3. Albrecht Preiß, General» Wachmeiſter und 

Obriſter über ein Regiment zu Fuß. 

4. Raymund Caſtmir, Braf von Lamberg, 
des deurfchen Ordens Ritter, Chur-Mayn;ifcher 
wirkl. Kammerherr und Obriſter über ein Regi⸗ 

ment zu Fuß. Be | | 


| | 
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Die Könige, Preußifche In⸗ 
vaſion in die nur Sachſiſhen 
Bee ee Lande. 


Koͤnigl. Preußlſche Miniſter zu Dreßden, 
Herr von Malzahn, mußte in den letz⸗ 
‚een Tagen des Monats Augufti 1756, auf Befehl 
feines hohen Principals den Koͤnigl. Pohlniſchen 
lache, 83 Th. 3 und 
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und Chur ⸗ Sächfifihen Hofe die Erklärung, thun, 
Daß Se. Preußiſche Mojeftät wegen des Verfah- 
xens des Wienerifchen Hofs genörhiget wären, mit 
einer Armee in Sachſen und von dar weiter in Sob. 
men einzuruͤcken. Er erhielte hierauf folgende 
Antwort: F 
„Da Se. Pohlniſche Majeſtaͤt nichts mehr 
wuͤnſchten, als die Ruhe und den Frieden, vor⸗ 
nehmlich in dem deutſchen Reiche, bluͤhen zu ſehen, 
ſo haͤtten Sie mit einem ungemeinen Widerwillen 
vernommen, daß ſich Streitigkeiten zwiſchen Sr. 
Preußiſchen Maj. und Ihrer Maj. der Kayſerinn⸗ 
Koͤniginn von Ungarn und Böhmen, hervor gethan, 
welche bis auf die Einruͤckung der Preußiſchen 
Trouppen in Böhmen ausbrechen wollten. Se. 
Majeſt. würden auf die Requiſition Sr. Preußi⸗ 
ſchen Majeſt. einen bloßen, aber nicht Foftbaren, 
Durchzug durch Dero Lande nicht verweigern. 
Sie naͤhmen auch die Erflärung Sr. Preuß. Maj. 
an, nämlich; daß Dero Trouppen eine gute Manns⸗ 
zucht beobachten ſollten. Zu Erreichung dieſes 
Zwecks aber erforderte die Nothwendigkeit und 
die gute Ordnung, daß Se, Preußifche Majeſt. 
von dem Orte, wodurch, und der Zeit, wenn und 
in welcher Anzahl die Trouppen niarfchiven ſollten, 
Nachricht geben möchten, damit man Tomiffarien 
mit den nöthigen nftructionen verfehen und. 
niennen fönnte, um die Märfih. Route arzufeße 
und einwichten. Ge. Majeftät verfprächen fid 
zugleich von Sr. Preußifchen Majeftär, als von ei⸗ 
nem Sreunde und guten Nachbar, daß en 
re - Ai Ar 
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miche nur Reflexion auf dert -elenden Zuftand diefer 
lande und’der-Einwöhrter machen würden, welche 
von dem Mangel der tebens- Mittel und der ſchlech⸗ 
ten Erndte diefes Jahrs verurfächet worden, ſon⸗ 
dern daß Sie auch mit barem Gelde und für den 
courranten Preis alles. bezahlen ließen, was zum 
Unterhalte der Trouppen für die Fourage und Zuga 
Pferde ‚geliefert werden follte, und daß Sie die 
Trouppen fo wenig, als moͤglich, ſich aufhalten 
und Halte machen ließen. — Majeſt. 
haͤtten übrigens mit vieler Verwunderung verneh⸗ 
men muͤſſen, was Se, Preuß, Majeſt. in Dero Er⸗ 
klaͤrung beyfüigten, naͤmlich, Das, da Sie fid) deſſen 
erinnerten ‚was im Fahre 17444 gefchehen wäre, 
Sie auf die Borfichtigkeit denken müßten, um niche 
rieder In: denfelben Fall zu Fommen. Die Bes 


ſchaffenheit der Sachen fen gegenwärtig ganz atie. - 


ders, Ge. Majeft. hätten alle erſinnliche Beweg⸗ 
Urſachen, fi) ftandhaft: und ficher an den Tractat 
von Dreßden:und ar deffen Inhalt zu halten. Cie 
hätten fich forgfältig angelegen fen laſſen, die 
Freundſchaft und gute Nachbarfchafe zu unterhal⸗ 
ten und zu befeſtigen. Diefen Grundfägen zu Folge 
und nad) der Erflärung, fo zu verfchledenen malen 
den außerordenrlichen Herrn Gefandten von Mala 
zahn gefchehen, und noch heute durch gegenmärtiges 
wiederholet würde , hofften Se, Majeftät, daß 
Se. Preußiſche Maj. glauben würden, daß Sie 
keinen Theil an den Mißhelligkeiten und neuen 
Zwiſtigkeiten Sr. Preußifhen Majeft, mic der 
Kayſerinn⸗ Koͤniginn ee würden, und * 

2 eſe 
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dieſe Verſicherungen Sr. Preußiſchen Maj. völlig 


beruhigen und dieſelben bewegen würden, nichts 
gegen die Staaten und Unterthanen St. Pohlni⸗ 
fchen Maj. zu verhängen, audy nichts Widriges 


gegen die Freyheit der Staaten des Reichs vorzu⸗ 


nehmen und Se. Maj. zu zwingen, daß Gie fid) 


an das ganze Reich und an die Garanıs ber fo. 


wohl allgemeinen als befondern Friedens Tracta« 
sen mwendeten, , | | 

Hierauf erfolgte wirflich die Invaſion den 29 
Aug. 1756. an verfchiedenen Drten, ehe man fich 


defien verſahe. Die Urfachen, die Se. Preugifche 


Maj. hierzu bewogen, wurden der Welt ganz 
fur; in nachfolgendem Manifeſte zu erfennen 
gegeben: | | J 
„Da das ungerechte, von dem Wieneriſchen 

Hofe bisher wider Se. Koͤnigl. Maj. in Preußen 
gehaltene Betragen und deſſen wider dero Staa» 
ten hegende gefährliche Abſichten Höchftdiefelbe 
in die unumgängliche Nothwendigkeit gefeget, bey 
einem folchen Ihro androhenden Ungewitter einem 
Feinde, welche alle demjelben zu einer gütlichen 
Vereinigung gefchehene freundfchaftlihe Erinne- 
tungen und Borfchläge verachtet und in den Wind 
gefchlagen, zu Ihrer und Ihrer tande Sicherheit 
zuvor zu Fommen: fo haben auch Höchfigedachte 
Se. Könige. Maj. in Ruͤckſicht anf die, zu Shrem 
größten Nachtheil gereichende, Folgen, fo Ihro 
durch die höchft fhhädliche, gegen Sie führende, 
©efinnungen vorerwehnten Hofes leichte zu wach⸗ 
fen dürften, ſich niche entbrechen koͤnnen, den 

unan« 
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unangenehmen Entſchluß zu faffen, mit dero Ars 
mee in Sr. König, Majeftät von Poblen und 
Ehurfürftl. Durchl. zu. Sachſen Erb» Lande eine . 
zuruͤcken. : Sie bezeugen dabey vor Gott und der - 

ganzen: Welt, daß Sie, befonders-aus perfoneller, - 
vor Ihro König. Maj. in. Pohlen habenden, 
ausnehmenden Freundſchaft und Hochachtung ſich 
nimmermehr zu Ergreifung dergleichen Maasre⸗ 
geln *6* haben würden, wenn nicht die Gen, 
fege des. Kriegs, Die letzigen unglüdlichen Zeitläufte, 
und die beit Ihrer eigenen Sande Diefelben . 
Dazu gleichſam gezwungen hätten. Die Begeben⸗ 
heiten, welche ſich im Jahr 1744. ereignet, ba 
Sie. die, Ihro von dem Allerhoͤchſten verliehene, 
Macht angewendet, um zu verhindern, ‚daß von 
dem Wienerifchen Hofe dem deurfchen Reiche niche . 
das Joch über den Hals geworfen und deffen da⸗ 
maliges Oberhaupt opprimirt werden mögen, ru⸗ 
ben annoch im frifchen Andenken. Die ‚großen. 
Menagements, fo Se. Königl. Maj. bey. dieſem 
2* gegen den Chur · Saͤchſiſchen Hof gehalten, 
aber aud) die zu gleicher Zeit für Sie daraus ent⸗ 
ftandenen (hädlihen Spiten find nicht weniger ie⸗ 
dermann zur Gnüge befannt, da nur gedachter 
Hof mit denen Feinden Se. Königl. Majeft. die 
geräprlichiten Verbindungen eingegangen, feine 
rouppen zu $egtern ftoßen laffen und nicht nur 
Sr. Königl. Maj. Schlefifche Sande feindlich an 
gefallen, fondern auch den pernicieufen Vorſatz 
gehabt, Hoͤchſtdieſelbe in dem innerften bero Staas 
ten, ja ſelbſt in dero ade ampareiien. 
PER 3 ie 
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Die Beyſorge, daß Se. Königl, Maj. gegenmärs 
tig nicht eben dergleichen Schickſaal ausgeſetzt ſeyn 
möchten, hat daher Hoͤchſtdieſelbe verpflichtet, auf 
ihrer Hut zu feyn und ben der Situation , worin⸗ 
nen Sie ſich ietzo befinden ‚demjenigen zu folgen, 
- was die Regeln der Klugheit an die Hand geben. 
Indem Sie aber wider Ihre Neigung obbemels 
deten Einmarſch in die Chur» Saͤchſiſchen Lande 
vornehmen, haben Sie zu gleicher Zeit nöthig er⸗ 
achtet, hiermit fo wohl gegen Ihro Königl, Maj. 
von Pohlen, als vor dem Angeſichte von ganz Eu· 
ropa auf das buͤndigſte zu declariren, daß Sie da ⸗ 
bey eben ſo wenig wider hoͤchſtbemeldete Se, Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt, als dero Laude die allergeringſte 
offenſive Abfichten zum Augenmerf-haben; maßen 
Sie denn auf. das suverläßigfte verfichern, daß 
Ihre Trouppen in legtere nicht als Feinde, fondern 
fehlechterdings zu Hoͤchſtderoſelben und Dero Lande 
Sicherheit einruͤcken und daß erwehnten Trouppen 
aufgegeben worden, die beſte Ordnung und ſchaͤrfſte 
Manns · Zucht zu halten. Se, Koͤnigl. Maj wuͤn⸗ 
ſchen übrigens nichts ſehnlicher, als daß, nachdem: 
Sie ſich durch die dringendeſte Urſache bewogen 
gefunden, dieſen unangenehmen Schritt zu thun, 
diejenige glückliche Stunde bald heran nahen möge, 
da Sie das Vergnügen haben werden), Ihro Ko ⸗ 
nigl. Maj. in Pohlen ders Chur⸗Lande als ein De- 
pofitum wiederum zu übergeben, fo Ihro iederzeit 
heilig ſeyn und bleiben wird, 
Der Marſch der Koͤnigl. Preußiſchen Truppen 
war nach. der Gegend von Pirna gerichret. Der 
König. 
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König befand fich mit feinen Herren Brüdern ſelbſt 
bey der Armee, die er in drey Colonnen getheiit 
hatte. "Die erfte führte ver Prinz Serdinand 
von Braunſchweig. Sie gieng über Halle nach 
geiptig, Borna, Chemnitz, Frehberg und Dips 
poldiswalde und breitete fich auf dem Marfche 
bis Merſeburg, Weifenfelß und Zei; aus, Die 
zweyte Colonne, bey melcher fi) der Koͤnig 
fetbft befand , ftund unter dem Commandoüdeg 
Held - Marfchalls'von Reich. Sie gieng uͤber 
 Pretfch, Torgau, Lommatſch und Wilsdruff nach 

Dresden und befegte durch ein Corps, das der 
- Prinz WMorig von Anhalt: Deffau comman⸗ 
dirte, die Stade Wittenberg, wo man fid) aber 
nicht aufbielte. Die dritte Colonne, welche der 
Prinz von Braunſchweig Bevern führte, gieng 
durch die Lauſitz und richtete ihren Maefch auf Ele 
ftermerda, Bauzen, Stolpen ımd Lohmen. Die 
Zrouppen hielten zwar gute Manns s Zucht, nah: 
men aber nicht nur alle Koͤnigl. Caſſen in Befchlag, 
fondern bemächtigten ſich auch aller Kriegs. Geräth- 
haft und foderten nothdürftige Sütterung und ' 
Verpflegung, Sie fanden nirgends einen Wis 
derftand, weil der Königl, Pohtnifche und Churs 
Saͤchſiſche Hof für neutral angefehen ſeyn wollte, 
und Daher alle Regimenter kurz vor dem Preußi— 
ſchen Einfalle nach Dresden beordert und allda zu⸗ 
ſammen gezogen hatte. 

Den 2 Sept. ruͤckten dieſe Trouppen, die etwan 
16 bis 17000 Mann: ausmachten,, in das abges 
fteckte Lager bey Birna an der Elbe, welches von 
4* | 34 einer 
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einer vortvefflichen Lage war und durch die Berg: 
Seftungen Sonnenftein und Königftein ſowohl, 
als die, es umgebenden, ungeheuern ‘Berge be- 
deckt wurde, Man hatte von Dreßden aus viele 
Artillerie und andere Kriegs: Geraͤthſchaft, aber 
doch in der Eil nicht genugfamen Proviant und 
Fourage dahin geſchafft. Der Koͤnig Auguft 
erhub fich felbft mit den beyden Prinzen Kaves 
rius und Carl, dem Premier: Minifter, Gras 
fen von Brühl, und der gefammten Genera ⸗ 
lität in dieſes Lager, welches der (Braf von 
Rutowoki als General: Feld-Marichall commans 
-Dirte, der den Chevalier: von Sachfen , den 
Prinzen Eugenium von Defjen, und Die Bes 
nerals von Arnim, Rochau, Rex und Haxt—⸗ 
haufen unter fi batte. Der Prinz Johann 
Adolph von Borba war aud im Begriff, 
fi) nad) diefem tager zu erheben; da er fich aber 
unter Wegens verfpätete, murde er zwilchen 
Borna und Pönig von den Preußifchen Hußas . 
ren aufgehoben und zum Kriegs» Gefangenen 
gemacht, | 
Dresden wurde von aller regulairen Milig 
entblöfet, weil alles zum Könige ins $ager bey 
Pirna abgienge und nur die Schweizer: Garde 
zu Berrichtung der Ehren-Wachen ben der Kö- 
niginn, dem Chur: Prinzen und der jungen Kor 
nigl, Herrfchaft zurücke bliebe, tie Invaliden 
und Bürger aber die Stadt- und Öallerie- Wachen 
thun mußten. Das Haupt⸗Quartier im Sächſi— 
ſchen Lager, welches einen ziemlichen Almfang 
hatte, 
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hatte, wär in dem Dorfe Struppen, wo der Kö 
nig Auguftus fih mit denen, Prinzen beftändig 
aufhielte. Der Weg nach dem Königftein ftund 

ihm zu feiner Sicherheit offen, wohin man auch 
viele Koftbarkeiten aus dem⸗ Königl. Schloſſe zu 
Dresden ? = — Maitres von der Porcel⸗ 
ar zu Meiſſen, gebracht hatte, 

9: Sept. brach der König von Preis 
fen * Weiner Armee von Lommatſch, wo er ‚den 
6. das Haupt Avartier genommen hatte, auf und 
langte noch diefen Tag; zu Dresden an, mo man 
feinen Trouppen bie Thore “öffnete, die fie nebft 
den Haupt: Wachen. und’ allen “Poften beſetzten. 
Er: feibft nahm fein. Quartier in der Gräfinn Mos⸗ 
czinska Sommer. und Garten · Palais, wo er zu 
Mittage öffentlich und: in den Augen wieler 100 
Perſonen aus der Stadt ſpeiſete. Der Königl. 
Hof ſchickte zwey Kammerherren an Sr. Preußi⸗ 
ſche Majeſtaͤt, ihm das Compliment zu machen 
und die Aufwartung bey ihm zu verrichten, aber 
Sie nahmen ſolche nicht an. Den ſo. frühe 
ſtattete der Thur⸗Prinz bey dem Könige in deſ⸗ 
fen Quartiere feinen Beſuch ab, der ſehr huldreich 
empfangen wurde, Die Stade wurde indeflen 
mit einigen Trouppen befegt, und man. verfuhr 
in berfelben;‘ fo viel die Koͤnigl. Caſſen und Kriegs» 
Geräthfchaft anberriffe , eben fo, mie in: den an- 
bern Städten. Das Zeughaus wurde ausgelce- 
get und. das Archiv. auf dem Schloffe hinweg ge⸗ 
nommen, Die fämmtlichen hohen Collegia, Die 
nicht mit, Civil · Juſtitz 3” Kirchen» Sachen zu 
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thun hatten wurden außer Activitaͤt gelegt, bey 
bem Dber ⸗ Steuer · Collegio aber eine befondere 
Koͤnigl. Preußifhe Commiſſion angeordnet. Ue⸗ 
brigens bezahlten die: Preußen, was ſie —— 
vichtig sftiegten: ihre beſtimmte 

den Buͤrgern und hielten eine gute Manns dub: 
Die Armee. feibft aber: hatte ihr Lager von dem 
Mosczinkifchen Gorten an bis uͤber das Darf 
Plauen Hinauss: 

‚Den 13 Sept. feiße — —— von Preufe 
fen mit: feinen: Armee von Dresden wieder auf 
und zog /ſich näher gegen Pirna an das Saͤchſi⸗ 
ſche Lager und nahm: fein: Haupt; Quartier auf 
dem Koͤnigl. Schloſſe zu Sedlitz an der Elbe; 
Er woſtirte ſeine Trouppen fo, daß er die Com⸗ 
munication mit Dresden offen behielte, allwo er 
dern: General ⸗·Major von Wyllich zum Com⸗ 
mendanten beſtellt hatte. Es wurde Proviant, 
Fourage und Schlacht⸗Vieh in Menge herbey 
geſchaffe und zu, Dreßden in den neuerbaueten 
eiſernen Back. Ofen Tag und Nacht Commiß · Brod 
gebacken. Das Mehl hierzu fuhr man in Faͤſ⸗ 
ſern von Magdeburg herbey, wohin man darge⸗ 
gen in den leeren Schiffen das weggenommene 
Geſchuͤtze und die Kriegs » Gerärhfchaft brachte, 
Man ſchaffte zu dem; Ende auch alles,. was fic) 
von : Artillerie: und Munition auf der Feſtung 
Stolpen befand , nach Dresden, benimelcher Ger 
legenheit auch die alte Graͤfinn von Coſel, Die 
beynahe 43 Jahr als: eine Staats · Gefangene auf 
berfelben geſeſſen, in: Freyheit geſetzt — 

J Na 
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Nachdem ſie ſich einige Zeit bey ihrer Tochter, 
ber Örafinn Mosc, inska, aufgehalten, hat fir ſich 
im Jan. 1757. auf ihre — in Schle⸗ 
ſien begeben. 

Die Stadt Torgau an der Elbe, zwiſchen 
Meißen und Wittenberg, . hatte die Ehre, daß: 
allda ein: fo. genanntes General⸗Feld⸗FKriegs⸗ 
Directorium unter, dem Etats» Miniſter vom: 
Bork angelegt ‚und. der Ort deshalben befeſtiget, 
auch die Elbe durch einen Canal um die Stadt 
herum geleitet wurde. Es wurde dieſerwegen * 
gendes Nandat publiciret: 

„Nachdem Se; Königk Mai. im Preußen — 
erbeifchenber Nothwendigkeit bey: gegenwärtigen : 
Conjuneturen allergnaͤdigſt refoloiret haben, ein. 
Feld. Kriegs⸗Directorium in Targau dergeſtalt zu: 
beſtellen, daß von demſelben die ſaͤmmtliche Chur⸗ 
Fuͤrſtl. ſowohl Kammer: als Landes · Intraden, wie 
ſolche nur immer Namen haben koͤnnen, wollen 
oder moͤgen, eingehoben und berechnet werden ſol⸗ 
len: Als wird ſolches iedermaͤnniglich, inſonderheit 
ſaͤmmtlichen Einnehmern der. General- und Land⸗ 
Acciſe, der fand» und Trank · wie auch Quatember⸗ 
Pfemnig · Kopf· und Vermoͤgen⸗Steuer, ingleichen 
denen Pachtern, Verwaltern oder Rendanten derer 
A Amts» Forft ⸗Salz · Geleit, Poſt⸗Fehr · Brücken. 
Bergwerks- auch aller andern Gefälle ohne Unter⸗ 
fehied und Ausnahme hierdurch bekannt gemacht, 
und ihnen aufgegeben, fo fort nad) Publication 
Diefes die vorhandenen: Kaflen » Beftände fogleich 
getreulich: auf ihre Pflicht dem Koͤnigl. Pe. | 
— elde 
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Feld. Kriegs. Directorio in Torgau anzuzeigen; und 
ſolche bey unausbleiblicher Strafe doppelter Ers 
ftattung, auch Eaflation, und, nad) *Bejinden, 
Feitungs- Strafe fogleid) baar anhero zu liefern 
und fünftig alle Monate: unausbleiblid mit Bey⸗ 
fügung der gewöhnt. Ertracte fo fort nad) Ablauf 
deſſelben iedesmal baar einzufenden; an niemans 
den, wer es aud) fey, ohne alleine an den allhier 
beitellten König. Preußifchen Rendanten gegen 
Duittung oder Aflignation des General: Kriegse 
Directorii etwas zu. bezahlen und von nun an in 
Caffen» Sachen von Niemanden, als nur alleine 
von mehr gedachtem Kriegs-Directorio, -Berorde 
nungen anzunehmen. Wie nun hödyftgedachter Sr. 
Königl. Maj. allergnädigfte, zur allgemeinen fans 
des · Wohlfahrt abzielende, Intention dahin ges 
het, daß in ſaͤmmtl. Chur⸗Saͤchſiſchen Landen, als 
welche declarirter maßen nur in Schug und Ver: 
wahrung genommen werden, derer Kriegs-Um⸗ 
ftände halber fein Menſch mit neuen Abgaben be: 
leget oder beſchweret werde, in den Städten und 
auf dem Sande ein ieder feine Nahrung und Gewer—⸗ 
be in Ruhe und Friede ohngehindert treiben, Meſ— 
fen und Jahrmärkte ihren unveranderlichen Forts 
gang behalten fönnen und follen; zu welchem Ens 
de denen auswärtigen Commercianten, welche die 
$eipziger und Naumburger Meſſen, ingleichen bie 
Jahrmaͤrkte in denen Chur-Saͤchſiſchen Städten 
zu befuchen pflegen , zugleich hierdurch befannt ge= 
macht wird, daß hierzu ficheres Geleite gegeben 
werde, und folchergeftalt jebermann im Stande 

bleibe, 


‚bleibt, die ihm obliegenden Pflichten und Gaben 
‚richtig und prompt abzuführen; als wird ein ieder 
+ hierunter zu feiner Schuldigfeie ernſtlich und nach⸗ 
„brüdlicy angewiefen; und werden die Saumfeligen 
ſich ſelbſt beyzumefjen Haben, wenn die Schärfe ges 
‚gen fie gebraucht werden muß, mobey Namens 
Sr. König. Maj. in Preußen allen und ieden, wes 
‚ Standes fie feyn, bey unausbleiblidy allerſchwere⸗ 
ſten Strafe alle Correfpondenz mir denen Feinden 
‚böchft gedachter Sr. Königl. Maj. und allen de⸗ 
2 welche mit deroſelben Feinden die aller⸗ 
geringſie Connexion haben, auf das allernachdruͤck⸗ 
lichſte hiermit verbothen wird. Damit auch ſol⸗ 
ches alles zu iedermanns Wiſſenſchaft gelange, fo 
ſoll diefes Proclama in denen Städten und Dör- 
fern, und, wo es fonft gebräuchlich ift, überall 
‚öffentlich angeſchlagen und dem Befinden nad) von 
denen Kanzeln publicire werden. Gegeben Tor: 

| gau den 14 Sept. 1756.» 

Königl. Preußifches geld s Kriegs = Direstorium 
zu Torgau. | 

von Bork. 
Immittelſt hatte die Preußifche Armee das ganze 
Saͤchſiſche Lager eingefchloffen. Es war folches fo 
‚befchaffen, daß fich die Preußen nicht unterftehen 
‚durften, daffelbe mit Gewalt anzugreifen, wollten 
fie anders ſich nicht in Gefahr fegen, den größten 
Theil ihrer Armee zu ruiniren. Der rechte Flü- 
gel deſſelben hienge an ver Feftung Sonnen. 
ftein, und der linfe an dem Königftein. Die 
Gr) ‚war unerfteiglich, weil die et * 
ieſer 
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fer ſeltſamen Gegend eine Art von Feftungen ges - 
‚macht, ' dazu Die Runffinichts bengetragen, Denn 
“man hatte lauter fteile Felßen vor fi), welche an 
einigen Orten mit großen Fichten bewachſen find, von 
“Welchen die Sachfen ſtarke Berhaue gemadht Hatten, 
"Hinter Pirna und Sonnenftein floß die Elbe zwi⸗ 
[hen Hohen und unerfteiglichen Selßen. . 
Sobald fich die Preußifche Armee bey diefem Pos 
ſten gelagert, fahe man bald, daß es fehr ſchwer fen, 
bie Sächfifche Armee, ohngeachtet ihre Schwäche, 
“anzugreifen ; fie aber im Rüden zu laffen, bielte 
man auch nicht für rathfam, weil man ſich zu ihr 
nichts Gutes verfahe. Der König von Preußen 
befchloß daher, das Sächjfifche Lager auf das ge— 
nauefte einzufchließen, und durch eine Obſervations⸗ 
Armee zu verhindern, daß derfelben weder etwas 
zugeführee würde, noch aus Böhmen einige Hülfs« 
Voͤlker zu ihr ftoßen koͤnnten. Zu Vollʒziehung 
deſſen befegten die Preußen die Poſten von Mar: 
kersbach, Hellendorf, "Hennersdorf, Cotta, Zehis 
und Sedlig, bis an die Elbe, mo fie durch eine 
gefchlagene Brücde zu denen Poften von Lohmen, 
Mehlen, Alt-Raden und Schandau kommen fonn« 
ter. Zwiſchen diefen verfchiedenen Dertern waren 
38 Batailldns und 30 Efcadrons vertheilt, die des 
nen Sachſen, bey welchen der Proviant und die Fou⸗ 
rage fehr abnahm, alle Zufuhre abſchnitten. Die 
übrigen Preußifchen Trouppen wurden nach Böhs 
men beftimmt, und marfchirten Corpo⸗ weife über 
Peterswalde dahin. Der Feld. Marfchall von 
Reith führte das Commando über dieſelben. = 
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Der König’von Preußen fuchte indeſſen den 
König Auguſt durch Tractaten ‘in der Guͤte dahin 
zu beweges, daß er ſich ſeinen Abſichten gemaͤß er⸗ 
klaͤrte. Es gab ſich auch deßhalben der großbritan⸗ 
niſche Geſandte am Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe, Lord 
Stormont, viele Muͤhe, der es auch wirklich fo 
wei brachte, daß der König Auguft ſcich erklaͤrte, 
mit St; Preußifchen Majeſtaͤt einen Neutralitaͤts⸗ 
Tractat zu fließen. Er ſchickte deßhalben den 
Srafen von Salmour an dieſen Monarchen, 
der in Geſeliſchaft des jektgedächten großßritantits 
ſchen Minifters feines allerhoͤchſten Principafs Ent 
ſchluß eroͤffnen mußte. Nachdem der Koͤnig von 
Preußen deſſen Vortrag angehoͤret datte gab. er 
folgende Antwort: 
Se. Maje aͤt wuͤnſchten nichts mehr, als 
den Koͤnig von Pohlen in der Geſinnungen zu ſehen, 
die —* Erklaͤrungen gemäß wären. Die Neu⸗ 
tralität, die derfelbe gerne beobachten wollte, wäre 
eben das, was Se. Maj. von Preußen verlange 
bätten., Damit aber diefe Meusralität ‚auf einen 
gewiffen Fuß geſetzet wuͤrde, und nicht veraͤndert 
werden koͤnnte, ſo waͤren Sie zufrieden, daß Se. 
Pohln. Mojeſtaͤt ihre Armee aus einander · gehen 
und die Trouppen, die Selbige bey Pirna verſamm⸗ 
let hätten; ihre Quatiere wieder beziehen ließen. 
Ein ſolcher Schritt würde Se, Majeft. überzeugen, 
daß die Neutralfeät gewiß wäre, und nicht Das ger 
eingfle Bedenken mehr veruicfache; Und alsdann 
wollten Sie mit Bergnügen ducch eine gleiche Ge⸗ 
fäligfei zeigen, wie ſehr Sie geneigt wären, alle 


Proben 
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Proben der Freundſchaft gegen Se, Majeft. von 
Pohlen abzulegen, auch mit Derfelben fich der 
Maasregeln wegen bereden, die die Umftände der 
Zeit nothwendig machten, „ 

Alleine Se. Pohniſche Majeftät hielten die vor« 
geſchlagenen Puncte vor Dero Perfon und Ehre für 
allzunacıtheilig, und wollten lieber-das Aeußerfte 
abwarten , als diefelben eingehen. Hingegen 
glaubten Se. Preußiſche Maj. genugfam berechti= 
get zu ſeyn, auf diefen Puncten zu beſtehen, und 
von derjenigen Meurralität, die in Borfchlag ge⸗ 
bracht worden, nichts zu hören. Da auch der 
Kron · Groß-Eanjler, Malachowski, aus Pohlen 
zu Dresden anlangte, wurde ihm zwar Preußifcher 
Seits mit aller Ehre begegnet, aber der Eingang 
in das Sächfifche Lager nicht gefkattet, fondern nur 
erlaubet, an den König Auguſtum zu fihreiben. 
Er kehrte hierauf wieder nach Pohlen zurüde, 
ohne daß man etwas Zuverläßiges von feinen 
Berrichtungen erfahren hätte, 
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wirdige Bermahlungen, 
a) juͤngſt geſchehene: 


J. enſt Friedrich Carl, Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗ Hildburghauſen, hat ſich den 20 
San, 1757. zum andern male zu Copenhagen * 
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ber Prinzefinn Ehriftins Sopbis Ebarlotte 
von ddrandenburg. Culmbach vermaͤhlt. Sie 
ift des Marggrafens Friedridy Chriftians von 
Drandenburg · Culmbach Tochter, weld)e feit etlis 
chen jahren fid) bey ihrer Tante, der verwitweten 
Königinn von Dännemarf, die fie aufs zärtlichfte 
und als eine Tochter geliebet, aufgehalten hat. Sie 
befindet fich in dem 24ſten Jahre ihres Alters,  i 

I. Don Juan, ein natürlicher Sohn des koͤ— 
nigl. Infantens Don Francifeo von Portugal, hat 

feine Bermählung mit der verwitweren Marqui⸗ 
finn von Abrantes den 20 Febr, a.e. zu Salvas 
terra‘ vollzogen. 

II. Der Graf von Bees, Koͤnigl. Preußi: 
ſcher Dber-HofMarfchall, hat fid) im Nov. 1756. 
‚zu Polzig zum andern male mit Johanna Char⸗ 
lotte, des verftorbenen Grafens Erdmann 
Heinrichs von chenkel hinterlaſſenen juͤngſten 
Tochter, die im May 1731. gebohren worden, 
vermaͤhlt. 

IV. Marcus Antonius, Herzog Bonelli, 
‚vermäßlte ſich im Jan. 1757. zu Rom mit Diolanta 
Crescenzi. | 

V. Der Graf von Calenberg, Kanferl. 
Koͤnigl. Kammerherr, vermählte id} den ı9 Jan. 
„757. in der Kayſerl. Königl. Kammer:Capelle zu 
Wien in allerhöchfter Anweſenheit beyder Kanferl, 
‚Majeftäten, mit / der Kammer s Fräulein Graͤfinn 
von Thurn. | | 

VI. De Graf Schake von Schafenbur 
vermähfte fich den 4 Fan, a. e. zu Copenhagen 

Br, Nachr. 83 Th. Ya mit 
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mit der zweyten Tochter des Königl. Dähnifchen 

Dber-Hof-Marfchalls, Grafens von Moltke. 
vll. Der Graf von Mouy vermäßlte fich 


im Sebr. a. e. mit der Bräfinn von Ifs, einer 
reichen Witwe aus der Normandie, 


b) nachaeholte von A. 1752. 

1. Victor Sriedrich, Kürft von Anhalt 
Bernburg, welcher das safte Jahr feines Alters 
angetreten hatte, und feit zwen Jahren Witwer 
gewefen war, verheirathete fich im Jahr 1752. zum 
dritten male mit einer Perfon von ungleichem 
Stande, fo aus, Berlin gebürtig war, und legte 
ihr den Titel Madame von Baͤhren bey. 

II. Florentinus Alepander de la Baume, 
Graf von Montrevel, der den ı8 Apr. 1736. 
gebohren worden, vermaͤhlte fich den ar Febr. mit 
Cöleftina Adelheit de Choifenl, einer Tochter 
Cäfar Gabrielis, Grafens von la Riviere. 

II. Jacob Babriel Bazin, Marquis von 
Bezons, vermaͤhlte fih den ı8 Sept. mit Anna 
Maris de Briqueville, einer Tochter des Wars 
quis von la Luzerne. | 

‚IV. Heinrich Carl de Thiard, Graf von 
Bıfly ; vermäßlte fih den 20 Nov, mit. Anna 
Eliſabeth Rofa Briffart, eines General Pach-⸗ 
ters Tochter. Er ift Kammerherr bey dem Here. 
zoge von Orleans. — — 

V. Victor Franciſcus, Herzog von Broglio, 
vermaͤhlte ſich im April mir Kouiſe Auguſtma, 
u —— ar Audwig 
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$udiwig Anton Erozats, Barons von Thiers, 
Tochter, J | | 

VI: Franciſcus de Broglio, Brafvon Res 
vel, des vorigen ‘Bruder, vermäblte ſich den 4ten 
Sept. nachdem er von feiner Reife aus London 
zuruͤcke gekommen war, mit Anaftafia Johan⸗ 
na Therefia, des Marquis von Savalette, 
Königl. Schagmeifters, Tochter. er 

VI. Stancifeus Henricus, Marquis von; 
Harcourt · Deupron, Braf von Lislebonne, 
vermählte jid) den 13 Jun, mit Srancifia Ca; 
tharina Scholaftica d' Aubuſſon, des Grafen. 
Ludwig Babrielis von la Feuillade Tochter, die, 
Im Jahr 1730. gebohren worden. _ 

vi. Johann Mauritius Hannibal, Graf 
von Montmorancy, geb. den 15 Nov. 1717. ein 
. Witwer, vermäblte fi den 3 Det. mit Maria 
Johanna Therefis d’ Eſpinay, bes Marquis 
Sudwigs von WMWerteville Tochter, | | 

IX. Carl Stanz Chriftisn von Montmo⸗ 
rancy, Prinz von Tingry, ein Witwer und 
Bruder des vorigen, vermählte fi im Dec, mit 
 Louife Magdalena de Say deils Tour, des 
ißigen Marſchalls, Grafens Johann Hectoris 
von Maubourg Tochter. ee 
» "X. Der Ritter von Pont &t. Pierre, mwel« 
cher den Titel eines Wiargvis von Ronches 
- volles annahm und Sranzöfifcher. General: tieue - 
tenane ift, vermaͤhlte fid) den 6 Mart. mit Louiſe 
Amalia Amelot, einer Tochter des ehemaligen 
Staats. Secretarii Diefes Namens, | 
aan FE. Ya 2 XI. 2% 
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XL Lewis Monſon, ein Bruder des Lords 
Monſon Watſon, vermaͤhlte ſich den 5 Oct. mit 
Heinrichs Pelham, des Herzogs von Newcaſtle 
Bruders, Tochter, Franciſca, die den 28 Aug. 
1728. gebohren worden. > 
XII. Johann Bligh, Graf von Darnley, 
Pair von Irrland, vermaͤhlte ſich den 25 Jun. 
mit des Großbritanniſchen Schatz-Commiſſarii 
Campbel Tochter. = % a | 
XI. Florentinus Ludwig Maris, Graf 
von CharelesLomont, des Marquis Slorentind 
laudii von Chatelet » Somont, der des Königs 
Stanislai Ober » Hofmeifler iſt, einziger Sohn, 
gebohren den zo Nov. 1727. vermäßlte fich dem 
26 Apr. mit Diana Adelbeit, des Grafen. Carl 
zpeansehe von Rochechouart Tochter. Ihre 
utter, Maria Franciſca de Conflans, des 
Marquis von Armentieres Tochter, ift Hofe 
Dame bey. der Dauphine. 

XIV. Seiedrich, Graf von Dersen, Daͤh⸗ 
nifcher Kammer: Herr, vermäblte fid) den 5 Apr. 
mit Sopbis Amalia, des Grafens Chriftian 
Friedrichs von Brockdorf Tochter. a 
XV. Adam Scans, Braf von Asrtig, ein: 
Better des. Reichs Hof⸗Raths⸗Vice⸗Praͤſidentens, 
vermaͤhlte ſich dieſes jahr, mit Maria Thereſia, 
des Burg-Grafens zu Prag, Philippi, Grafens 
— Kolowrat Tochter, die.1731. gebohren 


XVI. Frie⸗ 
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xVI. Friedrich Carl, Graf von Wars 


tenberg, Sranzöfifcher Obriſter, vermählte fich 
den 28 Dee, 1751. mit Carolina Polyxena, des 
Grafen Carl Friedrich Wilhelms von Leiningens 
Asrrenburg Tochter, welche den 14 Oct. 1752. 
den jungen Grafen Ludwig zur Wele brachte. 
XVI. Chriſtoph, Graf von Erdoͤdp, 
Kayſerl. Kammer» Herr, vermäbhlte fich 1752. mit 
Maris Antonia, Gräfinn von Rinski, des 
ißigen Fürftens Schwefter. | 
xXVill. Johann Ernſt, Graf von Schoͤn⸗ 
burg, von der Ölauchifchen Linie, der ißo das 
Ritter-Guth Lohma im Fürftenthum Altenburg 
befißt, vermählte fich den 13 Febr. mit Charlotte 


Henriette, gebohinen von Weißbach und Witwe 


George Friedrid) Siegmunds von Bomsdorf, 
Ehur: Sachfifchen Ober: Sorftmeifters, 


e) nachgehohlte von A. 1753. 

I. Maria Franciſcus Auguftus von Ma⸗ 
tignon, Marquis von Bace, vermählte fid) 
den 8 Tyan. mit Maria Yagveline Joſepha 
von Elermont d Amboife, 

I. Carl, Lord Cathcart, vermählte ſich 
ben 24 ul. mic des Lord Archibald, Hamil⸗ 
son Tochter. ä 

Il. Thomas Harlay, ein Sohn des Gras 
fens Eduard Harlay von Oxford, vermählte 
ſich mit der Mademoifelle Banoham, die ihm 

40000, Pf. Sterfings zum Braut: Schaße mit 
brachte. Er ift den 24 Aug. 1730. gebohren. 
Aa 3 IV. Ge⸗ 
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IV. George Talbot, Graf von Schrewss 
bury in England, und Graf von Waterford 
und Wexrford in Irrland, vermaͤhlte ſich den 
21 May mit der Mademoiſelle Dormer. 

V. "Johann, Graf von Ashburnham, 
vermählte fich den 30 ul, mit der verwirweten 
Graͤfinn von Oxrford, einer Tochter Herzogs 
Johannis Holles:Pelham von Newcaſtle. 

VI. Johann Baptiſta Rofpigliofi, Herzog 
von Civitells , ein Bruder des ißigen Herzogs 
von Zagarola, vermählte fid) den 8 Sept. zu 
Rom mit Eleonora, des Herzogs Caffarelli 
Zochter. | Be 

VII Stanislaus, Fuͤrſt Lubomirsti, 
Cron⸗ Feld. Meifter, vermählte fich den 9 Jun. 
mit Auguft Alexandri, Sürftens Czartorinski 
Tochter. KO 

VIIL Anton, Freyherr von Metſch, Kay: 
fer. General: Wachtmeifter , vermäßlte fi den 
28 Sept. mit Eliſabeth, des Grafens Johann 
Friedrichs von Seilern jüngften Tochter. | 

IX. Gebhard Franz Zaverius, Graf 
Truchfeß von Waldſee, Kayferl. Rammerherr, 
vermäßlte fich mit Maria Elara, des Brafens 
Carl Seyfried Ferdinands von Königsech- 
Aulendorf Tochter. 
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V. 
Nachricht von einigen juͤngſt 


verftorbenen merkwürdigen 
Stands-Perſonen. 


a) im Jan. 1757. 
I. Nesis Aeneas Joſeph, des H.R.R. 


Fuͤrſt Piccolomini von Arragona, 

Herzog von Amalphi, Herr der Herrfchaften 
Nachod, Riefenburg, Pruconig, Sticejano und 
Borona ‚ des Ritter » Drdens des heil, Stephani 
Erb» Prior zu Pifa, Kayſerl. Königl. Öenerals 
Feld: Zeugmeifter, Obrifter über ein Regiment zu 
Fuß und commandirender General in Mähren, 
ftarb den 25 Yan, frühe zu Königsgräg im zoſten 
Jahre feines Alters, Kr ſtammte aus dem alten 
Sstaliänifchen Gefchlechte Piccolomini ber ,. das 
im Königreiche Neapolis das Herzogthum Amalphi 
befist. Octavius Piccolomini ward von Kayſer 
Ferdinando II. wegen feiner dem Haufe Defterz 
reich treu geleifteten Dienftel in dem Reich Fürftene 
Gtand erhoben. Er ftarb den 10 Aug. 1656. 
ohne Erben, morauf ihm feines Bruders Ane& 
Enkel, Aeneas, und nad) deffen Tode beffelben 
. Bruder Saurentius fuccedirte. Diefer war unfers 
jüngft BERUS | Vater, der — | 
geſtor⸗ 
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gejtorben ift. Er zeugte ihn ‚mit Anna Victoria 
Ludomilla Liebſteinski, Grafens Leopold Ulrichs 
von Kolowrat Tochter, die ihn den 17 Febr. 1698. 
zur Welt gebohren. Er war unter ſeinen Bruͤdern 
der mittelſte und widmete ſich den Kayſerlichen 
Kriegs⸗Dienſten. Er ward anfangs Rittmeiſter 
unter dem Cuͤraſſier-Regimente von Montecuculi 
und datauf Dbrift:$ieutenant. U. 1736. ward er 
nicht nur wirklicher Kayſerl. Cämmerer, fondern 
erhielte auch das Wachtendonfifche Infanterie 
Regiment, mit welchem et in den folgenden 
Jahren den Seldzügen wider die Türken in Ungarn 
beywohnte, auch als Dbritter im May 1728. den 
Poften Meadia im Toneswarer- Dannate tapfer 
vertheidigte und 9 Stürme abfchlug, ehe er ihm 
den 38 May mit Accord übergab. Er wurde darauf 
zum General: Feld - Wachtmeifter der Infanterie 
ernennet, in welcher Dvalitat er im Jahr 1739. 
in der Wallachey zu fliehen kam, morinnen er 
unter andern die Türfen von der feſten Schanze 
Perifchau wegfchlug. A. 1741. Fam er in Schie⸗ 
fien zu ftehn und ward Commendant zu Brieg, 
welche Seftung den 27 Apr. 1742. von dem Ko— 
nige in Preußen belagert wurde. Als ihn ber 
König auffordern ließ, gab er ihm diefe Aytwort: . 
Er’ hätte alle Hochachtung für einen fd großen 
König und ein fo fiegbaftes Kriegs- Heer; weil 
aber Ihro Maj. nur diejenigen lichten , die ihre 
Schuldigfeit beobachteten , fo bäte er um Vers 
zeyhung, daß er die Feftung niche übergeben 
Fönnte, da man noch feinen Kanonen - Schuß auf 
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biefelbige gethan hätte ;, er. verficherte übrigens | 
Ihro Majeftät, daß er ſich wider alle Unterneh 
mungen fo verhalten würde, Daß diefelben darüber 
vergnuͤgt und zufrieden fepn follten. Es wurden 
darauf nod) Diefen Abend die Trenfcheen eröffner. 
Man brachte mit anbrechenden Tage nicht nur die 
Parallel-!inie, fondern aud) zwey Batterien von 
25 Kanonen, nebjt noch einer andern jenfeit des 
Fluſſes für etliche Moͤrſer zu Stande, morauf 
man mit Mörfern und Kanonen ein. folches euer 
auf die Feftung zu, machen anfieng, Daß die 
Werke derfelben in kurzen ruinirte und der Com 
mendante den 4 May zu capituliven genörhis get 
wurde, Die Befagung erhielte einen freven ’ 
Abzug. Unſer Piccolomini wurde an bie Koͤnigl. 
Tafel gezogen. Er wohnte darauf dem Feldzuge 
in Böhmen und der Belagerung der Stadt Prag, 
bey, die Damals die Sranzofen inne hatten, da 
er. denn nach Eroberung derfelben die Ehre hatte, 
den 28 Der. 1742, das Schloß Wifcherad in Be— 
fig zu nehmen, A. 1743. wohnte er ſowohl dem 
Feldzuge in ‘Bayern, als aud) .bernad) am ihein- 
Strome;bey. Er fuccedirte aud) in diefem Jahre 
feinen ;verftorbenen Bruder Johann Wencestao 
in der Fuͤrſtl. Würde, nachdem er bisher nur den 
Gräfl. Titel geführet hatte. X. 1744. den 8 an. 
erhielte er den Character eines General = Feld⸗ 
Marfchall:tieutenants ver Infanterie und zu Ende 
des Febr. ward er zu Wien in den Nitter Orden 
des heil. Stephani eingekleidet! Er wohnte dar⸗ 
auf unter dem Grafen von Batthiani dem Feld» 
Yas5 zuge 
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zuge wider die Preußen in Böhmen bey. A. 1745. 
kam er in Bayern, und, nachdem im Apr. mit dem 
Churfürften zu Fuͤnßen Friede gemacht worden, 
unter dem Grafen von Traun am Mayn- und 
Rheinſtrome zu ftehen, als diefer mit einer ftarfen 
Armee die neue Kayfer - Wahl bedesfen follte, 


4. 1746, mufte er zu der Armee in Italien geben, 


da er denn den 26 “un. der Schlacht bey Dia» 
cenza beywohnte und den 7 Sept: Die Genuefifche 
Seftung Gavi, die er einige Zeit blegvirt hatte, 
eroberte, auch hernad) in der Stadt Genua zu 
ſtehen kam, aber nad) der, am 5 Dec. daſelbſt 
entſtandenen, Revollte mit der Armee wieder uͤber 
Bocchetta ſich nach! Novi zuruͤck ziehen mußte. 
A. 1747. Eriegte der Graf von Schulenburg Das 
Commando wider Genua , der fi alle Mühe 
gab, diefe Stadt von neuen in feine Hände zu 
friegen. Der Fürft von Piccolomini mußte vor 
andern Generals deffen Unternehmung unterftügen, 
als derfelbe den ıı Apr. auf Genua losgienge. 
Er commandirte eine befondere Colonne, mit wels 
cher er durch die Defileen der Bocchetta dringen und 
Die Poften von Campo Marone und Polcevera 
einnehmen alsdenn aber zwifchen Monafteno und 
Ponce Decimo fich poftiren mußte. Allein die Un— 
ternehmung war vergebens. Die Sranzofen kamen 
zum Entfaß herbey. Ob man wohl diefelben uber 
den Varo wieder zurüce trieb, bey welcher Expe— 
dition der Fürft Piccolomini ſich ebenfalls zugegen 
befand , fo fonnte doch Genua nicht wieder einges 
nommen werben, ob man glei A. 1748. von 
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‚neuen vor diefelbe rückte. Der Fuͤrſt von Piccos 
lomini wohnte diefem Feldzuge abermals bey, 
nachdem er im Winter fein Commando im Her= 
zogthum Meyland gehabt. Der Aachiſche Friede, 
der diefes Jahr zum Schluß Fam, machte den 
Kriegs Troublen ein Ende. Unſer Fuͤrſt Hielte 
ſich hierauf meiftens in feiner Herrſchaft Nachod 
auf, kam aber dann und wann nad) Wien, mo 
er in gutem Anfehen ftunde. Im Jan. 1753. 
erhielte er das General: Commando in Mähren 
und den 29 Sun. 1754. ward er General: Feld» 
Zeugmeifter. A. 1756. mußte er mit einer Elei- 
nen Armee aus Mähren in Böhmen ruͤcken, um 
denen Progreffen des Preußifchen Feld. Marſchalls, 
Grafens von Schwerin , der aus Schlefien in 
diefes Königreich eingefallen war, fich zu wider: 
fegen. Er ließ ihn nicht über die Elbe kommen, 
fondern behauptete feinen Poften zu Königsgräg, 
gluͤcklich. Er nahm auch hier, nachdem fich die 
Preußen im Det. nach Schlefien zuruͤcke gezogen 
hatten, den Winter hindurch fein Haupt: Qvartier 
Dafelbit, ohne zu vermuthen, daß er bier fterben 
würde. Es gefchahe diefes den 25 Yan, frühe 
um 4 Uhr, nachdem er den Tag vorher, als er 
früh ‚morgens eine Chocolade zu fic) genommen 
hatte, plöglich von einem gefährlichen Schlagfluße 
betroffen worden. Sein Leichnam wurde nach 
feiner Stade und Herrfchaft Nachod gebracht und 
dafelbft mit den gehörigen Ehren » Bezeugungen 
in die Fürftl. Gruft beygeſetzt. Ob er eine Ge: 
mahlinn und Kinder hinterlaſſen, wird nirgends 
| gemel⸗ 
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gemeldet. Wenn fein jüngerer Bruder Graf 
Johann Norbert von Piccolomini, noch leber, 
dürfte er ihm vielleicht, wenn er feine,männlichen 
Erben hinterlaffen bat, in der Fuͤrſtl. Wuͤrde 
ſuccediren. 

Il, Johann Baptiſta von Rochechouart, 
Herzog von Mortemart, Pair von Frankreich, 
ſtarb den 16 Jan. zu Bayeur im 74. Jahre feines 
Alters. Er war ein Sohn Ludovici von Rode 
chouart, Herzogs von Mortemart, der den 3 Apr. 
1688. geftorben. it. Seine Mutter, Maria 
Anna Golbert, des Marquis von Ceignelay 
Tochter , brachte ihn den 25 Det, 1682. zur Welt. 
Er führte bey Sebzeiten feines älteften Bruders, 
Ludwigs , Herzogs von Mortemart , den Titel 
eines Grafens von Maure und that eine Zeitlang 
Kriegs» Dienfte, brachte eg aber darinnen nicht 
weiter, als bis zu der Stelle eines Dbriftens des 
Kegiments Dauphin. Er vermählte ſich den 
26 May 1706. mit Anna Colbert, des Marquis 
Julii — von Blainville Tochter, die. ihm 
verfchiedene Kinder gebohren. A. 1746. den 13 Sul. 
ftarb fein Bruder, der Herzog von Mortemart, . 
ohne männliche Erben, worauf er ihm in feinen 
Titeln und Gütern fuccedirte ‚ auch den 16 Jan. 
1747. in der Dvalität eines Pairs von Frankreich 
Sig im Parlamente nahm. A. 1753. im Nov. 
£rat er feinem Sohne, Victor Gabriel, bishes 
rigen Grafen von. Mortemart , feine Pairie ab, 
der darauf den Titel. eines Zerogo von Roche⸗ 
chouart annahm. Dieſer hat ihm nunmehro in 
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der Ovalitat eines Herzogs von Mortemart ſucce⸗ 
diret. Der alte Herzog begab ſich vor einigen 
Jahren vom Hofe, um in ſeinen uͤbrigen Tagen 
bie. Süßigkeiten des Land⸗ Lebens zu genuͤßen. 

HL Hieronyma Maria Spinola, vers 
witwete Herzogin von Medina Teli ſtarb 
im San. im. 6oſten Jahre ihres Alters, Sie 
war eine: Tochter Philipp Antons Spinola, Marz 
auis von. Los Balbazes; Ihre Mutter Ja⸗ 
bella Maria de Cordoua, des Herzogs Joh. 
Franciſci von Medina Geli Tochter, brachte fie 
den.20 Febr, 1687. zur Welt. Cie wurde 17 3. 
mit Nicolao de Cordoua, Herzoge von Medina 
Eeli , vermählt., der fie durcy feinen. Tod dem: 
20 Mart: 1739. zur. Witwe machte. Sie hat 
zween Soͤhne / und zwo Toͤchter hinterlaſſen. Der 
aͤlteſte Sohn, Ludwig Anton Ferdinand, iſt der 
heutige Herzog von Medina Celi, Königl. Groß⸗ 
Stallmeiſter, der mit Thereſia, einer Tochter des 
Rerquts von Aytona‘, verſchiedene Kinder ges 
zeugt. Der andere Sohn heiſt Don Philipp 
dran. Die ältefte Tochter, Maria Felice, it 
mit dem Grafen von Ognate, und die andere 
Tochter, Ihevefia Ftanciſca, mit- dem Herzoge 
von Ferrandina vermäßlt, 

. IV, Renatus Ludovicus le Voyer de Pau⸗ 
leni, Marquis von Argenſon, geweſener 
Konigl. Franzoͤſiſcher Staats» Miniſter und 
Staats⸗Secretarius in dein: Departement der. 
auslaͤndiſchen Sachen, ſtarb den 26Jan. zu Pas. 
ns im bzſten Jahre feines: X es. Ex wer beri 


ältere 
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ältere Sohn des befannten Marci Renati, Marz 
quis von Argenſon, der eine Zeitlang Generals 


Lieutenant der Policey, Königl. Siegel» Berwab- 


‚rer und das Haupt des Finanzen» Naths gewe— 


— 


fen, und den 6 May 1721. geſtorben iſt. Seine 
Mutter, Margaretha le Fevre. Caumartin brachte 
ihn den 18 Deck. 1694. zur Welt. Er lernte die 
Rechte und ward den 27 April 1716. Parlaments» 
Kath zu Paris, worauf er im Febr. 1719. Suppli- 
cations:Meifter und Dber-Auffeher über die Buch- 
drucdereyen und im Jan. 1720. Königl. Staatss 
Rath und Intendant zu Maubeuge wurde, welche 
legtere Stelle er aber im San. 1724. wieder auf: 
gegeben, nachdem er nad) des Vaters Tode den 
Titel eines Marquis von Argenfon angenommen 
und Canzler, wie auch Siegel: Berwahrer des 


St. udwigs. Ordens worden, melde Charge er 


aber bald wieder mit Beybehaltung der damit 
verbundenen Ehren und Titel feinem jüngern Brus 
der abtrat. Immittelſt wartete er feine Stelle 
als ordentliher Königl. Staats : Rath ab. 
%. 1740. ward er Intendant von Paris und an 
feines jüngern Bruders Stelle Canzler bey dem 
Herzoge von Orleans. A. 1744. im May wurde 
er Königl. Finanz Kath, und, als der König 
im November eben: diefes Jahrs von feinem 
Seldzuge in Flandern zurüde kam, erbielte ex 


an des-Heren Amelot Stelle die wichtige Bes 


dienung eines Staats: Secretarii der ausländis 
(hen Sachen. Er friegte in folcher Qualitaͤt 
fein Apartement auf dem Schloffe zu Verſailles 
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und war. fo viel als Premier⸗Miniſter in den An⸗ 
gelegenbeiten , mit den auswärtigen Höfen und 
Staaten. %. 1745. folgte er dem Könige als er 
nach den Miederlanden gienge, um dem dafigen 
Seldzuge beyzumohnen. A. 1746. gab er ſich 
viele Mühe, den Friebens- Kongreß zu. Breda 
zu Stande zu bringen , mweßhalben er. mit dem 
Großbritannifchen Staats. Secretair, ford Hars 
tington, und dem SHolländifchen Groß - Penfio- 
nario van, der Heym in einem Berftänbniffe 
ftunde, Alleine eben dieſe Bemühung, fo frucht- 
loß fie war, brachte den Marquis von Argenfon 
in Ungnade. Er verlor im Tan. 1747. feine 
wichtige Bedienung , die dem Marquis von 
Puiſſieux zu Theile wurde. Als er den 10. dieſes 
das Königl. Schreiben erhielte, darinnen ihm die 
Willens - Meynung Sr. Maj. eröffnet wurde, bes 
fand er fich gleich bey dem Grafen, feinem. Brus 
ber, dem Kriegs. Minifter, zur Tafel, welcher. 
wegen DBermählung feines Sohnes ein großes 
Tractement gab. Er fihiene gar nicht darüber 
beftürze zu ſeyn, hielte auch den Inhalt des 
Briefes fo verſchwiegen, daß bey der Geſellſchaft 
Niemand etwas davon errathen konnte. Er 
hatte noch an diefem Tage den Öefandten und ans 
dern fremden Miniftern Gehör gegeben. Der 
König gab ihm alle. Zeichen feiner Hochachtung, 
wenn er ihm nicht nur eine Penfion von 40000 Li. 
pres ,. fondern noch insbefondere 21500 Livres 
wegen des Aufwands, den: er bey Antretung felz, 
nes Staats: Secretariats machen müflen, 
4 Au 
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auch verordnete, daß fein Sohn, den er zugleich 
zum Päfidenten a Mortier ernennte, nad) deſſen 
Tode eine Penfion von 10000 Livres haben ſollte. 
Er hat Bieranf den Neft feines Lebens vollends. in 
Ruhe zugebracht und ſich bald zu Paris, bald 

- auf feinem Schloffe Segrez, aufgehalten. 4.1752 
den 8 Sept. gab er wegen der Öenefung des fehr 
krank gemefenen Dauphins auf feinem Schloſſe 
ein prächtiges Feftin, wobey ſowohl eine vortref⸗ 
liche Ilumination, als auch ein fehr herrliches 
Feuerwerk, zu ſehen war. Seine Öemahlinn Mas 
tin Magdalena "Francifca, des Eupplications: 
meifters, Anton Francifei von Meliand, Tochter, 
die er fich den 29 Nov. 1718. beygelegt, hat ihm 
verfchiedene Kinder gebohren, Davon der ältefte 
Sohn , Anton Kenatus, bisher der Marquis 
von Paulmy geheißen, und vorigo die wichtige 
Charge eines Kriegs - Minifters bekleidet , ‚ein 
anderer Sohn aber in Königl. Kriegs -Dienften 
fteher. Die einzige Tochter, Maria Magdalena 
Catharina ift den ıı Mart. 1745. mit dem Mars 
quis von Mailfebois vermabler worden. 

V. Clara Dorothea, Graͤfinn von Secken⸗ 
dorf, ſtarb den 6 Jan. zu Meuſelwitz im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Altenburg, nad) drey tägiger Bruſt— 
Krankheit im gaften Jahre ihres Alters und 57ſten 
ihres Eheſtandes. Sie war eine gebohrne Da» 
voninn von Hohenwart, uͤnd wurde den 16 May 
1699. mit Friedrich Heinrich von Sedendorf vers 
mäblt, der nach der Zeit in den Reichs-Grafen— 
ftand erhoben worden und ſich als a. 
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General s Feld ⸗ Marſchall — Reichs = General der 
Cavallerie und Gouverneur der Reichs - Feftung 
Philippsburg noch aim Leben befinder und auf fei« 





nem [hönen Stamm: Gute Meufeiwig lebe. Sie. 


hat ihn auf allen feirien Reifen und Feldzuͤgen 
begleitet, aber ihm Fein Kind gebohren, Den 
27 May 1749. begieng fie mit ihrem Gemahl eitt 
Jabileum Gamicum ‚weil es gleich so Jahr 
waren, da fie ſich mit einander vermaͤhlet 
Der damahlige General: Superindentent zu Al: 
tenbürg, Herr D. Stemmler;, vertichtete die Ein: 
ſeegnung. “—— 
l Herrmann Werner, Freyherr von 
Slberfeld, Kayſerl. Koͤnigl. Kammerher und 
General⸗Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenant der Infan⸗ 
terie, ſtarb den ar Jan. zu Wien im 56ſten Jahre 
feines Alters an der Waſſerſucht,. Er ſtanmte 
aus. einem guten Weſtphaͤliſchen Geſchlechte ber, 
und. war der jüngere. Sohn Stanz Sigismunds, 
Freyherrns von Elderfeld*) zu Daalhaufen, Bir 
HÖR. Münfterifchen General: eutenants- und 
Gouverneurs-in der Bechte, und Sibyllen Adol. 
phinen, gebohrner Wölfinn von Metternich zur 
Gracht, die ihn 1701. zur Welt gebracht. Er 
hat von Jugend auf in Kayſerl. Kriegs -Dienften 
geftanden und bey dem: Meupergifchen- Infanterie 
Regimente den 19 Mart. 1741. Die Eitelle eineg 
Obriſtens erhalten, ward aber mit dieſem Cha⸗ 
racter bey das Schulenburgifche Regiment verſetzt. 

)Dieſes Geſchlechte ſchreibt ſich auch Glverfeld. 

Po 
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Er wohnte in dem leßtern Hefterreichifchen Sue⸗ 
ceifions-Kriege allen Feldzügen bey. Den 27 Jun. 
1745. ward er General» AWachtmeifter,, in welcher 
Dvalität er mit dem Grünifhen Corps nad) 
Sachſen marfchirte. Nach .gefcbloffenem Dresd» 
ner - Frieden kam er anfangs in Böhmen bey dem 
fliegenden Corps zu ftehn, das im Bechiner-Kranfe 
errichtet vourde, bald hernach aber bey den Troup⸗ 
pen in Brisgau und am:Ober » Rheine. Den 
Winter über commandirte er Die Trouppen im 
Nieder - Rheinijchen Krayfe. Im ul. 1746. 
gieng er unter dem Grafen Carl von Palfy nad) 
den Niederlanden, mo er auch bis zum Aachner 
Frieden Dienfte geleitet, Seitdem bat er fi) 
meiftens zu Wien aufgehalten, wo er 8 Tage 
vor feinem Ende zum General: Feld: Marfchall: 
$ieutenant erfläret worden. Er vermählte fid) 
im Febr. 1746. mit Srancifca, Peter Hillebvands, 
Freyherrns von Brandau, Kayferl. Bancalitäts: 
Directoris, jüngften Tochter. Ob fie ihm Kin 
der gebohren,, ift mir nicht befannt. Der Ehur« 
Coͤllniſche und Münfterifche General; Lieutenant 
und Commendantezu Münfter, Friedrich Chris 
ftian, Freyherr von Elverfeld, ift des Ber 
ftorbenen älterer ‘Bruber. 

VII. Serdinand Maria, Graf von der 
Wahl, Herr der Herrfchaft Aurolgmünfter, 
Chur⸗ Bayerifcher geheimer Rath und Caͤmme⸗ 
ver, farb den 24 Jan. zu München nad) 6 tägis 
ger Krankheit an einem Herz: Gemwüchfe in einem 
Alter von 64 Jahren. Er ward ſchon 1714. 
Chur⸗ Bayerifches Kammerherr, und nad) au 
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Zeit Dice - Kammer » Präfidene und geheimer 
Rath, , hat aber ſchon feit geraumer Zeit außer 
Dienften gelebt. Sein Leichnam wurde nad) 
Ingolſtadt gebracht und allda begraben. 


VIII. Marie Gould, verwittwere Gräs 
finn von Abingdon, ftarb im Januar ohne Kins 
der. Ihr Bater hieß Jacob Gould, A 1717. 
den ı Febr. wurde fie mit Montagu DBenables 
Bertie, Grafen von Abingdon, Pair von Groß- 
britannien , der den 27 Sun. 1743. ohne Erben 
Todes verblichen, vermaͤhlet. 


IX. Der Marquis von Roche: Courbon, 
Königl. Sranzöfifcher Obriſter bey den Örenadierg, 
von Frankreich, ftarb im San. Er wurde bey 
Errichtung diefes Corps im Mart, 1749. darzu 
ernennet. 

X. Stanz Ulrich von Rleiſt, Koͤnigl. Preufa 
fifcher General: !ieutenanet der Infanterie, ſtarb 
zu Neuftadt bey Dresden in der Macht zwifchen 
dem ı3 und 14 “an, Er ftund als Obrift : tieus 
tenant bey dem Roͤderiſchen Negimente, als er 
im May 1742. gleich nach) dem Siege bey Chotoſitz, 
zum Obriften erflärt wurde, Cr friegte gleidy 
darauf das Commando des Schlichtingifchen Re— 
giments. Im Det. 1745. wurde er Öeneral: Max 
jor mit dem Range vom ı Dec. 1743. A. 1747. 
befam er das Prinz Seopoldifche Infanterie - Res 
gimene und im Yun. 1756. ward er General: tieu= 
tenant, in welcher Dualitär er in Sachfen zu ſte— 
ben fam. Bon feiner Familie weis ich nichts 
zu berichten, 
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XL. Carl Friedrich von Salis General. 
Major von der Infanterie in den Dienften der 
General: Staaten und Commendant des Linde 
mannifchen Regiments , ſtarb den 22 Tyan. zu 
Breda. Er mar feiner Herkunft nach ein Schweis 
zer und murde im Apr. 1754, zum General: Mas 
joe ernennt, nachdem er verfchiedene Jahre bey 
dem $indemannifchen Kegimente als Stabs- Of⸗ 
ficier geſtanden. | 

XU. Der Freyherr von Merode, Epur- 

Pfälzifcher geheimer Rath bey der Regierung in 
Juͤlich und Berg und Amtmann zu Aldenhofen, 
ſtarb im Jan. 
XI. Bernhard le Bovier de Sonteitelle, 
Senior der Academie Francoiſe, wie aud) der 
Königl. Academien der Wiffenfchaften und des 
Inferiptions er Belles -Lettres, Königl, Bücher: 
Eenfor und ordinairer Secretarius des: Herzogs 
von Orleans, ſtarb den 9 Jan. zu Paris im 
ı0oten Jahre feines Alters. Er wurde den 11 Febr. 
1657. zu Rouen zur Welt gebohren. Ein meh: 
res von ihm zu wiffen, gehört in die — 
Hiſtorie. 

XIV. Dojo Maria de Vai, Paͤbſtl. Deca» 
tus der heil. Nota, flarb zu Rom den 21 Jan. 
Er war aus Toſcana gebuͤrtig. 

xv. Conrad Heinrich Wahrendorf, Konigl. 
Preußiſcher geheimer Cabinets-Rath in dem Des 
partement der ſaͤmmtlichen auswaͤrtigen und pu⸗ 
bliquen Affairen, ſtarb den 12 Jan. zu Berlin an 
einer auszehrehden Kranfheie im zöften Jahre 


feines Alters. — er verſchiedene Jahre 
Lega⸗ 


merkwürdigen Stands- Drrfönen. 377 


Legations⸗ Seeretarius :zu. Petersburg geweſen, 
wurde er 1750, an des zurüce berufenen Herrn 
von Golge Stelle: zum ordentlichen :Preußifchen 
Minifter und Reſidenten am Ruflifchen Hofe mit 
dem. Prädicat eines Legations-Raths ernenner, 
er Eonnte aber in folcher Qualitaͤt nicht die ges 
fuchte Audienz bey der Kayſerinn erhalten. Da 
ihn: aber fein König den Character eines gevoll- 
mächtigen Minifters beylegte, hatte er. den 7 Zum, 
bey. Hofe Audienz. Alleine. es. entftunden nach⸗ 
gehends am Preugifchen Hofe einige Irrungen 
mit dem Ruffifchen:Gefardten ;: Heren Groß, bie 
die Kayſerinn bewogen ; denſelben zuruͤcke zu bes 
rufen, ohne Abfchied zu nehmen... Diefes bes 
wegte den König in Preußen, ein gleiches zu 
thun. Herr. Wahrendorf. mußte demnach den 
14 Dec, um Paßporte anhalten , die er den 18. ers 
hielte, worauf er-denoa, eiligft abreiſete. Nach 
feiner Ruͤckkunft ward er zum geh. Rathe ernen⸗ 
net. Im Mart. 1756. wurde er an die Stelle 
des Herrn von Vockerodt geheimer Cabinets⸗Rath 
wobey er nicht nur die auswaͤrtigen, ſondern auch 
die Schleßifhen Sachen zu expediren kriegte. 
Er Hatte ſchon ſeit 3 Jahren wegen der Fränfs 
lichen Umſtaͤnde ſeines Vorfahrers dieſe Stelle 
verſehen. 

XVI. Bernhard Friedrich von: Ahlimb, 
Koͤnigl. Preußiſcher Obriſter der Infanterie und; 
Canonicus des Capituls zuSt. Nicolai in Mag- 
deburg, ſtarb zu Magdeburg den 6 Jan. in 
67 Jahre ſeines Alters. Nachdem er eine gerau⸗ 
me Zeit bey. dem. Magdeburgiſchen Garniſon⸗ 

Bb 3 Regi⸗ 
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Regimente zu Magdeburg geſtanden, ward er 
im Jan. 1743. Obriſter bey demſelben. 

XVII. Franciſcus Xaverius, Graf Pos 
tocki, Staroſte Leszinski, des Woywodens von 
Poſen Sohn, ſtarb zu Paris den 17 Jan. in ei⸗ 
nem Alter von 16 Jahren. 

XIIX. Carl Siegmund von Blinnenthal, 
Königl. Preußifcher Major des Prinz Heincichte 
ſchen Fußilier » Regiments, blieb. den 1Jan. in 
einem Scharmüzel bey Dftrig in der Ober⸗Lau⸗ 
ſitz, da. er von den Defterreichern überfallen wor⸗ 
den. Er war ein Sohn des. würflichen gehei— 
. men Staats. und Kriegs- auch dirigirenden Mi 
nifters bey dem Öeneral: Dirertorio zu Berlin, 
Adam Ludwigs von Blumenthal, und Sophien 
Margarethen , gebohrner. von KRalbub. Er 
wohnte: als Capitain unter dem Regimente du 
Moulin, itzo Kurfel, dem erſten Schlefifchen 
Seldzuge-1741. bey, als er zu dem Prinz Heinz 
richiſchen Fußilier⸗Regimente in gleicher Qualis 
tät verfegt wurde. Im Mark. 1753. ward er 
Major *) und Friegte fein befonderes Bataillon zu 
commanbiren. - Mit dieſem funde er zu Ende, 
des vorigen Jahrs zu Oſtritz, einen Städtgen 
zwiſchen Görlig und Zittau im Quartiere, wo er. 
in der Meu » Sahrs - Naht 175 1 von 
denen‘, unter dem Commando. des General: Ma 
jors von Laſch gegenüberftehenden Defterreichern 
plöglich überfallen und gleich: zu Anfange des 

— IE SOIREEENER Schar⸗ 

*) Er wird in den Neuen Nachr. T. IV; p. 956. 

MIR wre. — geneunet. 
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. Scharmüßels erfchoffen wurde. Er hatte Marien 
Eunigunden , gebohrne Gräfinn von Harscamp, 
aus Flandern zur Gemahlinn, die ihm aber fein 
Kind: geboren, ° Seine noch lebenden beyden 
Eltern haben fich über. feinen Todess Fall um ſo 
viel mehr betrübt, weil fie bereits - mehr Söhne 
im Kriege verloren und nur noch einen einziger 
haben, der ihre anfehnlihe Berlaffenfchafe era 
| wird, a (BIS EERE? ! 
b) im Februar 1757. 


I. Franciſcus Landi, der Röm. Kirche Cars 
dinal, ein Placentiner,: Farb den zz Febr. zu 
Kom im 73 Jahre feines. Alters und: 14. feines 
Cardinals- Würde. Kr ward den 9 ul. 1682. 
zu Piacenza zur Welt: gebohren und dem geiftl. 
Stande gewidmet, Er ſtudirte zu Rom und 

ward Anfangs Referenbarius der.beyben Signa⸗ 
turen und im Jan. 1735. Secretarius bey der 
Eongregation von der Regular Difeiplin. Be⸗ 
nedictus XIV. der im Jaht 1740. den Paͤbſtlichen 
Stuhl beſtieg, ertheilte ihm nicht nur den 18 Sept. 
1741. das Erzbißthum Benevento, ſondern er⸗ 
nennte ihn. auch den 3 Dec. a. e. zu einem aſſiſti⸗ 

renden Bifchoffe des Päbftt. Throns. Weil 
der Carbinal Coſcia der das gedadjte Erzbißthum 
bisher. beſeſſen, folches -allererft 1742. völlig auf⸗ 
gab, fo gelangte er nicht eher als im April dieſes 
Jahrs zu dem Beſitz deſſelben. Den 12: May 
wurde er zu. Rom hierzu geweyhet, worauf eb 
den 30, dieſes aus des; Pabfts Händen das Pal 
lium, und. den. 9. Sept. 1743. bie. Carbinals« 

27 | Sb 4 Würde, 


- he Das Baret — A. 1744. — er 2 
Rom und empfieng den 21 Man nebſt dem Cardir 
nal Orfini den Cardinals: Hut, und den 25, dieſes, 
Da ihnen der geſchloſſene Mund geöffnet wurde, 
den Prieſter. Titel St. Onuphrii nebſt Sitz in ver⸗ 
ſchiedenen Congregationen, worauf er im Nov. 
nach Benevento zuruͤcke kehrte. A. 1750. legte er 
das Erzbiſthum Benevento mit Vorbehalt einer 
anſehnlichen Penſion auf daſſelbe nieder und begab 
ſich nach Nom‘, wo er im Sept. 1752. Affı eſſor des 
heil. Officii und im Yan, i755. Praͤfectus der Eon. 
gregation del. Indice wurde. Durch feinen. To⸗ 
des. Fall iſt die achte Stelle im Cardinals-Collegio 
ledig worden. 

II. Esel Wuhelm Ferdinand, Prinʒ von 
Sachſen / Coburg und Saaifeid, ſtarb den 
16 Febr. zu Coburg im. 6ten Fahre feines Alters, 
Er war der zweyte Prinz Ernſt Friedrichs, Erbe 
Prinzensvon Sachſen⸗Saalfeld und Coburg. Sei⸗ 
ne Mutter, Sophia Antoinette, gebohrne Prins 
zeflinn von Braunfhneig- Wolfenbüttel, . brachte 
ihn den 24 Nov. 1751 zur Welt. Sein Leichnam 
wurde ben. 17 Febr. in der Fuͤrſtl. Öruft zu >. 

burg in der Stille beygefeger. | 

II. Aieronymus; Fuͤrſt Giuftiniani von 
Baſſano und Corbara, ſtarb den 26 Feb. zu 
Kom im azſten Jahre feines Wters. Er war ein 
Sohn des Färftens Vincentii Giuſtiniani von Baſ⸗ 
ſano, der den i6 Mart. 17540 geſtorben iſt. Seine 
Mütter, Maria Conſtantia Buoncompagni, des 
Herzogs. von Sora Tochter, brachte 1 den 

ept. 
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ee er ee IR 
Sept. 1714: zur Welt, Er vermaͤhlte ſich den 13 Oct · 
1734. mit Maria Angelica, des Fuͤrſtens von Ruſ⸗ 
poli Tochter, Die ihm den so Zul. 1735. einen Sohn 
gebohren, der Johann: Benedict genennet worden 
und den 23 Sept. 1755.:geftorben iſt. Ob ſie mehr 
Kinder zur. Welt gebracht, iſt mir unbefannt; 
Durd) feinen Tod ſind der Paͤbſtl. Kammer 14000 
Scudi anheim gefalenn.— 
Dohann Carl de Taleyran, Fuͤrſt 
von Chalais Grand von Spanien, und Gou— 
verneur von Berry, ſtarb im Febr. auf -feinen 
Guͤtern in Poitou. Er hat von ſeiner GOemah⸗ 
linn, Maria Franciſca de Rochechouart, des Her⸗ 
zogs Ludwigs von Mortemart Tochter und des 
Margis Michael Chamillard von Cany Witwe, 
Die er ſich den 10 Dec, 1732. beygelegt, eine. ein» 
zige Tochter, Namens Maria Francifca ‚binter- 
laflen , die:1744: mit Gabriel Maria de Taley⸗ 
ran, Grafen von Perigord, Koͤnigl. Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Brigadier und nunmehrigen Gouverneur 
von Berry, zu welcher Stelle er die Anwartſchaft 
gehabt, vermaͤhlt worden. . Da dieſer der ältefte 
Sohn des verſtorbenen älsern Bruders von dem 
Fürften von Chalais und zugleich deflen Schwie— 
ger⸗Sohn und Erbe ift, ſo wird er vielleicht nun. 
mehro den Titel eines Fuͤrſtens von Chalais an⸗ 
nehmen. —* | 
WV. Johann Baptifte, Graf von Mont 
fort, Domherr zu Coͤlin, ftarb den 1Febr. zu 
Coͤlln im zoſten Fahre feines Alters, Eein Bas 
ter iſt der regierende Graf Marimilian Ernft von 
Montfort. Seine Mutter, Maria Antonia Eus 

b5 ſebia, 
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febia, geboine Gräfinn Truchſeſſinn von Teauch⸗ 
burg, brachte ihn den 27 Febr. 1727. zur Welt. 
VI. Philipp Earl Anton, Freyherr von 
Groſchlag, Präfident des ReichsKammer-⸗Ge— 
richts zu Weglar und Ritter des Poblnifchen weiſ⸗ 
fen Adler-Drdens, ftarb im Febr. zu Wetzlar. Er 
war vorher, ehe er nad) Weslar fam, Chur— 
Mapnzifcher wirfl. Geheimer Rath, Hof: Ges 
richts.Präfident und Chur-Nheinifcher Directorials 
Sefandter, Mad) dem Tode Kanfers Earoli VI. 
ſchickte ihn der Churfürft Philipp Carl an die Höfe 
zu Dresden, “Berlin und Hannover, um die Kös 
nige von Pohlen, Preußen und Großbritannien, 
als Churfürften von Sachſen, Brandenburg und 
Braunſchweig, zur Kayſer-Wahl nad) Frankfurt 
einzuladen. Er felbjt gab bey diefer Wahl den 
zweyten Chur-Maynzifcdyen Bevollmächtigten ab 
und half die Wahl Caroli VII, vollziehen... ‘Der 
König Auguſt IL erteilte ihm darauf den 3 Aug. 
1742. den Ritter⸗Orden des weißen Adlers, und 
der neue Kayfer ernennete ihn im Det. 2. e. zum 
catbolifchen Präfidenten des Reichs » Kammer» Öe- 
richts zu Weglar, morauf er die Chur» Maynzi- 





ſchen Dienfte gpitticte, und den 27 Aug. 1743. ju 


Wetzlar in das Reichs: Kammer: Collegium einges 
führe wurde. Don feiner Familie weis ich nichts 
zu melden. | 

VII. Horatius, Lord Walpole, Pair von 
Großbritannien, jtarb den 5 Febr. in einem Alter 
von 80 Jahren. Er war ein Bruder des bes 
rühmten Staats-Minifters, Robert WBalpole, 


Grafens von Drford, von welchen beyden Bruͤ⸗ 
dern 
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bern man urtheilte, daß Horatius die Bolzen, die 
Robertus im Königl. Cabinette drehete, bey feinen 
Geſandtſchaften glücklich zu verſchließen pflegte. 
Er hat 50 Jahr in den Dienſten des Hofs zuge⸗ 
bracht, und viele Geſandtſchaften, beſonders in 
Frankreich und Holland, verrichtet. War er zu 
Haufe, fo erwies er ſich nicht nur für die. Hofe 
Parthey fehr enfrig im Parlamente, von welchem 
er in dem Unterhaufe ein Mitglied war, ſondern 
befleidete auch verfchiebene Civil» Yemter und un. 
terftügte allezeit mit großem Nachdruck die Abfich- 
ten und das Anfehen feines Bruders. Als dieſer 
unter der Regierung des vorigen Königs erfter 
Schatz⸗ Commiffarius und Canzler vom Erchigvier 
war, fo. befleivere er das Secretariat bey dem 
Schatz · Amte, das Staats-Secretarlat von Irland 
und das Ober⸗Poſtmeiſter ⸗· Amt zu London. Das 
Anſehen derer Herren Walpole verminderte ſich 
nach dem Tode des Koͤnigs Georgii J. ſo wenig, daß 
es vielmehr unter dem neuen Könige, Georgio II. 
noch gröffer wurde, Sie gaben beyde ftarfe Red⸗ 
ner im Parlamente ab, und konnten durch ihre Bes 
redſamkeit, momit fie fid) öfters etliche Stunden 
lang hören ließen, die meiften Glieder deffelben fo 
einnehmen ‚daß fie ihnen Beyfall geben mußten, 
Der Fall Roberts Walpole, der ſich 1742. ereignete, 
brachte auch Horatium bey Hofe um feine Bebies 
nungen, er erhielte aber noch ferner fein Anfehen 
im Parlamente bis 1754. da es diſſolviret, und er 
Alters: halben niche weiter zu einem Mitgliede deſſel⸗ 
ben erwählet wurde. Jedoch fo nachdrücklich er fich 
in demfelben hören ließ, fo war doch die gr su 
u. einer 
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ſeiner Freunde zu ſchwach, ihn gehoͤrig zu unter⸗ 
ſtuͤtzen. Sonderlich vertheidigte er 1743. Die Ehre 
feines Bruders und Hauſes ſehr ernſtlich, und als 
ihn deshalben der Herr Chetwynd ſehr harte begeg⸗ 
nete, ergriff er ihn bey dem Arme und noͤthigte ihn, 
ſich mit ihm unweit dem Parlaments ⸗ Hauſe zu ſchla⸗ 
gen. Er wuͤrde ihn auch ohnfehlbar mit dem De⸗ 
gen durchbohret haben, wenn derſelbe nicht mit dem 
Fuße abgegleitet und dadurch dem Stoße durch ei» 
nen Fall ausgewichen, auch hernach der ganze Duell 
durch andere Perſonen, die darzwiſchen gelaufen, 
unterbrochen worden waͤre. Das außerordeutlichſte 
bierbey war, daß Herr Walpole nad) ausgemachter 
Sache wieder in das Unterhaus glenge, und zu reden 
fortfuhr, ‚gleich als ob nichts vorgegangen wäre, 
welches ihm viel Ehre brachte. Im Nov. 1749. 
Abends gerierh er im Hyde» Parc in große Lebens⸗ 
Gefahr, als er von zwey vermummten Spitzbuben 
in der Kutfche mit aufgegogenem Gewehre angefal» 
Ion, und ihm alles, was er bey ſich hatte, abgefor— 
dert wurde. Als er Die Gold.Börfe und ihr von _ 
ſich gab, fchoß einer von den Boͤſewichtern ihm eine 
Kugel über feinen Kopfe weg, daß er darüber in 
Ohnmacht fiel. Vor einiger Zeit wurde er unter 
dem Titel eines Barons Walpole von Wollerron 
in der Graffhaft Nortfolk zum Pair von Groß⸗ 
britannien creirt. Er. bat in zweyfacher Ehe ne: 
lebt, und verſchiedene Kinder hinterlaflen. Ob 
aber feine erfte Gemahlinn eines reichen Schnei- 
ders zu $ondon, Namens fombard *), und die 

andere 
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*), Siehe Zübness fuppl. XVII. p. 353. 
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andere eines reichen Kauſmanns, Namens von 
Neeck N), Tochter geweſen ſey, laͤſſet mar an ſei⸗ 
nen Ort geftelle feyn. A. 1756. den 16 May ward 
ihm ein Sohn gebohren. Db aber derfelbe nad) Iebe, 
und ob. deren nod) mehr verhanden ſind, iſt mie 
unbefannt, ee 

vill. Dorothee Juliana Sophia, Coms 
tefje von Leiningen⸗Weſterburg, ftarb den 
3 Sehr. Abends nac) Furzer. Krankheit zu Grün: | 
ſtadt im zoſten Jahre ihres Alters unvermaͤhlt. 
Sie war eine Tochter des am 4 Febr: 1751, ver, 
ſtorbenen Örafens George Herrmanns von Seinin- 
gen: Wefterburg, Ihre noch lebende Mutter, C bar 
lotte Wilhelmina,, gebohrne Graͤfinn von Pappens 
beim, brachte jie Den 28 San. 1727. zur Welt. 

IX. Der Herr von Pedhlin, des Groß. Für. 
ſtens von: Rußland und Herzogs von’ Holftein 
‚wirkt, Geheimer Kath and erſter Miniſter in Hol 
fteinifhen Sachen, wie auch Ritter. des. Et. Ans 
nen⸗Ordens, ftarb in der Nacht vom 9 zum 10 
Febr. zu Petersburg in einem Alter vom go Zah 
ren. Er bat viele Jahre fich als Hoffteinifcher 
Minifter unter dem Titel eines Geheim. Segationss 
Raths zu Stockholm befunden, Er ward darauf 
Juſtitz, Canzler und Geheimer Rath zu Kiel, wor 
auf er A. 1746. als wirkl. Geheimer Rath nach Pe⸗ 
tersburg berufen und von dem Groß-Fuͤrſten zum 
Premier. Minifter. gemacht worden. "Er erhielte, 
aud) in diefem Jahre den St. Annen: Orden. Ein 
anderer Herr vou Pechlin, der nach der Zeit auch 

f h Ge 


*) Siebe Ahbners Lexicon Genealogicum 1751. p. 361. 
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Geſandter in 1 Schweden gemwefen, n, darf mit di mie dleſem 
nicht verwechſelt werden. Es iſt vielleicht des Ver⸗ 
ſtorbenen Sohn. 

X. Eduard Richbell, Koͤnigl. Großbritan. 
nifcher General-Major und Obrifter über ein Dies 
gimene zu Fuß, ftarb den 14 Febr. zu Dublin. 
Nachdem er viele Fahre ein eigenes Regiment als 
Obriſter commandire hatte, ward er im Mart. 
1754. Öeneral-Major.. 

XI Der Herr von Chebe, bes Groß · Fuͤrſtens 
von Rußland und Herzogs von Holſtein Kammer⸗ 
Praͤſident und des St. Annen-Ordens Ritter, ftarb 
den 3 Febr. zu Hamburg in einem hohen Alter. 
Er war der allerältefte Bediente feines Fürftens 
und Herrn und hatte dem Fürftl. Haufe bis in das 
Gbaſte Fahr gedienet. 

XII. Balthaſar Elsudins de Pool, "Hofläne j 
| difcher Dbriftstieutenant und Commendant zu Breil, 
ſtarb im Febr. 

XIII. Chriſtoph von Gb, Königl. Preußi⸗ 
fcher, Major vom Prinz Keinrichifchen Fußilier⸗ 
Regimente, blieb den 20 Febr. in vem Scharmüs 
zel bey Hirfchfeld in der Ober⸗Lauſitz. Er ward 
den 22 Aug. 1751. Major und wird von einigen 
faͤlſchlich Samuel genenmet. 


c. einige nachachohlte Todes: Falle: - 
I. Erömann Ernft von Ruͤhz, Königlich 
Preußiſcher General-sieutenant von der Cavallerie, 
ſtarb den 27 Dec. 1756. in einem Alter von 64 Jah _ 
ten. Er hat vormals unter dem Kothenburgifchen 
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ben 17 May r/42. auf der Wahiſtatt von Ehorofig 
Dbrifter wurde, Den 20 Sul. 1744. ward er Ges 
nerab Major und im Sept. 1755. Generals Sieure, 
man, nachdem er zuvor das Koelifche Dragoner⸗ 
Regiment bekommen. — 

IL Der Baron von Anftel, Chur. Coͤllniſcher 
Kammerherr, ſtarb zu Bonn im un. 17555: Er 
mar ein großer. Favorit des Ehurfürftens, weicher 
über fein Abſterben faft untröftlich war. Er ſchickte 
waͤhrend ſeiner Krankheit ſeinen Juͤdiſchen Leib⸗ 
Medicum, Moſes Abraham, welcher wegen ſeiner 
gͤcceh verrichteten Euren fo wohl am Chur Coll. 
niſchen, als Chur · Maynziſchen Hofe ſehr beruͤhmt 
iſt, nebſt feinem chriftl, Leib. Medico zu demſelben; 
ja er ließ ſo gar von Auguſtusburg, wo er ſich da⸗ 
mals aufhielte, bis nach Bonn Reiai⸗ legen, damit 
er von Stund zu Stund wiſſen koͤnnte, wie fein Fa— 
vorit ſich befaͤnde. Aber alle Sorgfalt war verges 
bens. Er mußte flerben. Der Churfuͤrſt war dar. 
über fo traurig, daß er die fonft gewöhnt. Reiger⸗ 
Bei; darüber einftellce und jur Veränderung eine 
fhleunige Reife nach München that. Die Kam⸗ 
merberrn-Stelle, welche der Berftorbene bekleidet 
hatte, ertheilte der Churfuͤrſt deſſen Bruder, dem 
Baron Anxtel von Holtorp, Obriftskieutenane 
bey dem Chur⸗ Pfätzifchen Cavallerie. Regimente 
bes Prinzen Earl Augufts von Zwepybrüdens Birken. 
feld. Den 22 jun. wurde auf Churfuͤrſtl. Beſehl 
von der Canzel zu Anrtel oͤffentlich bekannt gemacht, 
daß dieſe Herrfchaft an den iezterwaͤhnten Baron 
gefallen fen, ohngeachter fein verflörbener Bruder 
einen Sohn hinterlaſſen hatte, welcher aber m | 

| m 
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ihm wegen ar. einer ungteichen 4 Heyreth enterbt 
worden . 

III. Carl Otto von Diebkau, Fürftt, Sachſen⸗ 
Gothaiſcher Hauptmann, Erbherr auf Mieder· Oet⸗ 
mannsdorf in der Ober + taufig,,. ſtarb den it Dec, 
1756. Er war der ältefte: Sohn? Werners von Dies. 
kau, auf Krottenhende, Fuͤrſtl. Sachſen⸗ Gothaiſchen 
Kammerjunkers, Obriſt⸗Lieutenants und Commen⸗ 
dantens zu Leuchtenburg, und Johannen Sophien 
von Einſiedel, auf Lobſchuͤtz, und hatte den 13 ul 
1692; dag Licht der Welt erblickt, Er hat eine Wit⸗ 
we und· zwey Bruͤder hinterlaſſen, davon der ältere 
der, in unſern Tagen fo bekannt gewordene Franzoͤ⸗ 
ſi fche Marfchall deCamp, Ludwig Auguſt von 
Dieskau, iſt, welcher den 24 Jul. 1701, gebohren 
worden und vor einiger Zeit die Sranzöfifchen Troups 
peh in Mord America commandirt hat, aber in der. 
Action amı 8 Sept. 1755. in’ Englifche Kriegg- Ge 
* fangenfchäft gerachen. Derjüngere Bruder, Chri- 
jtian Wilhelm von Dieskau, geb, 1743. ſteht in 
Hollaͤndiſchen Dienſten. Vorgedachter Franzoͤſi⸗ 
ſcher General hat durch den Marſchall, Grafen von 
Sachſen, und durch feine leibl. Couſine, die Grä- 
fiun von Loß, eine gebohrne von Dieskau, fein Glüs 
cke in Franzöfifchen Dienften gemacht. Es iſt diefe 
Nachricht darum merkwürdig, weil: man bisher 
nicht gewußt hat, zu welcher Linie des weitläuftis 

gen Diesfauifdien Gefchlechts dieſer Fran · 

‚fie General zu rechnen en | 
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Von der Obſervations⸗Armee 
in Dieder-Sacfen, | 


ieſe Armee wurde auf Veranlaffung Sr. 
Königl. Majeft. von Preußen errichtet 
und follte zu Bedeckung der Preußifchen 
und Hannöverifchen Lande, die von den Franzofen 
mit einem Leberfall bedrohet wurden, dienen, 
Ehe ſich diefeibe formirte, famen die Hannöves 
rifhen und Heflifchen Trouppen aus England zus 
tüce, mworinnen man fie bisher: mic fehr feheelen 
Augen angefehen hatte, Die Engländer wollten 
ihnen nicht einmal die Winter: Doartiere geben, 
ob fie gleich zu ihrem Benftande angekommen 
waren. Sie mußten bis in den Monath Dec, 
#756. im freneh Felde campiren , ohngeachtet die 
MWirterung ſehr rauh und kalt war. Ein Theil 
der Hannoveraner wurde den 24 Nov. zu Chatam 
zu Schiffe gebracht und nach Deutſchland zurüde 
geführe. Den ı7 Dec. langten die Transporte 
Schiffe mit denfelben vor Cuyhaven auf der Elbe 
att, mo fie den folgenden Tag gluͤcklich ans fand 
gebracht wurden.‘ Der General von Sommers 
feld, der diefe Trouppen en Chef commansirte, 
befand fich felbft daben. Sie nahmen ihren Weg 
durch das Amt Küsebüttel in das Herzogthum 
Bremen , von. dar fie fid) nad) ihren vorigen 
ver .de2 Stand. 
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Stand» Dvartieren erhuben. Die übrigen Hannds 
verifchen Trouppen mußten bis in den Monath 
Febr. 1757. in Engelland zurüde bleiben, da fie 
allererft zu Chatam eingefchifft und mit der Artils 
lerie den 3, und 5 Mart. bey Cuxhaven auf Der 
Elbe mit vieler Gefahr, wegen des -ftürmifchen 
Wetters, jedoch glücklich, ans Land gefegt wurden. 
Der General » ieutenant von Spoͤrken führte 
hierbey das Commando. Sie nahmen ihren Weg 
ebenfalls durd) das Bremifche nad) ihren gewoͤhn⸗ 
lichen Stand-Ovartieren. 
Dlrle Heſſen mußten noch länger in Engelland 
_ bleiben und viel Ungemad) von-der rauen Witter 
rung-ausftehben, ehe ihnen noch die benötigten 
Winter » Dvartiere zugeftanden wurden. Sie 
waren aber fo aroßmüthig , daß fie die Anneh 
mung einer Allmofen Eollecte , die man für fie 
gefammiet hatte, verwarfen, und Daben fagten ; 
„Wir verlangen von den Engelländern weder Brod 
„noch Gefchenfe, fondern nur das, was fie ung 
„fchuldig find. Wir find auf die Einladung des 
„Englifchen Parlaments ing Land gefommen, um 
„daffelbe vor der Unterdruͤckung eines mächtigen 
„Feindes befchigen zu helfen; was ift billiger, 
„als daß die Engelländer uns im Winter Diejenigen 
„Dvartiere geben, welche die Menfchlichfeit und 
„der unter allen gefitteten Mationen üblibe Ges 
„brauch von ihnen fordern, und die fie felbft ihren 
„Vieh nicht verfagen.„ Endlich erhielten fie noch 
zu Ende des Jahrs in den Öraffchaften Winchefter, 
Chicheſter, ran und — die Bin- 
ter⸗ 
⸗ 
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ter-Dvartiere. In folchen blieben fie bis zu Ende . 
des Aprils, ba fie ebenfalls nad) Haufe geſchafft 
und im May bey Stade ans and gefegt wurden, 
Ihr Chef, der fie commandirte, war der General, 
Graf von Iſenburg. 

Mittlerweile hatte N die Obſervations · Armee 
voͤllig formirt und bey Hameln zuſammen gezogen. 
Der Preußiſche General⸗Lieutenant, Graf von 
Schmettau, half den Plan dazu entwerfen. 
Er wurde zu dem Ende ſchon im Dec. 1756. nah 
Braunſchweig und Hannover abgeſchickt, von Dar 
er zwar im San, 1757. zu feinem König zurück 
reifete,, aber bald wieder fam und bis zu Ende 
des Febr, ju Hannover blieb, allıvo fid) aud) mitt» 
lerweile der Greßbritannifche Geſandte am Preußi« 
fhen Hofe, Herr Mitchel, einfand, der hier fos 
wohl, als zu Braunfäpmeig, in gleicher Abfiche nes 
gotiirte. Diefe Obfervations-Armee follte 50.bis 
60000. Mann ftarf feyn und aus 26000. Hannoa 
veranern, 6000, Braunfchweigern, 10000. Preußen 
12000, Heflen, 2000. Saſchen⸗-Gothiſchen und 
1000. Gräfl. Büceburgifchen beſtehen, und ein 
wachſames Auge auf den beforglihen Einbruch 
der Franzoſen in die Weftphälifchen Sande Haben, 
Es wurden defhalben zu Hameln, Nienburg und 
Stade ftarfe Magazine errichtet und wegen der | 
zunehmenden fernern Maasregeln von der Hannd« 
verifchen Regierung mit dem Preußifchen General, 
Grafen von Schmettau, fleißig gerathfchlaget. 

Am Großbritonniſchen Hofe ließ der Koͤnig 
von Preußen im Febr. die Declaration thun, da 
Cc3 die 
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Die gegenwärtigen Umftände mehr, als jemals, 
erforderten, daß bende Mächte gemeinſchaftlich die 
Maasregeln ergriffen, welche ige norhwendig 
wären, indem nicht nur feine eigenen, fondern audy 
bie Chur » Hannöverifchen Staaten einen Einfall 
zu befürchten hätten; es wäre daher von der höd)- 
ſten Nothwendigkeit, daß Großbritannien an den 
Mitteln ver Bertheidigung arbeiten hülfe, welche 
wegen der allgemeinen Sicherheit Feinen fernern Ana 
ftand verftatteten, zumal bey fo bedenflichen Zeiten, 
Hierauf mußte der Staats» Secretarius Pitt 

den 17 Gebr. der Cammer der Gemeinen im Nomen 
des Königs anzeigen, „Daß, da die Vereinigung 
„der Rathſchlaͤge, Zurüftungen . und Abfichten 
„Frankreichs und feiner Allürten ‚gerade mider 
„Sr. Maj. Chur-tande und die Rönigl. Preußifchen 
„sande gerichtet wären, Höchftdiefelben ſich ſchmei⸗ 
„heiten, daß Dero getreue Gemeinen Ihnen hels 
„ren würden, eine Obfervations-Armee jur Sicher⸗ 
„heit und Befchügung diefer Staaten zu unters 
„halten und daß die Gemeinen Ihre Maj. in den 
„Stand fegen würden, Dero Verbindungen mit 
„den Könige von. Preußen zur Sicherheit des 
„deutſchen Reichs wider den Einbruch fremder 
„Völker und zur Behauptung der gemeinen Sache 
„nachjufommen.„ Es wurde hierauf einmuͤthig 
befchloffen, diefe Meflage in Erwegung zu ziehen, 
wenn man über die Subfidien - Sache berathichla- 
gen würde, Dem Berlaut nad) follte das Subſi⸗ 
dium, das der Öroßbritannifche Hof dem Koͤnige 
"on Preußen. Kraft eines! neuen Tractats zah⸗ 
len 


“* 
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len wollte, fich auf 200000, Pf. Sterlings era 
ſtrecken. — e 

Nachdem man bey Hameln ein Lager abges 
ſteckt Hatte, Eriegten die geſammten Hamoͤveriſchen 
Regimenter Befehl ſich noch vor Ende des Mo⸗ 
naths März marſchfertig zu haften. Der Eng⸗ 
tifche Obriſt Amhurſt brachte diefe Drdre aus 
London nad) Hannover, von dar er den 15 März 
nad) Caſſel abreifete, um wegen des Mariches 
der Heflifchen Trouppen , die zur Dbfervationge 
Armee ftoßen follten, das Benoͤthigte zu verabs 
reden. Es beftunden diefelberr aus 12000. Mann 
na einem Regimente Dragoner und 100. Hu-⸗ 
aren. De a 2 
Zu Anfang des Aprils traten die Hannove⸗ 
raner ihren Marfch nad) dem Lager bey Hameln 
an, welches difjeie.der Wefer auf dem ſogenannten 
Qunner» Anger abgeftekt worden. Ein Theil 
derfelben lagerte fi bey Nienburg und formirte 
ein Corps von 6, Bataillons und 8. Efcadrons, 
Der General-tieuterrant von Spörken gieng den 
3 Apr. nad) Braunſchweig, wo er die 6000. Mann 
Infanterie, Die der Herzog unter dem Generals 
Major von Imhof ftellen wollte, übernahm. 
Diefes chat audy der Hbrift von Wangenheim 
mit den Gothaifhen Trouppen, die nur aus 2 
Bataillons beftunden, welche ver Obrift Schotte 
commandirte; und der Obrift von Rneſebeck 
mit dem Lippe» Buͤckeburgiſchen Bataillon, wobey 
ſich 100, Earabiniers zu Pferde und ein Jaͤger⸗ 
Corps von 50, Mann ‚befand, : Die Heflifchen 
= Cc4 Troup⸗ 
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Trouppen uͤbernahm der Engliſche Obriſt von 
Amhurſt, der deßhalben im April zum andern 
male nach Caſſel reiſete. Alle dieſe Trouppen 
‚traten hierauf ihren Marſch nah Hameln an, im 

welchem Lager der Hannöverifche Generals tieu« 
tenant von Zaſtrow interimsmweile das Ober⸗ 
Commando erbielte. Die Preußen, die zu ber 
Obſervations· Armee ftoßen follten, fagerten ſich 
bey Bielefeld. Sie beftunden meiftens aus denen 
Trouppen, die aus Wefel und andern Orten in 
den Cleviſchen Sanden geiögen waren. Der Ges 
neral la Mothe, der Erb» Prinz von Heſſen⸗ 
Eaffel, der Genera-Major von. Junkheim und 
andere befanden fich ben denfelben, 

Die Regierung zu Hannover gab auf. Befehl 
bes. Königs von Großbritannien, als Churfuͤrſtens 
von Braunſchweig· Luͤneburg, folgendes Manifeft 
beraus: „So wenig Se. Koͤnigl. Maj. von Groß⸗ 
„britannien: und Churfuͤrſti. Durch. zu Braune 
xſchweig · üneburg an Ihrer Seite irgend. etwas 
⸗haben ermangeln lafjen, um den Krieg zwifcben 
„Ihro, als Könige, und der Krone Sranfreich zu 
„vermeiden, und diejenigen Streitigkeiten , welche 
„ſolchen nach, fich gezogen — burch den Weg 
„der ‚gütlichen Handlung zu heben; fo fehr find 
Hoͤchſtdieſelben, nachdem dieſer Wunſch fehlge⸗ 
aſchlagen, ſofort dafuͤr beſorgt geweſen, Daß ſol⸗ 
„cher Krieg ſich nicht verbreiten und weder Dero, 
„an den Urſachen deſſelben keinen Theil habenden, 
deutſchen Lander insbeſondere, noch das deutſche 
J — uͤberhaupt, dadurch beunruhiget = 

„mö 
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„möchten. - In der Folge und, nachdem im Herbite 
1755. der Anfcyein, daß befagte Dero deutſche 
„Lande von der Krone Franfreid) aus Haß wegen 
„jener. Streitigfeiten 'angegriffen werden 'würden,. - 
»geöffer worden mar und ſich zur Gewißheit ges. 
„neiget hatte, haben Ge. Maj. im Anfange: des. 
„vorigen Jahrs mit des. Königs von Preußen Maj.. 
„eine Berbindung getroffen, von welcher Sie fich. 
„menſchlicherweiſe Die Frucht verfprechen konnten, 
„daß dadurch, fo wie es der Zweck derſelben war, 
„eben beſagte Krone von Bewerkſtelligung ihrer. 
„Abſicht zuruͤcke gehalten werden würde; "und. 
„als nachher ein anderer, Ihres Orts nicht vor⸗ 
„her geſehener noch vermutheter, Krieg im Herzen. 
„von Deurfchland ausgebrochen ift, haben Sie ſich. 
»durchaus. enthalten, Daran in einerien Wege Theil. 
»nu nehmen. Bey diefem Sr. Königl. Maj. von. 

„Großbritannien offenfündigen , behutfanien Bes, 
tragen wird zwar die ganze unpartheyifche Welt. 
„nicht abfehen , was für rechtlichen Grund und. - 
»Urſache die Krone Frankreich haben koͤnne, die, 
„in den Verbande und Schutze des Reichs ftehen« 
„den, Chur.» Braunfchmeigifchen Sander anzu. 
„greifen. : Denn wenn der Vorwand dazu von 
»dem erſtgedachten Kriege zwifchen Engelland und 
»Sranfreich hergenommen werden wollte, wuͤrde 
„dem entgegenftehen,, daß ſothaner Krieg und 
„deſſen Urſprung und Vorwurf Sr. Koͤnigl. Maj. 
»als Churfuͤrſten und Dero deutſche Lande -im ges 
„tingften nicht angehen; und in Abſicht auf den 
„weyten Krieg fehler es eines Theile, um: allenfalls 
* Cc5 mals 
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„als Garant des ABeftphälifchen Friedens gegen 
„mehr befagte Lande zu agiren, am Vorwande, fo 
„lange feine Contravention des Friedens. Schlufles 
„Sr. König. Ma). aufgebürdet und ermiefen wer- 
„den kann; und andern Theils kann Frankreich, 
wenn es als Alliirter und Gehuͤlfe Ihro Maj. 
„der Kayſerinn⸗ Königinn von Ungarn und Boͤh⸗ 
„men zu Werke gehen will, Feine Reichs - Stände 
„anfallen, weiche mie Ihro Kayſerl. Königl. Maj. 
weder Krieg noch Mhelligkeiten Haben. Nach⸗ 
dem aber allen ohngeachtet eine sahleeiche Fran⸗ 
„oͤſiſche Armee den deutſchen Reichs „Boden an 
„ber Weftphälifchen Seite, betreten, die Reichs⸗ 
„Stadt Coͤlln mit einer Beſatzung beleget hat,, 
„gegen Die Chur · Braunſchweigiſchen Lande immer 
„mäher anruͤcket, bereits bis ins Muͤnſteriſche vor⸗ 
„gedrungen ift, und ſich allenthalben Lieferungen 
„hun laͤſſet, mithin fi daraus von ſelbſt ergiebet, 
„mas bie Mennung und Abjicht - gegen befagte 
„Chur > Braunfchweigijche Lande fen fo haben 
„Se. König. Maj. von Großbritannien und Ehurs 
„Fürftl. Durchl. zu Braunſchweig · Luneburg ſich das 
durch in die unumgaͤngliche, obgleich Ihro übers 
„aus unangenehme, Nothwendigkeit geſetzt geſehen, 
„eine Armee zu verfammien und vorrücden zu 
„(affen, und unter dem Yenftande des Allerhoͤch⸗ 
ften Gewalt, Unrecht und Berheerung von Dero 
„eigenen und Dero Nachbarn fanden abzumehren, 
„Und damit jenes Niemanden befrembden oder its 
„gendwo ungegrünbefen Vadacht erwecken möge, 
„fo haben Sie nicht verfehlen wollen, vor den 

; Ä „Augen 
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„Augen des geſammten Reichs ‚hiermit feyerlich zu 
„declariven , daß Sie gegen irgend einen Dero 
„hoͤchſt und hohen Keichs » Mirftände und ſelbſt 
„gegen die Krone Frankreich, offenfive zu agiren 
„weit entferne find, und durch die, Ihro abges 
„orungene Armatur und Vorruͤckung Ihrer Troup⸗ 
„pen nichts anders fuchen noch wuͤnſchen, als unter 
„göttlichen Segen, wie gedacht, feindf. Invaſion 
„und Gewalt abzuwehren, und dasjenige zu hun, 
„was in einem foldyen Salle, als der. vorliegende, 
„vor Gott und Menſchen vecht ift und was die 
„Vorſorge für die von Gott Ihro anvertrauten 
„gande erheifhe. Sie hegen dabey überhaupt 
„bie gegründete Hoffnung, ‚es werde die. Gerech⸗ 
„tigkeit dieſer abgenöthigten Selbft- Bertheidigung 
„von Miemanden misfennet. oder misdeutet wer⸗ 
„den, und zu Dero benachbarten Reichs.» Mit 
„ſtaͤnden insbefondere das freundfchaftliche Ver⸗ 
„trauen, diefelben werden die, ihnen mit zu ftats 
„ten kommende, Abſicht, den Krieg und: deflen 
Calamitaͤten von ihren Grenzen zu. entfernen, ſich 
„nicht entgegen fenn laflen , fondern vielmehr zu 
„befördern und zu erleichtern. geneigt finden, mits 
„bin, da Sr. Königl. Maj. Armee die ‚ftrengfte 
„Kriegs» und Manns-Zucht beobachten wird, ders 
„felben dargegen allen Vorſchub und guten Willen, 
„inſonderheit auch in Ueberlaffung Proviants und 

„Fourage um baare gute Bezahlung erweifen 
„laſſen, zu derfelben und der biefigen fande Nach⸗ 
„theil aber dem andern Theile nichts einräumen, 
„Hannover , den 23 Apr. 1757. er 
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Mittlerweile war der Herzog von Eums 
berland aus Engelland angelangt; der das Dbere 
Kommando über die Obſervations⸗Armee über« 
nehmen wollte. Es hieß anfangs, er würde ein 
Eorpo Engelländer mitbringen, fo aber nicht ges 
ſchahe. Der König war zwar fehr dazu ges 
neigt. Allein da es In dem Koͤnigl. geheimen 
Rathe in Berathichlagung gezogen wurde, wider 
fegte ſich Herr Pitt, und wollte mit der Königls 
Meffüge, die er wegen des Marfches einiger 
Ttouppen nach Deutfchland vor die Sammer der 
Gemeinen bringen follte, nichts zu thun haben, 
toben er gegen den König declarirte, daß wenn 
auch dieſe Meſſage durch andere Perfonen nach 
dem Parlamente ‘gebracht werden follte, er fidy 
darinnen aus allen Kräften darwider fegen wuͤr⸗ 
be. Er fügte hinzu, daß, wenn Ge, Königl. 
Hoheit die Dbfervations- Armee in Deutſchland 
commandirten, es nicht in der Avalitaͤt eines 
Engliſchen, ſondern eines Deutſchen, Generals 
geſchaͤhe, daher er auch keine Engliſche, ſondern 
eine Deutfche, Garde haben müßte. Engelland 
brauche feine Trouppen ſelbſt hoͤchſt nöthig, nach⸗ 
bem alle fremden Bölker aus dem Königreiche 
gegangen wären; die Bille von ber Errichtung 
ber National: Mitiz ſey noch nicht zu Stande 
gekommen, und im Fall e8 aud) gefehähe, fo wuͤr⸗ 
be doch mehr als ein Jahr verftreichen, ehe 
man einige Dienfte von berfelben zu gewarten 
haͤtte ꝛtc. 


Mit 
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Mit dieſen und andern Gründen bemühte fid) 
Herr Pitt, den König zu überzeugen, daß eg 
“ wider das wahre Intereſſe von Engelland. wäre, ! 
Zrouppen nach Deutfchland. zu fenden, (Es.ges 
fielen aber diefe Vorftellungen: niemanden weni⸗ 
ger, als dem Herzoge von. Cumberland, 
Nichts deito weniger fiel Die Mehrheit ver Stim 
men in dem Königl., Geh. Rathe auf die Seite 
des Heren Pitts, wodurch dieſer Minifter noch 
mehr Anfehen, als er bisher fchon gehabt; era 
bielte, indem die Stadt London von dem ſtand⸗ 
haften und.muthigen Betragen deffelben hierdurch 
genugfam überzeugt wurde. Der Herzog von 
Eumberland wurde über diefen Vorfall aufs Aeufs 
ferfte gebrahe. Er fprac). öffentlich, daß die 
Frechheit des Herrn Pitt nicht länger zu, dulden 
waͤre, und es einem Menfchen, der nichts weiten, 
als ein Bebienter der Krone fey, nicht zufomme, 
mit fo vieler Auctorität in dem ‚Geh. Rathe, wenn 
Se. Mai. fich felbft gegenwärtig befänden, zu 
fprehen. Herr Pitt antwortete hierauf, daß er 
fein Bedienter der Krone, fondern der Nation, 
Iohe ‚ in welcher Doalität er es feine Schuldig 

feit zu fenn glaubte, allen Maafregeln ſich zu 
miderfegen , welche zum Nachtheil feines Vater 
landes gereichten; ; er habe alle mögliche Hochach⸗ 
fung für Se. Hoheit; allein obgleich Diefelben ein 
Sohn feines Königs wären, fo könnte er. Sie 
dody für nichts anders, als einen Untertban von 
Engelland betrachten, und daß Sie Dero Bas 
terlande eben das und noch mehr ſchuldig waͤren, 
als 
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‚als ein anderer Engliſcher Unterthan; er rathe 
feinem Könige das, was zu feiner Ehre und zu 
feinem wahren Pußen gereiche, man finde anihm 
feinen Abitopbel, der den Vater betrüge, und dem 
en böfe Rathſchlaͤge einflöße ıc. | 
Aflein diefer ernfllihe Difcurs brachte ihn . 
um feine Charge, die’er Eur; darauf niederzules 
gen fich genöthiget fahe, der Herzog von Cum⸗ 
berland aber Friegte die Frenbeir, nach Deutſch⸗ 
land zu gehen, und fich an die Spige der Obſer⸗ 
vations: Armee u ftellen, Den ıoten Apr. fees 
‚gelte er von Harwich ab, und langte unter Be— 
ı defung von 4 Kriegs» Schiffen auf der Rhede 
von, Eurhaven in dem Munde der Elbe an, von 
dar er weiter nad) Stade feegelte, und oflda and 
Land flieg. Er hatte! den Grafen von Albes 
inarle, die benden tords, Friedrich Caven⸗ 
dish und George Lenor, die Obriſten Weſt 
und Keppel und den Capitain Carlton in [eis 
nem Gefolge. Den 16 April langte er zu Han: 
nover an, nachdem er feine Meife von Stade 
mit ungemeiner Eilfertigfeit und ohne zu ruhen 
forrgefegt hatte. Den i7ten murde in den Kits , 
chen wegen feiner gluͤcklichen Ankunft das Te 
Deum laudamus gefungen. Immittelſt waren 
Die Trouppen nach dem Lager bey Hameln in 
vollem Marfche begriffen. Den 25ften langten 
Herzogl. Braunſchweigiſchen Trouppen in der Ge— 
gend von Hannover an, die der Erb Prinz in 
Derfon fuͤhrte. Als er hörte, daß der Herzog 
von Cumberland an diefem Tage fein 
f s . Fe 
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Feſt begienge, erhub er e fh aus ch: aus feinem Dovartier 
nad) diefer Stadt, um bey St, Königl. Hoheit 
die Stücwünfhungen abzuſtatten. Er verweilte 
bis 10 Uhr Abends daſelbſt, worauf er wieber zu 
feinen Trouppen abgienge. 

Nicht lange darauf berichtete der Generei. 
Ovartiermeiſter⸗Lieutenant Borchnam ;; daß der 
Zünner» Anger bey Hameln noch voller Wafler 
ſtuͤnde, und daher das allda abgeſteckte rager nicht 
bejogene werden koͤnntez wie denn die bereits ein⸗ 
geruͤckten Dragoner⸗ Regimenter es wieder hätten 
verlaſſen muͤſſen, weil Mann und Pferde krank 
geworden. Man beſchloß hierauf, das Lager auf 
der Schildiſchen Heide ben ‘Bielefeld, in der 
Graffcyaft Ravensberg , aufzufcdjlageh, wo bereits 
die Preußifchen: Regimenter unter dem Erb⸗ 
Prinzen ‘von Seffen-Laffel ftunden, die von 
Den Sranzofen’ aus: Lippftadt getrieben worden. 
‘E38: zogen ſich nunmehrofaft.alle Trouppen dahin, 
und es blieben nur einige Regimenter bey’ Ha- 
meln ſtehen. Den 2 May Abends; gieng auch 
Der Herzog von Gumberland von Hannover nad) 
Bielefeld ab, wohin den 29 April vorher das 
Garde“ Regiment und die Staats⸗Miniſtri von 
Steinberg und Schwiechelt voraus gegangen wa⸗ 
ren. Er langte den sten daſelbſt an, wo bald 
darauf auch der regierende Herzog von Braun⸗ 
ſchweig ankam, der auch eine Zeitlang bey der 
Armee bliebe. Den ten zur Nacht wurde der 
General: Major, Graf vonder Schulenburg, 

mit 2 — und 2 Bataillons nad) — 
uͤn⸗ 
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Mimfteriichen Klofter -Marienfeld commanbdiert, 
um. das dafige Sran;öfifche Getrayde- Magajin 
wegzunehmen. Das Detafchement von dem Fi: 
fcherifchen Korps, welches dafelbit Poſto gefajlet, 
wurde mit Verluſt zurüde getrieben, und der 
Vorrath an Getrande und Munition auf ız Was 
gen gluͤcklich nad) Bielefeld gebracht, doch wur⸗ 
den hierbey 2 Lieutenante, 12 Mann und. ı2 Pfer- 
de getoͤdtet. Man. vermißte: auch etliche Reuter, 
die zum Necognofciren voraus geritten. waren. : 
Den sten May wurde der General Major von 
Brunch: init 2000 Mann, 6 Canenen und 2 
Haubigen nach Nittberg abgeſchickt, ‚um diefen 
fehr vortheilgaft liegenden und haftbaren Pag, - 
den die. Sranzofen inne hatten, zu beſetzen. Eo 
bald dieſes Corpo anlangte, verließen die Fein- 
ve den Ort, morauf mon ihn gleid) in Beſitz 
nahm. Man: fire auch von, der Armee nach 
dem Mänfterifthen ,. Daderborniichen und Cor; 
venifchen Detaſchements ab, die aus den Klös 
ftern und andern Oertern Fourage und Proviant 
ins: Lager brachten. Den: 16 Man brachen, auf 
erhaltene Ordre, alle nod) ‚bey Hameln geitande- 
nen: Trouppen auf, giengen vermittelft. einer 
Schifforuͤcke uͤber die Weſer, und fließen zu ber 

Armee ben Bielefeld. — 
Den 19 Man brach ein ſtarkes Corpo unter 
dem General von Zaſtrow, moben ſich der 
Erb⸗Prinz von Braunſchweig Befand, von 
Bielefeld nach dem .’Paderbornifcyen auf. Mier 
mand wußte, wohin der Marſch gerichter fer. 
y Zu Hernach 
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Hernach aber erfuhr man), daß diefes Corpo den 
often "vor die Stadt Paderborn; geruͤcket, und 
bie Oeffnung der Thore verlangt; als man aber 
ſolches abgefchlagen ‚hätten Diefe Trouppen die 
<hore "mit Gewalt erbrochen. - Die Chur. Coͤllni. 
ſche Befagung ; weiche aus 300 Mann beftunde, 
ſtreckte fofort das ‚Gewehr, und mußte ſich ver 

binden, in dieſem Kriege gegen die Allürten nicht 


wieder zu dienen, doch ſollten 100 Mann davon 


zu Bewahrung der Canjley und des Bifchöflichen 
Schloſſes darinnen liegen bieiben. Dan befegte 
bietauf: "die Hauptwache und alle Thore, und 
degte 1500. Mann zur Garniſon hinein, verfprach 
aud), alles, was geliefert würde, ; zu’ bezahlen, 
Sie beſetzten auch Meuhaus, und: lagerten ſich 
zroifchen beyden Dertern 8 bis 10000 Mann ftarf, 
‚Allein in der Macht zum zten Jun. zogen. fie 
gänzlich. wieder aus diefer Gegend, und gi 

in das verfchanzte.Lager bey Bielefeld zuruͤcke 
Hier blieb die Armee bis den 1zten dieſes 
Abends: ftehen ;"da fie ben vermerkter Annäherung 
der Sranzöfifchen Armee ſich uͤber Hervoro nad) 
der Weſer zuruͤcke zog, und diefen Strom bey 
Rhemen paffirte, nachdem’ die ſchwere Bagage 
ſchon erlihe Tage zuvor "aufgebrochen mar, die 
Magazine zu Bielefeld und Hervord aber in Brand 
geſteckt worden. — Be 
Man hat von- biefer Retirade folgende Bes 
ſchreibung befannt gemadhe: «.. :° | 
„„Als am ızten “un. die Obfervations: Armee 
„ſich Abends um 5 Uhr bey Bielefeld in Marfch - 
G. 5. Nachr. 89 Th. D d „ gefeger, 


I 
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„geſetzet, um fid) nad) Hameln; wieder. zu ziehen, 
„iſt ihre Arriere» Garde wahrend der Nacht bis 
„frühe um 2 Uhr von den: $ranzöfifchen Hüfaren 
„und leichten Trouppen beunrubiget worden. Die 
» Preußen und Heflen, welche bey folcher Gele, 
genheit das feindliche Feuer ausgehalten, haben 
„gegen 100 Mann, nebft 3 bis 4 Officlers, und 
„die Hannoveraner ungefähr ein: Dugend. Ge . 
„meine verloren. Der Lieutenant von Unſtow 
„von einem Füfelier- Regiment hat eine ftarfe 
„Contufion von einer Kugel-auf die Bruft bes 
„feommen. Der Major von Frentag, der gleich 
„zu vechter Zeit mit einem Corps Jaͤger ange» 
„langt , bat fich fehr wohl dabey verhalten. Der 
„Berluft der Sranzofen wird über 200 Mann 
„ geſchaͤtzt. 

Den ısten Jun. verlegte der Herzog von Cum⸗ 
berland fein Haupt» Duartier, das er zu Cosfeld 
genommen, nad) Holzhauſen, von dar fich feine 
Armee ausbreitete an den Ufern der Weſer bis 
Hausberge. An eben dem Tage Fam auch: ber 
General⸗Lieutenant von loch, der mit 3 Bas 
taillong Grenadiers und 2 Infanterie» NKegimens 
cern zu Bedeckung des Marfches zu Hervord zus 
rücke geblieben, wieder in dem Lager an. Er 
war durch einen Fiicherifchen Officier aufgefodert 
worden, fich zu ergeben, hatte aber ſtatt der Ant« 
wort 2 Compagnien Jaͤger detachire, die durch 
ihre Fertigkeit im Schießen den Partheygänger 
mit feinen $euten in Unordnung gebracht, und 
zurücke gewieſen haften, | 
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AImmittelſt hatte das Chur · Maynziſche Reichs⸗ 
Directorium zu Regenſpurg den ı7ten Man eine 


Dictatur veranſtaltet, und ben felbiger ein Chur⸗ 


Braunfchweigifches Gefandefchafts - Memorial an 
das Neid) publiciren laffen, worinnen Se. Kös 
nigl. Majeſtaͤt von Großbritannien, als Churfürft 
von Braunſchweig ⸗ tüneburg, dem Reiche ane 
zeigte, wie e8 das Anfehen habe, daß die Chur—⸗ 

Braunſchweig · Lüneburgifchen Laͤnder von einer 
Sranzöfifchen Armee angegriffen werden follten, 
Ce. Könige. Majeftät hätten fich daher genöthi« 
get geſehen, bloß zu DBertheidigung und zu nie⸗ 
mands Dffenfion eine Armee zu verfammien ; zus 
gleid) aber begehrten Sie diejenige Gocietäts« 


waͤßige Huͤlfe, welche Sie, fo oft es die Aufe_ 


rechthaltung des Reichs» Spftematis erfordert 
ätte, treulid und mit Auffegung Guts und 
Bluts geliefert, und.die infonderheit das Erzhaus 
Deiterreich Eräftigft empfunden babe: Sie er» 
ſuchten daher Ihre gefammte höchft und hohe Mite 
ftände, ſich bey Sr. Kayferl. Majeft. durch ein 
Deich » Gutachten dahin zu bemühen, daß bey 
dem ohnehin ‚mit einer Hungers-Noth andros 
henden Korn» Mangel das Elend des Vaterlan⸗ 
des durch die Einführung fremder Trouppen, der 
Kanferl. Wahl-Capitulation zuwider, nicht vera 
- mehrer würde, fondern Se. Kapſerl. Majeftäf, 
ob. {ummum in mora periculum, bey der Krone 
Frankreich ſolche nachdruͤckliche ſchleunige Vor⸗ 
ſtellungen thun möchten, damit dleſelbe ihre 
Trouppen zuruͤcke beriefe; in deſſen Entſtehung 
ER Dd 2 aber 
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aber Höchftverofelben Deutſchen Landen gegen ſo⸗ 
thane Invaſion jvenjenigen Beyſtand widerfah⸗ 
ren zu laſſen, welchen zu leiſten, die Reiche-Eon- 
ftitutiones das gefammte Reich und einen jeden: 
Stand verbänden. 

Immittelſt breiteten fih die Sranzofen bis 
nahe vor Minden aus, wo noch die Könlgl. 
Preußifhen Tronppen ftunden. Die ganze Arc 
mee des Marſchalls von Eſtrees, der bereits 
den 27 Apr. zu Weſel das Commando übernom» 
men ‚hatte, feßte fi) in ‘Bewegung, -und richtete 
ihren Marſch nach der Weſer. Der Marſchall 
ſchickte einen Trompeter an den Herzog von Cum⸗ 
berland, und ließ um den freyen Durchmarſch der 
Franzoͤſiſchen Armee durch das Hannoͤveriſche An⸗ 
ſuchung thun, wobey er die Verſicherung gab, daß 
kein Huhn, wie der eigentliche Ausdruck lautete, 
vielweniger ein Menſch gekraͤnkt werden ſollte; 


wenn aber dieſer Durchmarſch nicht in der Ouͤte 


bewilliget, ſondern verhindert werden ſollte, wuͤr⸗ 
de man ſich mit Gewalt durchzuſchlagen fuchen: 
Allein der Herzog von Cumberland gab zur Ant⸗ 
wort: Es wäre diefes ein DBerlangen, weldyes 
gerade wider die Abſicht liefe, weswegen er das 
Commando der Armee übernommen hätte. 

Man war nunmehro im Hannöverlfchen mes 
gen des Uebergangs der Franzofen über die We— 
fer in großer Furcht, zumal da man die Cafjen- 
Gelder und beften Effecten aus Minden durch 
Hannover nad) Magdeburg bringen fahe, Diefe 
Furcht wurde vermehret, als am 18 Yun, zu Hane 

nover 
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nover die Nachricht anlangte, daß 8000 Franzo⸗ 
fen im Corveyiſchen über die Weſer zu gehen im 
Begriff wären. Die Sache hatte alle Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit; daher auch viele bemittelte Perfonen 
beyderley Geſchlechts mit ihren beften Habfelig« 
feiten aus Hannover flüchteten. Den 19 wurde 
das geheime Archiv, die Kriegs⸗Caſſe und die 
vorraͤthigen herrfchaftlichen Gelder, ja fogar das 
Silber. Geräche aus den Kirchen, nad) Stade 
gebracht. Den folgenden Tag war man in etwag 
wieder ruhig, da man zuverläffig erfuhr, daß 
noch Feine Franjoͤſiſche Armee über die Wefer ges 
gangen fey, Indem diefelbige nur einiges Horn⸗ 
ieh in der Abtey Corvey Faufen Taffen, wel: 
ches unter Bedeckung einiger Hufaren, die ſich 
dis» und jenfeit der Wefer fehen laffen, abgehos 
let worden, wobey die Hufaren ausgefager, daß 
fie Ordre hätten, für 8gooo Mann, welche den 
folgenden Tag die Weſer paſſiren follten, die 
Quartiere zu beftellen, | | 

Man war indeffen alliirter feits auf guter 
Hut, und ftellte Poften von Soldaten und bes . 
waffneten Bauern den Fluß hinauf und herunter, 
welche zu Nachıt-Zeiten von einer Difkan; jur Alte 
dern Durch Feuerzeichen ein Signal geben follten, 
wenn der. Feind etwan zu Schlagung einer Bruͤk 
Fe Anftalt machen würde. Man hatte auch den 
ganzen Strom von Sollingen bis Hameln mit 
ſchweren Canonen befegt, Das Haupt-Quartier 
‘war zu Holghaufen, die Armee aber fund bey 
Hausberge, deren rechter Flügel ſich die Wefer 
= — Dd3— hinun⸗ 
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hinunter, obngefahr eine halbe Meile von Holg- 
hauſen, und der linfe die Weſer hinauf bis ober- 
‚halb Rhemen, erſtreckte. Wegen der Streifes 
renen der Feinde wurde aus der Hannöverifchen 
Canzley den fämmtlidyen obern und nievern Bes 
amten der Befehl zugefhickt, daß in ihren Die 
firicten ſowohl fie felbft auf Alles fleißig Acht 
haben, als auch durd) die Amts» und Gerichts- 
Bedienten und Unterchanen, und inſonderheit 
durch die Forſt-Bediente genau vifitiren und pas 
frouilliren allen, fogleich ſich aͤußerſt bemühen 
follten, feindlihe Partheyen und Bewegungen 
fleißig zu entdecken, und was fie davon zuverlällig 
erführen, in einen Bericht zu verfaflen, folchen 
aber entweder an das Haupt-Quartier der Dbfer» 
vations-Armee, oder an das Koͤnigl. Staats-Mis 
nifterium, durch Staffetten einzufenden. Es ers 
gieng auch die Verordnung an alle Obrigfeiten, 
Daß fie die Kingefeffenen, die außerhalb Landes 
zu flüchten vorhabens wären, von folder Flucht 
aufs Kraftigfte abmahnen follten. 

Den 20 Yun, brad) der Herzog von Cum⸗ 
berland mit der Armee von Holghaufen nad) der 
Gegend von Rinteln auf, und lagerte ſich zwi⸗ 
fhen Danferfen und Diderdorf, nachdem er. allen 
Vorrath von Mehl uud Korn, welcher noch zu 
Vlotho gewefen, durch ein Commando glüdlid) 
ins Sager bringen lajien. Das Haupt-Duartier 
wurde nach Danferfen verlegt. Alles war allbier 
wegen Annäherung des Seindes voller Furcht und 
Schreden, und es fahe überall, ſehr betruͤbt an 

we 
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| * das — iche Getrayde, das die reichſte 


Erndte verſprach „ſaͤmmtlich 58 und abge⸗ 
maͤhet wurde. Man bemuͤhete ſich ſonderlich, 
den Feinden ven llebergang über die Weſer zu vers 
wehren. Der Herzog von Gumberland ließ {u 


dem Ende alle Fähren und Fahrzeuge auf der 


Weſer ins Waffer verfenkfen. Au den Hertern, 
wo Sandbänfe find, und wo man durchreiten 
Fonnte, wurden eiferne Egen eingefenfet, und 
mit Ankern fefte gemacht, fo, daß die Zaden in 
die Höhe ſtunden, damit die Hüfaren niche durch⸗ 
kommen fönnten, „Allein,alle diefe Anftalten war 
ten vergebens, weil in der Nacht zwiſchen den 
7 und Sten ul. ein ſtarkes Corps Franzoſen bey 
Hörter im Stifte Corvey glücklich die Wefer pafa 
firte, und ſich ben, Holtzmuͤnden feßte, Sobald 
det Herzog von Cumberland Nachricht davon bes 
fommen, brad) er den rıten mit der ganzen Ob⸗ 
fervations» Armee von Danferfen auf, und z0g 
ſich nach Hameln, wo fie fi) den folgenden Tag 
alſo lagerte, daß; der, vechte Flügel nebft dev Ars 
tillerie nahe bey biefer Stadt zu ftehen Fam, der 
linke aber bis Heinfen, eine Stunde oberhalb 
Haſtenbeck, ſich erſtreckte. Das Haupt-Dvartier 
wurde zu Afferde genommen. Sie war gegen⸗ 
waͤrtig 45000 Mann ſtark, davon die bisher bey 
diefer Armee geftandenen drey Preußifchen Regie 
menter nunmehro nah) Magdeburg marfchirten, 
nachdem Minden, darinnen fie feit einiger Zeit 
gelegen, durch einige andere Trouppen von der 
De Pr worben, Der Herzog 
Dd 4 von 
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von Cumberland befand ſich gleich zu Coppen⸗ 
bruͤgge, ſich mit dem Landgrafen von Aeffens 
Caſſel bey deſſen Durchreiſe nach Hamburg zu un⸗ 
terreden, als den gten die Nachricht anlangte, daß 
die Sranzöfif fchen Bor: Trouppen über die Wefer 
gegangen wären. Das ganze fager gerieth dar⸗ 
über in Bewegung, und in den Hannöverifchen 
und Braunſchweigiſchen Landen wurde Alles mit 
Furcht und Schrecken erfuͤllet. 


Die Fortſetzung folgt kuͤnftig. 


kamen ie nee 


"IE 
Lebens— ‚ Beftheeibungen der 


juͤngſt verſtorbenen Cardinaͤle, 
Lercari und Trautſon. 


1. Lebens⸗ a er des Cardinals, 


Lercari. 

—— Maria Lercari ward den — 
Nov. 1675 zu Taggia, oder, wie es Andere 

nennen, zu Tabla, einem Städtchen im Genue⸗ 

fifchen , nicht weit von Albenga, von anfehnlichen 
und wohlbemittelten Eltern zur Welt gebohren. 
Sie ließen ihn ftudiren, ſchickten ihn nach Rom, 
und feßten ihn in den Stand, daß er bey vielen 
Prälaten und re Buei finden. * 
n 
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Sein gutes Anfehen und:freundliches Weſen ver- 

mehrten :die gute Meynung, die man von feiner 
Geſchicklichkeit hatte. Man befoͤrderte ihn zu 
verſchiedenen Aemtern und Praͤbenden, denen er 
fo vorſtunde daß er Ruhm und Ehre erlangte. 
Nachdem er eine Zeitlang Votante di Signaturd 
di Giuſtitia geweſen, erhielte er fur; Hinter’ eins 
ander. die Gouvernements zu Ancona, zu Civita 
Vecchia, zu Perugia und: zu Benevento;,.nelcyes 
legtere Goubernement ihm im Jahre 1721 zu Theil 
wurde. Er kam hierbey in die Bekanntſchaft des 
alten Cardinals Orſini, damaligen Erzbiſchoffs 
zu Benevento; und diefes war der Grund zu ſei⸗ 
nem Gluͤcke. Denn ſobald dieſer Cardinal den 
29ſten May 1724 unter dem Namen: Benedicri 
All. den Paͤbſtl. Stuhl beſtieg, wurde Herr Ler⸗ 
cari von’ Benevent nach Rom berufen, und nicht 
nur zu der. atifehnlichen Dedienung eines Paͤbſtl. 
Eammer-Meifters erhoben, ſondern auch nicht 
lange hernach von dem Pabſte ſelbſt zum Erz⸗ 
biſchoffe von Naziantz geweihet. 9 . 

Dieſer Pabſt wuͤrdigte ihn einer ganz beſon⸗ 
dern Vertraulichkeit, und zog ihn in den wichtig⸗ 
ſten Staats · und Kirchen» Handlungen zu Rathe. 
Man zaͤhlte ihn daher unter deſſen Lieblinge, ohne 
welchen er nichts zu thun vermochte, Endlich da 
der Cardinal Paolucci den 12 Jun, 1726 mit Tos 
be abgieng, Hatte er das fonderbare Gluͤck, an 
deflelben Stelle die hoͤchſtwichtige Bedienung eis 
nes Päbitlihen Staats-Seeretarif , oder oberften 
Staats Miniftri, zu bekommen. 
e Dd 5 Weil 
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Weil dieſe Charge insgemein wit ber Cardi⸗ 
nals⸗ Würde verknuͤpft ift,, ſo wollten ihn anfangs 
pie fremden Miniſtri in folder Dovalität nicht er⸗ 
kennen, ſondern gaben vor, es. waͤre wider die 
Gewohnheit des Roͤmiſchen Hofs, daß ein bloßer 
Praͤlate zu denen Unterhandlungen gebraucht wuͤr⸗ 
de, die mit demſelben gepflogen wuͤrden. Der 
Pabſt bemuͤhete ſich ſehr, ſie auf andere Gedan⸗ 
ken zu bringen; es ließ ſich aber. Feiner hierzu 
bewegen , als der Portugieſiſche und, dev Fran zoͤ⸗ 
ſiſche Miniſter, welches letztere der Cardinal von 
Polignac war. Jener ließ ihm ſein Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs⸗Compliment vermelden, dieſer aber begab 
ſich in Perſon zu ihm, und erweckte dadurch bey 
den andern. auswaͤrtigen Miniſtern einen großen 
Verdruß. Endlich hub der Pabſt den Streit 
auf einmal auf, da er den Herrn Lercari zum 
Gardinal creirte. Denn nunmehro hatten die 
fremden Miniſtri nichts weiter wider ihn ein⸗ 
zuwenden. — 

Ehe noch ſolches geſchahe, erhielte er unter an⸗ 
dern ſchoͤnen Praͤbenden die vier Abteyen, die der 
verſtorbene Cardinal Scotti in dem Herzogthum 
Meyland beſeſſen hatte. Jedoch fie. waren ihm 
bey weitem nicht ſo angenehm, als die bald dar⸗ 
auf erfolgte Cardinals⸗Wuͤrde. Er empfieng 
ſolche den 9 Dec. 1726, wobey zugleich der Pe 
Cozza, General der Minoriten, creirt, ſieben an⸗ 
dere Praͤlaten aber in pectore (wie es am Paͤbſtl. 
Hofe heißt) darzu ernennet wurden. Unſer Ler⸗ 
cari bekam nicht nur den Prieſter , Titel St. 5% 
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hannis und Pauli, ſondern auch das Protectorat 
von dem Hoſpital St. Michaelis, und dem Un⸗ 
garifch» Deutjchen Collegio zu Rom , mie auch 
die Präfectur von der Congregation della Con⸗ 
fulta, wobey er zugleich zu einem Mitgliede faſt von 
allen : Congregationen : ernennet wurde, . Dee 
Kayſer ertheilte ihm auch zwey Abteyen im Mey⸗ 
laͤndiſchen und uͤber dieſes noch 500. Seudi Pens 
ſion auf einige andere Stiffter im Herzogthum 
Meyland. 
Inm Jahr 1727. that der Pabſt eine Reiſe 
nach Benevent, da denn der Cardinal Lercari 
waͤhrend deſſen Abweſenheit gleichſam den Vice⸗ 
Pabſt abgab. . Denn der heil. Vater ließ vor ſei⸗ 
ner Abreiſe an alle Congregationen den Befehl 
ergehen, daß fie in feiner Äbweſenheit die. Seſ— 
fiones ungehindert fortfegen. und ſich in allem an _ 
den Cardinal Sercari halten follten, als. welcher 
durch vier Couriers, die immerfort in Bereitſchaft 
ſtehen wuͤrden, ihm. von allen Dingen Nachricht 
geben ſollte. - Allein die fremden. Miniftri weigers 
gen. fich, ihn ‚in Diefer D,valicät zu erkennen, daher 
fie fi) bis‘ zu des Pabſts Wiederfunft aufs tand 
begaben. Es begegnete ihm indeffen der Ver— 
druß, daß die Sbirren. des Kardinal - Vicarli 
Marefoſchi einen von ſeinen Geiſtlichen, der wider 
des Pabſts Verboth eine Perugve trug, in Verhaft 
nahmen, Ob er nun wohl auf deffen Befehl 
bald wieder-auf freyen Fuß geftellt wurde, beflagte 
‚er fih doch nachgehends ſehr heftig bey dem 
Pabfte ſowohl über die Gewalt , die man —* 
gel 


\ 
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geiſtl. Perſon angethan, als auch uͤber den Bere 
druß, den man ihm felbft dadurch zugefügee. 
Dem Sardinifhen Hofe hat er ſich gefälliger 
erwieſen, als dem Kayſerlichen. Denn da der 
erfte allerhand vortheilhafte Dinge und befons 
dere Immunitaͤten vor dem Apoftolifchen Hofe 
verlangte, trug’er nicht wenig bey, daß ihm foldye 
von dem Pabſte zugeftanden wurden, vermittelte 
auch ſelbſt einen fehr vortheilhaften Vergleich 
für den Sardinifdhen Hof. Er wollte zwar bier 
bey niche das Anſehen haben, als ob er etwas 
aus Eigennutz thaͤte, daher er auch eine Abteh 
von 3000, fivres jaͤhrlicher Einkuͤnfte, die ihm 


Ä ängeboten wurde, ausfchlug und fi) dabey verr 


lauten ließ, daß er alles, was in dieſer Sache ges 
fchehen , aus Trieb feines Gemiffens. und zum 
Beſten des’ Römischen Hofs gethan hätte, Allein 
man bat ihm nachgerechnet , daß feine Einfünfte 
von derfelbigen Zeit an durch des Sardiniſchen 
Hofs Frengebigkeit einen ftarfen Zuwachs bes _ 
fommen. Im Gegentheil bat er fid) dem Kaye 
ferl. Hofe in vielen Stuͤcken widerfegt, fonderlich 
im Fahr 1727. da der Pabft auf deſſen Veran⸗ 
laffung gefonnen war, die Bulla aufzuheben, fo 
unter Clementis XI. Regierung wegen des Sicis 
lianifchen Tribunals -ausgefertiget worden. Der 
Kayſerl. Hof wurde dadurch bewogen, dem Cars _ 
dinal Cinfuegos, der damals feine Geſchaͤffte zu 
Rom beſorgte, zu befehlen, in dieſer Sache nichts 
mehr mit dem Cardina lLercari zu thun zu haben, 
fendern ſich Iediglih an den Cardinal Coſcia 
gu halten, Im 
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Im Jan. 1728: that ihm der Senat zu. Ges 
nua die Ehre an, daß er ſowohl feinen, als feines 
Vetters, Franciſci Lergari, Namen , in; das fo 
genannte. güldene Buch einſchreiben und dadurch) 
ihn und.fein ganzes Haus: in.den hoben Genueſi⸗ 
ſchen Adel aufnehmen ließ. Mit Eintritt des 
1729ften Jahrs ſtieß ihm. eine fo ſchwere Unpaͤß⸗ 
lichkeit zu, daß er fid) genoͤthiget ſahe, feine hohe 
Bedienung eines Staats Secretarüi fo lange dem 
Cardinal Coſcia aufzutragen, ‚bis. er davon wieder 
bergeftellet: worden. Nach feiner Genefung that 
ber Pabſt abermals eine Reiſe nad) Benevent, 
da denn Lercari während-deflen Abweſenheit mit 
denen Cardinaͤlen Corradini und Collicola ‚dem 
Schatzmeiſter Negroni und dem Sammer. Com- 
miffarto tana fleißig zu Narbe gieng, wie dag faft 
ganz erfchöpfte Finanz» Wefen in einen beſſern 
Stand gefegt werden möchte, fie konnten aber zu 
feinem gewiſſen und dem Pabſte : gefälligen 
Schluſſe fommen. 

Im San. 1730. erhielte, er eine Abtey zu 
Imola, fo 2500. Scudi eintrug. Es war diefes 
die legte Präbende , die er von, diefem Pabfte 
Friegte, weil derfelbe nicht.lange darauf dag Zeit⸗ 
liche verließ. Mit diefes Pabftes eben harte auch 
das hohe Anfehen des Cardinals Lercari ein Ende, 
weil er nunmehr die Bedienung eines Staats» 
Secretairs niederlegen mußte. Er gieng mit 
ben andern :Carbinälen ins Conclave und: hielte 
fih mit’ großem Enfer zu der Benedictiniſchen 
oder Sardinifihen Parthey, war aber niche im. 

Stande, 
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Stände, zu verhindern‘, ‚daß nicht: ein. Feind dere 
felben, nämlidy der Cardinal Corfini, den 12: Jul. 
unter dem Namen - Clemens’ XII. den, Paͤbſtl. 
Stuhl beftiegen hätte. Hatte er nun iederzeit ein 
großes Misfallen an der’ vorigen Negierung ge: 
habt, fo fieng er gleich‘ nach feiner. Erhebung an, 
alle diejenigen, die unter derfelben mit Sammer: 
Sachen zu thun gehabt , ſcharf zu verfolgen. 
Der Cardinal Lercari hatte ſich ſelbſt nichts gutes 
zu ihm zu verſehen, weil er ein vielgeltender 
Minifter Pabſts Benkdicti XIII. gemefen. Je— 
doch er kam noch mit einem blauen Auge davon, 
Denn ob ihm gleich im May 1731. bey Strafe 
der Beraubung feinee Würde und Einziehung 
aller feiner Güter verboten wurde, aus Nom zu 
weichen, er aud über verfchiedene Puncte von 
der befonders dazu niedergefegten Kongregation 
vernommien murde, fo hörte man doch nicht, daß 
weiter etwas wider ihn vorgenommen worden: 
wäre. Vielleicht hat er die Sreundfchaft des 
Näbfel, Nepotens, Cardinals Corfini, fo kluͤglich 
zu gewinnen gewußt‘, daß dadurch feine Sache 
einen guten. Ausgang“ befommen ; wiewohl er 
unter dieſem Pabſte zu feinen öffentlichen Geichäffs 
ten gebraucht, auch der Präfectur der. heil. Con. 
fulta beraubee worden. 

Den 6 Febr. 1740, ftarb diefer Pabft; worauf 
$ercari zum zweyten male ins Conclave gienge. 
Er befam dißmal die z8ſte Celle in demſelben, 
die die Sardinale Marini und Laurentius Altierk 
zu Nachbarn hatte; er bezog aber. föiche nicht 
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eher, als, den 25 Mart. Er Hatte im Jul. das 
Vergnuͤgen, daß ihn die Franzöfifche Parthey: in 

Vorſchlag brachte, worauf aber feine Reflerion 
gemacht wurde. ‚Man rechnete ihn zu den alten . 
Collegio, das ‘in diefem Conclavi dem fo genanns 
ten neuen Collegio, welches "aus den Ereaturen 
des verfiorbenen Pabfts beſtunde ‚ die Wage 
. bielte ; . ‚gleichwohl erwieß er :fih im May fehe 
eyfrig, die Wahl des Carbihals Epinola,, ver zu 
dem neuen Collegio gehörte, zu befoͤrdern/ konnte 
aber ſeinen Zweck nicht erreichen. Denn: die 
Wahl fiel den 17 Aug. auf den Cardinal Lamber⸗ 
tini, der den Namen Benedictus XIV. annahm ' 
und noch, bis dieſe Stunde regier. 


Er hat unter dieſes Pabfts Regierung niche 
den geringften Theil an ber, Regierung: gehabt, 
ſich aber doch beftändig zu Kom aufgehalten und 
denen Gongregationen, von welchen er ein Mit 
glied gemwefen,. beygewohnet. Im Aug, 1749. 
befand er ſich ſo krank, daß man an: feinem Auf⸗ 
kommen zweifelte und im Sept, 1750, zerbrach er 
ein Bein, das ihm aber von einem gewifien Ca⸗ 
puciner glüclich wieder geheilet wurde. Mach. 
dem Tode des Cardinals Alberoni, der den 26ften 
Jun. 1752, ſtarb, ‚ward er Vorſteher der Gar. 
binal» Priefter, da er denn feinen bisherigen Til 
St. Petri in vinculis mit dem von St, Laurentii 
in Lucina vertauſchte. — 


Das Podagra machte ihm in feinem Alter 
große Veſchwerung. Hierzu kam im Matt, 1757. 
te ein 
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ein ſtarker Catharr mit einem Fieber ‚der ſein 
Ende: beförderte. Es gefchahe folhes zu Nom 
am roſten dieſes zur Macht, nachdent er'fein Alter 
über 31: Jahr gebracht und die Carbinals «Würde 
bis ins zr Jahr befteidet Hatte. Er war an fid) 
ſelbſt Fein ungeſchickter Praͤlate ob er gleich bey 
der: ietzigen Regierung wenig zu Rathe gezogen 
worden. Auf“ die Paͤbſtl. Würde durfte er fich 
feine: Rechnung machen, meil er nicht nur ein 
Minifter, fondern auch ein Liebling Benedicti XIII. 
gemwefen ‚.deffen Regierung in der Geſchichte der 


Pähfte kein geſegnetes Andenken hat, = u 
ent... 14 2a8 Im 
11. Lebens⸗Beſchreibung des Cardinals 
— von Trautſon 
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juͤngern Bruder, Franz Carl Studirens halben nach 
Kon in die: ſo genannte Sapienz;: wo er. den ‘a 
Apr. 1723. zum Doctor creirt wurde. ‚Er gieng 
darauf mit ſeinem Bruder auf die Liniwerficät 
Siena in Toſcana, mo er 1724: feine Stubia 
vollendete, und-mit Rum nach Haufe kehrte, 

allwo er von denen erhaltenen, Domdertn »Stellen 
gie Paſſau und. Breslau 2Befig nehm; auch; idie 
Abtey | von. St. Salvator. zu: Gerard : ‚und, die 
et Ardagger: in Ungarn kriegte. rer 


Er! hielte ſich hierauf bald zu Salbürg, bald 
zu. Wien, bald auch in Ungarn und auf den Hs 
tern felties Bruders auf, und gab von feiner guten 
Dvalitäfen überall ſolche Beweisthümer von ſich, 
daß Niemand zweifeln durfte‘, er werde mit dee 
Zeit einer, der größten Präfaten” in der Roͤmiſchen 
Kirche werden. Der Grund hler zu wurde gelegt, 
‘als er den7 Sept. 1750. von der Kayhſering⸗ 
Koͤniginn zum’ | dadjutor des Erjbifherfs zu 
Wien ernennet wurde. — ‚gab, ihm ‘den 
Titel eines Erzbifhoffs von Carthago bozu er 
von dem damaligen Erzbiſchoff von Wien , dem 
Cardinal von Kollonitſch, den 25 Dec. des gedach 
ten „ weldyes gleich der heil, Weyhnachts⸗ 

war, und zwar des Nachts um ı2 Uhr, 
geweyhet wurde. 


Dieſer Cardinal von Kollonitſch fiel nicht 
—— hernach in eine Abzehrung, die ihn zu Wien 
den 12 Apr. 1751; fruͤhe zwiſchen 2 und 3 Uhr dag 
Leben vaubte. Unſer Coadjutor folgte: ihm, nuns 
arte 8:5 acht, 89 ch, Ge, mehro 
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mehro als wirkl. Biſchoff zu Wien, in welcher 
Qvualltaͤt er der vornehmſte Prälare an dem Kay⸗ 
fert. Königlichen Hofe, und zugleid) wirklicher 
Geheimder Rath wurde. | 
Er fahe die Gebrechen feiner Kirche, und bes 
fonders did Größe des Aberglaubens, den Mangel 
heilfamer Erkenntniß und die Faulheit und Unge- 
ſchicklichkeit derer ; Vie das Bolt unterrichten foll 
zen ‚“mit betrübten Augen an. . Um nun: foldyeni 
Undveſen in feiner‘ Diveces: abzuhelfen, gab er 
unterm ı San. 1752. zu Wien. in. lateinifcher 
Sprache ein nachdruͤckliches Paftoral» Schreiben 
an die Geiftlichfeit feiner Dioeces heraus, das 
in ganz; Deutſchland, und. felbft unter den Pros 
teftanten, ein großes Auffehen machte. ‚Ob er 
nun wohl nicht bey allen feinen Amts» ‘Brüdern 
fo viel Danf verdiene hat, als er Kuhm und 
Beyfall bey allen rechtfdyaffenen Leuten erlanget, 
fo ift doch) fo viel gewiß, daß fein Eifer vor die 
Adftellung der Misbräuhe im Predigt » Amte 
feiner allerhöchften Landes +» Mutter fo wohl ges 
fallen, daß fie deßhalben ein befonderes Vertrauen 
auf ihn geworfen, audy ihm aufgetragen , ein 
Keglement abzufaffen, nady welchem Fünftig die 
Wiffenfchaften auf der Univerficät zu Wien mit 
mehrerm Mugen getrieben werden Fönnten. 

In diefer Abficht ließ er vorläufig im Aug. 
1752. ein Schreiben an die Univerfität ergehen, 
deffen Haupt · Innhalt die Berbefferung des Stu- 
direng und Betragens der Studenten zum Zweck 
hatte. Unter andern follten die, welche fic der 

KRechts⸗ 
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Rechts Gelehrſamkeit widmeten, mehrern Fleiß 
auf die Rede» Künft und hochdeutſche Schreib⸗Art 
‘wenden, und ſich Darinnen- gründlich unterrichten 
laſſen. Die Studiofi der Gottesgelahrtheit ſoll⸗ 
ten eine gruͤndliche Kenntniß der Sprachen, wor⸗ 
innen die heil. Schrift geſchrieben worden, zu er⸗ 
langen befliſſen ſeyn, und kein Candidat in Zu⸗ 
kunft ein geiſtl. Amt bekommen, welcher dieſe 
Sprachen nicht verſtuͤnde. 
Den 3 Nov. a.e. wurde er von ber Kahe 
: ferinn »Königinn zum Protector der Univerſitaͤt 
und des gefammten Studirens zu Wien ernenner, 
ihm aud) aus befonderm Bertrauen, das man in 
deflen herri. Gelehrſamkeit, Einſicht und unermüs 
dete Beeiferung für die Aufnahme nüglicher Wiſ⸗ 
ſenſchaften ſetzte, die fortwaͤhrende Handhabung 
derẽer in dieſer Angelegenheit bereits ergangenen 
und fernerweit zu treffenden Anordnungen aufges 
tragen, worauf die Univerſitaͤt den Schluß faßte, 
"bey ihm, als ihrem Protector, durch den Redtorem 
Magnificum und-Univerficätd. Canzler in Beglei⸗ 
tung -der. vier Decane ihren Gluͤckwunſch abzu⸗ 
ftatten, und ihm ihre Freude und Unterwerfung zu 
bezeuigen. - Zu" diefem Ende verfügten fich Dies 
feiben den 23 Nov. in den Erzbifhörfl. Palaſt, 
wo der Rector Magnificus den Antrag in einer 
zierlich verfaßten fareinifchen Rede verrichtere, die 
der Erzbifchoff in eben der Sprache beantwortete, 
Das obgedachte Reglement, nad) welchem die 
'Univerfität und das Sehr - Amt ben foldher auf eis 
nen — Fuß geſetzt — ſollte, war zwanzig 
Ee Bogen 
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Bogen ſtark. Nach ſolchemrſollte manzu Ers 
lernung der reinen lateiniſchen Sprache ‚ein Schule 
buch abfaſſen und Die ‚alter: Auctores Claſſicos 
leſenz in der Philoſophie ſich aller unnuͤtzen Fra- 
„gen enthalten ‚. nur zwey Jahre damit zuhringen, 
„and. nichts mehr dictiten; in Der Theologie die 
agriechiſche und hebraͤiſche Sprache, die Dogmatik, 
Kirchen⸗Hiſtorierund Polemik aus ‚gedruckten 
Büchern vortragen; jud im der Rechts ⸗Molehr⸗ 
ſamkeit ſich einer beſſern deutſchen Schreibart be= 
fleißigen. Die Lehrer ſollten ſich bey ‚ihrem 
Vortrage deutlicher als bizher erklaͤren, die Ju- 
gend aber beſſer pruͤfen. Die Gottesgelehtten 
ſollten monathliche Zuſammenkuͤnfte halten, wor⸗ 
innen allerhand Fragen zue Beantwortung vorges 
tragen werden ſollten. Die akademiſchen Hand⸗ 
werks⸗Gebraͤuche ſollten abgeſchafft und die Doctor⸗ 
und Magiſter⸗Promotiones umſonſt, iedoch nad) 
vorhergegangenen ſcharfen Fxamihibus, geſchehen. 
Der Erzbiſchoff ſollte Protector ſeyn, und iede 
Facultaͤt ihren Director und vier Examinatores 
haben, welche. theils Auguſtiner, theils Petriner, 
theils Jeſuiten ſeyn ſollten * 
Die Jeſuiten Hatten, bisher, Das ganze Uni— 
‚verfitäts» Ruder in ihren Handen gehabt „. aber 
nun follten. fie eg mit den -andern Drdens » $euten 
‚theiten. : Man fihrieb: fogar denen Theologen 
Vuͤcher vor, ‚die ſonſt die Jeſuiten gar nicht leiden 
‚Eonnten, - Damit nun dieſe verhinderte würden, 
Borftellungen darwider zu thun, Heß die Kanferin 
dem Reglement diefe Clauſel beyfügen, ‚daß; Ihre 
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Mej. deßhalben Feine‘ Anfragen , , Börftellungen 
oder‘ Einwendungen anhören Würden. Den” 
1Nov. 1752. nahmen die votgeſchelebenen neuend- 
Sectiones bey allen 4 atultaͤten Ähren Anfang. 

Unfer Er biſchoff na auch fı denen Bemuͤ⸗ 
Hungen des Biſcheffs —* Cotle von Bamberg, 
und Würzburg Theil, die er anmenDite, um den 
Pabſtl. Stuhl zu bewegen, daß eb die Zahl derer, 
vielen heiligen Feſte einfchränfte und dadurch dem“ 
bisherigen ee "op He „Er brächte es 


we, gr 


ls — re, —* da — 
Unterlaſſung deret/dem EStart nüglühen, Hand⸗ 
Arbeiten nicht ſowohl die Helligen verehret, oder 
dir götth Seegen etlanget, als vielmehr die Sit, 
ten verderber, dev Müfft Hang, ernehret, und die 
daher entfpringenden "after vermehret wuͤrden. 
Sie erſuchte daher Ihre Paͤbſtl. Heil, ganz ange⸗ 
legentlich, ſowohl zur Erleichterung derer Muͤh⸗ 
ſeligkeiten ihrer Unterthanen, als auch um bie 
Verehrung der Heiligen und die Andacht zu ver⸗ 
ſtaͤrken, die Anzahl derer Fenertage in ihren, 
Landen zu mindern. Diefes erfolgte” auch Kraft 
eines Breve, bas Benedictus XIV. “unterm ı 
Sept, 1753. an alle‘ Er. und Biſchoffe in den 
Oeſterreichiſchen Landen ergehen fie, worauf unfer 
Erz ⸗Biſchoff eine unniſtaͤndliche Verordnung uns 
‚term 4 Febr 1754. in feiner Dioeces puͤblicirte, 
worinnen er den Innhalt des Paͤbſtl. Breve be⸗ 
Ee 3 kannt 
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kannt machte. Da auch Fur; darauf der Obriſt⸗ 
Canmerer, Graf von Khevenhuͤller, das bisher 
gefuͤhrte Directorium des Collegii Therefiani ‘zu. 
Mien nicderlegte, (0 befam, ben der neuen Ein- 
richtung deffelben , der Er. Biſchoff ebenfalls 
die Aufjiche über Die Unterweifung in den Studien 
in domfelben. 

Die Kayferinn » Königinn ſchlug ihn hierauf 
bey dem Pabſte zur Cardinals⸗Wuͤrde vor; es 
verzog ſich aber mit ſeiner Erhebung bis den 5 
Apr. 1756. ba der heil. Vater auf Nomination 
der Eronen eine anſehnliche Promotion. vornahm. 
Er friegte eine Stelle. unter, den Cardinals 
Prieftern, und hatte das Vergnügen, daß ihm ber 
Kanfer den so un. in der Hof. Kirche zu Wien 
mit öffentlidhem Gepränge das Baret aufſetzte, 
das ihm der Pabft durch den Praͤlaten, Herrn 
Puebla, uͤberſendet hatte. 

Er bat dieſe Hohe Würde gar kurze Zeit bee 
kleidet. Denn als er den 19 Dec, eben dieſes 
Jahrs, welches gleich der vierte Advents-Sonntag 
war, nach St. Stephan fahren und die Predige 
anhören wollte, wurde er jähling auf der linken 
Eeite von einem Schlagfluße betreffen , welcyer 
die ganze Stadt in eine große Beltürzung fegte, 
Es fahe gleich anfangs gefährlich mit. ihm aus; 
iedvoh da fihs im an. zu einiger Beſſerung 
anließ, vermennte man, er würde nad) und nach 
wieder hergeftellet werden. Allein es hatte damit feis 
nen Beſtand. Seine Schwachheit und empfan« 
gene Lähmung nahm mehr zu. als ab, bis er 2 

! 
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lich. den 10 Mare. frühe un 5 Uhr in feiner 
Biſchoͤffl. Reſidenz feinen Geift aufgab, nachdem 
er fein Alter noch nicht auf 53 Fahr gebracht, die, 
Erzbifhöffl. Würde aber kaum 6 Jahr und die 
Cardinals-Wuͤrde nur 11 Monate bekleidet hatte. 
Die Römifche Kirche hat an ihm allerdings einen 
woblverdienten Prälaten verloren, einen Mann, 
der die Gebrechen feiner Kirche gar fehr eingefehen, 
und daher vielleicht. noch viel Gutes geftifftee - 
haben würde, wenn er länger gelebt hätte, 


Sein Leichnam wurde den 14 Matt. Nachmit⸗ 
tags gegen 4 Uhr unter fautung aller Glocken aus 
der Kapelle der Erzbiſchoͤffl. Reſidenz, in Vorher⸗ 
gehung der Spitäler und ſaͤmmtl. hohen und nie« 
dern Cleriſey, mit öffentlichem Gepränge nad) der 
Metropolitan » Kirche zu St. Stephan gebracht 
. und in der neuen Gruft beerdiger. Durch feinen 

und des Cardinals von Rochefoucault bald darauf 
erfolgten Todesfall wurden die to und tıte Stelle 
in dem heil. Coilegio ledig. Die noch iet lebenden 
59. Cardinäle folgen nach der Zeit ihrer Erhes 
bung alfo auf einander : 


ı. Thomas Philippus d’ Alfsce, ein Nieder: 
länder, den 29 Nov. 1719. 

2, Alerander Albani, ein Urbiner, den 16 Jul. 
1721. R | 

3. Franciſcus Sorgbefe, ein Römer, den 7 

Sul, 1729. | 

4. Nereus Corfini, ein Tofcaner, den sı Dec. 
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3. $. Fohann Anton Gusdagni, ‚ein Tofönen) 
"den 24 Sept: 1731. 7° 
6. Agapitus Moſca, von for a den i Be, 
— 
7: Joſeph Spinelli, ein — ‚en: 7 
Fan i73. Zu 
8: Reinerus Delci, ein Tofehner) Decanus bes 
heil. Coflegit,, ben 20 Deenigzr. 
3: Joſeph Dominicus vorZamberg‘, ‚ ei 
Deurfcher, den 20 Dec. : 1937: 
10. Carolıs;Bessonico, ein Benin, tm 20 
um 1737. 
11, Detinian Daßionei , : von, Bofombron, 
den 23 Sun 1735. 
ı2. Petrus de. Tencin ein Geangoe, en E 
Febr. 739 at 
| 33. Carolus Maria Sacrwwanti— von, Kar 
den 30 Sept. 1739. -, 
14. Joachim Serdinand. Dovtacavero , ein 
Spanier, den 9 Sept. 433... 
15. Camillus. Paolucci, von Sol, den. I 
1743. 
= 16, Carl Albert Eavalchini j ein Derländer, 
eng. 
17. Jacob Oddi, ersehen 9Sept. 1743» 
3‘ riedrich Marcellus Lanttein Romer, 
den g Sept. 1743. 
19. Marcellus Erescenst;, , ein Römer A dem‘ 9 
Sept. 1743 
20: Geotgius Doriä', ein ‚Oenuefer , [ den‘ 9 
Sept. 1743. 
—W 82 21. Jos 
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1. Tofepb Bozzoboneln ein n Mepländet, den: 
„Em 1743. 
2. Hieronymus Bardi, ein Tofcaner, ‚ ‚den 9 

— — 

23, Aierönyimus Colonna/ ein’ Römer, den 9: 
Sept, 1743. 

24. Profper Colonna, ein Römer, den 9 Sept, 
1743. 

35. Dominicus Amadeus Grſini, ein Römer) 
den 9 Sept. 1743. 

6. Sortunatus Tamburtini, ein Nöten) 
den o Sept, 1743. | 

34. Johann Theodor, Herzog von Bayern⸗ 
ein Deutſcher, den ı7 an. 1746. 

38. Alvarıs de Mendoza, ein Spanler,- den 
10 Apr. 1747. 

29. Daniel Deifino, ein Benetianer‘ F ‚den 10 
Apr. 1747. u 

30. Serdinand Julius von Troyer ein 
Deusfcher ‚den 10 Apr. 1747. -- — 

31. Johann Baptiſta Meomer, ein Meylin⸗ 
der, den: 10 Apr. 1747. 

32. -jofenb Emanuel x Atalaja, | ein Pot: 

tugieſe, ‚ven 10 Apr. 1747. 

33 Io yänn Franciſcus Albani, ein Wtbiner, 
den 10 Apr. .1747 

34. Col Dieter Amadeus Delle Lanze, ein 
Piemonteſer, den 10 Apr. 1747.: | 

35. Heintich Benedict Stusrt- von’ Per; 
ein Engellander, Dee zJul 17947: "9 


—A RT Ee 5 36. Jo⸗ 
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36. Joſeph Maria Ferroni, ein Tofcaner, den. 

26 Nov. 1753. | - 

37. gabritins Serbelloni, ein Meylänber, ben. 
26 Nov. 1753. 

38..job. Franz Stoppani, ein Meyländer, 
den 26 Nov. 1753. 

39. Lucas Melchior Tempi, ein Tofcaner, den. 
26 Nov. 1753. 

40. Carl Franz Durini, ‚ein Meyländer,, den 
26 Mov. 1753. 

41. Cosmus Imperiali, ‚ein Genuefer, den 26 

' Sov. 1753. | 

42. Flavius Maris Chigi, ein Roͤmer, den 
26 Nov. 1753. 

43. Job. Stanz Banchieri, ein Tofcaner, den, 
26 Mov. 1753. 

44. Vincentius Malvezzi, ein Bolognefer, den 
26 Mov. 1752. 

45. Ludwig Mattei, ein Römer, den 26 Nov. 


1753+ 
46. Job. Jacob Mille, ein Montferrater, 
den 26 Mov. 1753. 
47. Ludwig Maria Torrigiani, ein Tofcaner, 
den 26 Nov. 1753. | | 
48. Clemens Argenvillieres, ein Römer, den 
26 Mov. 1753. | 
49. Anton Andreas Galli, ein Bolognefer, 
den 26 Nov. 1753. 
59. Anton, Serſale, ein Neapolitaner, den 2 
Apr i754. a 
’ — 5i. Ludwig 
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SI, Ludwig de Cordoua, ein Spanier „den 18 
Dec. 1754. 

52. Nicolaus de Tavaniıies, ein Franjoſe, den 
5 Apr. 1756. 

53. Albericus Archinto ein mierinde, bee 
5 Apr. 1756. 

54. Tob. Baptifte Rovero ein Plemonteſe 

den 5 Apr. 1756. | 

55. Franciſcus de Solis, ein Spanier, den 5’ 
Apr. 1756. | ; 

56. Peter de Luynes, ein Sranzofe, den 5 Apr. 
1756. 

57. Stephan Renatus de Gesvres, ein Fran⸗ 
zoſe, den 5 Apr. 1756. 

8. Stanz Caſimir von Rodt ein Deutfiher, 

> den 5 Apr. 1756, 

59. Srancifcus de Gama N) , ein Portugiefe, 
» den 5 —* 1756. : 


I. Eini, 


*) Er wird in den neuern : Nachrichten Mir ber 
| erdpanl von Saldanha genennet. 


—* 
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I. . Im Deutſchen Reihen 


en aı For. 1757 — Adam Suiedrich, 
Biſchoff von. Wuͤrzburg, gebohrner, 
Graf von Seinsheim, um Bifchoffe von Doms 
berg. erwaͤhlet, Diefer Prälate, wurde hierdurch 
zu einem der bornehmſten Reichs Furſten erho⸗ 
ben, weil die beyden Stiffter, ‚Bamberg und 
Würzburg, uhter die wichtigſten Fuͤrſtenthuͤmer 
im Deutſchen Reiche gezaͤhlet werden. 

Der ·bisher unter · bet · Vormundſchaft geſtan⸗ 
| bene Adolph Sriedrich Gottlieb) Brafvon 
Eaftell- Kemlingen, ward nad) zurücfgelegtem 
2ıften Fahre feines Alrersivon dem Kayſer, Eraft 
des unterm 3ı Jan. 1757 ertheilteen Diplomatis, 
für majorenn erkläre, wodurch er zur wirklichen 
Kegierung feiner Graf⸗ und Herrfchaften in Frans 
fen gelangte. Die Freude feiner hohen Anvers 
wandten ſowohl, als feiner linterthanen, war um 
ſo viel groͤſſer, weil er der einzige von dem Hoch⸗ 
gräflichen Haufe Saftell» Rımlingen iſt. 

Den ı3 Apr. a. e: ward der- Yaron von 


Srankenftein, beyder hohen Dom ⸗Stiffter, 
Dame 
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Bamberg und Würzburg, Capitulor, Here zum 
Dom⸗Probſte zu Wuͤrzburg erwaͤhlet. 

- 1. Am Kayſerl. umd Koͤnigl. Unga⸗ 
rien ung— 
Ihn Matt. 1757. erhieite der Her zog pon Tas 
touch, “auf fein Anfuchen, : wegen eraunahenden 
Alters und ſchlechten Gefundheits - Juffandes, Die 
Ertaffung feiner bieder auf ſich gehabten —* 
denten· Stellen des Niederlaͤndiſchen und Jtalia⸗ 
niſchen Raths, iedoch mie Beybehaltung aller, de- 
nen 2 Präfidenten » Erellen anflebenden, Ehren, 
Praͤrogativen und jährlichen Gehalts, worauf 
dieſe beyden Collegia, nämlich der Niederlaͤn— 
diſche und: Italiaͤniſche Rath, gänzlid) einge⸗ 
“zogen, und. der geheimen Hof: und Stadts-Canz. 
ledh einverleiber, die Beſorgung derfelben dber dem 
Hof⸗ und Staats» Canjler, Grafen von Raus 
nitz · Rittberg, anvertrauet wurden. = 
Nicht der Geheime Rath von Pricke* ‚ fonden 
Bon Depche,: ward im Febr, 1737 zum‘! raͤſiden⸗ 
ten des · großen Raths zu Mechefn ernennen, "it 
Den 19 Mart. a. e. ward der Graf von Mi⸗ 
gazzi zum Erzbiſchoff· von Wien ernennet, 
der ‚bisher. ſchon zum Coadjutor des bisherigen 
Erzbifchoffs beftimme gemefen. Er ſoll noch 7 
‚bis 8 Jahr das Biſthum Waitzen beubehalten, 
‚um den Bau des dafigen neuen Biſchoͤffl. Palaſts 
‚vollends auszufuͤhren. 


— LEI Außer 
) Siehe die Neuen Nachr. P. 37. p. 279. 


—* 
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Außer dem juͤngſt erwaͤhnten koſtbaren * 
— das die Kayſerinn dem Grafen von Brou⸗ 
ne gemacht, bat dieſelbe auch deſſen Cammer⸗ 
Diener, damit er deſto mehrere Sorge fuͤr ſeinen 
Herrn tragen moͤchte, eine goldene Tabatiere mit 
2 goldenen Medaillen eigenhändig verehret, und 
ihm daben eine jäbeliche Penfion von 500 Gulden 
“angewiefen. | 


Im May a e. ſu ab die beyden neu errichteten 
Regimenter in marſchfertigen Stand geſetzt wor⸗ 
den. Eines iſt ein Huſaren, Regiment von 1300 
Mann, das der Kayſer ſelbſt aufgerichtet, und 
demſelben den Namen Hollitſch beygeleget hat. 
| "Das andere ift ein Ungarifcyes nfanterie-Xegi« 

ment, zu welchem nicht nur lauter gebiente Offi⸗ 
‚ciers gefommen , fondern aud) von allen alten Un. 
gariſchen Jufanterie Regimentern 2 Unter : Dffi- 
ciers und 28 Gemeine abgegeben worden, Die 
‚Stabs »Dificiers daben. find, 1) Obriſter: Graf 
Johann. Palfi, 2) Obrift- tieutenant: Ferdi⸗ 
nand von und ‚ und 3) Major; Graf 
‚Ralnodi, 

Im Mart. a. € würde der Obrifte von En⸗ 
gelshauſen bey. dem SHarrachifchen Regimente 
zum Commendanten von Claufenburg, und der 
Hprift » Lieutenant bey demfelben, von Baum: 
bach), ingleichen der Obrift- Sieutenant, Prinz . 
von Lichtenftein, der ſich bey der Action vom 
Hirſchfeld — — zu Obriſten 
erklaͤret. 


Den 


+ 
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Den 20 Mart. a, e. legten folgende Kayſerl. 
Koͤnigl. Cammerherren bey. beyden Kayſerl. Kb. 
nigl. Majeſtaͤten den Eyd als wirkliche Geheimde 
Raͤthe ab: 

. 2) der Graf von Sürftenberg, - =. 
2) der Graf von LOrtby, 
3) der Graf von Hartig, und 
4) der Graf von Lichnowski. 
In eben dieſem Monate erhielte auch der Se. 
neral » Feld = Zeugmeiſter, Braf von Rolowrat, 
‘das Commando in Mähren, und der Generale 
"Machemeifter, Carl Auguſt, Freyherr von 
"Güldenhoff, das Commando zu Eyer, darge⸗ 
gen der allda geſtandene General von Vogtern 
nach Ollmuͤtz gehen mußte. | 
Der Zrb»Prinz von Modena ift im Apr. 
a.e. in der Dvalitär eines Kanferlichen Beneral. 
Wachsmeifters nad) "Böhmen zu-Felde gegangen, 
Im Apr. a. e. wurden auch der Hauptmann, 
‚Graf von Colloredo, zum aggregirten Obriſt. 
Lieutenant. bey Alt» Colloredo, und der Grenadier⸗ 
"Hauptmann, Daron von Roch, zum aggre⸗ 
girten Obriſt eutenant bey dem Brounifchen 
Regimente ernenner, 
In eben diefem Monate verließ der Graf 
von Richecourt, welcher verfchiedene Jahre 
 Regierungs »Präfident zu Slorenz geweſen, das 
Großherzogthum Tofcana, und begab fich mit 
‚feiner Familie wieder nach. Lothringen in fein — 
. Baterland, ee 2 


* 
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Schon im Oct.756. erhielte der Fuͤrſt von 
Lôwenſtein das Radicatiſche Regiment, ber 
Graf Odonell aber ward General · Feldmarſchall⸗ 
tieutenant, und der Graf von Lascy General⸗ 
Wachtmeiſter. ——— 

Den 1Nov.1756. wurde bey ber Armee in 
Böhmen befannt gemacht, daß. der Graf von 
Maguire zum General» Seldmarkchall- tieutenant, 
Die Obriſten von Buttler, Würben und Uns 
ruh zu General. Wachtmeiſters, und. die Obrift- 
Sieutenants Parella bey Andlau, Koͤnigseck bey 
Königset , Graf Jofepb von Brdune bey 
Broune, und der Prinz von Lobkowig: bey 
Colloredo zu Dbriften -ernannt worden, 

Im Nov. a. e. erhielte, aud) der Generale 
MWachtmeifter von. Sincere den Character als 
General: Feldmarfcjall- Lieutenant. ° 


„IL. Am Franzoͤſiſchen Hofe: 
Den Febr. 1757. wurden zweye derer vornehm⸗ 
ſten Staats-Miniſters vom Hoſe entfernt, Es 
waren dieſes der Herr von Machault, ‚bisheriger 
Siegel⸗Bewahrer und Staats» Secretarius bey 
‚dem Marine, Departement, und der Braf vor 
Argenfon, bisheriger Staats. Secretatius bey 
dem Keipgs- Departement. Der erſte empfieng 
durch den Grafen pon St. Florentia, und der 


andere durch den Herrn Rouille, einen verfiegels 


ten Brief, dadurch ihnen auferlegt wurde, fid) 
nach ihren Gütern zu begeben, nachdem bem erftern 
zugleich die Siegel abgefordert worden. | 

| i Des 
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Des Königs Schreiben an den Herrn von 
Machault war alfo abgefaßt: 

„Die gegenwärtigen Umftände noͤthigen mich, 
„euch die Siegel wieder abzufordern, und die 
» Niederlegung eures Amts, als Staats » Secres 
„tarius der Marine, von euch zu verlangen. Ihr 


„koönnet meines Schuges und meiner Achtung ie= 


„derzeit verfichere feyn. Wenn ihr für eure Kin« 
„der Gnaden: Ermeifungen zu füchen babe, fo 
„koͤnnet ihr es zu feiner Zeit thun. Es ift erfor« 
„derlich, daß ihr einige Zeit zu Acnonville ver« 
„bleiber, Ich behalte euch eure. Penfion von 
„20000 Sipres und die Honneurs als Siegel⸗ 
„Bewahrer vor. 
Das Koͤnigl. Schreiben an den Grafen von 
Argenfon lautete alfo: 
„Euer Dienft ift mir nicht mehr nötbig. Ich 


N 


„befehle euch, mir eure Dimiffion, als Kriegs 


» Staats» Secretarius, und von alle dem, “was 
„die damit verfnüpften Bedienungen anbesrifft, 


„zu uͤberſchicken, und euch nad) eurem Gute a 


„mes zu begeben. 

Als diefer den Brief erhielte, ſprach er zu dem 
Herrn Rouille: Ich bitte Sie, mein Herr, 
dem Könige zu melden, daß mid) weiter 
nichts Eränker, als daß ich die Bnade Sr. 


Maj. verliere. Er ließ zugleich den König bitz 


ten, daß es Ihm erfaube fenn "möchte, zmenmal 
24 Stunden noch in Paris Ems zu dürfen, wel⸗ 
ches ihm auch erlaubt wurde, Er ift 14 Jahre 
und. 26 Tage Kriegs: Minifter gemefen, 


5% dan s9cCh, Sf | Man | 


9» 
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Man weis die Urſachen nicht, warum dieſe 
beyden Miniſtri in Ungnade gefallen ſind, und es 
iſt auch nicht wahrſcheinlich, daß man fie iemals 


‚erfahren wird. Es ift unter der Hand eine Ab: 


fehrift von einem Difeurs herum gegangen, den 
der Marfchall, Herzog von Noailles, mit dem 
Könige gehalten, als er bey Sr. Maj. um die 


‚ Erlaubniß angefuchee, fich. retiriren zu dürfen, 


Man will urtheilen, daß durch eben diefe Rede 

der Grund zu der Ungnade gelegt worden, wor⸗ 

* die Herren von Machault und Argenfon ges 
llen. 

Der Margvis von Paulmy iſt dem leg: 
tern in der Bedienung, als Staats» Gecretarius 
bey dem Kriegs. Departement, worauf er bie 
Anmartichaft gehabt, gefolger, hat auch eine Pen⸗ 
fion von 2000 Thalern auf diejenige. erhalten, 
bie durch den Tod des Margvis von Argenfon 
offer worden. An dem Tage, da der Graf von 
Argenfon in Ungnade fiel, fprach der König zu 
demfelben: "hr werdet den Krieg fortfuͤh⸗ 
ren, und den Herrn Bellisle um Rath fras 
gen, auch feinen Anſchlaͤgen folgen, Nach 
dem er Er. Maj. deswegen gedanket, that er die 
Borftellung, wie er befürchtete, daß er nicht Faͤ⸗ 
higkeit genug haben möchte, eine fo beträchtliche 
Stelle u bekleiden; und daß er auch außer dieſem 
eine ſchwaͤchliche Gefundheit babe. Der König 
gab ihm hierauf anädigit zur Antwort: Ich 
kenne eure Faͤhigkeit ſchon, eure Geſundheit 
aber tie ich) eurer Sorgfalt, 
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Das Departemant von Paris, das der Graf. 

von Argenfon gehabt, ift vem Grafen von St, 
Florentin gegeben worden, und die Gurinten« 
dance der Poiten, welche von dem Departement 
des Mlinifterii der ausländifhen Sachen getren · 
net geweſen, iſt mit ſelbigem wieder vereiniget 
worden. 
Da der Koͤnig in die Treue und Geſchick. 
lichkeit des Marſchalls, Herzogs von Bellisle, 
ein beſonderes Vertrauen ſetzet, ſo hat er ihn 
im Febr, a. e. zum Chef des Staats-Raths er⸗ 
fläret, und ihm die Direction des Minliterii ana 
vertraue. 

Der General » Controlleur der Finanzen und 
und neue Staats» Minifter, Herr Deirenc von 
Moras, hat in eben diefem Monate das Staats-⸗ 
Secretariat bey dem Marine » Departement mit 
Denbehaltung der General » Eontrolleus . Stelle 
erhalten. 
dDa der König für gut befunden, die Siegel 
zu behalten und in feiner Gegenwart fiegeln zu 
laffen, fo hat er ein Reglement gegeben ‚. wodurch 
er feine Willens: Mennung darüber bekannt ges 
madıt, und zugleich die Perfonen ernennet, welche 
ben folcher Gelegenheit ſich um feine Derfon bes 
finden follen, Den 4.Mart. wurde zum erften 
male auf ſolche Ars gefiegelt, und-es war auch das 
erite mal unter St, Maj. Regierung. Eben ver 
gleichen ift 'aud) zu den Zeiten Ludwigs XIV. im 
Jahr 1672. nach dem Tode des Canzlers Seguier 
u if malen 
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Herr Pinceau de Luͤce, Reqpetenmeiſter 
und Intendant von Elſas, ward im Febr. zum 
Intendanten der Armee in Weſtphalen ernennet. 
Den 12 Febr. hielte der König zu Verſailles 
einen großen Rath, wobey man bemerkte, daß 
ver Marſchall von Noailles, welcher ſich den 
Staats; Gefchäften entzogen, demſelben beywohnte. 
Nach deffen Beſchluß wurde ſogleich ein Courier 
nach Wien abgefertiget. | 
Here le Peletier, geweſener erfter Präfibent 
des Parlaments, ift in diefem Monate von dem 
Könige nach Berfailles berufen „worden, und bey 
Hofe erfchienen. Es hieß hierauf, es wären ihm 
die Siegel von Frankreich zwar angetragen, aber 
von ihm nicht angenommen worden, weil er feine 
übrige Lebens · Zeit in der Ruhe zubringen wollte, 
Der Graf. von St. Slorentin ward im 
Febr. an die Stelle ‚des verftorbenen Margvis 
von Argenfon- zum Ehren» Mitgliede der Königl, 
Atademie des Belles- Lettres , und ber Generals 
Advocat, Herr Seguier den 18 Mart. a.e. zum 
Mitgliede der Academie Frangoife erwählt, 
Seitdem der Herr von Machault außer 
dem Minifterio ift, bat deffen ältefter Sohn von 
ihm die Erlaubniß gefucht, in den geiftl. Stand zu 
treten, und ſich fodenn in das Seminarium von 
St. Magloire begeben. | 
Im Mart. a. e. bekam der Canzler und. 
Eiegel: Bewahrer des Herzogs von Orleans, Herr 
von Silhouette, welcher ehedeflen bey den Eon 
ferenzen mis den Engliſchen Sommillarien u 
as — om⸗ 


* 
* 
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Commiſſarius geweſen, ſeine Entlaſſung. Nur 
gedachter Herzog ſetzte ihm 6000 Livres Penſion, 
außer den 10000., die er bereits von dem verſtor⸗ 
. benen Herzoge hatte, aus, Er erhielte auch von 
. dem Könige die Anwartſchafft auf eine Staats« 
Raths⸗Stelle. An feine ftate ift ver Abe von 
Breteuil Canzler bey dem Herzoge von Orleans 
worden. 

Den 27 Mart. — der Marqvis von 
Senecterre , der Graf von Eſtrees und der 
Herzog von Wirepoir, als Marfchalle von 
Sranfreich zu Berfailles, ven End in des Königs 
Hände ab. | 


Sm April a.e. erhub der König das Gut - 


Arnonville , das dem Herrn von Wischault 
gehört, zu einer Graffchaft. 


"TI. am Großbritannifchen Hofe: 


. Sm an. 1757. ward Horatius Walpole, 
ein Bruder des. verftorbenen Robert Walpole, 
Grafens von DOrford , ‚unter: dem Titel eines 
Barons von Wollerton in ber Graffchaft 
Mortfolf 7 zum Pair von Großbritannien creict. 
Er iſt eur; darauf geftorben: 

Das Großbritannifche Staats » Miniſterlum 
iſt zu Anfange des Aprils a. e. abermals veraͤndert 
worden. Der bisherige Staats⸗Secretair, Wil⸗ 
helm Pitt, hat ſich genoͤthiget geſehen, ſeine 
Charge niederzulegen, nachdem ſein Regiment 
nur 4 Monate gedauerf, Man führe mancherley 

Urfachen an, warum er aus dem Minifterio ent« 
| f3 fernet 
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fernet worden. Vornehmlich wurde ihm zur Laſt 
geleget,, daß er auf die Mittel zu Aufbringung 
des Subfidii für das laufende Jahr nicht zeitig 
genug bedadıt gewefen , una fich der Abfhicfung 
eines Corps Trouppen nad) Deurfchland miderfegt, 
‚auch auf die Angelegenheiten feines Departements 
‚nicht fo viel Fleiß gewendet, als die gegenwärtigen 
Konjuncturen erforderten. Hingegen find ihrer 
Viele mit feinem Verhalten vollfommen zufrieden 
geweſen, und haben ihn als einen rechtfchaffenen 
Patrioten gerühmet ; mie ihm denn aud) bie 
Städte fondon und Briftol in güfdenen Eapfeln 
das Bürgerrecht überfchickt , welche Ehre aud) 
bem Herrn Legge wiederfahren, der feine Stelle 
als: Canzler von Erchegver den 8 April ebenfalls 
niederlegen muͤſſen. 
Man machte zu London von dem Heren Pitt 
— Abbildung: 

„Er iſt außer Streit ein wohlwverdienter 
„Mann; vieleicht aber ein zu ftrenger und eigens 
„finniger Cato. In der Römifchen Staats» Ber- 
„faffung und in einem ältern Jahrhunderte würde 
„er die Bewunderung feiner Com Patrioten und 
„ber ganzen Macwelt auf fich gezogen haben, 
„Allein zu unfern Zeiten läffet fi) der Staat eines 
„Reichs nicht mehr nach) dem Willen eines eins 
„zigen Kopfs regieren. Er wollte alles in eine 
„andere Form gießen und zurechte fegen. Er 
„wollte derer Kron: Hemter weniger machen. Er 
„wollte die Penfionen , fo die Krone giebt, abge: 
„ſchafft wiſſen. er wollte die Fehler — 

Ver⸗ 
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„Verwaltung der vorigen Miniſter entdecken und 
„ſie deßwegen zur Verantwortung bringen, auch 
„viele andere Dinge unternehmen, welche, ob fie 
„gleich alle gut gemeynt find, und zur Abſicht 
„haben, der Nation viel Geld zu erſparen, den— 
„nod) der Weg nicht ſind, etwas auszurichten. 
„Ein folhes Vorhaben würde eher den Umflurg, 
„als das Beſte des Staats befördern, indem ſich 
„alles wider einen verbinden würde. Man hat 
„schon Proben davon gehabt. Kein Lord wollte 
„länger in einiger Bedienung bleiben, und Feiner 
„wollte auch weiter eine annehmen, fondern fie 


J „entſchuldigten ſich alle, ſo lange der Herr Pitt 


„Staats⸗Miniſter wäre. Unſere Nation wuͤnſchet 
„nun, daß die kuͤnftige Zeit mit mehrerem Nutzen 
„und. befferm Einfluſſe in die gegenwärtigen Um⸗ 
„ſtaͤnde angewendet werden mödhte. » 

Der Braf von Egremont (andere nennen 
den Brafen von Egmond) ward zu Bermals 
tung feiner Staats - Serretariats-Stelle ernennet, 
der Lord Wiansfield aber, (andere fagen, der 
Herr Doddington) an des Herrn Legge Stelle 
zum Canzler von Erchegver erhoben. wer 
Es erhielte auch den 4 Apr. der Graf von 
Winchelſea die Stelle eines erften Admiralitaͤts⸗ 
Commiffarii , welchem die Admirals Rowley, 
Boscawen und Moſtyn, ber Lord Carrysfort 
und die Herren Elliot und Sandys als Come 
miffarien zugeordnet worden. Herr Heinrich Sor 
empfieng zu gleicher Zeit das Amt eines Generals 
Zahlmeifters der Königl. Trouppen, das bisher 

814 ber 


* 
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dee Vicomte Dupplin und Herr Potter vers 
waltet hatten. 

Wider diefes neue Minifterium hat Herr Pitt 
nachgehends verfchiedene Schriften, davon er ſelbſt 
Verfaſſer gemefen, heraus gegeben, alle Provinzen 
aber haben fich beeifert , ihm feiner patriotifchen 
©efinnung wegen ihre Adjtung zu erweifen. Die 
Stadt Bath hat fich infonderheit durch ein Präfent, 
Das über 200 Öuineen gefofter, hervor gethan, 
auch ihm das Bürger = Nedye in einer prächtigen 

Eapfel überreichen laſſen. 

Den 265 Mart. 1757. legte ber — von 
Leeds, als Mitglied des geheimen Raths, den 
Eyd ab. 

Den 2often dieſes wurden der Herzog von 

Devonſchire, und die Grafen von Northum⸗ 
berland, Hertford und Carlisle zu Windſor 
mit gewöhnt, Gepränge zu Nittern des Ordens 
‚vom Hofenbande inftalliret. 

Herr Fowke ward int Febr. a. e. feines Ge: 
neralats entieget und des Gouvernements von 
Gibraltar beraubet, meil er die Verfügungen des 
Kriegs - Secretarii nicht wohl begriffen und feiner 

Schuldigkeit zuwider geglaubt, gedachte Feftung 
-Dergeftalt von Mannfchaft zu entblöfen ‚ daß fie 
‚zum tägl. Dienfte niche mehr zureichen mürde, 
. wenn er einige Trouppen zum Succurs ber be- 
lagerten Feſtung St. Philipp hergäbe. Jedoch 
er hat zu ſeiner Guftentation noch eine anfehnliche 
Denfion — 


V. Am 


% 
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> V. am Preußiſchen Hofe: 


Folgende Chur⸗Saͤchſiſchen Regimenter zu 
Fuß find nad) der, im Oct. 1756. gefchehenen 
Uebergabe. des Sagers bey Pirna, in Koͤnigl. 
Preußifche. Dienfte und Uniforme übernommen, 
und mit neuen Stabs. und andern Ober, Dfficiers 
verſehen, aud) durch andere Mannſchaft verftärfee 
worden: Fu | | 
‚1. Das Regiment von Rochau. Neuer Chef: 
General-Major von Wiedersheim; neuer Come . 
mandeur: Dbrift - Sieutenant von Röller; neue 
Majors: von Below und von Unruh. Es 
langte den 7 Nov. in Halle an. \ 
2. Das Regiment von Bruͤhl. Neuer Chef: 
General: Major von Wylich; neuer Comman« 
deur: Obrift - Sieutenant, von Tagow; neue 
Majors: von Uckermann und von Zobec, 
Es rüdte den 29 Det, in Torgau ein. | 
3. Das Regiment Garde, Meuer Chef: 
- General: Major von Blankenſee; neuer Com: 
mandeur: Obrift-Lieutenant von Seidlig; neue 
Majors: von Buſch und von Podewils. Es 
Fam den 8 Nov. nad) Magdeburg. J 
4. Das Regiment von Minkwitʒ. Neuer 
Chef: General» Major von Mannſtein; neuer 
Commandeur: Obriſt⸗Lieutenant von Tettau; 
neue Majors: von Monkruh und von Ingers⸗ 
‚leben, . Es lange den 7 Nov. zu Frankfurt an 
dor Oder an. X | 


Ze #.>'' 225 
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5. Das Regiment Prinz von Gotha. Neuer 
Chef: Heneral » Major von Seldern ; neuer 
Commandeur : Obrift: $ieutenang von Warten, 
berg; neue Majors: von Schwarz und von 
Ventheim. Es rüdte den 7 Nov, in Magdes 
burg ein. .. co 

6. Das Regiment von Lubomirski. Neuer 
Chef: General:Major von hauſen; neuer Com 
mandeur:. Obrift:$ieutenant von TPolffersdorf 
Majors: von Breitenbach und von Creuzberg. 
Es fam den 9 Nov. nad) Halle. 

7. Das Regiment Prinz Xaverius. Meuer 
Commandeur : Obrift: fieutenant von Röbel; 
neue Majors: von Rohr und von Röbel, 
Das ıfte Bataillon Fam nad) Cotbus und das 2te 
den 8 Nov. nach Eroffen. 

8. Das Regiment Prinz Friedrich. Neuer 
Commandeur: Dbrift- $ieutenant von Zittwitz; 
neue Majors: von Lange und von Keller, 
Das ıfte Bataillon kam den 4 Nov. nad) Lübben 
und das ate den 8 Nov. nach Guben. 

9. Das Regiment Prinz Clemens. Neuer 
Kommandeur des ıften Bataillons: Dbrift-Yeus 
tenant von Billerbeck; Commandeur des 2ten 
Bataillons: von Haufen; neue Majors: von 
Wasmar und von Stoſch. Es langte den 
4 Nov. in Halberſtadt an. | 

10. Das Regiment Prinz Maximilian. Neuer 
Eommandeur: Obrift- $ieutenant von Plotho; 
neue Majors: von Hein und von Roſchenbahr. 
Es kam den 3 Det, nach Wittenberg. * 

e 


Su 
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Die vier legten Negimenter wurden nicht ver 
geben ;. die Kegimenter aber : Leib⸗Grenadier⸗ 
Garde, Königinn-Regiment und Chur Prinzeffinn« 
Bataillon find bey der Preußiſchen Infanterie 
‚untergeftecft worden. Diefes ift auch der ſaͤmmtl. 
Saͤchſiſchen Eavallerie widerfahren; doch follen 
der Prinz von Würtemberg und der Generals 
Mojor, Graf von Truchfes , jeglicher 4 Efcas 
drons, zu ihren Dragoner-Regimentern befommen 
haben, Die Sädhfifhe Garde du Corps, oder 
reitenden Trabanten, find nad) der Zeit der Königle 
Preußiſchen Garde du Corps einverleibet worden. 

Im Dec. 1756. hat der König denen Generale . 
Majors von Itzenplitz und. von Huͤlſen, wie 
auch dem Major von Sturterheim bey dem 
Mamnteufelifchen und dem Capitain von Born⸗ 
ſtaͤdt bey dem Anhaltiſchen Regimente, jedem 
500 Theler, als eine jährliche Dermefrung ihres 
Gehalts, zur Belohnung ihrer bezeigten Tapferkeit 
bewilliget, den Obriften und Commanbeur des 
teib- Regiments aber, Herrn von Schwerin, 
ingleidyen den Obrift- Lieutenant des Putkameriſchen 
Hufaren-Regiments, Herrn von Darnery, ferner 
den Obrift » tieutenant von der Artillerie, Herrn 
von Muͤller, wie auch den Capitain und Ge- 
neral- Adjutanten des Prinzen von Preußen, Herrn 
von Deqvede, mit dem Orden pour le merite 

beehret , überhaupt aber die ſaͤmmtlichen Etabss 
und andern Officer, nebft allen Unter: Officiers 
und Öemeinen des Ibenplitiſchen Regiments an⸗ 

ſehnlich beſchenket. D 
er 
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Deoer Prinz Friedrich Carl Ferdinand von 
Braunſchweig⸗ Bevern iſt im Febr. 1757. aus 
dem Hollaͤndiſchen in Preußiſche Dienſte als Ges 
‚ neral = Drajor getreten, und hat das vormalige 
Chur⸗Saͤchſiſche Regiment des Prinzens Eaverit 
erhalten. Zu gleicher Zeit erhielte der bisherige 
Obriſte des Amftelifchen Regiments, Herr von 
Kalkreuth, das erledigte Kalfowifche Infanterie⸗ 
Regiment, wobey er zugleich zum General⸗-Major 
erklaͤrt wurde. Dieſes widerfuhr auch einige Zeit 
hernach dem Obriſten von Platen, der mit dem 
Character eines General» Majors das Langer⸗ 
manniſche Regiment Eriegte, | 
Im Febr. 1757. geſchahe folgende Milltair⸗ 
Promotion: 
a) General⸗Lieutenants der Infanterie: 
1. Caſpar Ernſt von Schulz, 
2. Dietrich Richard von Meyerink, 
3. Friedr. Wilh. Overin von Forcade, und 
4. Heinrich, Roͤnigl. Prinz von Preußen. 


b) General⸗Lieutenants der Cavallerie: 


ı. George Ludwig , Prinz von Zolfteins 
Bottorp, und . 

2. Peter von Pennaveire , der zugleich den 
Ritter-Deden des ſchwarzen Adlers erhielte. 


c) General: Majors der Infanterie: 
1. George Sriedrich von Oldenburg, Obrifter 
bey Mannteufel, 
2. Loth vonSers, Chef des Pionnier⸗Regiments, 
| 3. Aug. 
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3. Aug. Gottlieb von Bornſtaͤdt, Obriſter bey 
Prinz Ferdinand von Braunſchweig, 

4. Gottlob Ernſt von Pannewitz, Obriſter 


bey Knobloch, und — 


5. Carl Chriſtop von der Golz, Obriſter bey 
Meyerink. rd 


d) General Major der Kavallerie: 
Der Herr von Meyer, Commandeur des Marg- 
gräfl, Bayreuthiſchen Dragoner-Regiments. 
Im Apr. 1757. wurde der Ober-Hof-Marfchall 

bey der verwitweten Königinn und Curator der 
Königl. Akademie der Wiffenfchaften, Herr von 
Weder , mit allen feinen Defcendenten in den 
Grafen. Stand erhoben, fein Bruder aber, der 
jüngere Herr von Reder, zum Cammerherrn bey 
der Hofftatt der verwitweten Königinn ernennet. 


VI. am Dähnifchen Hofe: 

Im an. 1757. wurde der Cammerjunfer von 
Oſten zum Cammerherrn und Gefandten nach 
Rußland ernennet, | 

Den 30 Mart a. e. fenerte man bey Hofe des 
Königs Geburts» Tag mit vieler Pracht. Zu defto 
mehrer Verherrlichung verfelben , ertheilte die 
Koͤnigl. Frau Mutter verfchiedenen Stande» Per« 
fonen den Orden de P Union parfaite aus, Es 
empfiengen folchen : Ä 
1, Die Geheime Conferenz-Näthinn von Brockdorf, 
2, Die Gräfinn von Stollberg, 
> 3, Die Generals Majorinn von Bolfersham, * 

u | 4. Die 
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- 4 Die Baroninn Juel Wind, 
5. Der Ober-Stallmeijter, Graf von Danefchiolde 
» $aurwig, | 
6, Der Geheime Kat) und Stiffts » Ammann 
EScheel, und et. | 
7. Der Cammerherr, Graf von Scheel. 


„VE am Schwediſchen Hofe: 

Im Febr. 1757. wurde der Staats - Secrefas 
rius bey dem Departement der ausländifchen Af⸗ 
fairen und Ritter des Nordſtern.Ordens, wie auch 
Secretarius der Königl. Orden, Baron Carl. 





- - Audenfchiold, zum Hof: Canzler, und dargegen 


der Canzley-Rath und Ritter des Morditern« 
Ordens , der wegen feiner Verdienſte bereits den 
Titel eines Staats-Secretarüi geführer, Eduard 
Carlſon, an deffen Stelle zum wirkl. Staats» 
Secretario der ausländifchen Sachen in der Königl, 
und Reichs - Canzley verordnet. Der Dbrift- Lieu⸗ 
tenant und Ritter des Schwerdt-Drdens, Otto 
Wilhelm von Beer, ward !andshauptmann in 
Saovolax, Carelen und Siymenegardsstehn. 

Zu Folge des Reſultats vom 18 San. 1757. 
Bat der König den, unterm 22 Sept. 1756. vom 
General. KRriegs-Nathe bey Dero Armee gethanen 
Spruch, wodurch der fandshauptmann in Gefles 
borgs⸗Lehn und Nitter Des Schwerdt » Ordeng, 
Freyherr Carl Guſtav Cronhioͤrt, feines Amts 
verluftig erklärt worden, beftätiget. 

Den 28 Mart. 1757. ward der in Königl. 
Franjzoͤſiſchen Dienften ſtehende Obrifter und Ritter 

| 0 be 
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bes Schwerdt-Ordens, Graf vonStrahlenheim, 
zum Commandeur diefes Ordens ernenner. 

. Den 28 Apr. a. e. bemwilligten die Reichs⸗ 
- Stande vor den Öeneral-fieutenant, Baron von 
Ackerhielm, ein, Geſchenke von 3000 Thalern 
zu Erfegung der Koften, Die er während der Con- 
ferenzen verwendet, die zu Abo wegen der Regu- 
fierung der Grenzſcheidung mit Rußland, die ie» 
doch nicht zu Stande gekommen, gehalten worden; 
‚der Jngenieur-Capitain Nordenkreutz aber, mel. 
her bey eben dem Örenzfcheidungs » NBerfe, und 
zwaͤr bey Abſteckung der Grenzen, gebraucht wor⸗ 
den, empfieng zur Vergeltung ſeiner Muͤhe 1500, 
Zhaler, | 


vn. am Portugieſiſchen Hofe: 


Im San. 1757. bat der Herr von Estvalbo, 
Bruder des Staats-Minifters diefes Namens, bie 
wichtige Charge eines General -» Commiffarii der 
Ereug » Bulla, befommen, der Marqpis von 
Tavora aber, gewefener Bice- König von Goa, 


ward zum General, ntendanten des Kriegs 
Departements ernennet. | 


Im Febr. a. e. ward dee Graf von Alva, 
Dice - König zu Goa, zurüce berufen, und zum 
Gouverneur von Angola ernennet. An deffen Stelle 
follte der Gouverneur von Mazagan, Don Aldas 
ces ds Cunha, Bicer König zu Goa, und Don 
Joſe Keite de Souza, Gouverneur von Ma- 
zagan werden, 


Im 
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Im Mart. a. e. wurde eine zahlreiche Pro- 
motion vorgenommen, indem 3 Kriegs⸗Raͤthe, ein 
General-Major, Brigadier, 7Dberften, 4Obriſt⸗ 
Sieutenants und 2 Majors ernennet, 16 Gouvernes 
“ ments aber IinStäben u. Seftungen vergeben wurden, _ 


IX. am Sardinifchen Hofe: 

Im Mark. 1757. nahm ber König eine Milie 
talr: Promotion vor, dabey von Schmeigern und 
andern Ausländern folgende begriffen waren: Der 
Kerr von Ralbermatten, Ritter von St. Mau⸗ 
ritio und $azaro, gewefener Brigadier und Obrifter 
eines Schweiger» Regiments, und der Herr de 
Roi, ebenfalls Hbrifter eines Schweiger -Negi 
ments, wurden Öeneral-Majors ; der Obrifte des 
Regiments von Montfort, Herr von Croufaz, 
ward Brigadier; der Major bey eben diefem Re⸗ 
gimente, Herr Rogin, ward Obrift- Lieutenant; 
und die Majors von dem Wangenheimifchen und 
Kalbermattifchen Regimentern, die Herren von 
Scorlemmer und von Belmont, murben 
Obriſt⸗Lieutenants. 

x. am Paͤbſtl. Hofe: 

Im Febr, 1757. erbielte der Cardinal Galli 
Die verledigte Präfectur der Congregation, Dell’ 
Indice, und im Mark. ward der Cardinal Ars 
cbinto zu einem der 6 Protectoren des deuefchen 
Collegii zu Nom ernennet. | 


xl. in Hannover : 

Im Mart. 1757. erbielte der Dbrift von 
Cheufes mie General » Majors. Character und 
| Obriſten⸗ 
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Spriften- :Penfion auf fein Anfuchen feine Erlaffung, 
dagegen die Obriften von Hodenberg, von 
zu von Ledebur und von Hardenberg 
Genrral: Majors wurden, 
AAIm Apr. are. wurden ach bie Obriſten von 
Dachenhaufen und von Zepelin zu General⸗ 
Majors erflärt; 
x. am Churbayeriſchen Hofe: 
Den 24 Apr.. 1757; wurben bie Ritter des 
heil. Georgi, Ebriftian Auguſt, Graf von Rs 
nigefeld, Gefandter zu Wien, und Adam Wil⸗ 
helm Serdinand, Baron von Luͤtzelburg, zu 
wirkl. Commthurs dieſes Ordens erklaͤret, der 
Stamm⸗ Baum aber des Churfuͤrſtl. Caͤmmerers, 
Joſeph Franz Ludwigs, Freyherrnus Voͤhlin von 
Frickenhauſen, auf Illettiſſen und Neuburg, ward 
aufgehangen. 


DEREELELEUTZST ERLITT 


— 
Di Kriegs» Unruhen in Par 


raguay und Perſien. 
„1. Die Kriegs⸗Unruhe in Paraguay, 


e Spanler und Portugieſen haben immer 
noch mie deinen Indianern in Paraguay zu 
- fleeiten. Sie wollen ſich dem Wertaufchurige 
Tractate, den der Spanifche und Portugieſiſche 
©: u, Nachr.89 Th, Gaͤ Hof 
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BO TS 
Hof mit einander wegen der Nuova Colonia 
von St. Sacrament getroffen, durchaus nicht 
unterwerfen *). .; Man fpinnet Spanifher und 

Portugiefifcher Seits wenig Seide daͤbey, und es 
£oftet: folcher innerlicher Krieg diefen beyden Kro⸗ 
nen bereits viele Millionen. ‚Die Nachrichten, Die 
davon befannt gemacht werben, find fehr unzuger- 
laͤßlich; iedoch ‚wollen wir, Die neueiten Davon 
mittheilen. a 

Den 27 Aug. 1756. wurde aus Madrit fol 
gendes geſchrieben: Mit einem kuͤrzlich von Bue⸗ 
nos Ahres angelangten Schiffe hat das Minifte: 
rium die angenehme Nachricht von einem anſehn⸗ 
lichen Bortheile empfangen, den die Koͤnigl. Troups 
pen über die Indianer von Paraguay erhalten, 
die, nachdem fie fich unterfangen, die unfrigen 
anzugreifen, mit einem Verluſt von ohngefähr 
2000 Mann, davon 1500 geblieben, und. die 
übrigen. gefangen worden, zurücfe gemiefen worden. 
Diefer Anfang eines glücklichen Erfolgs giebt zu 
noch größern VBortheilen Hoffnung, die nad) ber 
Ankunft der im April unter Commando. des neuen 
Gouverneurs, Don Cevallos, von Cadir dahin ab⸗ 
gegangenen Verftärkung erlangen dürfte. 

Diefe Nachricht wurde nachgehends mit meh. 
rern Umftänden ‚beftätiget. Es hieß, es wäre ein 
vereinigtes Corps von 3000 Mann Spaniſcher 
und Portugiefifcher Trouppen marfchirt, die 3 

re ! 


———————__ —— 
FSiehe hiervon mit mehrem die Neuen Vachr. 
T.VII. p. 301. fq. * ; 
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rebelliſchen Indianer zu ihrer Schuldigkeit zu brin⸗ 
gen. Von dieſen letztern wären 2000 Mann dem - 
gedachtem Corps ohngefaͤhr 30 Meilen von ihren 
Wohnungen entgegen geruͤcket, nachdem ſie bey 
6oco Mann zu ihrer Bedeckung zuruͤcke gelaſſen. 
Sie hätten fi) bey dem Anbli der Europäer in 
guter Ordnung auf einen Hügel gefeger, two man 
fie, nachdem fie alle freundliche Ermahnungen 
verachtet,, angegriffen und völlig gefchlagen ‚: fo, 
Daß in weniger, denn;einer Stunde, 1400, getoͤdtet 
und 150, gefangen worden. Man babe aud) 8 Ca⸗ 
nonen und viele Waffen und Ammunition erobert, 
Bon den Europäern.wären bey ſolcher Gelegenheit 
4 Mann gehlieben und 40. verwundet worden, 
unter welchen letztern ſich ein Portugieficher Obri— 
fter und ein Faͤhndrich befunden, 

Der Erfolg von diefem Siege wird im folgen. . 
ben Schreiben aus Spanien zu erkennen - 
gegeben, welches alfo lauter: | 

Es Fam nicht, wie man geglaubt hat, darauf arı, 
Daß fich Diefes Volk der Kron Poreugall wegen des 
Tractats, vermöge deffen dag von ihm bewohnte Ge: 
biethe durch Spanien an gedachte Kronce abgetreten 
worden, unterwerfen follte; fondern ınan verlangte nur 
von ihm, daß es fich anderwarts niederfaffen möchte. 
Man flellte ihnen hierbey frey, die Gegend zuermählen, 
die fie beziehen wollten. Der Koͤnig bemilligte ihnen 
fogar, 28000 Piaſters zu Erbauung neuer Haufer, und 
befreyete fie auf 30 Jahr von der Bezahlung eines 
iaſters von iedem Kopfe, welches der ordentliche 
ribut ift, den Ge. Cathol. Maj. von Dero Untertbas 
nen dort zu Rande erheben. Der Margvis von Valda⸗ 
. Lieios, Mitglied des Indianiſchen Raths und Königl. 


Eommilfarius zu Regulierung der Gren;en, hatte über 
| Gg2 dieſes 
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dieſes den Auftrag, denen, welche fich gutwillig ander: 
waͤrts anbauen würden, alles Getrayde, das fie zu ih⸗ 
rer neuen Einrichtung etwan nöthig ‚hatten, ohnent⸗ 
geldlich zureichen. Alle diefe Anerbietungen find gleich- 
wohl vergeblich gemefen, und die 4 ganzer Jahre larıg 
angemwendete Bemuͤhungen haben die Halftarrigfeit die⸗ 
fer Indianer micht überwinden können, welche allen 
Bergleich3 » Mitteln, die der Marqvis von Baldalirios 
nur auf die Bahne gebracht, entgegen geweſen find. 
Da nun die Gewalt das einzige Mittel war, was ihm 
übrig geblieben; iſt es dazu gekemmen, daß fie durch 
die Niederlage, die fie erlirten, außer Stand geſetzt 
worden, auf ihrer. vorigen Halſtarrigkeit zu bleiben, 
Man bat fie auch feit der Zeit. auf beflere Gedanken 
kommen ſehen, und daß fie ihr Vergehen zu bereuen 
fcheinen. Man glaubt anbey, daß fie bey dem Konige 
Gnade finden werden, weil fie vor der Rebellion, dar- 
ein fie gefallen, Sr. Cathol Maj. fichere Proben von 
ihrer Treue gegeben, und Höchfkdiefelben hinwiederum 
u Bezeigung Dero Wohlgefallens ihnen vorzugliche 
Bortheife batten miederfahren laſſen, deren fich die 
abrigen von Dero Unterthanen dort zu Lande nicht 
erfreuen koͤnnen. 

Aus tiffabon murde nachgehendes unterm 20 
Nov. 1756. folgendes gefchrieben : 

Die legten Briefe von Groß: Para in Braftlien 
enthalten, daß unfer General: Capitain ſich noch zu 
Rio Negro befunden, und einen Palaft mit prachtigen 
und fehr wohl abgerbeilten Saͤlen dafelbft habe er- 
bauen laffen. Eben allda follen die Gonferenzen mit 
den Spanifchen Eommiffarien gebalten werden. Unter: 
deffen, und big dieſes große Werk ausgeführet werben 
wird, ift ermeldeter General-Capitain bedacht gemefen, 
- einige Flecken anzulegen, welche dem Staate mit der 

‚ Zeit zu großem Nusen gereichen würde. Man rechner, 
daf die Erpedition von Nuova Colonia, die noch nicht 
gu Ende ift, uud bereits bis auf 6 Millionen, ſowohl 
gegen Norden ald Suͤden, koſte. er 
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Endlidy wurde aus Spanien berichtet ‚ daß 
man von Buenos Ares mit einem, aus felbigen 
Sande zu Ende des Augufts 1756. abgegangenen, 
Fahrzeuge, die Nachricht erhalten, daß das Convon, 
das Don Cevallos commandirt, glücklich dafelbft 
angefommen, außer demjenigen Schiffe, worauf 
gedachter General fich felbft befunden, indem es 
ben der Mündung des Flußes von feiner übrigen 
Fleinen Efcadre durch Sturm entfernet und ver« 
ſchlagen worden , ohne daß man noch gewußt, 
wohin, Jedoch eben diefen Nachrichten zu Folge 
haben die Indianer von Paraguay ihr Retren⸗ 
fihement ohne Schwerdt-Streid) verlaſſen und ſich 
über. den Strom zurüce gezogen gehabt, wodurd) 
den Portugiefen die ganze Strede Landes, die 
ihnen Spanien durch den befannten Tractat abge» 
teten, frey geblieben ift. Endlich ift Das, durch 
ſtuͤrmiſches Wetter von der übrigen Efcadre ges 
trennte, Schiff, worauf fih Don Pedro des 
vallos befunden, glücklich) an der Inſel St. Ca 
tharina angefommen. 
1. Die Kriegs: Unruhe in Berfien: 
Diefe Unruhe hat noch bis diefe Stunde Fein 
Ende *). Es fiehet in allen Stuͤcken fo verwirrt 
in dieſem Reiche aus, Daß man nicht weiß, wer eis 
gentlid) Darinnen zu gebieten hat. Ich fehe mich 
daher genöthiger, die Nachrichten eben fo mitzu- 
theilen, wie fie über Aftracan nad) Mofcau und 
Petereburg fommen, ohne deren Zufanmenhang 
anzuzeigen. Sie find in folgender Ordnung ber 
kannt gemacht worden: . Vom 


a ——— — 
*) Siehe die Neuen Nachr. T. VII. p- 138. fq. 
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vom 19 May 1756. Der Serdar von Mifandrort 
und Aftrabat, Muhamed Ebafen Chan, bildet 8 
nunmehro nicht weniger ein, als der geweſene Scha 
Nadyr. Denn es bat ihm gegluͤcket, über feinen Feind, 
den Terim Ehan , einen völligen Sieg zu erhalten ; 
jedoch nicht durch die Stärke feiner Waffen, nie er fich 
deffen in feinem ausgeftreueten Manifeſte ruͤhmet, ſon⸗ 
dern durch dem Uebergang ded_gröften Theils der 
Zrouppen des Kerim Chang, die fich, ehe ed noch zwi⸗ 
ſchen ihnen zur Shätlichfeit gekommen, an ihn ergeben 
hatten. Kerim Chan fand fich alfo gezwungen mit ſei⸗ 
nen übrigen Trouppen nach den Schirafchfifchen Gren⸗ 
zen zuruͤcke zu kehren, und die Haupt = Stadt Iſpahan 
ohne die geringife ——I mit dem Ruͤcken an⸗ 
uſehen. Muhamed Chaſen Chan hat ſich hierauf 
jeſer Stadt bemaͤchtiget und reſidirt nunmehr daſelbſt. 
Ob er aber von dannen gegen den Serdar von Awgan 
bald wieder zu Felde ziehen und nach Adirbeizan gehen 
moͤchte, als wofelbſt die Schachſewenzer und der Caſim 
Chan von Candahar, laut der durch Briefe mit ihm 
geſchloſſenen Verbindung, um einander gegen ihren 
allgemeinen Religions-Feind, den Azad Chan, beyzu⸗ 
ſtehen, mit großer Ungedult erwarten, iſt noch ungewiß. 
Azad Chan hingegen halt ſich noch in feiner Feſtung 
Rumie auf, und feine Armee iſt im marfchfertigen 
Stande. Er bat fie anſehnlich verſtaͤrket, und zwat 
nicht allein mit Perſern, ſondern auch aus den Tuͤr⸗ 
kiſchen Kurden, Balbaſen genannt, von denen durch 
Huͤlfe feiner Frauen, die cine Tochter des Selim Paſcha, 
Befehlshabers aedachter Kurden, ift, 6 co Mann zu 
feiner Kriegs: Macht geftoßen find. Mit diefer Ar⸗ 
mee gedenket er allen Anſehen nach zu erſt auf Die 
Schachfewenzer , und nachher auf Gilan, Mitandron, 
und Aſtrabat loszugeben. Es haben fich auch mit 
ibm der Gouverneur von Lenkerfefan, Karabek mit 
feinem Bruder Subedbek und des Aftarinifchen Schad⸗ 
ſchaͤddin Chans Bruder, Reſa Kulichan, nebſt einer 
großen Anzahl Taliſchinzer vereiniget, welche * 
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Ismael befindet ſich noch ietzo zu Miſandron in dem 
kleinen Staͤdtchen Eſchrew, und ift! bey iedermann im 
Verachtung, obgleich Muhamed Chaſen Chan vorgiebt, 
daß er wegen des Schachs Ismael die Waffen ergriffen 
babe und fich angelegen feyn laffe, ihn auf dem Throne 
felte zu fegem. 

Vom 8Aug. 1756. Der Serdar von Mifanbron, 
Muhamed Ebafen Ehan, wird nun auf feine eigene 
Eicherheit bedacht feyn muͤſſen. Nach dem erfochtenen 
legtern Siege über den Kerim Cham und nach der Ein⸗ 
nahme der Haupt - Stadt Iſpahan, wie auch nach dee 
Beraubung und Plunderung der Armenifchen und Roͤ— 
mifchen Kirchen umd aller dafigen Einwohner , von 
welchen viele auf eine jämmerliche Weife gemartert 
worden, war er wieder aufgebrochen, den Kerim Chan 
zu verfolgen, weil derfelbe indeffen eine Parthey nieder= 
gehauen hatte, welche Muhamed Chafen Chan nach de: 
nen um Iſpahan berumliegenden Dertern nach Pro: 
viant und Sourage ausgefender gehabt. Er kam bid 
an die Schirafchkifehen Srenzen, wohn ihn der Xerim _ 
Eban gelockert hatte, um den Tod feines Stief⸗Bruders, 
Muhamed Chand von Senbsfi, an ihm zu rachen, 
welcher in der erſten bey Keßas und Feregan vorges 

8954 fallenen 
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fallenen Bataille gefangen und nach Mifandron: ge> 
fendet worden, woſelbſt ihn der daſige Befehlshaber, 
Muhamed Chan: Beg, meil er aus dem Gefangnige 
entfliehen wollen, mit Stoͤcken habe zu todte fchlagen 
laſſen. Da er ihm aber nicht alleine gewachien war, 
fo ſahe er ſich gezwungen , feinen eigenen Feind, Azad 
an, um Beyſtaud anzurufen, unter den ſtrensſten 
deg : Verbindungen, daß er fich ihm ganzlich unter= 
werfen und mit aller möglichften Treue dienen wolle, 
Azad Chan machte ſich diefe vortheilbaftige Eclegen- 
beit zu deutze und verſprach dem Kerim Chan beyzu⸗ 
ehen. Er ließ auch ſogleich 2000 Mann von ſeinen 
Trouppen unter dem Commande des Schachs Abbas 
ans und des Muhamed Emin Chans zu ihm mar— 
iren, welche Kerim Chan aber nur dem Gerichte 
nach erwartete, und indeſſen fich mit dem Muhamed 
Ebafen Eban in ein Gefechte eingelaffen und ihn totas 
fiter geſchlagen hatte. Andern Nachrichten zu Solge 
aber habe er npch vor. ihrer Ankunft ibn mit feiner 
Kriens » Macht unvermutbet angegriffen und uberz 
wunden. Es mag nun feyn, wie ibm wolle, fo ſtim⸗ 
men dennoch alle Nachrichten darinnen überein, daß 
Muhamed Ebafen Chan lich kaum Durch, Die Flucht 
habe retten fönnen und nach Iſpahan zuruͤcke gekom⸗ 
men fey, allıwo er von den Einmphnern Das feste noch 
an und darauf in aller Eil feinen Weg nach 
Orabar geneinen habe, damit ihm Kerim Chan, 
welcher ibm verfolgte, daſelbſt nicht überrumpeln 
möchte. Es fcheiner faſt nicht moglich zu feyn, daß 
er biß dabin kommen könne, weil vorgedachter Mad 
Eban ſelbſt vor cinem Monate vor Ardebil aufgebro: 
eben und geraden Weges gegen Muhamed Chaſen Chan 
in Anmarſch fen, nachdem er alle auf der Muganiſchen 
Steppe wohnende Schachfewenzer und die Ehalchalifche 
Provinz fich unterwürfig gemacht, auch zu Fortſetzu 
der fernern Streifereyen in Gilan, wenn er es für nd- 
thig finden follee, den Befehlshaber ‚von Lenkerkefan, 
Kara: Beg nebſt feinen Gebülfen, ingleichen auch den 
Mubamed Chan von Chalchalk ernennet. dom 
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Vom 27 det. 1756. Der Serdar von Kadſchas, 
Muhamed Chafen Eben, it, ohne einigen Vortheil 
gegen den Kerim Chan von Sendski erhalten zu haben, 
ſondern vielmehr mit einigem Verluſt, von den Grenzen 
von Schiras nach Iſpahan jurüe gefehret, und, ohne 
fich Lange dafelbft zu vermeilen, nach Kaſchen gegarigen. 
Auf die eingezogene Kundfchaft aber, daß der Gerdar 
von Awgan, Azad Chan, mit feinen Trouppen gegen 
ihn im Anmarfche begriffen, und fich bereits der Statt 
Kum bemeiftert babe, vückte er wiederum ind Feld, 
und fieß ausſtreuen, daß er entfchloffen fey, ibn felb 
aufzufüchen, woran guch, in Anfehung feiner Trouppen, 
die aus 20000 Mann mohlbewaffneter Kafilbafchen 
beftanden, miemand gezmeifelt,, da ein ieder vielmehr 
geglaubt, dag er bey dem erſten Angriffe den Azad Chan 
von Awgan ganzlich übern Haufen: werfen wurde. Die- 
fer, Da er von der großen Macht deffelben geböret, 
wollte e8 weiter nicht wagen, auf ihn loszugehen, fon: 
dern war Willens, nach Adirbaitſchan zurücke zu kehren. 
Allein Muhamed Ebafen Chan, dem es noch mehr am 
Herze gefehlt, hat ſich, ohne ſeinen Feind geſehen zu 
haben, mit Hinterlaſſung ſeines ganzen Lagers, der 
Artillerie, aller Kriegs-Ammunition und eines anſehnl. 
Theils feiner eigenen Eapipage, bey Nacht auf die Flucht 
begeben und feinen Weg durch eine, von Waffer und 
Lebensmitteln entbloͤßte, Wufteney nach dem nicht weit 
von Mifandron gelegenen Flecken Char genommen. 
Diefes ſo unvermuthete Betragen des Muhamed Cha: 
fen Chans machte feinem Feinde, dem Azad Chan, 
neuen Muth, welcher ihn verfolgte und einen viel be— 
quemern Weg nahm. Kaum daf er fich dem Flecken 
Char genahert hatte, hub jener fein Kager auf und zog 
von, dannen nach dem Flecken Firiuskug vechter 

nd an der Grenze von Mifandron zurücke, endlich 

- aber verfteckte er fich gar in den Deifandronifchen Wald 
und verfchanzte fich in dem Stadtchen Surch - Abad. 
Nachdem nun der Eerdar von Kadſchar, Muhamed 
Shafen Chan, fich auf die Flucht nach Milandron be— 
695 geben, 


462 IV. Die Rriegs, Unruhen 


en ee 

eben, wurde von feinem Feinde, dem Azad⸗Chan, nach 
Biere andie dafigen Haupter und Einwohner ein 

efebl gefendet, und ihnen darinnen angekündiget, daß 
ihr Serdar und Kaſcham geflüchtet fey, und daß Azad 
Chan, um ibn zu verfolgen, und die Stadt Aftrabat 
ſowohl als die Provinzen von Mifandron und Gilan 
zu erobern, bereitd den Marſch angetreten, von ihnen 
fordere, ſich ihm zu unterwerfen, mo fie fich auch 
einmütbig entfebloffen, einige Abgeordnete ind Lager 
abgefchiekt, und fich ein Commando zu ihrer J 
zung ausgebeten. Dieſer ſandte hierauf den Abdul⸗ 
Ali⸗Than dahin; allein die zu Raͤtſch, die ſich mittler⸗ 
weile eines andern befonnen, entfchloffen fich, ihn nicht 
in die Stade zu laffen, weswegen er auf dem halben 
Wege Halte machte, und die Sache an feinen Ger: 
dar berichtete. 

Wir befchließen diefen Artikel mit dem Aus« 
zuge eines Achreibens aus Iſpahan, der 
Hauptſtadt in Perfien, welches nicht lange nad) 
den vorigen Berichten zum Vorſchein gefommen, 
Es ftellt den zerrütteten Zuftand dieſes großen 
Reichs beweglich vor, und lauter alfo: 


Wir leben allyier in folcher Noth und in fo bes 
truͤbten Umſtaͤnden, ald niemand fich leichte vorffellen 
kann. Arad⸗Chan, Kerid⸗Chan und Cha-Kadatſchar *), 
drey Stadthalter in Ghilan, Camron und Schirvan, 
welche Staͤdte bekannter maßen anſehnlichen Handel 
treiben und vermoͤgend find, haben ſeit 3 Jahren durch 
ihre zahlreiche Kriegs: Völker unfere Stadt dergeſtalt 
mitgenommen und verheeret, daß der Glanz, den fie 
unter dem Schach Nadyr-Kuli-Chan noch gehabt, fich 
ſtark vermindert hat, und völlig verdunfele werden 

wird, 





*) Hierunter werden vermutblich Azad⸗Chan, Kes 
sim:Chan und Muhamed Ebafen Chan verſtanden. 
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wird, wenn wir nicht bald einen Heren erhalten, der 
durch feine Größe und durch fein Anfehen dem ganz= 
lichen Verfall dieſes aufs hoͤchſte zerruͤtteten Reiche 
auvorfömmt. Die Armeen nur gedachter drey Pra⸗ 
endenten haben einander bereits zu verfchiedenen ma⸗ 
len biutige Treffen geliefert , ohne dag man auf dem 
‚platten Lande mit Plundern, Sengen, Morden und 
Stranguliven aufhoͤret. Arad-Ehan ift ein Herr von 
großer Miene und vielem VBerdienfte, und dag Reich 
würde glücklich feyn, einen folchen Sophi zu haben; 
da man im Gegenteil in Anſehung der beyden andern, 
wenn einer berfelben die Krone davon tragen follte, 
nicht8 Gutes von ihnen zu gewarten haben mürbe, 
Denn beyde find nicht nur den aͤrgſten Lüften ergeben, 
ſondern auch —3 und tyranniſch. Ihre Troup⸗ 

pen verüben allen Muthwillen auf dem Lande, und 
fihonen niemand Sie babeneinen großen Anhang 
von loſen Gefindel aus Dageflan und Turcheſtan. 
Schiras iff fo übel daran, als unfer Iſpahan. Die- 
jenigen ‚prächtigen Gebäude, melche Schach Abbas 
und einige andere feiner Thronfolger zur ‚Ehre des 
Reichs haben aufführen laſſen, und welche bewundert 
zu werden verdienten, find wie verfallene Staͤten, 
weil mar alles Koftbare daſelbſt gerauber hat. Das 
fo genannte Chabana Schach,oder prachtige Schloß, 
wo in unferm Iſpahan die Könige refidirten, iſt bey 
den gegenwärtigen Unruhen völlig zu Grunde gerich- 
tet worden. Kurz zu fagen, wenn unfer Reich zu ſei— 
nem alten Glanze und der vorigen Pracht wieder ges 
langen follte, fo würde e8 wohl mit zo Millionen 
Goldes Faum ausgerichter feyn. 
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Nachricht von einigen juͤngſt 


verjtorbenen merkwuͤrdigen 
Stande: Perfonen, 


a) im Mare. 1757. 


AN en Maris Lercari, der Roͤmi— 
ſchen Kirche Cardinal, ein. Genuefer, 
ftard den 26 Mart. des Nachts zu Rom, im 
gaften Jahre feines Alters, und im zıften feiner 
Cardinals- Würde. Wir haben von feinem $es 
ben oben ausführlich aehandelr.. 

IL. Johann Joſeph, Graf von Trauts 
fon, der Röm. Kirche Cardinal, und Erzbi⸗ 
(hoff zu Wien, farb den. 10 Mart. frühe zu 
Wien, im saften Jahre feines Alters, und er« 
ften Jahre feiner Carbdinals- Würde. Es iſt 
von ihm ebenfalls oben in einem beforidern Ars 
tickel gehandelt worden, | I 

M. Srancifcus Conradus, Bifchoff und 
Sürft zu Bamberg, ftarb den 6 Mart. frühe 
zu Bamberg, im 78ften Jahre feines Alters und 
sten feiner Regierung. Er war ein gebohrner 
Graf von Stadion und Tannhaufen. Sein Bas 
ter, Johann Philipp, war der erfte Reichs: Graf 
von Stadion und Tannhaufen, und feine Mutter, 
Maria Anna, eine Tochter des Grafens Mels 
chior Friedrichs von Schönborn, und Schweſter 


ver⸗ 
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verfchiedener großen" Prälaren, die die Keichs- 
Stiffter, Bamberg, Würzburg, Steyer und Coſt⸗ 
nig beſeſſen, auch zum Theil mir der Churfuͤrſtl. 
Wuͤrde zu Trier und der Roͤmiſchen Cardinals— 
Wuͤrde gepranget. Er wurde den 29 Aug. 1679. 
gebohren, und gleich anfangs dem geiſtl. Stande 
gewidmet, Er gelangte frühzeitig zu den Cano⸗ 
nicaten zu Bamberg und’ Würzburg, würde auch 
von feinem Groß · Oncle, dem alten Churfürften 
von Maynz der zugleidydas Biſthum Bamberg 
befaß, zum Geheimden Rathe, und von feinem 
Berter, dem Biſchoffe von Würzburg, zum Cam 
mer » Präfidenten ernennet, in deffen Marten er 
auch den 4 Dec. 1720. zu Wien die Reichs⸗Lehen 
über das Hochftiffe Würzburg empfienge, 9. 1723. 
ward er Dom- Dechant zu Bamberg, in welcher 
Qualitaͤt er den 26 Sept. 1746. den Biſchoff Joh. 
Philipp Anton, gebohrnen Freyherrn von Fran 
kenſtein, erwehlen half, der aber den 2 Jun. 1753. 
wiederum Todes verbliche, Als es daräuf den 23 
ul. (andere feger den 24 ul.) zu einer neuen 
Biſchoffs Wahl in Gegenwart des Grafens von 
Colloredo, als Kayſerl. Commiffatii, Fam, hatte 
er, als ein wohlverdienter Prälate, das Gluͤcke, 
zum Fürften und Biſchoff erwehle zu werden, ob 
er gleich bereits 74 Jahr alt war. Den 12 Mart. 
1755. ließ er durch feinen Vetter, den Grafen von 
Stadion, zu Wien über fein hohes Stifft die 
Keiche-tehen in, Empfang nehmen. 

IV. D. Thomas Herring, Erzbiſchoff von 
Canterbury und Primas von Engelland, ſtarb | 

den 
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den 13 Mart. auf feinem Land⸗Gute zu Creydon. 
Nachdem er eine Zeitlang Decanus zu Rocheſter 
geweſen, ward er im Jan. 1738. Biſchoff zu Ban⸗ 
gor, im Apr. 1743. Erzbiſchyff zu Dort, und 1747. 
Ersbifhoff zu Canterbury, nachdem. der Biſchoff 
von Salisbury, D. Thomas Sherlock, diefe with. 
tige, Stelle ausgefchlagen hatte. Er hat in dieſer 
Dvalität,etliche mal, in Abwefenheit des; Königs, 
eine Stelle unter den Lords-Regenten hekleidet, 
und in Staats: und Megierungs » Sachen jederzeit 
einen erfahrnen Prälaren abgegeben, Er hat auch 
den Ruhm eines erbaulichen Predigers gehabt, 
wovon noch ſeine einzeln oedruckten Nedigten ein 
Zeugniß ablegen. 

v. Wilhelm Dietrich von Buddenbroc, 
Königl. Preußifcher General. Feldmarfchall und 
Gouverneur zu Breslau, Ritter des ſchwarzen 
Adlers , Obrifter über ein Regiment Cuͤraſſierer, 
Probft des Hochadel. Stiffts zu Soeft, Amtshanpt⸗ 
mann der Aemter Neuhaus, Sabiau, Zehden ꝛc. 
ftarb den 28 Mart. zu ‘Breslau an einem fünftä« 
gigen higigen Fieber, im Ssften Fahre feines Als 
ters. Er mar ein Sohn Johannis von Bude 
denbrock, auf Temnov und LTilſewiſchken, Königl, 
Preufiifchen Hbrift - tieutenants. Seine Mutter, 
Elifaberd Sophia von Rappin, brachte ihn den 
15 Mart. 1672. zu Tilfemifchfen in Preußifch: Lite 
thauen zur Welt. Nachdem er eine ftandesmäßis 
ge Erziehung genoffen, gieng er 1688. auf die 
Univerfirät Königsberg, mo er feine Studia fo 
glücklich fortfegte, daß er unter Profeffor Thegen 


mie _ 
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mit Ruhm öffentlidy difputiren Fonnte, 4. 1659. 
wurde er von Ehurfürft Friedrich IL. nachmaligem 
erfien Könige in Preußen, unter die Grand-Mus« 
gpetaits aufgenommen. Nicht lange herriach warb 
er Corner bey dem damaligen Anhältifdyen Cuͤ⸗ 
raſſier· Regimente, unter welchem er allen Feldzü⸗ 
gen in ‘Brabant bis zum Ryſwickiſchen Frieden 
beywohnte, und während der Zeit bis zu der Gtelle 
eines Nittmeifters avancirte, aber auch in der 
Schlacht bey fanden zwen Wunden friegte, davon 
er eine Kugel noch mit ins Grab genommen, In 
dem Schwediſchen Kriege unter Carln XII. wurde 
er von feinem Siönige zu der Schwedifhen Armee 
zu Beobachtung der Örenz. Angelegenheiten abge 
ſchickt, bey welcher Gelegenheit er unter befagtem 
Könige von Schweden zwey Feldzüge in Pohlen 
mit that, auch fi) bey der Krönung Königs Sta 
nislai gegenwärtig befand. X. 1715. wohnte er 
als Obrifter dem Feldzuge in Pommern unter vem 
verftorbenen Könige Friedrich Wilhelm von Preufe 
fen bey. A. 1724. befam er mit General. Majors⸗ 
Charaster das Cüraffier - Regiment, bey welchem 
er vom Anfang feiner Kriegs» Dienfte an geftane 
den. Er hates auch bis an feinen Tod behalten, 
Der verftorbene König hatte ihn vor andern Of 
ficiers gerne um ſich, daher er aud) einer von de. 
nen war, die ihm mährend feiner legten Krank; 
heit ſtets Gefellichaft leiften mußten. Der ißige 
König, der 1740, den Thron beftieg, erklärte ihn 
gleich) nad) dem Antritt feiner Regierung zum Ge— 
neral= Lieutenant der Eavallerie und Ritter des 
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ſchwarzen Adler Ordens, worauf er noch vor En» 
de des Jahrs in Schlefien zu ſtehen Fam, als der 
neue König nad) dem Hintritt Kayſers Caroli VI. 
mit einer Armee in diefes Herzogthum eitirückte, 
Er wohnte A. i741, der Schlacht bey Mollwis, 
und 1742. der Schlacht bey Czaslau oder Chotofig 
bey, da er denn in der legtern den flüchtigen Fein⸗ 
den nachfegen mußte, aber auch die Ehre hatte, 
daß er von dem Könige auf der behaupteten Wahl⸗ 
ftart zum General der Cavallerie erflärt würde, 
4, 1744; gieng der Krieg wider die Königihn von 
Ungarn und Böhmen vom neuen an, da er dent 
abermal in Böhmen ju ftehen fam, und die Ca: 
vallerie cormmandirte. Der König befand fid) 
felbft bey der Armee, und avancirte bis Budwels, 
mußte ſich aber mit feiner Armee wieder bis nad) 
Schleſien zurüc ziehen. A. 1745. den ı8 Mart: 
wurde er zum Öeneral-Feldmiarfchall erklärt, nad); 
dem er nicht large vorher das Gouvernement der 
Stadt Breslau erhalten hatte, In der Schlacht 
bey Striegau oder Hohen-Friedberg, die den gten 
un. gefchahe, commandirte er die Kavallerie, 
und bewies, ohngeachtet feines hohen Alters, fo 
viel Activität, als ein junger Officer, Diefes 
geſchahe aud) in der Schlacht bey Soor oder Trau« 
tenau am 30 Sept. eben diefes Jahrs. Er wohnte 
hernach auch dem Einfalle in die Chur-Sächfifchen 
Sande bey, und befand fich bey derjenigen Armee, 
die der König im Nov. 1745. durch die Ober⸗Lau⸗ 
fig bis nad) Dresden fuͤhrte, wo Se. Maj. den 
18 Dec, feinen Einzug bielte, und fodann dei 
| | asften 
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25iten diejes den Frieden unterzeichnete, Seit 
Diejer Zeit hat fich der Feld-Marfchall-von Bude: 
denbrock faſt beitändig zu Breslau aufgehalten, 
und bey dem Könige bis an fein Ende in großen 
Gnaden geftanden. : Wenn diefer Monarche in 
die Stadt kam, und die Trouppen die Mufterung 
pafliven ließ, würdigte er ihn gemeiniglich feines 
hoben Beſuchs. Es war auch zu folcher zeit bey 
ihm taͤglich Aſſemblee, dabey ſich alle Prinzen und 
andere Stands⸗Perſonen von des Königs Spite 
und aus der Stadt einfanden. Er hat drey Ko— 
nigen in Preußen 69 Jahr nach einander treue 
Dienfte geleifter, Seine Gemahlinn war Clara 
Anna Catharina, Heinrich) Adams von Gruͤtter, 
auf Altendorf, Tochter, ſo vermuthlich vor ihm 
geſtorben iſt. Von ſeinen Kindern iſt ein Sohn, 
Namens “oh. Heinrich Wilhelm. Jobſt von Buͤd⸗ 
denbrock, der den 16 Aug. 1731. als Königl, Preuß 
ſiſcher Lieutenant in den Zohanniter-Drden aufges 
nommen worden, und eine: Tochter befannt ‚die 
erſtlich den Koͤnigl. Preußifchen Feld» Marſchall 
von Röder, und hernach feit 1749. den ißigen 
Feld⸗ Marſchall von Lehwald zum Gemahl gehabt. 
Ob aber Adam Ernſt von Buddenbrock, ver 
bey unfers: verftorbenen Feld. Marfchalls Cuͤraſ⸗ 
fie» Regimente als. Obrifter ftehet, ebenfalls ein 
Sohn deſſelben fey, kann ich nicht gewiß fagen, 


VL Alpbonfüs Maria Ludwig 8 Arcas 
jon, Braf von St. Severin, Königl. Frong. 
fher Staars- Minifter und Kitter der Koͤnigl. 

Orden, ſtarb den 7 Mart. in einem Alter von 50 
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Jahren. Es foll von ihm in einem eigenen Ar- 
tidel künftig gehandelt werben, 

VIL Jacob Stewart, Königl. Großbritan- 
fcher Admiral von der ganzen SeeMadıt, ftarb 
den 30 Mark, zu London in einem hohen Alter, Er 
ward den ı6 Apr. 1742. Contre- Admiral von der 
blauen Slagge, nachdem er bisher Commendante 
des Kriegs. Schiffs Cumberland geweſen. A.1743. 
Den 20 Aug. ward er Eontre- Admiral der weißen 
Flagge, und im Jul. 1744. Bice » Admiral der ros 
then Flagge, in welcher Qualität er des zuruͤcke bes 
rufenen Bice. Admirals Leſtock Stelle bey der 
Flotte des Admirals Matthews im Mitrelländis 
ſchen Meere erhielte. A. 1745. befand er ſich beh 
der combinirten Englifchen und Holländifchen Slots 
te unter dem Admiral Balchen in dem Canal und 
Atlantifchen Meere. Den 27 “ul. 1747. ward er 
Admiral der weißen Flagge, und im Oct. 1755. Ad⸗ 
miral von der ganzen See⸗Macht, oder Vice-Ads 
miral von Großbritannien. 

VI. Der Ritter Afinari von Momber⸗ 
cello *), Koͤnigl. Sardiniſcher General von der 
Infanterie, Gouverneur zu Aleſſandria, und Rit⸗ 
ter des Ordens deif Annonziada,, ftarb im Matt, 
Er ward im San. 1744. Oeneral- kieutenant;, und 
im Map 1750, Nitter des dell’ Annonziaden » Dre 
dens. Mach der Zeit ift er auch General von der 
Be morden, 

X. Johanna Maria Conſtantia, Graͤfinn 
* Seinsheim, ftarb den 3ı Mart. zu ra 
m 


©) Gr mirbausp ber Ritter von HrTonsberilgenenner. 
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im 42ften Jahre ihres Alters. Sie war. eine 
Zochter Edmundi' Slorentis, Grafens von Haß 
feld. Wildenburg, und hatte den 13 Dec, 1716. das 
Sicht der Welt erblidt. A. 1739. den 24 Sun. wur⸗ 
de fie mit Joſeph Franciſco, Grafen von Seing« 
beim, Chur· Bayeriſchen wirft. Geb. Rathe und 
Eonferenz- Minifter, vermählr, dem fie vier Com 
teſſen gebohren, fo jich noch am Leben befinden. 
X. Adolph Sriedrich von Langermann, 
Königl, Preußiſcher General · Major und Chef ei« 
nes Dragoner»Kegiments, farb den 6 Mart. *). 
zu Inſterburg in Preußen, im 62ften Jahre fein. 
nes ‚Alters und goften feiner Kriegs-Dienfte. Im 
Mov. 1741. ward er bey dem Sonsfeldiſchen Ne» 
gimente Obrift-tieurenant, und den 20 ul, 1745, 
bey dem Naſſauiſchen Dragoner-Kegimente Obri⸗ 
ſter. Im Dee. 1750. ward er General-Major der 
Cavallerie, und 1752. erhielte er das Dragoner⸗ 
Regiment des General⸗Majors von Stoſch, der 
Unpaͤßlichkeit halber ſeine Dimiſſion nahm, und 5 
Monate darauf. das; Zeitliche verließ. | 
"X: Johann, Baron von Hohberg, Kapferf. 
Königl. wirkt, Cämmerer und Obriſter des Heffen« 
Darmſtaͤdtiſchen Cüraflier-Regiments, ftarb im 
Mart. zu Wien in einem Alter von zı Jahren. 
Er ward bey dem vormaligen Dllonifchen Regie 
mente Obriſt. Wachtmeifter, und that in diefer Ava⸗ 
Hieät in Bayern gute Dienſte. Im San. 1749 
wohnte ee dem Einzuge in Prag als General: Ad 
jutant bes: Fürftens von Lobkowitz bey, als derfelbe 
wur m Hh 2 nach 
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nach dem Abzuge.der Franzoſen non diefer Stadt 
Befig nahm. Er ift nachgehends Obrifter bey 
dem Heſſen · Darmſtaͤdtiſchen Regimente worden. 
Im May 1743. ward er auch zum wirft. Kayſerl. 
Eämmerer ernennet, | 

XI. Maria Louife von Wobersnow, ftarb 
den 31 Mart. zu Dresden im goften jahre ihres 
Alters, Sie mar eine gebohrne von Suckow, und 
wurde mit Franz Eafimir von Wobersnow ver« 
maͤhlt, der igo als Obriſter und General: Adjutant 
in Königl. Preußifchen Dienften ftebet. 

XII. Peter Henning Erdmann von Dans 
demer, König. Preußifcyer Major des Forcadis 
ſchen Infanterie, Regiments und Commandeur eis 
nes Grenadier-Bataillons, Herr auf Kickolv und 
Dedel in Pommern, ftarb den 30 Mart; zu Lich⸗ 
tenſtein im Saͤchſ. Erz Gebürge, im szften Jahre 
feines Alters undggften feiner Rriegs-Dienfte, Er 
war nur erfi den 18 Sun. 1756. Major worden, 

b) im April 1757. 
I. Friedrich Hieronymus von la Roche⸗ 
foucault, der Rom. Kirche Cardinal, Erzbifchoff 
- von Bourges, Commandeur des heil. Geift- Ordens, 
und Groß-Allmofenierer von Frankreich, ftarb ven 
28 Apr. zu Paris im söften Jahre feines Alters 
und ıoten feiner Cardinals- Würde. Er war ein 
Sohn Franeifci de la Rochefoucault, Grafens von 
Rouch und Roye. Seine Mutter, Katharina 
Srancifca, Herzogs Ludovici von Arpajon Tochter, 
brachte ihn den 16 Sul. 1701. zu Berfailles zur Welt. 
Er wurde dem geiftl. Stande gewidmet, und ftu« 
dirte zu Paris, wo er auch Doctor der — 
7 Wupde. 


\ 
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wurde, Er erbielte darauf die Abteyen von St, 
Romain zu Blaye und Bonport, ward auch Prioe 
von Lanville und Bonnes Nouvelles. A, 1724. bes 
gleitete er den Kardinal von Gesores nach Rom, 
als derſelbe nach dem Abſterben Pabſts Benedicti 
AIII. ins Conclave gienge, und ließ ſich mit ihm 
als ein Conclavift bis zur Wahl Clementis XII. 
einſchließen*). Er kehrte mit demſelben bald wie⸗ 
der zuruͤcke nach Frankreich, und erhielte die Abtey 
von Beaulieu. A. 1729. legte der Cardinal von 
Gesvres wegen feines hohen Alters das Erzbi⸗ 
ſthum von Bourges nieder , welches darauf unfer 
Abt von la Rochefoucault erhielte, der ben 7 Aug: 
1729. darzu gewenhet wurde, Er hat ſich hierauf 
um den Hof fo verdient gemacht, baß er von dem 
‚Könige nicht nur den ı Yan, 1742. zum Ritter und 
Eommandeur bes heil. Geift:Drdens ereirt, auch den 
2 Febr. a. e. darzu inftallirt, fondern auch hernach 
ben dem Pabfte Benedicto XIV. zur Cardinals- 
Würde vorgefchlagen worden, Weil fichs mit feis 
ner Erhebung von einer Zeit zur andern verzog, 
ſchickte ihn der König 1745. als Abgefandten nad) 
Rom, wo er den ı8 un. anlangte, und ben a2ften 
dieſes bey dem Pabfte, der nur erft von Eaftel 
Gandolfo zurück gefommen war, feine erſte Audienz 
hatte. Seine Ankunft zu Kom würde eher geſche⸗ 
‚ben feyn, wenn er nicht vorher fo lange vergebens 
auf die Erhebung zur Cardinals-Würde gewartet 
“ Hh 3 haͤtte. 


*) Es iſt ſonſt geleugnet worden, daß der alte Cardinal 
von — Y.1724. zu Rom im Conclave — 
ſey. ©. die alten Nachr. T. VI. p. 887- 
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hätte, Endlich erfolgte diefe hoͤchſterwuͤnſchte Pros 
motion den 10 Apr. 1747. Weil er ſich nebft eini« 
gen andern, die mit ihm creirt wurden, zu Rom 
gegenwärtig befand, empfteng er ſogleich aus des 
Pabſts Händen das Baret und den ı3 Apr. den 
Hurt. Den 15 Man wurde ihm bey Eröffnung des 
Mundes der Priefter . Titel St, Agnes gegeben, 
und er zugleidy zu einem Mitgliede von verfchiedes 
nen Congregationenernennet. Als der König feis 
ne Erhebung zur Cardinale- Würde vernahm, hat⸗ 
te er ein großes Vergnuͤgen darüber, und gab ihm 
fogleid) eine Abtey von 100000 Livres jähr!. Eins 
fünften, die der verftorbene Cardinal von Auvergne 
befeflen hatte. A. 1748. wurde er von Kom zuruͤck 
berufen. Er hatte darauf den 3 Mart. ben dem 
Pabſte feine Abſchieds. Audienz, worauf er die fol 
gende Woche feine Ruͤckreiſe nah Frankreich ans 
trat. Ernahm folche durch die Sande des Königs 
von Sardinien, und wurde bey feiner Ankunft zu 
Zurin von. dem Cardinal delle Lanze eingeholt, 
der ihn nach Hofe begleitete, wo er bey dem Koͤ⸗ 
nige eine gnädige Audien; hatte. An dem Hofe 
feines Königs wurde er nicht weniger fehr gnädig 
empfangen. Diefer Monarche fegte ein folches 
Vertrauen auf ihn, daß er ihn felbft zum Präfis 
Denten bey der General» Berfamniung der Geiſt⸗ 
lichkeit feines Reichs, die im May 1750. außer« 
ordentlicher Weife nach Paris ‚berufen wurde, um 
den Befehl von Entrichtung des 2cften Pfennings 
von allen ihren Einfünften zu vernehmen, vor 
fhluge. Ob nun mohl die Geiftlichfeit megen 
ihrer Widerfpenfligkeit in Ungnade fiel, und da» 
| he 
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her faſt gaͤnzlich in ihre Dioeceſen zu gehen befeh⸗ 
liget wurde, fo befand er ſich Doch unter den. weni⸗ 
gen Prälaten, bie zu Paris bleiben durften, Es 
entftunde nicht lange darauf eine neue Streitigkeit 
zwiichen der Geiftlichfeit und dem Parlamente zu 
Paris, worzu der Erzbifchoff diefer Stadt durch 
fein Berbot, allen denen, die nidyt Beicht⸗Scheine 
von ihren vorigen Beicht⸗Vaͤtern aufweifen koͤnn⸗ 
ten, die Sacramente zu verweigern, Anlaß gab. 
Als nun zu Unterfuchung diefer Irrungen im jun. 
1752. von dem Könige ein Gewiſſens-Rath anges 
ordnet wurde, hatte der Cardinal von la Roche⸗ 
‚foucault die Ehre, der erfte unter den Mitglies 
‚bern deffelben zu fenn. ie hielten ihre Verſam̃⸗ 
lungen und Berathſchlagungen über die Puncte 
ihrer Commiffion in dem Hotel unfers Cardinals. 
Weil fie aber niche nad) dem Willen des Hofs ur⸗ 
theilen wollten, hatten ihre Berfammlungen gar 
bald ein Ende. Der Cardinal begab fih aus Mis⸗ 
vergnügen in feine Diveces nad) Bourges, fam 
aber im May 1753. wieder nad) Hofe, und murde 
von dem Könige mit befonderer Achtung und Ona⸗ 
de empfangen, Er gab fid) 1754. viel Mühe, bie 
Irrungen zwiſchen dem Parlamente und der Geift- 
lichkeit beyzulegen, und fonderlich den Erzbiſchoff 
von Paris zu bewegen, die Königl. Declaration 
vom 2 Sept, 1754. anzunehmen, fonnte aber bey 
dieſem bartnädigten Prälaten nichts ausrichten, 
Daher derfelbe in des Königs Ungnade fiel, und erft« 
lic) nad) Conflans, hernach aber nad) Lagny vers 
wiefen uurde, Der Kardinal von Rochefoucault 
befuchte ihn in Sefellfchaft des Cardinals von Sou« 

284 bife 
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biſe den 23 Febr. 1755. zu Lagny, and bemuͤhete fich, 
ihn zu einer vergnüglichen Erflärung zu bewegen, 
um ihn dadurch aus dem Erilio zu verhelfen, konn⸗ 
te aber nichts ausrichten. Immittelſt beiohnte 
der König feine Bemühungen mit der reichen ‘Bes 
nedictiner-Abten Baudrille, nachdem er 1755. aber⸗ 
mal das Präfidium bey der Verſammlung der 
Sranzöfifchen Geiſtlichkeit mit vieler Klugheit ges 
führee hatte. Er erbielte auch im Auguft die 
fes Jahrs an des: verftorbenen alten Biſchoffs 
von Mirepoir Stelle die fo genannte Feuille des 
‚ Benefices, dabey er fi) den Ruhm erworben, daß 
er zu Vergebung ber geiſtlichen Beneficien ieder- 
zeit die Würdigften vorgefchlagen habe. A. 1756. 
ward er-an bes verftorbenen Cardinals von So 
bife Stelle zum Groß - Allmofenierer von Frank⸗ 
reich ernennet, von welcher wichtigen Bedienung 
er den ıı ul. a.e. zu Compiegne in des Königs 
Hände den End ablegte, aber folche fein Jahr bes 
kleidete. Er ift feiner herrl. Eigenfchaften wegen 
gar fehr bedauert worden. 

U. Johann Joſeph Anton, Biſchoff und 
Fuͤrſt von Eichſtaͤdt, ſtarb den 20 Apr. im 83° 
ften Jahre feines Alters und ııten feiner Regie⸗ 
rung. Er war ein gebobrner Freyherr von Frey⸗ 
berg, und hatte den 16 “ul. 1674. das Sicht der 
Welt erblidt. Sein Vater hie Johann Siege 
‚mund, Baron von renberg, auf Hopfferau, und 
die Mutter Johanna Adelheit von Gemmingen. 
Er widmete fid) von Yugend auf dem geiftl. Stan- 
"be, und ließ ſich 1700. zum Priefter werben. A. 
ızu, den 6 Fehr, ward er Eanonicus zu Eichſtaͤdt, 

und 
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und 1736, den 7 Dec: hatte er das Gluͤcke, zum 
Fürften und Biſchoff diefes Hochſtiffts erwehlt 
zu werden. Es gefchahe ganz unverhofft, und 
‘wider fein eigen Bermutben. Denn nachdem 
‚keiner von den drey ftärfften Competenten, namlich 
Margvard Wilhelm , Graf von Schönborn Pudh- 
‚beim, Ferdinand Melchior, ‘Baron von Ulm, und 
Philipp Anton, Baron von Reinach, allerfeits Car 
nonici, den erften Xag fo viel Stimmen auf. feine 
"Seite bringen fonnte, als zu einer rechtmäßigen 
Wahl erfordert ward, wurden die zwey Letztern ei» 
nig, alle ihre Stimmen auf unfern Baron von 
Freyberg zu geben, als der am erften Tage nur 
‚zweye gehabt harte. Nachdem er den 6 May 1737, 
zu Rom confirmirt worden, erhielte er den 8 Sept. 
a. e. die Bifchoffe- Würde. A. 1738. den 15 Dec. 
ließ er ſich durd) den Baron op. Daptifta von 
Ulm zu Wien von Kayſer Carolo VI. die Reichs« 
Sehen reichen. A. 1743. und 1744. breiteten ſich 
die Franzofen in Deutfchland fo aus, daß er ſich 
genoͤthiget ſahe, zu feiner Sicherheit ſich in feine 
Seftung St. Wilibald. zu retiriren, A. 1745. bes 
‚gieng er. vom 5 bis 13 Sept. ein großes "Jubel: Feft 
ſowohl wegen des, vor 1000 Jahren geftiffteten, 
Biſthums, als auch wegen der in feiner Gegenwart 
am 28 Apr. 1744. wiebdergefundenen Gebeine des 
heil, Witibaldi. X. 1747. den 13 Dec. ließ er durch 
den Baron Johann Philipp von Sranfenftein bie 
Keichs-Lehen bey Kanfer Francifco I. in Empfang 
nehmen, X. 1749. gerieth er mit dem Churfuͤrſten 
von Bayern in einige Irrung, als derfelbe den 2Oct. 
das feit einiger Zeit jtille geftandene gefreyte Kayſerl. 

Hh 5 Lands 
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Land⸗Gerichte yon Hirſchberg, das er von dem Kayſer 
und Reiche zu dehn traͤgt, zu Buxheim durch einen 
Land⸗ Gerichts» Verweſer wiederum eröffnen und 
unter freyen Himmelhalten ließ. Denn der Bifchoff 
wollte fi) mir gewaffneter Hand darwider fegen. 
Als aber der Churfuͤrſt eine Compagnie Grenadiers 
aus Ingolſtadt anruͤcken ließ, zogen fih die Eichſtaͤd⸗ 
tiſchen Trouppen wieder zuruͤcke. Tr ftarb plöglich 
am Schlage. 

II "Johann Philipp mitregierender Graf 
von Loͤwenſtein⸗Wertheim, ftarb den ı2 Apr. 
zu Wertheim in 4gften Fahre feines Alters. Er 
war ein Sohn Heinrich Friedrichs, Grafens von $ös 
wenſtein Wertheim, und Amönen Sophien Frides 
rifen, gebohrner Graͤfinn von timpurg, die ihn dem 
28 Aug 1713. zur Welt gebohren, Er war unter . 
fünf Brüdern der vierte. Als der Vater den 
13 Mart. 1721. ftarb, übernahmen fie die Regierung 
gemeinfchaftlich,und verheiracheren ſich insgefammt, 
bis auf den jüngften, doc) hat Feiner, als der ältefte 
und der dritte, Kinder gezeugt. Unſers Grafeng. 

Johann Philipps Gemahlinn ſoll gleich folgen. 

| IV. Sopbia Henriette Srideries, Gräfinn 
von Löwenftein. Wertheim, folgte ihrem ietzt⸗ 
gedachten Gemahl drey Stunden darauf im Tode 
nad), und zwar nad) einem ausgeftandenen fünf 
tägigem ruft: Fieber im zoften Jahre ihres Alters. 
Sie war eine Tochter Chriſtian Heinrichs, Örafens 
von Schönburg- Waldenburg. Ihre Mutter, die fie 
den 14 Jul. 1718, gebohren, hieß Sriderica Augufta, 
und war eine Tochter und Erbin des legten Grafens 
Vollraths von Limpurg · Speckfeld, die im Sul. = 

| | geſtor⸗ 
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geftorben iſt. Sie wurde zuerſt 5Dec. 1737. 
mit Friedrich Ernſt, Grafen von Welz, und nach 
deſſen am 3 Jul. 1741. erfolgten Tode zum andern 
male mit Joh. Pilippen, Grafen von Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim, vermähle, hat aber. in bepben Ehen 

fein Kind gebohren. 
' V. Earolus, Marcheſe Ginori, Kayſerl. 
Koͤnigl. wirft. geheimer Kath und Gouverneur zu 
Livorno, ftarb im Apr. im 56 Jahre feines Alters. 
Er ftammte aus einem vornehmen Florentinifchen 
Haufe her. Sein Vater, taurentius Marchefe Gis 
nori, ein vornehmer Senator zu Florenz, harte ihn 
mit AnnaMaria,gebohrnen von Minerbetta,gezeugt. 
Nachdem er von einer Ehren-Stufe zur andern in 
feiner Vaterftadt gelanget, wurde er 1737. von dem 
Senate nad) Wien gefchickt, in’ defien Namen dem 
neuen Großherzoge von Tofcana die erfte Unter 
würfigfeit zu bezeugen. Diefer erflärte ihn zu einem 
der vornehmften Regierungs » Räthe, deſſen aller- 
durchl. Gemahlinn aber, nachdem fie ihrem Vater 
als Königinn von Ungarn und Böhmen fuccedirt 
hatte, zum Geheimden Rache: Als der Großherzog 
1745. zum Roͤmiſchen Kanfer ermähle wurde, er: 
nennte er ihn zum wirkl. Geheimden Rathe und 
Gouverneur zu Livorno, in welcher Qualitaͤt er ſich 
ſowohl um den Staat von Tofcana, als auch um 
die Künfte und gelehrten Wiffenfchaften unſterblich 
verdient gemacht. Er war ein Ritter des heil. Ste 
phani und ein Micalied der Hetrurifchen Akademie 
der gelehrten Wiffenfchaften zu Eortona, deren Bor- 
fteher er 2 Yahr nach einander gewefen. Er war auch 
—. das Haupt der Regierung von Tofcanazu - 
werden. 
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werden. Seine Gemahlinn, Elifaberh, war war eine 
Tochter bes Fuͤrſtens Bartholomäi Corſini, les 
mentis XII. Nepotens, von welcher ein Sohn, Mas 
mens Saurentius,verhandenift. Sein Bruder Fran⸗ 
ciſcus Maria Ginori iſt Biſchoff zu Fieſoli. Wie 
hoch feine Berdienfle und perfönlichen Eigenfchaften 
geachtet worden, erhellet aus der allgemeinen ‘Be= 
ſtuͤrzung, bie isdermann in feinem Baterlande über 
feinen frübgeitigen Tod bezeuget hat. Man erfennet 
foldyes aus der Art, womit diefer Todes: Fall im 
einem Schreiben aus Siena berichtet wurde. 

Wir haben an ibm Cheißt e8 unter anvern) dem 
beften Bürger von Tofcana und den getreueften Unter⸗ 
than Er. Kayferl. Maj. verloren. Diefer allzufruͤhzei⸗ 
tige Tod hat jedermann indie tieffte Beſtuͤrzung geſetzet. 
Inſonderheit zerfließet zu Livorno vom Großen bis zum 
Kleinen alleg darüber in Thränen. Es feheinet, es babe 
iebe Samilie ihren Vater verloren. Gewiß iff es, daß 
ein tugendfamer Miniſter oder eine obrigkeitliche Perfon 

fich noch beutiges Tages Atare und Statuen in den 
Herzen derer, die unter ihrem Gebote ffeben, aufrichten 
kann, dergleichen Denkmaale weit dauerhafter, als die 
Bergötterungen der alten Griechen und Römer find. 

VI. Der Graf von Mahoni, Königl. Sici⸗ 
Hfcher General-Eapitain und. Inſpector der Caval⸗ 
lerie, ftarb im April zu Neapolis. Er war feiner 
Herkunft nad) ein Irtlaͤnder, und hat lange Zeit in 
Siciliſchen Dienften und zugleich in großem Ans 
fehen geftanden. Seine Witwe friegte eine jährl. 
Denfion von 1500 Ducaten. 

VII Der Braf von Purpurati*), Kavferf. 
Königl, Cammerherr, General: Feld: Marfcalls 
Lieutenant vonder Eavallerie und Obriſter über ein 

Regi⸗ 


5 °) Der Name wird auch Porparati gefchrieben, 
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Regiment Dragoner,blieb den 21 Apre in Dem Treffen 
bey Keichenberg, Er war.ein Piemonteſer, und hat 
viele jahre bey dem Hohenembſiſchen Cüraffiers 
Regimente, bey welchem.er bis zu der Stelle eines 
Dbriften avaneiret, getreue Dienfte geleiftet. Den 
8 Jan. 1744. ward er Cammerherr, und 1751. Ges 
neral · Wachtmeiſter. A. 1754. im Jan. erhielte ee 
das Dragoner „Regiment des Generals, Grafens 
von Balleyra, und den 17 an. 757. ward er Ges 
neral⸗Feld · Marſchall· Lieutenant. Er hat den Feld 
zügen in Böhmen 1756. und 1757. beygewohner; 
aber. indem Steffen bey; Reichenberg Das Ungluͤck 
gehabt, :auf der Stelle zu bleiben. Er wurde im 
Oct. 1755. faͤlſchlich unter die Todten gezehlt. ). 
VIII. Sartwoig von Wartenberg, Königl, 
Preußischer General: Major und Obrifter über ein 
Regiment Sufaren, blieb’den 25 Apr. in einer Action 
in Böhmen. Er trat A. 1741. aus den Ruſſiſchen 
Dienften in Preußifche, und ward im Mart. a. ei 
Dbrift » Lieutenant bey dem Bandemerifchen Hufas 
zen-Kegimente,das nachgehends der Obriſter Malas 
chowski kriegte. In diefer. Qualitaͤt leiftete er in 
dem damaligen Kriege inSchlefien fehr gute Dienfte: _ 
Sonderlich geſchahe es 1744. und 1745. da er mit 
Hufaren und andern leichten Trouppen. ftets herum 
fireifte und den Feinden vielen Abbruch chat. Be⸗ 
fonders mußten die Lingarifchen Inſurgenten jum 
öftern feine ſchwere Hand fühlen. Im Dec. 1744. 
überrumpelte er die Stade Plefle, wo er über 200 
Mann zu Schanden hieb und 180 Mann gefangen 
kriegte. Im Febr. 1745, ſignaliſirte er fich 2. 

| | K 
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oberung der Stadt Katibor, und im Apr. a. e. inder 
Action bey Groß» Streliß, da der General Spieny 
über den Haufen geworfen, fein Dbriftee Mala: 
chowsfi aber erfchoffen wurde. Er Friegte darauf 
das Regiment und ward Dbrifter, in weldyer Ava⸗ 
licät er mit feinen leichten Trouppen. in Mieder: 
Schleſien herumftreifte, die Zugänge von Breslau 
bevecfre, und bier und da eine Parthey von den 
Inſurgenten in die Flucht fchlug, wobey ihn der 
General. Major Hautcharmois gemeiniglich Öefells 
ſchaft leiſtete. Sie waren aber nicht ftarf genung, 
Nieder» Schlefien mis ihren Einfällen zu bedecken, 
Endlich langte der General Naffau mit einem ſtar⸗ 
fen Corps an, mit dem fie ſich vereinigten, und die 
Inſurgenten fo in die Enge trieben) daß fie endlich) 
ganz Dber-Schlefien verlaffen mußten, worauf mie 
Ende des Jahrs Friede wurde. Am Sept, 1751. 
ward er General. Major., in welcher Dvalität er 
ben dem gegenwärtigen Kriege unter dem Feld« 
Marfchall, Grafen von Schwerin, in Schlefien zu 
ſtehen kam. Als er mit demfelben undideflen Armee 
im Apr; 1757. nach Praga ufbrechen mußte, und bes 
fonders mit einem Detaſchement feinen Weg nad) 
Alt: Bunzlau nahm, fehlug er zwar unter Wegens 
1500 Hufaren und Panduren, von weldyen 400. ges 
toͤdtet und gefangen wurden, er verlost Aber dabey 
felbjt fein Leben. 

IX. Bernhard Asmus von Zaſtrow, Koͤ⸗ 
nigl Preußiſcher General: Major vonder Infanterie 
und Commandeur des Alt-Schweriniſchen Regi⸗ 
ments, blieb den 22 Apr. vor Außig in Böhmen? 
Nachdem er bey dem Infanterie Negimente des 

Seld⸗ 


merkwürdigen Stande-Perfonen. 483 


Feld, Marfchalls, Grafens von Scywerin, alle Stu» 
fen: Durchgegangen,, ward er bey demfelben 1740, 
Major, den 8 Mart. 1745. Obriſt⸗Lieutenant und 
den 24 May 1747. Dbrifter, Im Jun. 1756, erbielte _ 
er den Character eines ÖenerakMajors, in welcher. 
Qualitaͤt er noch in dieſem Jahre dem Feldzuge in 
Böhmen beymohnse; Im Apr. 1757. befand'er fich 
bey der Armee des Königs ‚ als fie aus Sachſen 
nad) Böhmen aufbrach. Er wurde den, 2ıften mit 
einem Detaſchement nach Außig gefickt, um Dies 
fen Dre eingunchmen, melches zwar aud), den fols . 
genden Tag: glücklich — — wurde, ihm 
abet das Leben koſtete. 

: X: HerrıDerrier de Salvert, Königl. Fran⸗ 
söfifcher Chef d’ Efcadre *) und Kommandeur des 
Er. udwigs / Ordens, ftarh den6 Apr. zu Verſailles 
in einem Alter: von 67 Jahren, als er zur Empfa⸗ 
bung neuer Inſtruction dahin gekommen war. Im 
Sept, 1752. ward en Chef d' Efcadre, in weicher 
Dpalitätier den Örafen du Bois de la Morhe ber 
gleitete, als.derfelbe 1755. mit einer Efcadre nad) 
America .gienge,, und. den General Diesfau mit ei» 
nem Gorpo frifher Trouppen dahin führte, auch 
noch in dieſem Jahre wieder zurüce kom. Im 
Febr.i756. gieng Herr Perrier abermals, und zwar 
mit feiner eigenen Efcadre, nad) America, und con⸗ 
voyirte den neuen General, Margvis von Mont» 
calm, der mit einigen Trouppen dahin gefchicke 
murde. Er kam zu Anfang diefes 1757ften Jahres 
gluͤclich wieder zuruͤcke. 

XL. Otto 


*) Diefes ift fo viel als anderwärts ein Schout by 
acht oder Gontre: Admiral. 
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zur Welt gebohren. Bon feinen erften Kriegs- 
Dienften weiß ic) nichts zu melden. A. 1752. den 


halten, und bey dem Anmarſch gegen bie Preußifche 
Armee fich ben der Avant · Garde befunden. Es iſt 
noch ungewiß, ob nicht eigentlid) fein jüngerer 
Bruder, Graf Otto Serdinand Marie, der 
den 24 Mart, 1712. gebohren worden, eben derjes 
nige fen, deſſen Tod wir hier anzeigen, 

XI. Heinrich XLVI. Graf von Keuß, ein 
Sohn des Örafens Heinrichs XXIV. zu Ebessdorf, 
ftarb den 18 Apr. im zweyten Jahre feines Alters. 
Seine Mutter Carolina Erneftina, gebohrne Gräfin 
von Erbach, brachte ihn den 14 May 1755. zur "Welt, 

XII. Herr Coeymans, Gefandter der Öeneral« 
Staaten derer vereinigten Nieder Lande an dem 
Koͤnigl. Dähnifchen Hoſe, ftarb den 30 Apr. zu Eos 
penhagen in einem Alter von ohngefähr 67 Jahren. 
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Die neueſten Angelegenheiten 
der Nepublif Genua. 


iefe Republif macht fich in der Sefchichte 
neuer Zeiten fehr bekannt. Nicht nur 
die innerliche Unrube auf der Inſel 
Corſica, ſondern auch das Verfahren gegen die 
Stadt St. Remo, hat bisher viel zu ſchreiben 
Anlaß gegeben. Sie mengt fih auch in aus« 
märtige Händel. Im vorigen Kriege vereinigte 
fie ſich mit Franfreich und Spanien vider Defterse 
reich, und in dem iegigen Kriege räumt fie dem 
ran oſen, zum Verdruß der Engelländer ‚ die 
— Corſica ein. EEE, 
Diefe Inſel ift bisher noch immer Ber Tum⸗ 
mel-Pla$ vieler Misvergnuͤgten geweſen, von wels 
hen der befannte Paoli das Haupt if. Soll 
man den Öenuefern glauben , fo haben fie dies 
felben zu Ende des Jahrs 1755, ziemlich in die 
Enge getrieben. Ein Bericht, den die Republik 
hiervon zu Genua befannt gemacht, giebt ſolches 
zu erkennen. Er lautet alſo: | 
_ Die Kenntniß, welche der Marcheſe Johann Jacob 
rimaldi waͤhrend ſeines langwierigen Aufenthalts 
auf beſagter Inſel ſich erworben und der Eyfer, womit 
er feine Lerſon angeboten, um Ruhe und Drdnung 
im dem Innern yon Corſca wieder perzuftele, ori 
I i 2 e 
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die Regierung bewogen, ihm die Aufficht Darüber ge 
meinichaftlich mitsden Marcheſe Joſeph Doria, der 
als General: Commiffarius auf ihn gefolget iſt, anzus 
vertrauen. Sein erfted Werf war, daß er auf der 
Höhe von Iſola Roffa eine Redoute bauen ließ „ von 
‚welcher man die Ebene gleiched Namend beſchießen 
kann; ein Umffand, der um fo viel wichtiger iſt, als 
in folcher Gegend. ſchon feit geraumer Zeit allerhand 
verbotene Sachen von der Gee and Land gebracht 
worden. Diefe Redoute hat bereitd gute Würkung 
etban. Denn man bat von felbiger ein Werk be: - 
hoffen und ruiniret, das die Anlandung diefer ver: 
botenen Waaren beförderte.. Der Warchefe Grimaldi 
bat fich von dannen nach St. Fiorenzo. erhoben, und 
nachdem diefer Plaß in guten Vertheidigungs- Stand 
efeßet worden , bat er allda verfchiedne Redouten 
E hleifen laſſen, wodurch die Feſtung von der Rand: 
Eeite bezwungen werden konnte. Hierauf hat er fich 
an die Spige einer nahmhaften Anzahl Trouppen ge: 
ellet, um nach und nach in alle diejenigen Derter der 
nfel einzudringen, die am beqvemffen wären, zu Voll⸗ 
uͤhrung feined Operations-Plans gegen die Rebellen 
zu dienen. - Den ı6Nov. hat er fich im die Ebene von 
Oletta in der Provinz Nebbio und bis an das Dorf 
Dietta felbft gewagt. Hierbey haben alle Poften des 
Paoli nach und nach weichen muffen. In den Genen» 
den von Dletta,wo die Corſen fich ftarf genung zu feyn 
geglaubet, haben fie den Unfrigen zwar dag Befichte 
geboten; es find aber die Anfkalten fo wohl getroffen 
geweſen, dar fie ihrer Anzahl und: ihres lebhaften. 
Feuers ohngeachtet bis in die Flucht gefchlagen wor: 
den, und Herr Grimaldi_iff von dem ganzen Lande, 
das er durchzogen, Meiſter geblieben, ohne daß er 
einen großen Verluſt erlitten hätte. . 
.. Allein die Folgen haben die Wahrheit dieſes 
Berichts nicht beſtaͤtiget. Der Marcheſe Bris 
maldi ift im Jan. 1756. auf: einer. Öaleere mit 
F See ua | einem 
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einem Theile Trouppen nad) Genua zurüde ges 
kommen, ohne den Zweck, den er ſich vorgefegt, 
auf dei Inſei zu erreichen, noch die freye Com— 
munication zwiſchen Baſtia und St. Fiorenzo her⸗ 
ſtellen zu koͤnnen. Der General Paoli und fein 
Anhang hat dargegen uͤberall den Meiſter geſpielt 
und ſogar auf den Kopf des Grimaldi einen Preis 
von 1000 Seqpinen geſetzet, auch zu Verfuͤhrung 
der im Solde der Repubiif ftehenden Trouppen 
den Leberläufern einen weit ftärfern Sold und 
ein fehr anſehnl. Handgeld gegeben. Er hat auch 
im Jan. die Bifchöffe und ſaͤmmtlichen Geiſtlichen 
zufammen berufen, um über die Kirchen-Immu⸗ 
nitäten, und mie weit fie ſich erftrecken, zu berathe 
fchlagen. Jedoch die Bilchöffe haben ſich feinen 
Berfügungen widerfeget und zu Baftia eine Ber: 
fammlung gehalten, darinnen fie beſchloſſen, allen 
Pfarrern bey Strafe der Sufpenfion und Ercoms 
munication zu unterfagen, denen von dem Paoli 
ausgefchriebenen Berfammlungen benzumehnen. 
Im Febr. hat Paoli, der Anführer der Miss 
vergnügten,, in einer von ihm veranftalteten Ver⸗ 
fammlung an die Abgeorbneten ber vornehmften 
Gemeinden , melde derfelben beygewohnet, eine 
merkwuͤrdige Rede gehalten, worinnen er fih 
alfo ausgedrüdet: | 
Ihr wiſſet es und ganz Europa weis es mie euch, 
daß wir aus keiner andern Urſache mit den Waffen in 
der Hand erſcheinen, als wegen Vertheidigung der 
Freyheit und Privilegien, in deren Genuß wir wieder 
geſetzt zu ſeyn verlangen. Die Anarchie iſt ein Zu⸗ 


ſtand, von dem wir ſo weit entfernet ſind, als wir die 
Ji 3 Unord⸗ 
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ten: Nachdem es zur Unmoͤglichkeit geworden, unter | 


dem Joche der Genuefifchen Regierung zu leben, haben 
wir zu erkennen gegeben, daß wir geneigt waren, und 
einer folchen Buiffance zu unterwerfen , die ung unter 
ihren Schuß nehmen und über und durch Gefege "der 
Dilligfeit und der Gerechtigkeit berrfchen Fönnte. Wir 
haben uns an demjenigen weifen Monarchen gewendet, 
der mit fo viel Ruhm in Europa regieret und der feine 
Gewalt auf feſte Gründe gebauet bat. Allein unfere 
Zuflucht iſt leider! fruchtlos geweſen, und wir Fönnen 
uns von folcher Seite nichts verfprechen. Der Allers 
chriſtlichſte König, dieſer fo refpectable Monarche , bes 
ehret mit feiner Freundfchaft und mit feiner Allianz 
den Staat ; wider den wir gemaffnet find ‚-und Laffet 
ung folglich Feine Hoffnung zu einem offenbaren Schuge 
von feiner Seite übrig. Der König von Spanien und 
der König beyder Sicilien-find zum Mitleiden über ung 
bewogen worden und haben über unfern Zuftand nicht 
unempfindlichzufenngefchienen. Allein Betrachtungen, 
Deren Bermeg : Urfachen wir verehren muͤſſen, obne fie 
zu erforfchen, haben ohne Zmeifel.diefe Prinzen zuruͤcke 
gehalten, offenbar für ung zu agiren. Es wuͤrde vers 
geblich feyn, die andern Souveraind von Europa bier: 
. ein zu ziehen, weil eben die Betrachtungen bey dem 
einen und bey dem andern auf eine mehr oder weniger 
ſtarke Are obwalten können, Vielleicht aber möchte 
fich doch wohl einer unter ihnen finden, welcher, indem 
er die Politic ruhmlichen Bewegungs - Urfachen nach» 


feßte, die Wuͤnſche eines Volks anbörte, das einzig” 


und allein verlanget, wohl regiert zu werden, und 
weiten. Gefegen zu geborchen ; eines Volks, das aller 
Geſiunungen fabig iff, welche Nationen bey andern 
gefallig machen Eönnen; eines Volks endlich, das die 
Herrfchaft feine Souveraing glprreich machen wurde, 
fo daß folcher in kurzer Zeit dem Königreiche Corfica 
j einem fo boben Glanze verhelfen würde, der denen 
m größten Flor ſtehenden Etaaten von Europa gleich 


ware 
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. wäre. Unterdeſſen und big die Vorfehung diefe glück- 
liche Zeit ſchaffet, laſſet ung durch. ein ſolches Vers 
halten ihrer Gunft ung wurdig ermweifen, das unfere, 

ute Sache rechtfertiget und und die Zuneigung der. 

ringe zumege bringt, die wir fur und zu erwarten 
alle Urfache haben, fo bald man unfere Handlungen 
mit Klugheit eingerichtet , mit. Muth unterſtuͤtzet und 
mit Entichluffung ausgefuͤhret ſehen wird. 


Die Republik ſahe ben dieſen Umſtaͤnden 


mehr als zu wohl, daß ſie alleine nicht im Stande 


ſey, die unruhigen Corſicaner zu bezwingen. Sie 
hielte daher von neuem am Fran zoͤſiſchen Hofe um 
ein Corps Trouppen an, das auf der Inſel die 
Misvergnuͤgten zu Paaren treiben ſollte. Allein 
der mit Großbritannien entſtandene Krieg war 
Urſache, daß man ſich darzu nicht entſchließen 
konnte. Jedoch nachdem die Franzoſen die Inſel 
Minorca erobert hatten und man in Sorgen 
ſtunde, es moͤchte ſich der Großbritanniſche Hof 
entſchließen, denen Misvergnuͤgten auf Corſi⸗ 
ca Gehör zu geben, und ihnen ein Corpo von. 
Zrouppen zu KHülfe fehicfen, auch überhanpt Dies. 
felben in Schug nehmen , wurde die Unterhand« 
lung mit Öenua wegen einer Trouppen » Sendung 
nad) Corfica vom neuen vorgenommen, aud) durch 
einen Tractat, der den 14 Aug. 1756. geſchloſſen 
und unterzeichnet wurde, glücklich zu Stande ge. 
brachte. Der Marfall ve Camp, WMargpis von 
Caſtries, erhielte das Commando über dieſe 
Trouppen. Er follte die Marqviſen von Segur, _ 
von Balbi und Dannery, welche tegtern auf der 
Inſel gedienet, als Brigadiers ‚unter ſich haben. 

Rt: Ji4 Den 
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Den 19 Aug. reiſete der Margvis von Caſtries von. 


Paris nach Antibes ab, wo ſich die Regimenter 


Montmorie, Flandern, Diesbach und Boccard, 
die zu dieſer Expedition beſtimmt waren, bereits 
zuſammen gezogen hatten. Dieſe Trouppen ſollten 
die nordlichen und weſtlichen Kuͤſten von Corſica 
bewahren, und daher die Plaͤtze Ajaccio, Calvi 
und St: Fiorenzo nebft ihren Citadellen, Forts 
und Zugebörungen befegen, auch alle gegenwärtig 
dafelbft befindliche Artilierie und Munition , more 
. über die. beyderfeitigen Commiſſarien ein Inven⸗ 
tarium verfertigen wollten, übernehmen. 


Den 1 Nov. 1756. langten bie Sranzöfifchen 
Trouppen auf der Inſel Eorfica an: Man friegte 
davon folgenden Bericht zu leſen: nz 


Die Ankunft der Srangofen auf die Inſel Corfica 
bat bey den Einwohnern große Freude verurfachet. 
Die Convoi, welche fie nach Calvi, nach St. Fiorenzo 
und nach Ajaccio überbracht,. hat auf ihrer Fahrt aus 
dem Galfo Gian bis nach. diefer. Infel Fein, einziges 
Engliſches Schiff angetroffen. Sie find in drey Di: 
vifionen gegangen. Die erſte, melche die 2 Bataillons 
von Montmorie, das zweyte von Flandern und das 
erſte von Boccard am Bord gehabt, iſt von der Fregatte 
la Bracieufe efeortirt worden und den ı Nov. zu Galvi 
angekommen. nachdem fie nur drey Tage unter Weges 
ge:veien. Der Mariihall de Camp, Maravis von 
Caſtries, welcher die Trouppen en Chef. commandirt, 
trat des folgenden Tages fruͤhe and Land und noch an 
eben dem Tage Iöfeten die Grenadierd die Genueſer 
auf den vornehmſten Poften ab. Da des andern Tages 
auch die 4 Bataillond debargpirt worden, fo wurden 
fie in den Maß und in die Vorſtaͤdte verfegt. Den sten 
begab fich der Marquis von Caſtries ſelbſt mit — 

— — ——— om⸗ 
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Eompagnien von Boccard nach Algajola, 7 Meilen von 
Calvi, um dafige arnifon, wie auch dag zu Iſola 
Roſſa gelegene Genueflfche Detafchement, abzuloͤſen. 
Der Kerr von St. Herem, Dbrifter des Regiments 


von Montmorie , efcordirte gedachten General mit: 


zwey GrenadiersLompagnien. Man fand von Geiten 
Der migvergnugten Corſen nicht die geringfle Hinderniß. 
Vielmehr gaben Einige derfelben, die fich blicken ließen, 
ihren Nefveckt gegen die Königl. Trouppen zu erkennen. 


Die andere, nach St. Fiorenzs beffimmte, Divifion : 


kam gleichfalls den ı flen dieſes mit der Fregatte la 
Zopaze dafelbff an und der Brigadier, Margvis von 
Balbi, welcher allda das Commando haben follte, 
flieg noch felbigen Tag mit feinen Trouppen aus, 
Die dritte Divifion unter der Bederfung der Sregatte 
la Juͤnon follte fich nach Ajaccio begeben , fie iff aber 
erſt den 8 Nov. dafelbft angelangt. Der Brigadier 
Margois von Segur, der das Commando in folchen. 
Hase führen follte, trat noch denfelben Tag mit feiz 
sen Trouppen and Land. Verſchiedene Fahrzeuge 
von diefer- driften Divifion find durch die widrigen 


Winde gensthigee worden, viele Tage hindurch auf 
der See herum zu ſchweben; „fie find aber nun-alle 


in dem Hafen eingelaufen. 


So bald die Franzofen auf der Inſel anges 


langt, bielte Paoli, das Haupt der Misvergnuͤg⸗ 
ten, mit feinen Anhängern eine Zufammenfunft, 


darinnen befchloffen wurde, zu verhindern, daß ' 


den Städten und Forts, welche von den Franzoſen 
befegt worden, lebens» Mittel zugeführer wuͤrden, 
bevor die Städte und Dörfer der Misvergnügten, 
zulänglich damit verfehen wären. Der Marqvis 
von Laftries. chat nicht lange nach feiner Anfunfe 


— 


zu Calvi eine Reife. um die ganze Inſel. Als er. 


zu St. Fiorenzo ausftieg, in der Abſicht, fich zu 
ae Ss "ande 
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Lande weiter anhero zu begeben, wollte er feinen 
Meg durch Barbaggio . nad) Baſtia nehmen. : 
Allein die Misvergnügten, die Diefen Poften befege 
hielten, wollten ihm folches nicht geftatten. Da 
er nun nicht Gewalt gebrauchen wollte, mußte er 
wieder zu Schiffe gehen und zu Waffer zu Baftia 
anlangen. Er bat während feiner Anweſenheit 
in diefer Stadt alle Doften derſelben befichtigee 
und von dem Genueſiſchen General» Commiffario, 
Marcheſe Doria, viel Ehre genoflen. Den 28 
Nov. Abends reifere er wieder ab und richtete 
feine Fahrt nach Süden. Er foll nachgehends fich 
mit dem Paoli zu St, Fiorenzo unterredet und 
die ‚Communication zwifchen diefem Orte ‚und 
Baſtia wieder hergeftellt Haben. Es ward audı, 
im Dec. ein Franzöfifcher Armateur durch ein 
Englifhes Kaufahrtey · Schiff, das von Sardinien 
fam, aufgebracht, an deſſen Bord fid) der Bruder 
des gewefenen Chefs ver Misvergnügten, Alex⸗ 
ander Stanz Matra, befand, der nad Turin 
Hieng, wo er ſich gegenwärtig noch aufhält. Der 
gewefene Chef feluften aber , Maria Matra, 
der im Sept. 1755. aus Misvergnügen, über den 

Paoli ſich in Die Arme der Republik geworfen 
und fi) bisher zu Longano aufgehalten, fand ſich 
im. Mart. 1757. zu Baſtia ein, von dar er ſich mit 
einiger Genueſiſchen Mannfchaft , die ihm der 
General» Commiffarius darzu gegeben, nach dem 
Sort Algerla verfüget, um der widrigen Parthey, 
fo viel möglich, Abbruch zuthun. DieRepublif vers 
fpricht ſich von seinen Verdienſten viele a 
Zu \ | as 
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Was die Kepublif Genua in Gorfica zu vers 
lieren beforge, ſucht fie an St. Remo und an: 
dem, in ihrem Gebiethe liegenden Kanferl. Keid)g« 
Zehen, die fie ſich unterwürfig gemacht, wieder zu 
friegen, Sie braucht aber ſolche Mittel, um zu 
ihren weg⸗ zu gelangen, die von den Brund 
fügen ihrer Staats» Kunft feine ruͤhmliche Vor⸗ 
ſtellung machen. Wir haben zu anderer Zeit *) 
Proben davon gegeben; und iego haben wir Ges 
legenbeit, diefes mit mehrern darzuthun. Folgen⸗ 
der Auszug eines Schreibens aus Genua verdienet 
deßhalben hier angefuͤhrt zu werden: 

Unſere Republik, welche allemal die Gnade ber 
Strenge ber Gerechtigkeit vorgezogen bat, muß vers 
nehmen, daß die Deputirten und Flüchtlinge von Et. 
Nemo, welche fich in den Staaten des Königs von 
Sardinien aufbalten, fortfahren, das Volk auf einen 
Beyſtand des Kanferl. Hofs zu vertroͤſten ſo, daß es 
ſich deßhalben unſerer Souverainitaͤt widerſehet. Man 
hat um deßwillen daraͤuf bedacht ſeyn muͤſſen, dieſer 


Haupt⸗ Aufwiegler entweder habhaft zu we en, oder - 
ſie zu toͤdten. Weil fie fich aber im den Staaten des 


Königs von Eardinien aufgehalten, fo hat man bisher 
nicht wohl zur Ausführung diefes Entfchluffes Foms 


men fönnen. Doch da die ichigen Allianzen der Nez 


publik diefelbe eben nichts befürchten laffen , fo erhiel⸗ 


” ten ohnlaͤngſt viele von den Verbannten die Drdre, 


fich an befagte Deputirte und Flüchtlinge zu wagen. 


. Den ı6 Jun. 1756. begab fich der Prevot Bartolumei, 


welcher, ein beruchtigter Bandit und Verbannter aus 
unfern Staaten iff, nach Perinoldo im Königl. Sar— 


diniſchen Gebiete, woſelbſt fi ch die rebellifchen Deputirs 


ten aufbielten, und födtete mit zween a j 
en 


» Siepepie Freuen Nachr. T. VIL p. 572 ſq. 


Diefes meuchelmörderifhe Verfahren verdroß 
‚den König von Sardinien dergeftalt, daß er ein 
Detaſchement von 180 Mann an die Örenzen des 
Genueſiſchen Staats anrüden ließ, um den andern 
Deputirten und Flüchtlingen von St. Nemo dag 
Leben zu retten. ‚Zugleich wurde verordnet, alle 
Genueſer, die firh mit Gewehr in Gr. Majeftät 
Staaten einfchleichen würden, gefangen zu nehmen. 
Seit diefer Zeit ift Vincent Prevofto ermordet 
worden, Joh. Baptifta Giauna aber, ein Camer 
rad deffelben, der Kuftig zu Sofpello in die Hände 
‚gefallen. Er hat fich verſchiedener Berbrechen 
fchuldig gemacht, daher man ihn nad) Nizza ins 
Gefängniß gebracht. Man fehmeichele fih, es 
werde an ihm eheftens ein Erempel der Gerechtig« 
tigkeit ftatuiret werden, welches feinem Verbrechen 
gemäß und fähig ſeyn wird, dem Gebiete diefes Mo⸗ 
narchens Reſpect zu verfchaffen, | n 


Inm Dec. langte ein Fahrzeug von St. Nemo 


in dem Hafen von Nizza an, wodurch denen, nad) 
Ä — | Nine. 
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andern berichtet wurde, daß der Genueſiſche Gous 
verneur dafelbft, Mamens Doria, alle erfinnliche 
Mühe angewendet, und die erfchrediichiten Dros 
Hungen gebrauchet, das Volk zu nöthigen, von der 
on den Kanfer gethanen Appellation abzuſtehen, 
aber einen unüberwindlichen Widerſtand gefunden; 
Da er nun hieraus die Standhaftigfeit der Nation 
erfännt, habe er, obgleid) das Volk völlig erfchöpft 


fen, demfelben eine neue außerordentliche Contri⸗ 


— 


bution auferlegt, und zwar bey militariſcher Exe⸗ 
eution, daß jeder ‘Bürger ſogleich pro Cent von 


dem innerlichen Werthe ſowohl der Höfe und Häus 


Kr als Allee andern Grundſtuͤcke, befonders der 


ein- Eitronen» Pomeranzen« und Del: Gärten, 
aebien fole, welches ſich auf eine überaus hohe 


umma belaufe; es hätten aber die Bürger aus 


Unvermögen, fo viel Geld aufzubringen, den’ Ents 
ſchluß gefaſſet, das and und alle ihre Effecten zu 
verlaffen; nachdem nun die Einwohner folcherge- 
ſtalt das Ihrige mit dem Rüden angefehen, hätten 
die Genuefer, um die unftreitigen Nechte des Kay— 
fers, fo viel möglich, zu tilgen, die Magiftrats« 
Perſonen, die feit dem, von der Regierung zu Ges 
nua gemachten, Reglement gefegt worden, mit Ges 
walt genöthiget, folgende Bittfhrift an die Re— 
publik zu unterzeichnen : 


Durchlauchtigfte Herren! 


« Die große Negvität und andere Eigenfchaften des 
Maria Cajetano Deria, Gouverneurs diefer Stadt Gt. 


Nemo, geben den Xelteften und Magiſtraten 
| | | 
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eine gerechte Beweg-Urfache, mit aller möglichen Uns 
tertbanigfeit zu Ibnen, gnadige Herren, ihre Zuflucht 
zu nehmen, um Gie zu bitten, ung die Beſtaͤtigung Dies 
ſes Gouverneurs, wie auch) feines Vicarii und Canz- 
lerd, auf die beyden folgenden Jahre zu bewilligen. 
Der vornehmfle Zweck der Aelteſten und Magiſtrate 
bey diefer Bitte mi nichts, ald der bloße und wahre 
Eifer, den fie fur Einige unter ihnen hegen, welche, da 
fie noch nicht genung gefunde Einficht haben, durch 
die mweife Vorficht und das Betragen gedachten Gou⸗ 
verneurs deſto leichter zu gewinnen feyn werden, alfo, 
dag man die glucklichiten und vortheilhaftigften Fol: 
gen fir dad Volk davon zu hoffenhaben wird, welcheg, 
wie wir verfichern können, ganz und gar geneigt ifk, 
dieſe Sonverainitat zu erkennen, die wir Ihnen ſchul⸗ 
dig find, und für die wir ung Öffentlich erflaren; dabey 
. wir ung fehmeicheln, Sie werden ung diefes unfer Su⸗ 

‚chen gewabren, die wir die Ehre haben, uns zu Dero 
Fuͤſſen zu legen | Ä 


Die gehorſamſten Unterthanen, 
Aelteſten, und Magiſtrate, 
J. M. Boſio, J. Rambaldo, J. A. Sacchei, 

en N. Carboneta, N. Spadone. 


Jedoch man fieng nunmehro auch an, an dem 
franzoͤſiſchen Hofe das ungerechte Verfahren der 
Republik gegen St- Nemo einzuſehen, nachdem der 
Kanferi. Gefandte, Braf von Stabrenberg, 
ben dem, zwilchen beyden Höfen gegenwärtig obs 
waltenden, guten Vernehmen denen franzöfifchen 
Miniftern eine Deduction von den Rechten des Roͤ⸗ 
miſchen Reiche auf St. Nemo mitgerheilet hatte, 
Der König foll bedauert haben, daß fein, diefer 
Republik zugeftandener, Schuß zur Beyhuͤlfe ge» 
dienet, die armen Einwohner von St, Nemo zu 

Ä Boden 
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Boden zu drüden, Er foll auch der Republik . 
haben arideuten laffen, ſich in Zukunft unerhörter 
Gewaltthaͤtigkeiten und Feindſeligkeiten zu enthal⸗ 
ten, und dargegen vielmehr auf dem Wege zu blei⸗ 
ben, den fie in den vorigen Zeiten mit diefem Orte 


und deflen Einwohnern, als ihren Bundsgenoffen, 
gegangen wäre, | | 


| —— 
Der Engellaͤnder gluͤckliche 
Expedition wider den beruffenen 


Angria und ihr recuperirter Verluſt 
in Bengalen. 


Nndem die Engellaͤnder in Europa und Ame— 

rica einbüßen, gewinnen fie in Aſien. Sie 
bezwingen einen Fuͤrſten, der bisher denen Engels 
ländern und Portugiefen durch feine See. Käubes 
reyen großen Abbruch gethan. Es ift diefes der 
beruffene Angria, welcher fonft für einen bloßen 
Avanfurier angefehen worden *), nun aber der 
Welt als ein wirklich, regierender Fuͤrſt bekannt 
gemacht wird. Man hat bereits prdentliche Le— 
bens · Beichreibungen von ihm ans Sicht geftelfe, 
Davon eine ſchon vor etfiche 20 Jahren von Cle— 
ment Domoning ang &icht geftelle worden, die aber 
Ä | ſehr 

) Siehe die alten Nachr. T. IE p. 905. 
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ſehr übel zufammen hängt, ob fie wohl ins Hollän« 
diſche und Deurfche überfege worden. Kine: am⸗ 
dere Beſchreibung aber iſt vor Kurzem in Englie 
ſther Sprache herausgefommen, Davon man einen 
Auszug in dem Pariſiſchen Journal Erranger, und - 
zwar in dem Monate April 1757. finder. Weil 
bie Nachrichten von dieſem Aftatifchen Fuͤrſten noch 
ziemlich widerfprechend ſind, ſo Fönnen wir keine 
umftändliche Lebens · Geſchichte von ihm mittheilen. 


Nur etwas von demſelben zu gedenken, ſo heißt 
er in den neuen Nachrichten Tulagee Angria. 
Sein Aelter⸗Vater, Sambo Angria, war aus 
der Inſel Ormus gebuͤrtig, und wurde im Jahr 
1643. auf einem Arabiſchen Schiffe durch Sturm 
an die Küfte von Cuncan geworfen, wo es auf 
dem Gebiete eines Fürftens ſcheiterte der der 
South Raja *) hieß, und ein Vaſall des große 
fen Moguls war. Diefer Fürft mar damals glei 
mit dem großen Mogul in Krieg verwidelt, wel 
ches dem Angria erwünfchte Gelegenheit gab, fich 
durch Tapferkeit hervor zu thun. Er wurde end⸗ 
lich oberfter Befehlshaber der gefammten Trouppen 
des Raja, und beyrathete deffen erſten Minifterg 
Tochter, mit welcher er einen Sohn, Namens. 
Durab Angria, zeugte, der'ein Erbe von feines 
Vaters Muthe, Glück und Chargen war, Jedoch 
der Fuͤrſt ftarb, und deflen Nachfolger gab das 
Commando einem andern, als er wider den Nabab 

= es von 

*) In des Downings Nachrichten wird er ber große 


⸗ 


Sedei genennet. 
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"von Suratte, der im Namen des größen Moguls 
ihn zu Abtragung des vermweigerten Tributs zwingen 
wollte, zu Felde gehen mußte, dieles verdioß den 
jungen Angria, daß er. als Öeneral in dieles Na— 
babs Dienfte trat, und in der nechften Schlacht ven 
obgedachten General des South Raja, der ihm. 
vorgezogen worben, gefangen friegte, welchem er 
in Öegenwart feines neuen Herrn den Kopf zer— 
fpalten wollte, aber von demfelben daran ee 
dert wurde, Ä 


Hieruͤber faßte er gegen den Nabab einen todt. 
lichen Haß, und ſuchte alle Gelegenheit, ihn zu 
verderben. Mit dieſen Gedanken gieng er ſchwan⸗ 
ger, als fein erfter Herr, der Naja, ihm im ge— 
beim vortheilhaftige Anerbietungen thun ließ, wenn 
er wieder in feine Dienfte treten wollte. Er nahm 
fie an und verfpradh, ihm den Nabab.in die Hände _ 
zu liefern. Zu dem Ende beredete er diefen, daß 
er wider jenen zu Felde jog. Kaum fieng fich das 
Zreffen an, fo gieng Angria mit 800 Mann 
zu dem Naja über. Der Nabab lirte darauf eine 
gänzliche Niederlage und die Stadt Suratte wurde 
gepluͤndert.  Diefem Siege folgte ein vortheils 
haftiger Friede, der den Ueberwinder bewog, feine 
Schweſter an dieſen Verraͤther zu verbeyrathen, - 
. Soldyer zeugte mit ihr men Kinder, Die er in zara 
‚tefter Kindheit hinterließ, aber von ihrem Oncle, 
dem Raja, forgfältig erzogen worden. Ein Sohn 
ftarb in der Kindheit, der andere aber, Mamens 
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Cornagee Angris *), befam in feinem often 
Jahre die Fleine Inſel Kenriern an der Decanifchen 
Küfte als eine Appenage, wo er ſich eine Fleine 
Hofſtadt zulegte, und weil ihm fein Oncle verſchie⸗ 
dene kleine Schiffe, die 6 bis 9 Canonen und et: 
wan so bis 60 Mann führten, fehenfte, fieng er 
Damit an,. See» Räuberen zu treiben, - 

Er durchitreifte alle dafige Gewäfler , machte 
viele Prifen und fegte fi bey dem Naja in folche 
Gunſt, daß er ihm nicht nur mehr Schiffe, fot- 
dern auch 16000 Maratten.als Hülfs-Bölfer gab, 
mit welchen er eine tandung auf dag feite fand 
‚wagte, Er.war glülidy und breitete feine Eros 
berungen bis Dabul aus, Sonderlich bemaͤchtigte 
er fich der Stodt Geriah, wo die Portugiefen ein 
Fort errichtet hatten. Er legte eine ſtarke Ber 
fagung hinein , vermehrte die. Werke und machte 
diefen Platz zu einem der ftärfiten in Indien. 
Sein Gluͤcke nahm dermaßen überhand, daß er 
1712. eine Armee von 20000 Mann auf den 
Beinen hatte. Die benachbarten Staaten, die 
feine Macht fürchteten, fuchten feine Freundſchaft. 
Er ſchloß Off- und Defenftv: Allianzen und vers 
ſchwaͤgerte fid mit denen benachbarten Königen. 

Jedoch fein Glüde und Wohlergehen mar das 
Grab feiner Erfenntlichfeit, Sein Oncle, ver 
South Raja, dem er fein Aufnehmen vornehmlich 
zu danfen hatte, farb, und deſſen Sohn folgte 

ihm 


— 


®) Herr Downing nennet ihn Kotrengei Angri 
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ihm in der Regierung. Mun vergaß er aller 


⸗ 


Wohlthaten, die er von deſſen Vater empfangen 


hatte, und wollte ſelbſten deſſen Thronfolger ſeyn. 
Er fiel daher in deſſen Lande ein und nahm, die 


Hauptſtadt Allabeg , einen fehr wichtigen und ' . 
ftarten Platz, wie auch die Inſel Henerey weg, 


wo er einen ſehr einträgl. Fiſchfang anlegte. Sein 


Schwager, der Naja, verglich ſich hierduf mie ? 
ihm und überließ ihm gegen einen jährl. Tribut: 


‚feine gemachten Congqveten, 

Da nun Angria feine Herrſchaft genungfam 
ausgebreitet und befefliger hatte, erfannten ihn 
alle Indianiſche Fürften für einen König oder 
regierenden Herrn. Selbſt der große Mogul, 
deffen Bafall er war, wurde über feine Mache 
unruhig und fuchte fie auf alle Art und Weife zu 


ſchwaͤchen. Sie geriethi:. daher etliche mal mie _ 


einander in Krieg, und nachdem bald diefet bald 
jener obgelegen, fchloffen fie einen Frieden, ° 
% 


Niemand war übler mit dem Angria daran, 
- als die Europäer, deren frene Schiffahre und Hands 


* fung er auf alle mögliche Are und Weife hinderte. 


Sonderlid) erfuhren es die Engelländer und Por: 


fugiefen, Die in feiner Nachbarſchaft Infeln und 


Eolonien bejigen. Die Engelländer thaten zwar 
verfchiedene Verſuche auf Geriah und Kenerey, 
richteten aber nichts aus. Sie fchloffen endlich 
1715. mit dem Angria einen Frieden, den er aber 


nad) 6 Jahren brach. Der Großbritannifdhe Hof - 


fhicte darauf den Kommandeur Matthews, der 
nachgehends als Admiral gejtorben , mit einer 
Re Efiadre 
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Eſcadre wider ihn nad) Indien. Allein. die Un 
ternehmung lief fruchtlos ab, weil die Portugiefen 


ihrem Berfprechen nicht nachkamen und den ver: 


fprechenen Succurs aus Goa fenderen. Der alte 
Angria ftarb nächgehends und fein Sohn Tulsgee 


2 Angris war fein Nachfolger, der aber nunmehro 


von den Engelländern bejzwungen worden, nad)» 
dem er an Pracht und Hoheit einem Indianiſchen 


. Könige etwas nachgegeben. 


Er hat fein Unglück hauptfählich den Ma⸗ 


ratten zuzuſchreiben. Dieſe ftreitbare Marion 


wohnt eigentlich in dem Lande Cuncan, hat ſich 
aber ſeit go bis go Jahren ſehr weit ausgebreitet 


und viel Sand eingenommen. ie dienen andern 


Völkern vor Seid, und da fie von dem großen Mo: 
gul fchlecht bezahle worden, haben fie fidy wider ihn 


empoͤrt, und ibn 1755, vom Throne geftoßen *). 


Mit diefem Volke ift nun der Angria vor einiger 
Zeit in Krieg gerathen, die ihn gefchlagen und 
gefangen genommen, aud) ihm faft’alles land his 
auf Geriah entriffen. Da fie nun im Begriff ges 
weien, aud) diefen Plaß anzugreifen, ift ihnen der 
Englifche Bice » Admiral Watſon mit feiner 
Efcadre zuvor gekommen, 

Die erſte Nachricht, die man davon in Eu 
ropa zu lefen Friegte, lautete alſo: „Durch Briefe, 


die einige Schiffe der Indianiſchen Compagnie, 


die Den 15 Aug. 1756. von St. Helena abgegangen 
und den 27 Det. zu Limerick in Irrland ange 
kommen, mitgebrad)t, hat man vernommen, daß, 


nad)» 


2 
2) Siehe die Neuen Nachr. T. VII. p. 372. ſq. 
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nachdem die Maratten, welche feit geraumer Zeit 


mit dem See» Räuber Angria in Krieg verwickelt 


gewefen , fich zu den Trouppen der Englifchen 
Compagnie geſchlagen, die der Capitain Elive 
commandirt und die von den Admirals Watſon 
und Pocof unterftügt worden, felbige ſich endlich 


der Inſel, die gedachter See. Raͤuber befeflen, . 


bemeiftere‘, die allda befindlichen Fortificationen 
geichleift,, 150 große und kleine Fahrzeuge nebft 
einer großen Dvantität Artillerie, Gewehr, Mus 
nition, Effecten, Waaren, 100000 Pf, Eterlings 


in Species und 9 mit Gold und Silber angefüllte - 


Faͤſſer dafelbft gefunden und erbeutet habe, und 
daß biefer See » Räuber‘ mit feiner geſammten 


Familie in die Gefangenfchaft nad) Bombai ger 


führet worden. „ 

Allein die Briefe des Admirals Watfon, 
welche” die Regierung nachgehends hat bekannt 
machen laflen‘, find von demjenigen fehr unfer= 
fhieden , was man vorher davon gefagt hatte. 
Sie find den ı5 Febr. und den 10 Mart. diefes 
Jahrs datirt und in dem Hafen zu Geriah ge— 
fihrieben worden , mo gedachter Admiral den ıı 
Febr. 1756. mit feiner Efcadre angelanger ift. 
Diefe beitund aus folgenden Schiffen: Kent von 


70 Ganonen, Cumberland von 66, der Tiger von 60, 


Salisbury von 50, Bridgematert von 24, die Kriegs⸗ 
Chaloupe, der Eisvogel, das Indianiſche Com⸗ 
pagnie⸗Schiff, der Protector von 40 Canonen, - 
4 Bombardier » Gallioten und 3 andere armirte 


Fahrzeuge der gedachten Compagnie. Der Haupt⸗ 


Innhalt dieſer Briefe — in folgenden: 


k3 Der 
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Der Vice Admiral Watſon wurde ben feis 
ner Ankunft zu Geriah benadhrichtiget,, daß Tu⸗ 
lagee Angrig mit den Maratten tractirte, ihnen 
den Plaß einzuräumen. Auf diefe Nachricht ließ 
er des andern Tages frühe die Stadt und des 
Fort auffordern. Als er aber binnen ber ges 
fegten Srift feine Antwort erbielte und fahe, daß 
‚ bie Maratten, von denen er gar feine Hülfe - 
empfangen, ihn nur in die Sänge aufhalten wolle 
ten, fo lichtete .er nachmittags die Anfer und lief 
in 2 Colonnen, davon die eine aus den Königl, 


Scchiffen, und die andere aus den armirten Fahre 


‚ zeugen der Compagnie beftund, in den Hafen ein. 
Weil er vor den Batterien des Feindes vorbey 
paſſiren mußte, batte er ihr Feuer ‚auszuhalten : 
als er ſich aber gefeget und gehöriger Maßen 
geſtellet hatte, fieng er felbit mit fo vieler Hef⸗ 
‚ tigfeit zu feuern an, daß diefe Batterien gar bald 
außer Stand gefeßt murben, ihm zu antworten, 
Sein Feuer faumte auch nicht, dem Feuer der- 
Seinde ein Ende zu mahen. Denn eine Bombe, 
die von ohngefähr auf das Schiff, die Reſtau— 
ration , fiel, das diefe See. MNäuber vor etlichen 
Jahr en der Englifhen Compagnie abgenommen 
hatten, brachte felbiges in Brand, und da die 
Slammen zugleich auch die andern und in dem. 
Hafen gelegenen Fahrzeuge ergriff, fo murden 
fie alle davon aufgericben, Während der Nacht 
fegte der Admiral alle feine Trouppen aus, weil 
. er. argwohnte, daß die Feinde trachten möchten, 
die. Maratten an ſich zu —* Solche Muth⸗ 

mapßung 


I ⸗ 


maßung ward auch durch einen Deſerteur bekraͤf⸗ 





tiget, welcher den Herrn Watſon benachrichtigte, 
daß der Angria, der ſich damals nicht in dem Fort 


befand, feinem Schwager, der darinnen come 


mandirte, Befehl zugeſendet, den Engellaͤndern 


den Einzug durchaus nicht zugeſtatten. 
Den 13 Febr. Nachmittags fieng- der Vice⸗ 


Admiral MWatfon, welcher überdrüßig war, Bothe 
ſchafter abzufchicten und anzunehmen, den Angriff 


von neuen an, und man ſteckte Die weiße Sahne aus, 
Man ſchritte daher nocdymals zur Unterhandlung. 


Weil aber der Admiral, auf. der Zulaflung feiner 


Trouppen in das Fort beftund , nahm‘ man bie 


Sahne wieder ab, und die Attaque gieng von. 


neuen aufs hißigfte an. Als der Feind hierauf 


Dovartier begehrte, zogen noch an diefem Abende. 
ein Dfficier und 60 Mann, und die übrigen den. 


andern Morgen in den Platz. 


Der Admiral füget in feinen ‘Briefen hinzu, 


daß ſich ſeine Trouppen bey dieſer Unternehmung 
ſehr wohl verhalten und er ſehr wenig Volk ver⸗ 
loren. Seine Schiffe haͤtten faſt gar keinen 
Schaden gelitten. In dem Fort habe man 200 


Canonen, 6 metallene Moͤrſer, eine große Ivan - 


tität allerlen Munition und eine Summe Geldes 
gefunden, die ſich nebſt andern Effecten auf 120 
bis 130000 Pf. Sterlings belaufen. Es wären 


- in. dem gedachten Fort 2000 Perfonen gewefen, - 


wovon 300 die Waffen geführet. Unter den Ge⸗ 


fangenen, ‘die man gemacht habe,- befanden. fid) 
Kk die 
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die Frau des Angria und deſſen Kinder, Mutter 
und Schwager, wie auch der Commendant en Chef 
ſeiner Trouppen. Das Feuer habe in dem Hafen 
8 Gallioten, ein ausgeruͤſtet Schiff, zwey andere 
Schiffe, die man darinnen erbauet und davon eines 
40 Canonen fuͤhren ſollte, und verſchiedene kleinere 
Fahrzeuge verzehret. Er habe in Geriah eine 
Beſatzung von 300 Mann Europäifcher Trouppen. 
der Compagnie, fammt einer gleidhen Anzahl 
$andeseingebohrner geleget , in dem Hafen aber 
3 bis 4.armirte Fahrzeuge zur Vertheidigung Dies 
ſes Plaßes, meldyer fehr haltbar fey und deſſen 
$age man überaus vortheilhaftig für den Handel - 
der Compagnie achte, gelaſſen. 


Man hat die Beute, welche den Engelländern 
Durch die Eroberung von Geriah in Oſt-Indien 
und durd die Schäge des Angria in die Hände 
gefallen , fo anfehnlic gemacht, daß ein jeder’ 
Dfficier,, der bey diefer Erpedition gewefen, 3000 
Pf. Sterl. zu feinem Antheil befommen. Uebers 
haupt foll ſich nad) der gemachten Ausrechnung 
der ganze Schag auf 4000 Pf. Gold, 2000 Pf. 
Silber, 6000 Pf. Flephanten Zähne, und 2000 Pf. 
Oveckſilber belaufen, die Kontanten aber, die am 
Bord des Kriegs: Schiffs, der Tyger, gebracht 
worden, 20000 Pfund wiegen, _ 


Man hat in Engelland geglaubt , daß ber 
Vortheil, den der Admiral Watſon in Aſien ers 
langet , eben fo vieles Aufmerfen verdiene, als 
dasjenige, was in dem legtern Kriege, dem Lord 

Anſon 
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Anfon fo viel Ehre gebracht. Er bat zwar bey: 
feiner "Ankunft die. Sachen ziemlich gefördert ges : 
funden, da die Maratten den Angria fo eingetries 
ben gehabt, daß er wenig Widerftand thun koͤn⸗ 
nen; es it aber aud) gewiß, daß die Engellaͤnder, 
“wenn der Admiral Watſon nicht fo viel Stand: : 
haftigkeit und Muth bemiefen hätte, die Koſten 
der Unternehmung, und die Maratten hingegen 
den Bortheil für fich gehabt haben wuͤrden. Es. 
hat ihm auch die teutfeligfeit, womit er der Fa⸗ 
milie des Angria begegnet, Ehre gemacht und 
den Ruhm ber Congvete erhöhet. Der Angris 
feibft iſt dadurch fo gerühret worden, daß er an 
ihn gefchrieben, er wollte ihm, als einem glimpf⸗ 
lichen Lederwinder, , wenn er ihn aus den Häns 
den der Maratten retten fönnte, feine Schaͤtze 
entdecfen. 

Der Aomiral verlangte darauf deffen Auss 
antwortung von. dem General der Maratten, 
welcher aber feinen Gefangenen nicht aus, den 
Händen laffen, fondern von ihm’ durch Martern 
erzwingen wollte, was er dem Englifchen Admis 
ral gufwillig zu eröffnen erbötig gemefen. Aus 
dieſer Urfache nun und den Indianiſchen General 
auf andere Gedanken zu bringen, legte der Admis 
ral Watfon eine gufe Befagung in den Plag, dier 
fer hingegen wollte feiner Seits den Engelländern 
feine Erfrifhungen, auch niche einmal Waſſer, 
zufommen loffen. Man hat inzwifchen nicht ge= 
glaubt, daß er es auf das Aeuſſerſte anfommen 
laffen, fein. bisperiges Bündnig brechen und ſich 
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entſchließen werde, den ganzen Handel dem Aus—⸗ 
fchlage der Waffen zu überlaflen, "Sobald er den 
Angria ausliefern würde, wollte er den Marats. 
ten das Fort gegen Bezahlung einer gewiflen 
Summe, worüber man ſich vergleichen würde, 
einräumen, den Angria aber mit feiner ganzen 
Familie nah Engelland. bringen. . | 
| Alleine man hat nody nicht vernommen, daß 
ſolches geſchehen ſey. Vielmehr hat es gefchies 
nen, als duͤrfte der Vortheil, den die Engellaͤnder 
über den Angria in Oſt⸗Indien erhalten, ihnen 
eheuer zuftehen fommen, wenn man anders dems 
jenigen Ölauben zuftellen darf, mas die “Briefe, 
die nad) der Zeit durch die Schiffe aus Afien ges 
fommen, Davon ermehnet haben. Denn es foll 
nurgedachter See-Käuber ben einen mächtigen 
Indianiſchen Prinzen, dem er vorher zinsbar ge⸗ 











weſen, um Schutz angefuchet haben. *) Diefes 


ſoll den befagten Prinzen, veranlaflet haben, mit 
dem Angria auf Mictel bedacht zu fern, die En. 
gliſche Nation in. den Dafigen Gegenden völlig 
auszurotten ; da denn das Schlimmeſte hierbey 
vor die Eingelländer ſeyn würde, daß fie mit den 
Franzoſen im Krieg verwicelt find und.der Wafs 
fen » Stillftand, ven fie für ihre Etabliſſements 
in Oſt Indien gefchloflen, im Nov. 1756. zu Ende. 
gegangen. Ein Sranzöfifches Echiff brachte würflich 
—* fon 

*) Vermuthlich haben ihn die Maratten in Frey: 
heit gefeßt und wollen ihn felbft wider die En- 
gellander unterflügen. — 


wider den Angria und in Bengalen. srr- 
ſchon im Febr. 1757. die Nachricht nach dem - _ 
Hafen I’ Orient, daß ſich die Engelländer zu Mas 








dras in den ſchlimmſten Umftänden befänden, - 


' Ihren, ‚unter den Canonen ſoicher Veſtung ſte— 
benden, Schiffen fehle es an gebens-Mitteln, Equi- 
page und Trouppen. Die Maratten hätten - 
Bombai geplündert und führten anigo Krieg mit - 
den Engelländern, welcher ſich nicht fobald endis 
gen dürfte. Alleine diefe Nachrichten find. nicht 
befräftiget worden. ? ! 
Ob aber der Unfall, der die Engelländer in 
Bengalen betroffen, eine Würfung von dem 
Misverftändniffe fen , darein diefelben mit -den 
Maratten durch die Ueberwindug des Angria ges 
rathen, Fann man nicht gewiß fagen. Es wird 


aber ſolcher ˖ Unfall von den Engelländern felbft ar 


alfo erzehlet: RUE 
„ Die Indianiſche Compagnie hat fehr unan⸗ 
genehme Nachrichten empfangen. Es habe 
naͤmlich nad) dem Todte des Alliverde: Chan, 
gewefemen Nababs der Provinz; Bengalen, 
‚deffen Enfel und Nachfolger , Sourajee- Dous- 
lab, von der Compagnie große Summen Geld 
gefordert, und weil ihm nicht fogleich gewill⸗ 
fahre worden , fen er im” $unio 1756. mit 
60000 Mann bis nach. Collicatte gerückt, wo⸗ 
von er fid) fomohl, als von allen andern Eta« 
blifiements der Englifchen Compagnie an der 
Kuͤſte von Bengalen Meifter gemacht, und dabey 
‚unfägliche Grauſamkeiten ausgeuͤbet. Da auch 
die Franzoſen und Hollaͤnder ein gleiches Schick⸗ 
| 2 faf 


> 


512° II. Der Engelländer Expedition 
fal erfahren, hätten fie ſich entfihloffen, durdy Ans 
wendung nahmhafter Summen mit dem Nabab 
Friebe zu machen, Indeſſen hätten die Gouver« 
neurs zu Madras und Bombai,: weiche fid) im 
Stande befunden , einen fchleunigen Succurs 
nach Bengalen zu ſchicken, anfehnliche Corps des 
tachirt, welche mit der Efcadre des Admirals 
- MWarfon abgegangen wären, das Etabliffemene 
bes Sorts William herzuftellen, . worzu man 
fih auc) gute Hoffnung gemacht. ,, 


Noch umftändlicher lautete der Bericht, der 
einige Zeit hernach in Engelland, befannt gemacht 
worden, Er verdienet allhier eine Stelle: 


„Als zu Ende des May- Monats 1756. der alte 
Mabab von Bengalen geftorben, Fam ein neuer 
an deffen Stelle, weicher Caſſimbazar unter dem 
Worwande berennte, daß ihm einige Beleidiguns 
gen von dem Englifchen Gouverneur, Herrn 
Drafe, widerfahren wären. Weil er die En— 
gelländer entfchloffen fahe, den Platz ohne Wis 
deritand nicht verlaffen zu wollen, fehlug er einen 
Waffen⸗Stillſtand vor und Iud den Chef des 
Comtoirs, Herrn Wats, ein, fi in fein Zelt 
zu begeben, um die Sadıen in der Güte zu ver 
gleihen. Wie diefer dahin gefommen war, ließ 
der Nabab ihn eine Schrift unterzeichnen, darine _ 

nen er ſich als Schuldner von einer großen Sum=- 
me Geldes gegen ihn befannte, - Er verlangte 
über diefes, daß man die Raͤthe Collee und Bate 
fon kommen laffen ſollte. Bey ihrer Anfunfe 
u ver⸗ 
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.. verficherte ev ſich des Herrn Batjon und ſchickte 


den‘ Herrn Collet zurüce, um die Unfrigen zu 


‚ veranlaflen, ihm die Sactorie mit den Canonen, 


— 


Munition ꝛc. zu übergeben, Den Herrn Wars 


bebielte er als Geifel zuruͤcke. ‚Den 4 Jun. wurde 
ihm die Sactorie zu Coſſimbazar eingeräumer, 
ob fid) gleich viele Engelländer heftig dawider 


‚ feßten. Nach ſolcher Unternefmung marfchirte 


ber Mabab mit aller feiner Macht, vie aus 


70000 Mann Infanterie ſowohl, als Cavalterie 


beſtund, gegen Collicatte. Den ı5. fieng er 


die Belagerung davor an und attageirte eine von 


den Redouten ben dem Eingange der Stadt; er 


wurde aber mit Verluſt abgetrieben. Des ans 
dern Tages griff er die Borpoften bey dem Ges 


faͤngniſſe und dem Stadthaufe an. Die Engels 


länder feuerten beftändig auf die Seinigen und 
tödteren beven viele, Den i8. nahın er eine an— 
dere Attaque vor, und nöthigte Die Belagerten, 


‚ eben diefe Poſten zu verlaffen, welches dem Nabab 


den Eingang in die Stadt erleichterte, und die 


Engelländer bewog, ſich in das Fort zu werfen. 
Dafelbft hielte man einen Kriegs» Rath. Der 
Artilterie- Capitain zeigte. bierbey an, daß nur 
auf 3 Tage Munition vorhanden wäre, : Man 
ſchickte daher alle Weiber und Kinder an Bord 


der Schiffe, die an dem Ganges vor dem Fort 


befindlich waren. Der Gouverneur und einige - 


‚ andere der vornehmften Dfficiers begaben ſich auch 


‚ darauf, - Die übrige Mannfchafe ließen fie in 


dem ort, 250 Mann an der Zahl, ohne augen» 


ſchein⸗ 
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ſMeinliche Mittel vor ſich zu ſehen, fi) auf den 
. Mochfall mit der Flucht retten zu fünnen, Diefe 
250 Mann haben alles gethan, mas man von ih 
nen ben dergleichen Umſtaͤnden erwarten mögen, 
Sie haben fich bis zum 2often gemehret, und am 
Abend diefes Tages, da es ihnen an Munition 
‚gebrochen, die. weiße Fahne ausgeftekt. Unter 
der Zeit aber‘, da fie oben von den Mauern herab 
mit den DBelagerern gehandelt, ift ein Hinter 
Thor überrumpelt worden, und die Engelländer 
haben ſich genöthiget gefehen, ſich auf Difiretion 
zu ergeben. In eben der Nacht find 150 Mann 
in einer engen ©rube_eingefchloffen worden, von 
Denen marı am Morgen über 100. erftidt und die 
übrigen mit dem Tode ringend gefunden hat. 
Die legtern find darauf in Ketten und ‘Banden 
geleget und nad) andern Gefängniffen gebracht 
worden. u 
Diefer Berluft gab der Indianiſchen Com⸗ 

pagnie einen gewaltigen Stoß, und fie verlor da⸗ 
durch uͤber 2 Millionen und 250000 Pf. Sterlings, 
außer dem Commercio in felbigem Theile von Alien 
und dem Verluſt vieler Dfficiers und Soldaten, Des 
- ren Anwerbung und Unterhaltung ihr viel gefoftet 
hatte. Immittelſt ſchmeichelte man fid), daß die 
Trouppen, die unter den Obrift Clive von Ma« 
dras nad) Collicarte abgegangen waren, und die 
der Admiral Watſon mit feiner Eſcadre untere 
ſttuͤtzen follte, den Sadyen bald ein anderes Anfes 

“ben geben würden. And das ift auch nad) Wuns 
ſche erfolgt, wie nachftehende Relation bezeuget, 
die alfo lautet: J Da 


— 
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» Da fich der Admiral Watſon mit 5 Krieges 


Schiffen und einigen Trouppen unter dem Come 


mando des Dbriften Clive den 30 Dec. 1756. vers 


einiget hatte, fo bemädhtigte fich die Königl. Efca« 


dre mit Beyhuͤlfe der regulirten Trouppen gleich 
‚anfänglich des Forts Busbugra, in melden 
„ man ı8 Ganonen von verſchiedenem Gemichte, 40 
Centner Pulver und andere Munition und Provis 


fion fande, Den ı Yan, 1757. begab fih die 


Efcadre nad) dem Fort Tanna, weldyes der Feind 
bey ihrer Anknuft verlaffen hatte, und man fande 
dafelbft 40 Stüde und eine Menge Munition. 


Waͤhrender Nacht ſchickte der Admiral einige Cha⸗ 


 Houppen in den Fluß, um einige feindliche Schiffe, 
welche mit verbrennlichen Materien angefuͤllt wa⸗ 
ren, in Brand zu ſtecken, welches ohne Widers 
ftand volljogen wurde, Den Tag därauf begaben 


* 


| fi) die Trouppen zu Waſſer und zu Lande nach 


Colli catte e, welches nach einen Bombardement 
von einer Stunde von dem Feinde verlaſſen wurde. 


Man fand daſelbſt 4 Moͤrſer, 9 Stuͤcke von ver⸗ 
ſchiedenen Calibre und eine große Menge von aller⸗ 


‚band Munition. Die vereinigte Macht bemäch— 
tigte fi bald darauf auch der Stadt Hougly, und 
nachdem man 20 Stüce, die Munition, und dag, 
was der Admiral für nüglicy befand, daraus ges 
‚nommen hatte, fo fhleifte man diefelbe, und riß 

alle Magazine nieder, welche zum Unterhalt der 

Trouppen des Nababs daſelbſt aufgerichtet waren, 

Alte diefe Unterneömungen haben weiter nichts ges 

koſtet, als einen Capitain, 3 rate) und 

troſen 
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troſen, welche getoͤdtet, und-6 Soldaten und 26 
Matroſen, diecbleffire worden. Man hat in die: 
fen Plägen alle Artillerie, die Munition und’bey 
nahe alle Kaufmanıs- Waaren und Sachen der 
Compagnie, melde feit der, durch den Nabab ges 
. fehehenen, Ausrottung ihrer Leute dafelbft befind« 
lich waren, nach Europa einſchiffen laſſen., 
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II. 
Die Preußifche Eroberung 


des Suͤchſiſchen Lagers bey 
ieſes wichtige Lager wurde durch die Koͤnigl. 


Pirna. 

Preußiſche Blogvade, nachdem alle Hoffe 
‚nung zum Guccurs verfchwunden war, und der 
„Mangel der Jebens- Mittel und Fourage nicht ver- 
ſtattete, länger darinnen zu fubfiftiren, am 15 Oct, 
1756. gezwungen, fid) durch eine Capitulation an, 
Ihre König. Majeft. von Preußen zu ergeben, 
Am diefe merkwürdige Begebenheit deſto unpar- 
thenifcher zu erzehlen, wollen wir ung nicht unferer 
eigenen Worte bedienen, fondern von berden Seie 
‚ten einige glaubivürdige Kelationes anführen, die 
die wahren Umftände dieſer Uebergabe zu erkennen 


| — | 
Die 
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Die Preußiſche Erzehlung, wie ſie in der, 
zu Berlin herausgekommenen, Beſchreibung des 
Feldzugs vom 1756ſten Jahre enthalten iſt, 
lautet ao: en 

„» Man bat aus der Befchreibung, welche man 
von dem’Poften von Pirna gemacht hat, gefehen, 
daß feine Sage fehr ſtark geweſen; aber. er hatte 
den Fehler, daß es eben fo ſchwer war, heraus zu 
geben, als ihn zu erfteigen.” Nach der eigentlis 
en Beſchaffenheit des Terrains Fonnten die 
Sachſen den Ausgang nirgends anders, als durd) - . 
Hennersdorf und Hellendorf , verfüchen. Sie 
härten zwar gewiß daſelbſt viel verloren, aber eg 
blieb ihnen doch wenigftens die Hoffnung übrig, 
etwas von ihren Leuten Durchzubringen. Man 
muß, da fie diefes Vorhaben auf eine andere Art 
aus;uführen gedachten, "gewiß glauben, daß fie 
weder die Gegend von Halbftadt, ‘Borftorf, Zies 
genruͤck und Schandau, noch die Berfaffung, in 

welcher die Preußen diefe Poften  befegt: hatten, 
gekannt haben, | 
„Der General: $ieutenant von Leſtewitz ftund 
mit 2 Bataillons und ı5 Eſcadrons zwiſchen Schan⸗ 
dau und einem Dorfe, welches die Wendifche 
Fähre genennet wird, Der Feld + Marfcall 
Broune lagerte fich zwar mit feinem Corps gegen 
ihn über und befegte Mitteldorf und Altendorf, 
Allein der General Leſtewitz war viel ftärfer als er, 
und eine fehr befchwerliche Gegend von bloßen Fel« 
fen verhinderte die Defterreicher nach Borſtorf zu 
marſchiren. Um alfo durdyzudringen, mußten fie . 
Br Kracht, go Th, A entwe⸗ 
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“entiveder ein Corps, das noch einmal fo ftarf als 

wie fie war, angreifen, oder zween neben einander 
vor dem General Leſtewitz vorben marfchiren, In 
der Gegend von Halbſtadt, mo die Sachfen den 
Uebergang befchloßen hatten, iſt eine kleine Ebene, 
von welcher jder Lilienſtein, ein ſteiler, felſigter 


Berg, den Mittel⸗Punct ausmacht. Auf beyden 


Seiten dieſes Felſens hinter einem unerſteiglichen 
Verhau ſtunden 5 Grenadier⸗ Bataillons in der 
Geſtalt eines halben Mondes, und 500 Schritte 
hinter ihnen hatten 2 Brigaden Infanterie den 

‚engen Weg von Borſtorf befeget, und waren von 
5 &fcadrons Dragonern unterftüget. - Hinter die 
. fem engen Wege ift der Ziegenruͤck, melches ein 
Selfen von 60 Fuß in die Höhe und fo fteil, wie 
eine Mauer, iſt. Er mache durch eineu halben 
Cirkel den Umfang aller diefer beſchwerlichen 
Poſten, und feine beyden auswaͤrtigen Theile 
virlieren ſich gegen die Elbe. 

„Indeſſen fiengen doch die Sachſen ſeit dem 
‚11 Oct. an, an dieſem fo übel gelegenen Orte ihre 
Bruͤcke zu ſchlagen , woran man fie gar nicht vers 
hinderte, fondern ruhig arbeiten ließ. Der Weg 
von Thirmsdorf, herunter nach der Elbe zu, iſt 
. noch ziemlich zu gebrauchen. Als aber: die Brücke 
fertig war, funden fie auf der andern Seite der 
Eibe die größte Schwierigkeit, einen Felfen zu 
erfteigen , über welchen nur ein Fußfteig nach 
Halbftadt gebe. Sie fegten ſich den ı2ten des . 
Abends in Marſch, und es erreichten zwey Gre⸗ 
nabier » Bataillons mie großer Mühe das > 
Ä ! Ä er 
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über ftehende Ufer, - Den 13. verdarb der fork« 
dauernde Regen diefen Weg völlig, Sie fonnten 
. daher die Canonen von ihren Berfehanzungen nicht 
zurüce ziehen, fondern mußten fie ftehen- laflen, 
Diefen Tag war ſowohl ihre Cavallerie, als ‘Das 
Hage und Arriere- Garde, unter einander vermen⸗ 
‚get, und hielten einander auf, Diefe Beſchwerde 
bes Uebergangs verhinderte die Trouppen zu mars 
fehiren. Die Börberiten giengen einzeln herüber, 
‚unter der Zeit die Mittelften und die. Arrieree 
Garde auf. einem Plage unbemweglich ftehen 
blieben. 5 I 
„Den ızten ganz frühe erfuhr der Prinz 
Worig von Anhalt zuerft den Abmarfch- der 
- Gadfen. Unſere Trouppen marfchirten fogleicd) 
in einer Colonne; und ohngeachtet ihnen Niemand - 
Widerſtand thar, fo Foftere es ihnen Doch große 
Mühe, auf.die Felfen hinanzuklettern. So—⸗— 
bald fie auf der Höhe waren, ftellten fie ſich. 
Die Hufaren griffen alsbald 4 Saͤchſiſche Efcas 
drons, weldye die Arriere Garde machten, an, 
‚und trieben fie zurüce bis an ihre Infanterie bey 
Thirmsdorf. Unfere Frey» Compagnien von Jaͤ⸗ 
gern warfen fich in ben, an diefen Trouppen nahe 
- gelegenen, Wald , und thaten ihnen durch i 
euer vielen Abbruch. Zu gleicher Zeit ließ der. 
Prinz Morig das Regiment, Prinz von Preußen, 
auf eine Höhe, welche ven Sachen rechter Hand 
lag, vorrücden. Als man aber Faum zwey Las - 
nenenz Schüffe auf ihre Arriere- Garde gethan, 
flohe alles zuruͤcke. Die Huſaren fielen auf die 
— U 2 | — Ba⸗ 
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Boagage der Armee und plünderten fie. _ Die Jä— 
ger ſchlichen fid) in den Wald an der Eibe, und 
feierten von da noch auf die fic) eiligft zuruͤcke 
ziehende. Arriere- Garde, Die Sachſen wurden 
ganz außer ſich geſetzet. Sie hieben ihre Brücde 
ab, welche den Strom bis Raden herunterſchwamm 
und dafelbft aufgefangen wurde. Die Preußifche 
Armee lagerte fi) auf der Höhe von Struppen, 
der linfe Flügel gegen die Elbe, und der rechte 
Flügel längft einem großen Hügel, welcher ſich 
‚gegen Hennersdorf verlieret *). 2 


„In diefer Berfaffung befanden fich die Troup« 
pen, als, Se. Königl. Maj. mit den Dragonern 
den 14 Dct. im Lager bey Struppen anfamen. 
Die Sachen bofften auf die Kräfte, fo die Oeſter— 
reicher anwenden würden, um ihnen Luft zu 
Schaffen, und die Defterreicher warteten, daß jene 
- ihnen ein gewiffes Zeichen, um den Angriff zu 
thun, geben follten. Aber dieſes gefchahe nicht, 

"und die Sachfen fonnten weder vor ⸗noch ruͤckwaͤrts. 
Die Hände waren ihnen gebunden, Es war ih. 
nen unmöglidy , die Schwierigkeiten, welche vor 
‘ihnen waren, zu überfteigen; und als der König 
‚von Pohlen,, welcher auf dem Königftein war, 
haben mollte, daß feine Trouppen einen Angriff 
wagen follten‘, fo zeigten ihm feine Generals die 
vollfommene Unmöglichkeit Davon. — 

o 


2) Das Ober⸗Commando führte allhier der Marg⸗ 
Earl; der bisher bey Gotta geſtanden 
atte. 
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9 Sobald der Feld: Marfchall Broune die üble 
Berfaflung fahe, in welcher er war, zog er ſich 
den ızten gegen Böhmen zuruͤcke. Der Obrifte 
ieutenant Varneri fiel mit feinen Hufaren ‚auf 
deffen Arriere» Garde, welche aus 300 Hufaren : 
und 200 Panduren beftunde *).. Er fehlug fie 
und. die Ungarifche Infanterie ward niedergehauen, 
Diefe Sache, welche Gelegenheit zu fo vielen Vor— 
würfen und Streitigkeiten unter ben Defterreichle 
fhen und Saͤchſiſchen Generals gegeben hat, ift 
leicht zu entfcheiden. Man fiehet durd) eine ges 
naue Unterfucdyung der Gegend, daß beyde Theile 
das Terrain‘, welches die Sachſen zu ihrem Ab⸗ 
marſche erwehlet, und welches einzig und allein 
an ihrer Uebergabe Schuld gewefen, nicht genau 
genug gekannt haben. | 
„ As der Rönig von Poblen fahe, daß feine 
Armee in einet Stellung, war, mwo- fie fich hiche 
durch(chlagen konnte, und daß fie weder Lebens⸗ 
Mittel hatte, noch fich einiger. Hilfe getröften 
durfte, ſo willigte er ein, daß fie ſich als Kriegs. 
Gefangene ergäbe. Es wurde bem Grafen von 
Autowsfi aufgetragen, die Capitulation aufzu⸗ 
fegen. Ge, König. Maj. ließen fich gefallen, 
die Fahnen, Standarten und Paufen wiederzus -- 
geben, und man brachte fie dem Könige von. 
Pohlen auf den Königften. Man bewilligte 
diefer Feſtung die Neutralitaͤt während dem iegis 
gen Kriege; und da der König. von Pohlen ver« 
| | A3 laangte, 


*) Dieſe commandirte der General⸗Wachtmeiſter 
von Haddick. 


e 


* 
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langte gte, ſich nach ſeinem Koͤnigreiche zu b zu begeben, 


ſo wurden die noͤthigen Pferde auf der ganzen 
Reiſe ſowohl. in Sachſen, als in Sr. Koͤnigl. Maj. 
Laͤndern, welche er berühren mußte, beſtellt. Den 
ıöten marfchirte die Säachfifche Armee heraus und 

wurde in unfer Lager geführt, wo denn die meiften 


"Soldaten Dienfte nahmen. Die Officiers er 


hielten die Erlaubniß, auf ihr Wort nad) Haufe 
zu gehen. Den ıgten gieng ber König von Pohlen 
nad) Warfhau ab, Alle Trouppen wurden aus 
dem Wege gejogen, und man hatte eben diefelbe 
Achtung für ihn, die gefrönte Haͤupter mitten im 


Frieden gegen einander hegen. 


Bon Seiten des Chur » Saͤchſiſchen Hofs 
am folgende Relation heraus, Sie war aus. 
Dreßden unterm i9 Det. datirt und lautete alfo: 


„Nachdem das Corps’ Oeſterreichiſcher Troup⸗ 


pen, welches beſtimmt war, unſerer Armee Luft 


zu machen, und welches, zu Folge der Nachrichten, 


die wir davon erhielten, Durch den Feld ⸗Marſchall, 


Brafen von Broune , in Perfon commandirt 
würde, feinen Marſch durch Meuftädtel, Kamnig,- 


Rumburg und Hanfpad) genommen hatte, hielte 


es den ı2 diefes zu Meuftädtel Raſttag; von da’ 
daffelbe bis Mittelborf, unweit Schandau rüdte, 
Unfere Armee follee in der Mache von ı1 zu dem ı2 
über die Elbe geben. Allein einige Schadhaf⸗ 
tigfeiten , welche ſich unglüclicher Weile an ven 


+. Brüden ereigneten, verhinderten die Ausführung 


dieſes —2 Nachven aber den 12ten ir 


- 
“ 
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neue Schiffbrücke, welche unter den Canonen von 


Königftein angelegt worden, fertig mar ‚fo pafs 
firte die Armee die darauf ‚folgende Nacht die 
Elbe, und faßte auf der andern Seite biefes 
Stroms Pofto. | F 
„Den izten frühe hörten wir nach der Seite 
von Schandau viele Canonen » und Musgvetene 
Schuͤſſe. Wir fhloffen daraus, dag die Defterrei« 
cher das an diefem Orte befindliche Corps Preußen *) 
‚angegriffen hätten. ‘Die Garnifon, welche die 


legtern zu: Dreßden haben ſchien ſelbſt dadurch — 


ſehr allarmirt zu werden. Alle Nachrichten, 
welche wir hieſelbſt erhielten, verſicherten uns, 
daß die Vereinigung unſerer Armee mit den 
- Defterreichern ohne Verluſt einiger Mannſchaft 
‘oder Bagage gefchehen wäre, und mir hoffen, 
daß diefe günftige Veränderung auch eine ders 
gleichen in Anfehung unfers traurigen Zuftandes 
machen würde. Allein es verurſachte Ihrer Maj. 
der Koͤniginn eine erſchreckliche Umkehrung, als 
nach Verlauf zweyer Tage, binnen welchen man 
nicht die geringſte Nachricht von unſerer Armee 
erhalten, ſich die Wahrheit entwickelte, welche 
uns in Beſtuͤrzung ſetzte und uns unſern gaͤnzlichen 
Untergang ſehen ließ. — * 
„Der Verzug, welcher die Abreiſe unſerer Ar⸗ 
mree aufgehalten, hatte den Preußen Zeit gegeben, 
ſich zu Schandau zu verflärfen und.in den Thaͤlern 
La die 
— — — — —— — ——— — — — 
*) Es ſtunde ſolches unter dem Commando des 
Generals von Leſtewitz. | " 
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die "Wälder zu verbauen. Da der Feld- Marfhall 
Broune. von unferer Seite Fein Signal fahe und 
befürchten mußte, eingefdjloffen zu werden, fand 
er ſich genörhiget, den ızten den Ruͤckweg zu fuchen, 
ungeachtet unfere Armee die Elbe gluͤcklich paſſirt 
. war, und unfere Arviere - Garde denen, fie ans 
greifenden, Preußen,, die in das verlaffene fager. 
ben Pirna’einrückten, ſehr guten Widerftand that, 

wobey fie nur wenig Volk und etliche 203ig Ba⸗ 
gage » Wagen verlor. Während felbiger Mache 
hatte es gewaltig geregnet, dergeſtalt, daß die 
hohlen Wege, wodurch die Armee bey !ilienftein 
paſſiren follte, voller Waſſer ſtunden, welches den 
Marſch unſerer Trouppen und den Transport der 
Artillerie ſehr zoͤgerte. Auf dieſen Regen folgte 
des Morgens ein dicker Nebel. Unſere Trouppen 
wollten durch eine Defilee, ſo nach Ullersdorf fuͤhrte, 
woſelbſt die Vereinigung mit den Oeſterreichern 
geſchehen ſollte; fie fanden aber die Eingaͤnge da-⸗ 
ſelbſt verſperrt und die Preußen Meiſter ſowohl 
von unſerer als der Kayſerl. Seite. Die Strecke 
unſerer Lage, der Strich des Windes und ein, 
großer Sturm, der fic) in der Nacht erhub und, 
den andern Tag fortdauerte, waren Urfache, daß 
die Kanferl. die Schüße nicht hören Fonnten, die 
zum Signal dienen follten, um die Preußen zu⸗ 
gleich anzugreifen. Diefer Tag gieng ohne 
Schwerdtſchlag vorbey, 

„Als die Kayſerlichen uns zweymal 24 Stunden 
erwartet hatten , Fonnten fie ihren Poften nicht 
länger halten, indem fie weder Zelter , noch Fou⸗ 

rage, 
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vage, noch hinlängliche Lebens» Mittel ben ih 


hatten, Gie.bhatten ſchon drey forcirte Märfche 
gethan. Sie follten noch eben fo viel thun, um 
ihre Retirade zu vollführen, und zu vermeiden, 
daß fie von denen zwifchen Außig und Lowoſitz 
poftirten Preußen nicht abgefchnitten wuͤrden. Alg 
die Sachſen den ısten die Gipfel der Berge ger 
innen, oder quer durch die Wälder dringen woll⸗ 
ten, fanden fich überall unüberfteigliche Hinderniße. 
Bon allen Seiten. von den Feinden umgeben und 
‚son Hülfe und Unterhalt entbloͤßet, fahen fie ſich 
zwifchen den unerfteiglichen Felſen aufgehalten, ' 
welche nahe. an den zweyen alleine practicablen 
Wegen bingiengen, fo die Preußen befege hatten, 
Da zu noch mehrer Beſchwerlichkeit die Wege 
verdorben waren , blieb unſere Armee aus Un» 
möglichfeit , ſich Luft zu’ machen, unter. freyen 
Himmel drey Tage ohne Brod und Fourage, und 
fonnte weder vor ⸗ noch ruͤckwaͤrts kommen, maßen- 
die Canonen der Preußen die Bruͤcke, woruͤber ſie 
die Elbe zuruͤcke paſſiren ſollte, zerbrochen hatten. 
Der Rönig und die Prinzen kamen mit Lebens⸗ 
Gefahr wieder auf den Königftein zurücde, Bey 
dieſen traurigen Umftänden hatten die Sächfifchen 
Soldaten, welche nur wünfchten, mit dem Degen’ 
in der Fauſt zu ſterben, nicht einmal diefen Troft, 
weil ihnen, da fie bloß mit Felfen zu thun hatten, 
nur das Aeußerfte der Capitulation mit den Preußen 
übrig war. In der Capitulation, welche die Ge. 
nerale machten, bedunge man ſich für den König 
und feine Prinzen die völlige Freyheit aus, ſich, 
815 wohin 
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wohin fie wollten, zu begeben, und daß ſowohl die 
. Generale, als die andern Officier von ber Armee 
nicht gehalten fern ſollten, Dienfte zu nehmen, 
Was die Trouppen anbelangte, fo ergaben ſie ſich 
zu Kriegs: Gefangenen. Während der zwey Tage, 
da man in Lnterhandlung ftunde, declarirte die 
. ganze Säcfifche Armee, daß fie fih lieber in 
Stüden zerhauen laffen, als bey der. feindlichen 
Armee Dienfte annehmen wollte. Allein der arme 
Soldate Fonnte gleichwohl Fein anderes Mittel, 

als dieſes, erareifer. | 
| „Heute find Se. Maj. der Koͤnig mit ihren: 
zwey Prinzen fammt dem Grafen von Brühl 
nach Pohlen abgegangen, und die fremden Minifter 


.. eingeladen worden, Ihnen dahin zu folgen, Da 


Ge. Maj. betrachtet; daß des Königs von Preußen 
Maj. ohne Kriegs » Erflärung fih Dero Churs 
fuͤrſtl. Staaten bemächtiget und die Gefälle daraus 
zögen, fo haben Sie feine andere Parthen nehmen 
koͤnnen, als ſich nad) Dero Rönigreidye zu wenden, 
nachdem Sie' ſich ftandhaft geweigert, die mif 
unſern Trouppen getroffene Tapitulation zu rati⸗ 
ficiren, und anbey declariret, vaß Sie in Anfehung 
der Macht und Vergewaltigung, die Ihnen wie 
derführe, die Sache Gott anheimftellten, und von 
ihm in Dero Unglück den Beyſtand, den. Ihro 
Die Menfchen verfagten, erwarteten. Weder Sr, 
‚Maj. noch Dero Trouppen hat es an Muth ges 
fehlet; und es hat unfere Armee, welche bie 
Preußen aus Verachtung nur das Saͤchſiſche 
Piqver genenner , dennoch Mittel gefunden ‚ihre 

| | Mache 
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Macht 4 40 Tage lang aufzuhalten. Wir haben 
uns nichts vorzumerfen und die Oeſterreicher ſich 
auch nichts bey denen Kräften ‚ die diefe ange 

wendet haben, um uns loszumachen. Allein Dies 
ſes iſt eines der‘ ungluͤcklichſten Schickſale, wel⸗ 
| ches uns in den Abgrund ftürzet. ,, 


Zur Erläuterung diefer Relationen wollen 
wir annoch ſowohl aus der, von der Saͤchſiſchen 
Öeneralität abgefaßten und zu Regenfpurg bes 
kannt gemachten Schrift, als auch aus dem Des, 
richte, den ein hoher Saͤchſiſcher General von. 
dem Auszuge der Sädhfifchen Armee aus ihrem. 
Lager abgefaßt hat, einige Stellen anführen. 


In der erftern Schrift heißt es unter an 


dern alſo: „Der König von Preußen, welcher 
bis den 10 Sept. beftändig Hoffnung zu Schliefs 
fung eines Neutralitaͤts⸗Tractats übrig gelaffen, 
verheelte feine Abfichten nicht weiter, als feine’ 
Avant» Garde in Böhmen eingedrungen war. 

er declarirte rund heraus, daß es ihm nicht ge- 
legen wäre, die Sächfifche Armee hinter fich zu 
laſſen, und daß diefe fchlechterdings Feine andere 
Partie ; u nehmen hätte, als mit der feinigen ge⸗ 
mieinfpaftice Sache zu maden. Man fäumte' 
nicht, einen fo außerordentlichen Antrag zu vers‘ 
werfen, und man erwehlte, ohne zu wanfen, ben 
gefährlichften Entſchluß, welcher war, alle Hine 
derniffe zu überfteigen , bie der Bereinigung der’ 
Saͤchſiſchen Armee mit der Kayferin» Königin: 
ſih entgegen — — und da ſich alle Un⸗ 
| u 
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‚ ‚terhandlung mit dem Könige von Preußen geen« 


diget hatte, fo. mar von nichts weiter die Frage, 


‚ als wie mit dem Feld; Marſchall Broune die 


beſten Mittel zu verabreden, wodurch man in ei— 
ner ſo ſchweren Unternehmung reuſſiren koͤnnte. 
‚Die Nähe eines Preußifchen Corps von 12 Bas 
taillons, deſſen rechter Flügel Gieshuͤbel bedeckte, 
verbot alle Bewegungen unſers linken Fluͤgels 


auf Markersbach, Peterswalde und Böhmen. 


Eine Schiffbrütke, welche wir unter den Cano« 
nen von Pirna errichtet batten , ‚war durch 6 ver« 
fhanzte Bataillons Preußen masqpirt, dergeftalt, 
daß wir ganz verhindert wurden, unferer Armee 
in diefer Stellung den Weg zu eröffnen. Es 
blieb ung demnach nichts meiter übrig, als eine 
— Sciffbride unter den Ganonen von Königftein 
zu ſchlagen und zu dieſem Ende die Schiffe wieder 
hinauf. zu. bringen, die wir. zu Pirna hatten und 
durch ein enges Thal, welches die Not) alleine 
paſſ able machen konnte, die Hoͤhe von Ebenheit 
zu gewinnen, wohin eine Colonne der Armee ge— 
gen Proffen marfchiren und die Gebürge von Li— 
lienftein linfer Hand liegen laffen follte, während 
Daß die andere. Colonne , melde durch 6 Ba—⸗ 
taillons Grenadiers unterftüget wurde, bie. die 


. großen Verhaue des Waldes von Silienftein ans . 


greiffen follten, marfchiete und. dieſen ‘Berg zur 
echten ließe, in dem Augenblicke, da die 6 Bas 


taillons Genadierer auf das Dorf Waltersdorf 


losgehen, und ſich alles deſſen, was der. Feind 
aus feinem vor der Tete de Pons von Pirna ver- 
ſchanz⸗ 
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ſchanzten Lager möchte dahin kommen Taffen, be« 
“ mächtigen würden. Dieſe 6 Bataillons follten, 
nachdem fie die ganze Armee in die Defileen kom 
men laſſen; die Arriere- Garde von allem bis auf 
die Höhen von Rathmannsdorf und Schandau 
ausmachen, wo die Sächfifche Armee durch ein 


Corps von 12000 Mann unter dem commandis 


renden Feld» Marfchall von Broune empfangen 
‚ werden und fic) fodenn. mit der gefammten, bey 
Budin campirenden, Oeſterreichiſchen Armee ver⸗ 
einigen ſollte. Die Nacht vom 11 bis zum 12Oct. 
war zur Ausführung beftimmt. ,, ' u 

Es heißt in folcher Schrift weiter: „In der 
Nacht vom 10, zum i1 Dit, follten unfere Schiffe, 
die wir zu Pirna hatten, wieder hinauf gebracht 


werden, Alleine es erhub ſich ein fo widriger 


Wind, daß es unmoͤglich war, uns den Vortheif 
zu Nutze zu machen, fo wir gehabt haften, als 
wir die Preußen aus dem Poften von Wegſtaͤdtel 
- trieben. In derfelben Nacht wurden die Befehle. 
gegeben , alle Artillerie» Pferde zum Transport 
der Trouppen zu gebrauhen. Beil aber vie 
Bruͤcke in der Nacht vom 11. zum ı2ten nicht fer 
. tig werden Fonnte, ſchickte man einen Kundfchaf: 
ter an den Grafen von Broune, daß er, wenn 
es moͤglich, 24 Stunden zögern möchte, und die 
Nacht vom 12 zum ızten zur Ausführung des An⸗ 
ſchlags beftimme feyn ſollte. Weil: der Feld» 
Marfchall von Broune das Billet erſt empfienge, 
als er fhon im Marſch gegen Sichtenhayn war, 
machten die Preußen, da fie wohl fehen fonnten, was 
| Sr F wir 
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wir vor eine Seite su unſerer Losmachung erweh⸗ 
let hatten, ſich die Zögerung dieſer 24 Stunden zu 
Nutze, die wir verlangen mußten, um die Poſten 
von Schandau, Altendorf und Karhmannsdorf 
zu verftärfen, und um 4 Bataillons hinter Die Ber; 
baue von ilienftein zu‘ bringen, dergeftallt, daß 
der Graf von Broune nicht über. Lichtenhayn 
fommen fonnte, wo er ben Preußen gegenüber 
campirte. 

„In der Nacht, vom raten zum 13ten Oct. defi- 
lirte die Sächfifche Armee über die Brüde, die fie 
unter den Canonen von Königftein gefchlagen hatte, 
bey einem abfcheulichen Regen, der nebft denen muͤh⸗ 
famen Wegen die Pferde vollends kraftlos machte, 
die, vom Hunger und Steapagen auggemergelt, zu 
dem Transport der Artillerie beſtimmt waren, 
Da bie einzige Deffnung, wodurch die Armee auf 
die Höhe von Ebenheit gelangen konnte, von 


den Canonen verftopft war, melde bie Pferde 


nicht mehr fortziehen fonnten und die man niche 
wegzuſchaffen vermochte, fo unternahmen niche 
nur die Örenadiers und die übrige Infanterie, 
fondern auch felbft die Cavallerie, über einen un— 
erfteigiichen ‘Berg nach und nach) zu Flettern, fie 
Fonnten aber erit gegen 4 Uhr des Nachmittags 
nady einem 17 ftündigen Marſch auf der Höhe 
von Ebenheit anlangen, mofelbft verfchiedene Li⸗ 
nien formirt wurden ‚fo, wie e8 das enge Ter⸗ 
roln und der ſchlechte Grund zwifchen den Ge: 
bürgen und feindlichen Vorpoſten erlauben Fonnte, 

abc vor dem abfcheulichen Winde, der Damals 
\ wehete, 
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wehete, der Graf von Broune die heftige Ca— 
nonade und beftändige Musqvetrie, womit unſere 
‚Arriere « Garde von 10 Uhr deg Morgens bis.um 
2 Uhr des Nachmittags begleitet wurde,nicht hören, 
und folglich die Attaqve, foermachen wollte, niche \ 
vor fi) gehen. fonnte, fo glaubte die Sächfifche 
Öeneralität, e8 fen nun weiter an feinen Succurs 
zu gedenken, daher fie einen Kriegs» Kath hielte, _ 
deſſen Schluß dieſer war, daß man die Trouppen 
in Schlacht ⸗ Ordnung jtehen ließe, bis man eis 
gentlidy wüßte, ob der Graf von Broune nad) 
den Höhen von Schandau kommen fönnte, oder 
wirklich allda wäre, wie man Abrede genommen 
hatte, Ungeachtet ver Strapagen ‘eines fo langen 
und mühfamen Marfches und des großen Mans 
gels, den die Trouppen 48 Stunden gehabt, blieb - 
die Armee im beftändigen Enfer, und ermartete 
mit Ungeduld den Augenblick, da fie fi) vor den 
Augen ihres Herrn, der fie in Perfon comman« 
diren wollen, aber mit großer Mühe überredet 
worden, fich nach der Feftung Königftein zu bes 
“geben, aufopfern wollte,,, ' | 
. Der obgedachte Bericht eines hohen Sächs 
fifchen Generals ift am ausfuͤhrlichſten. In 
ſolchem wird die Errichtung einer Brüce über 
die Elbe bey Königftein folgender geſtalt befchrig« 
ben: „Den 7Dck. langte.eine vertraute Perfon 
von dem Grafen von Broune im Sächfifchen 
Lager an. - Er verlangte durch diefelbe, daf die 
Ausführung des Vorhabens bis den ısten dieſes, 
wenn es moͤglich waͤre, verſchoben werden 
| möchte, . 


* 
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möchte. Allein diefer Auffchub war unmöglich. 
» » = « Man beitimmte daher dem Feld: Mars 
ſchall Hierzu den 12 Dit. In der Nacht vom 
8 zum 9 diefes unternahm man die Herbeyfuͤh—⸗ 


rung der. Schiffe zur Brüde. Ohngeachtet der 


Wind der Arbeit fehr widerftunde und die Preußen 
"aus ihren Canonen und Slinten ein heftiges Feuer 
machten, fo gelung es uns doc), fie Durch unfer 
ftarfes Gefchüge fchweigend zu madyen; und un« 
fere Soldaten, welche an die Stelle der Bauern 
getreten waren, die Schiffe zu ziehen, hätten Dier 
felben noch an Ort und Stelle gebradyt, wenn die 
Bauern nicht ausgeriffen ‘wären, und dadurd) 
auch die Flucht der Steuer-Seute, bie unfere 
Kähne wegen Mangel der Pontoniers regieren 
mußten, zuwege gebracht hätten, > «.s .» Der 
Tag übereilte uns bey diefer beſchwerlichen Ar» 
beit. Ein großes Detafchement ‚Preußischer 
Trouppen befam dadurch Zeit, mit Canonen auf 
der Höhe zmifchen Wildſtaͤdtel und Wehlen heran 
zurücken, die denn den ganzen Tag ung mit fihir« 
‚ ten Schüßen canonitten, auch dreye von unfern 
Brücken. Schiffen zu Grunde bohrten. In der 
Nacht vom g bis 10, nahm man diefe Arbeit mit 
andern Steüerleuten aus Königftein und Pirna, 
an der Zahl go Mann, die man mit vielen Un» 
Foften zufammen brachte, von.neuem vor. DBer- 
ſchiedene Freywillige aus den Infanterie-Regi— 
mentern waren in Bereitfhaft , die Schiffe zu 
ziehen und alles war ſchon imZuge * =,» als 
abermal die Widerſpenſtigkeit diefer Schiff!cute 
| das 
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Das ganze Unternehmen. vernichtete; und ob man 
es gleich verſuchte, fie mit dem Degen in der Fauſt 
und mit den Bajonetten in die Rippen zu zwin⸗ 
gen, ſo erklaͤrten ſie ſich doch und ſuchten es auch 
zu bewerkſtelligen, daß fie die Schiffe lieber an 
Das gegenfeltige Ufer treiben -laffen;, als ein folcheg: 
beſchwerliches, ob wohl nice ganz unmoͤgliches, 
Unternehmen befoͤrdern helfen wollten. Dieſer 
ungluͤckliche Zufall koſtete uns 24 Stunden Zeit, 
um ein Unmoͤgliches moͤglich zu machen und un 
fere Pontons zu Sande. fortzufchleppen. Die 
Bruͤcke murde endlich in der Nacht vom 12, big 
zu dem ızten fertig. | r 
Der Ubergang über die Elbe wird ferner alſo 
beſchrieben: — 
„Der Feld · Marſchall, Graf von Broune, 
wurde von der geſchlagenen Bruͤcke durch verſchie⸗ 
dene abgeſchickte Perſonen benachrichtiget und die 
Armee ſetzte ſich in den Marſch zu einer Zeit, da 
ein abſcheulicher Regen und Finſterniß einfiel. 
Hier ſtelle man ſich eine Armee vor, die nicht 
anders als in einer Colonne und auf einer einzigen 
Bruͤcke defiliren kann, die ſich uͤberdem gezwun⸗ 
gen ſiehet, bald in ſchluͤpfrigen und ſteinigten We. 
gen herab zu ſteigen, bald auf ſteilen Bergen, 
die gleich dem Koͤnigſtein und Lilienſtein erhaben 
ſind, hinan zu: klettern und dieſes alles mit ab⸗ 
gematteter Mannſchaft und entkraͤfteten Pferden. 
Ehe 7 Bataillons Grenadiers ſich diſſeit des Li⸗ 
lienſteins in Schlacht - Ordnung zu ſtellen vermoch⸗ 
ten, war es ſchon heller Tag, und dieſe hatten 
G.5. Nachr. 90 Th. Mm auch 


534 m. Die Hreußiſche Eroberung 


auch nur 2 Canonen be bey fid fih ; alle übrigen n aber 
waren in dem einzigen Wege, wo Wagen fahren 
koͤnnen, ſtecken geblieben, fo, daß daher den übri. 
gen Bataillons nur durch folche Fußfteige , auf 
£ Ein nie einige Trouppen in Deutfchland pafs 
ſiret waren , hinauf. zu fommen möglich fiel. 

Cttliche Flinten⸗Schuͤſſe bey dem Vortrupp und 
zwey von dem Königftein gelöfete Canonen follten, 
unferer Abrede nach, dem Grafen von Broune 
zum Signal des Angriffs dienen, „ 

Die Urfachen des unterlaſſenen Angriffe des 
‚ xer von den Preußen befegten Poſten werden 
alſo angezeigt < 
„Auf dem Königftein hatte man die vorher« 
gehenden Abende jenfeit der Höhen von Alten» 
dorf zwen einander gegen über ftehende Sager wahr⸗ 
genommen. Man fehmeichelte ſich daher, daß 
unfer Succurs währender Mache. fortgerüder, 
auch der Angriff derer Höhen und Poften ober» 
halb Rathmannsdorf und Schandau gefchehen 
würde, und unfer Angriff nun mit Nachdruck jes 
nen nachfolgen koͤnnte. Alleine ein durch die 
ganze Nacht und den folgenden ganzen Morgen 
in felbiger Gegend bemerftes Stillfchweigen‘, 


 und:die Muͤdigkeit unferer Synfanterie, die bis 


zur Nacht des 13 Octobr. marfdjiret, bewog ung, 
den Angriff von unferer Seite zu. verfchieben,, 
weil derfelbe anders nicht gelingen Fonnte, als 
wenn er von beyden Seiten zugleich geſchaͤhe, und 
mit imſerer vereinigten ganzen Mache fortgefege 
würde, Die aber war fo wenig verſammlet, 

| daß 
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daß die Cavallerie Efcadron <mweife mit der Ats 
tillerie vermengt die ganze Nacht vom 13 bis zum 
14. am Ufer der Elbe zubringen. mußte 5 über 
diefes das Feuer⸗Gewehr wegen des häufigen 

und den ganzen Tag dauernden Regens richte zu 
- gebrauchen warı — = Immittelſt Hatten die 
Preußifcher Trouppen Zeit gewonnen, fich bis 
auf 8 Bataillons Grenadiers hintes dern Verhau 
einer Brigade Infanterie nebſt einem Regiment 
Dragoner jenfeit ver Schlucht von Waltersdorf, 
und zwey Brigaden Infanterie hinter der zroifchen 
Proſſen und Waltersdorf befindlichen Schlucht zu 
derftärken, Alle diefe Trouppen waten erſtlich 
“ Unter der Ordre des Generals von Retzow, bera 
nach aber derer Generaltieritenants von Winter⸗ 
feld und Leftewig. Am 14 Och früh um 7 
. 1lhe brachte ein Abgeorbneter des Feld⸗Marſchalls 
von Broune einen Brief, worinnen gemeldet 
wurde, baß er ben Lichtenhäyn jenfeit Altendorf 
auf den Erfolg unfers Durchbruchs geiwärtet, und 
bey Altendorf ein Corps Preugifche Trouppen 
angetroffen; er glaube, es müßten imerwartete 
Schwierigkeiten unfere Operation verzögere oder 
tücgängig gemacht haben, welche er feiner Seits 
durch einen Angriff bey Altendorf zu unterftügen 
‚ bereit gemefen , nun aber fich diefen Morgen um 
5 Uhr zu Vermeidung größerer Beſchwetlichkei⸗ 
ten zuruͤcke ge. 5 nn 
Die Saͤchſiſche Generalitaͤt bielte hierauf einen 
Kriegsrath, ob bey einem, nun ganz alleine zu 
unternehmenden, Angriffe ein guter Ausgang wohl 
end ‚ Mm 2 möglich 


N 
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‚möglich feyn fönnte? Da man denn einmürhig 
bafür hielte, daß bey einem folchen Unternehmen 
das Volk gänzlich auf die Schlachtbanf würde gex 
führet werden. „Dieſes einmüthige Gutachten, „, 
(heißt es ferner in dem obgedachten Schreiben, ) 
„mwurbedem Könige hinterbradht. welcher in der 
vorausgefegten Meynung,. daß der Feld» Mars 
Shall Broune in der. Nähe fey, und in einem 
Briefe vom 14 Det. frühe die Drdre gab, zu ſchla⸗ 
gen ,: oder einen neuen Kriegs» Rath zu halten, 
Dun mar die Entfernung des Feld » Marfchalls 
durch. fein eigen Schreiben gnugfam beftätiger, 
über die Unmöglichkeit aber einiges, auch nur deg 
mindeften, guten Erfolgg wurden wiederholte 
Vorſtellungen gethan, morauf Se. Majeft. an 
den. Feld · Marſchall Rutowski einen Brief fols 
gendes Inhalts fchrieben: | 


Wein „Here Feld-Marſchall! 
Ich habe mit dem außerften Schmerz die hoͤchſt 
. traurige Stellung vernommen, welche eine Kette von 
Unglück, Euch ſowohl, als meinen übrigen Generals, 
und meiner ganzen Armee, vorbehalten bat. Man 


muß fich der Vorfehung unterwerfen, und fich mit. 


der Gerechtigkeit der Gefinnung und Abfichten tröften, 
welche man zum Grundfage gehabt hat. Man will, 
wie Ihr mir Durch den General, Baron von Dyberr, 
gemeldet, mich zwingen, bartere Bedingungen einzu: 


a als fo gar die ietzigen fo betrübe gewordenen 


mſtaͤnde ſelbſt find. Ich bin ein freyed Haupt. Go 
will ich Ieben: fo will, ich flerben. Das eine ſowohl, 
"als das andere werde ich mit Ehre thun. Euch, mein 

- Herr, überlaffe ich das Schickfal meiner Armee. Euer 
Kriegs: Rath mag entfcheiden, ob man fich zu Kriegs 
‚Gefangenen 
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Gefangenen ergeben ‚ oder ob man den Tod waͤhlen 
fol ; es ſey durchs Schwerd, oder durch die Hungers- 
Noth. Die Dienfchlichkeit leite, fo viel möglich, Eure 
Entſchließungen in diefem Gefchaffte. Eie fallen aus, 
wie fie wollen, fo gehen fie mich nicht8 ‘weiter an, und 
ich erfläre Euch, daß ihr mir nur von einer Gache. 
Rechenſchaft aeben ſollet, welche. diefe iſt wenn mat 
wider mich oder meine Freunde die Waffen führen 


wũrde. 9 — 
Auguſtus, König. 


So weit gehet der Bericht des Saͤchſiſchen 
Generals. Der Graf von Bruͤhl ließ zu eben 
der Zeit an den Oeſterreichiſchen Feld⸗Marſchall, 
Grafen von Broune, folgendes Schreiben 
abgehen: 

Mit vielem Schmerz muß ich Em. Excellenz melden, 
daß Ge. Majidiefen Morgen Ihrer Armee von neuem 
ausdrücklich befohlen, die feindf. Poften anzugreifen, 
wenn nurder mindefte Schein der Möglichkeit da fey, fie 
ubern Haufen werfen zu können. Alleine die umftands 
lichen Vorſtellungen aller Generale, welche ich hier⸗ 
mit abfchriftlich beyfüge, zeigen ganz Harlich, daß es 
‚unmöglich fey, den vorgehabten Entwurf auszufubs 
ren. Es bleibt und demnach Fein anderer Weg übrig, 
als dag wir capituliren, fo gut wit fönnen, wovon ich 
Ew. Excellenz fomohl, al8 von den Bedingungen Bes 
richt zu erſtatten, nicht ermangeln werde. Indeſſen 
beffen wir, dag man dagjenige, was wir bisher zum 
großen Vortheil der Rapferin- Königin gethan, nicht. 
vergejfen werde. Wenn wir capituliren, werden wie 
nicht unterlaſſen, Ew. Excellenz die Retirade aufs 
beſte zu verfichern, damit nicht die ganze Armee auf 
fie Fallen möge. ꝛc. — 








P. S. Em. Excellenz werden durch eine zweyte 
Copie den Entſchluß erſehen, den der Koͤnig gefaßt, 
— Mm3— gegen 
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gegen feine Bundsgenoffen und Freunde treu und un= 
peraͤnderlich zu verbleiben. Sie werden leichte begrei— 
fen. in welchen Umfländen fich mein Durchlauchtigs» 
fer Herr befindet, und wie voller Verzweiflung ich feyn 
muß, daß ich alle die Unfälle, fo ihn befchweren, er= 
lebt habe. ch bitte Sie, Ihro Kaͤpſerl-Majeſtaͤten 
die Unmöglichkeit der Ausführung vorzuffellen-und fie 
im, Namen; des Königs zu erfüchen,, Daß fie feinen 
betrubten Zuſtand und feine Etandhaftigkeit fo, wie 
fein Vertrauen zu dem hemitleidenden Beyſtande feiner 
Freunde und Bundsgenoffen in Rußland und Frank— 
veich befannt machen. _.Ee. Maj. der. König ſchmei⸗ 
celt ſich, daß man ihn ſobald, als möglich feyn Fan, 
aus - feinem Gefangniffe ziehen werde. Denn man 
Wird uns entweder blogviren oder bombardiren. Um . 
eine Gnade bitte ich Sie noch, daß Sie; dem Grafen 
pon Flemming durch die Canzeley hiervon Nachricht 
geben laffen. 0: . 2 Su | 
So' vortheilhaftig indeſſen das Anerbieten der 
Saͤchſiſchen Armee zu feyn fehien, fich zu Kriegs« 
Gefangenen, zu ergeben, fo wurde es doc) von ber 
Preußifchen Armee nicht anders, als unter der Ber 
dingung, wenn es der König für gut befände, an 
genommen, Diefer aber urtheilte , daß es, an - 
von fo viele Gefangene zu bemachen, und ihnen 
nterhalt zugeben, ohne Mugen davon zu haben, 
beifer feyn würde, fich ihrer Dienfte zu bedienen, 
und fie der Preußifchen Armee einzuverleiben, 
Auf dieſen Zuß wurde eine Capitulation entiwore 
fen, barinnen die Arc uud Weife beftimmt wurde, 
wie Das Sand von den Preußifchen Trouppen fo 
lange befegt bleiben follte, bis des Königs von 
Pohlen Majeftät wieder in den Beſitz gedachter 
Ihrer Erblande nach geendigter provifionellen Ads 
a rn miniftration 
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miniftration eingefegt würden. 'Spngleichen ftipus 
lirte man darinnen, daß Die Sächfiichen Troups 
pen von Stund an anf eben den Fuß, wie bie, 
Preußifhen, gehalten und befoldet werden folle 
ten, Der König in Preußen fchickte diefe Capi⸗ 
tulation an den König von Pohlen auf den Königs 
ftein zur Ratification. Als aber Se. Pohlnifche 
Maj. Bedenfen trugen, dieſe Capitulation für 
genehm zu halten, Se, Preußiſche Maj. aber bie 
Bollziehung derfelben nicht verzögern mollten, lieſ⸗ 
fen Sie die Sächfifhe Armee Regimenter mweife 
den Eyd der Treue ablegen, Mittlerweile langte 
von dem Könige in Pohlen der General: Felde 
Marfhall, Graf von Rutowski, in dem 
Preußifchen Haupt: Dvartiere An, und brachte eine 
Capitulation mit, die der König von Preußen 
‚unter gewißen, eigenhändig beygefügten, Eins  - 
fchränfungen für genehm hielten. Sie lautete 

folgender geftait : | 


Capitulation der Sachfen inter 
Lilienſtein. — 
Demnach Se. Koͤnigl. Maj. in Preußen durch 
des Herrn General⸗Lieutenants von Winterfeld 
Excellenz mir bedeuten laſſen, welcher geſtalt 
Allerhoͤchſt Dieſelbe darauf beruheten, die Koͤnigl. 
Pohlniſche und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche, dermalen 
meinem Commando anvertraute, Armee nicht an⸗ 
ders, als Kriegs: Gefangene anzunehmen; Als 
werden Sr. Koͤnigl. Maj. in Preußen nad) der 
mir darüber von Sr. Koͤnigl. —*— meinem 
a - Mma gnaͤdigſten 
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gnaͤdigſtenF Herrn, gei i gegebene Vollmacht und dars 
auf mit fämmtl. Generals gehaltenem Kriegs« | 
Rathe folgende Capitulationg » Puncte- von mir 
allerunterthänigft überreichet : 


I. Die Koͤnigl. Pohln. und Ehur- Saͤchſiſche 
Armee, wie ſich ſolche dermalen allhier in dem 
Poſten Ebenheit unter dem Lilienſtein befindet, 
ergiebt ſich an Se, Königl. Majeſtaͤt in Preußen, 
als Kriegs⸗Gefangene. 

Antwort: Wenn der König in Pohlen ſie mir 

uͤberlaſſen will, ſo haben ſie nicht noͤthig, 
Kriegs Gefangene zu feyn. 


II. Die Generalitaͤt, alle zum General. Stab, 
Commiſſariat, und Prebient. Amte gehoͤrige Der 
ſonen, alle Stabs- und Ober DOfficiers behalten 
ihre Bagage und Effecten, fo, mie fie ſolche der« 
malen ben fich oder an verfehiedenen Orten zuruͤcke 
gelaflen haben. Unter⸗Officiers und Gemeine be« 
halten ihre.Zornifter, Mäntel und Gewehrſtuͤcke, 
nebſt ihrer Ber-Montur. 

Antwort: Gut! Alles, mas man von ihrer. 
Bagage conferpiren und davon wieder ans 
treffen Fann, foll ihnen zugeftellet werden, 

— Ihre Koͤnigl. Majeſt. in Preußen geruhen 
allergnaͤdigſt, die Armee mit Vivres und Fourage 
des förderſamſten verſehen zu laſſen, und daruͤber 
Dero gemeſſenſte Ordre zu ſtellen. 

Antwort: Gut! und zwar lieber gleich heute, 
als morgen. | 

| IV. Ale 
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IV. Alle Generals, Stabes » und Ober - Dfficiers, 
oder Dfficier « Rang habende Perfonen reverfiren 
ſich fhriftlich, gegen Ihre Königl. Maj. in Preußen 
bis zu Herftellung der Ruhe die Waffen nicht zu 
führen; dahingegen denenfelben fren fteher, ihren . 
Aufenthalt in dem Churfuͤrſtenthum Sachſen ober 
außerhalb demfelben zu erwaͤhlen. 

Antwort: Diejenigen, welche in meine Dienfie 
treten. wollen, follen gleich von Diefem Augen, 

blicke an, dadurch) ihre völlige Freyheit haben, 
V. Die Garde du Corps und Leib⸗ Grenadier⸗ 
Garde. nach dem darüber zu übergebenden Etat 
werden von dem Innhalte des erſten Artikels 
eximirt, und geruhen Se. Koͤnigl. Maj. in Preußen 
zu beſtimmen, wohin die beyden Corps Efcadronse 
oder Compagnien » Weife in dem Ehurfürftenchum 
Sachſen oder incorporirten fanden logirt werden 
ſollen. . Der General » Feld.» Marfchall, Graf, 
Rutowski, als Chef der Leib⸗ Grenadier » Garde, 
der Chevalier de Sare, als Chef der Gare du 
- "Korps fomohl , als fämmtl. Stabs » und Obere 
Hfficiers dieſes Corps verbinden fi mündlich, 
oder auch auf Berlangen fchriftlich, die zu bes 
flimmenden Dovartiers unter keinerley Prätere 
ohne Ihro Königl. Majeſtaͤt in Preußen Geneh. 
migung zu verändern, oder das Öeringfte wider 
Derofelben Willen vorzunehmen. 

Antwort: Es ift um deſtoweniger eine Aus— 
nahme zu machen, da man weis, daß ber, 
König von Pohlen feinen in Pohlen befindl. 
oe Befehl — m zu den Ruſſen 

zu 
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zu ftogen, um die Schlefifchen Grenzen an⸗ 
zufallen; es wuͤrde ungereimt ſeyn, Troup⸗ 
pen loszugeben, die man in feiner Gewalt 
bat, um fie ſich zum zweyten male twiderfegen 
zu fehen, und alfo auch genoͤthiget zu ſeyn, 
ſie zum zweyten male zu Kriegs» Öefangenen 
zu machen, | 
VI. Alle Senerals, Stabs- und Ober-Officiers 
behalten ihren Degen, dahingegen das Ober. und 
Unter⸗Gewehr und Lederwerk von Unter - Officiers 
und Öemeinen der ſaͤmmtl. Regimenter, Cavallerie, 
Dragoner , Xrtillerie und Infanterie auf die 
Seftung Königftein gebracht wird, wohin auch bie 
Pauken, Standarten und Fahnen transportirt 
werben ſollen. u | 
"Antwort: Pauken, Standarten und Fahnen 
Eönnen nach dem Königftein gebracht werben, 
aber fein Gewehr noch Regiments» Stüde, 
noch Kriegs » Munition, noch Zelte. Die 
Dfficier follen allerdings ihren Degen be 
balten, und ich hoffe, daß diejenigen, melche 
gut gefinnet find, denfelben zu meinem 
Dienfte gebrauchen werben. 


VII, Dergleihen Bewandniß hat es auch mit 
benen dermaligen allhier befindlichen Feldſtuͤcken 
und Munitions- Karren, _ | | 

Antwort: Abgefchlagen. 

VII Ihro König. Maj. in Preußen verfichern 
‘allergnädigft , daß weder Linter : Officiers noch 
Gemeine wider ihren Willen genöthigee werben 

. - sollen, 
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ſollen, unter Deroſelben Armee Dienſte zu = 
men, und daß alle und iebe bey balbig zu hoffen⸗ 
der bergeftellten Ruhe an Ihre Koͤnigl. Maj. in 
Pohlen wiederum zurüce gegeben werden follen; 
gleichwie denn auch Ihre Königl. Maj. in Pohlen 
benefljenigen Generals, Stabs » und Ober Dfficiers 
von Derofelben Armee , fo fid) in auswärtigen 
Dienſten freymillig engagiren wollen, le 
lich die Abfchiede nicht verfagen.. > 

‚Antwort: Hierein bat ſich Niemand zu mi: 

fchen noͤthig. Man mwird feinen General 
wider feinen Willen zu dienen zwingen. 
Das iſt genug. 


XL. Wegen Verpflegung ber Garde du Corps 
und $eib-Grenadier:Öarde wird mit Ihro Küönigl, 
Maj. in Preußen Senehnigung iR Abkommen 
gefunden werden, 

Antwort : alle weg, 
auf was Art und aus welchen Taffen ſolche four⸗ 
„ne werden folle. 

Antwort; Es ift höchft billig, daß ich dies 
jenigen bezahle, welche dienen wollen. Dieſes 
wird aus den deutlichften Ausfchreiben von 
Eontributionen geſchehen. 


Wie denn auch) Se, Könige. Maj! in Preußen 
vornehmlich zu determiniren. geruhen werden, aus 
welchen Fonds oder Caſſen der fammtl. Genera« 
kität, General» Stabes - und Ober » Officiers, ſammt 
- allen-übrigen zur Armee gehörigen Perſonen, der 
a genoffene Gehalt oder Tractament — 
li 
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lic) gegen Dvittung fortgereichet und nad) einem 

von dem General, Kriegs-Commiffario, GOeneral⸗ 

Major von zeutſch, zu verfertigen bem Ertract 
bezahlt werden ſoll. — 

Antwort: Was die Generals betrifft, fo 

wird man ihnen als Leuten begegnen , bie 
ehrlich gedienet haben, und.es wird leichte 
feyn, ihren Unterhalt zu beforgen. 


x. Allerhöchft gedachte Se. Königl. Maj. ges 
ruhen fich auch mwegen der Eingvartierung und 
Verpflegung der Corps, Kegimenter, Cavallerie, 
Ssnfanterie, ingenieur» Corps und Artillerie, der 
ſelben Fortfommen und andern dahin einſchlagen⸗ 
der Beduͤrfniſſe allergnädigit zu erklären. | 

"Antwort: Ich nehme die Unterhaltung der 

Armee auf mid). Sie wird viel ordentlicher 
als vorhin bezahlt werden und zwar auf den 
Fuß meiner Armee. EL | 

XI. Ihro Könige. Maj. geruhen anzuordnen, 
wenn und wie die Öeneralität und die fämmtliche 
Armee, nichts ausgenommen, nebft ihrer Bagage 
aus dem Poften allhier defiliren ſoll. 

' Antwort: Diefen Punct kann man in einer 
Biersel- Stunde abthun. Man muß bie 
begvemften Wege und.die nechften Gegenden 
ausfuchen , wo man ihnen die Gubfiltenz 
reichen laffen kann. 

XII. Es geruhen Alterhöchft Diefelbe allergnäs 
bioft zu erlauben , daß für den Transport, Das 
Unterkommen und die Berforgung derer zurüde 

| ges 
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gelaſſenen Kranken die noͤthige Beſorgung genome 
men werden möge. 

Antwort: Gurt 
“X. Alle und jede Generals‘, Stabs : ⸗ und 
Hber-Dfficiers, Unter-Officiers und Gemeine, fo 
zeichero zu Gefangenen gemacht worden , ode 
zurüde geblieben find, follen in diefer Capitulation 





mit. begriffen fen. Signatum Ebenpeit, unten 


dem tilienftein, den 15 Oct. 1756. 
Antwort : But! Rutowoki. 


Separat « Artikel. 

XIV. Ich bin autorifirt, die Armee das Ges 
wehr ſtrecken zu laffen ; ich kann aber weder von 
dem Ende, den fie geſchworen, diefelbe losfpre= 
chen, noch ihr einen andern Eyd ſchwoͤren laſſen. 
Alles andere iſt Sr. Koͤnigl. Maj. in Preußen 
allerhoͤchſten Willensmeynung gemaͤß uͤberlaſſen. 
Der General. Lieutenant von Winterfeld hat mie 
Hoffnung gemacht, es wuͤrden ſich Se. Koͤnigl. 
Maj. in Preußen Lielleicht annoch gefallen laſſen, 
eine Eſcadron Garde du Corps uͤbrig zu laſſen. 
Se. Koͤnigl. Maj. geruhen den Artikel wegen des 
Koͤnigſteins und der dafelbft befindlichen adelichen 
Compagnie Cadets und der Königl, Wacht von. 
der Srenadier » Garde mit Ihro Koͤnigl. Maj. in 
Pohlen, da ſolche dermalen auf.der Feftung König» 
ſtein befindlich, zu determiniren, Den 16 Det. 1756. 

BRutowski. 
Antwort: Der Koͤnigſtein ſoll während des 
gegenwärtigen Krieges neutral bleiben. 
RR 
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Es wurde hierauf den 18 Oct. in dem Koͤnigl. 
Preußiſchen Haupt-Ivartier zu Struppen zwiſchen 
dem Preußifchen General» $ieutenant von Wins 
terfeld und dem Saͤchſiſchen General: Major und 
General » Adjutanten von Spörken eine Neu⸗ 
tralitäts-Convention wegen der Seftung A 
. nigftein gefchloffen und unterzeichnet, nad) welcher 
alles, was fic) gegenwärtig bey St. Pohlnifcher 
Maj. von dem Militär, und Civil- Etat auf der 
-Seftung befand, zu höchſt Derofelben Dispofition, 
jedod) ohne es zu augmentiren, verbleibei, die 
Fahrt auf der Elbe nicht gefperret, nöd) einer krie⸗ 
genden Parthey unter ven Canonen der Feſtung 
einige Protection verftattet, dagegen alle Com: 

munication mit Dreßden und andern Orten offen 
behalten , iedocy ohne Vorbewußt und Genebms 
haltung des Commendantens *) Niemand auf dies 
felbe gelaflen, und die fogenannte neue‘ Schenke 
indie Meutralität mit eingefchloffen werden follte; 
Se. Poblnifche Wajeftät verließen den 19 
Det, den Königftein und erhuben ſich mit Genehm⸗ 
haltung Ihrer Preußifchen Maj. nebft Derd bey 
ſich habenden zwey Prinzen, den Miniſter, Gra⸗ 
fen von Brühl, und dem Cron⸗Marſchall, Bra? 
fenvon Mniozech, nad) Dero Königreich Pohlen 
Als Sie denn 27ften zu Warfchau anlangten, fpras 
chen fie zu den Magnaten, diefich bey Hofe ver» 
ſammlet hatten, um Sr, Maj. ihren Refpert zu 
be:cugen : Weine Herten! meine Ungluͤcks⸗ 
Sälle find ihnen bekannt; allein ich) babe 
3 den 

Dieſes iſt der General⸗Lieutenant von Pirch 


— 
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den Troſt, daß ich mir fie nicht felbft zuges 
zogen babe, und es ift mir ein wahres Der; 
gnügen, daß ich mich wieder bey meinen 
Seliebten Pohlen befinde, I. 
Ehe Ihro Maj. Dero Reife nah MWarfchau 
antraten, ließ der König in Preußen folgendes 
Schreiben an Sie ergehen: 
Mein Herr Bruder! 


- + Da Em. Maj. mir Dero Verlangen zu erkennen 
gegeben haben, um Dero Reife nach Pohlen zu unter: 
‚nehmen , nachdem die Sachen ziwifchen ung regulirt 
worden find, fo babe ich fogleich alle Ordren ausfer- 
tigen laſſen, welche diefelben durch Dero Major von 
Zettwiß von mir verlangt haben; und ich wünfche 
zöpnen eine glückliche Reife. Es ſtehet bey Em. Mai,, 
er die Reife Route, welche Sie nehmen mollen, zu 
befeblen, und wenn Sie lieber auf Dero Reife Keinen - 
meiner Trouppen begegnen wollen, fo belieben Cie mir 
nur Dero Meynung — dieſer Sache durch den 
General, Baron von Spoͤrken, wiſſen zu laſſen, damit 
ich ſolche nach Dero Willen ſogleich entfernen laſſet 
kann. Ich ſchließe mit den aufrichtigen Begeugungen, 
daß ich, ungeachtet alles deſſen, mas ich in den gegen⸗ 


märtigen Zeitläuften zu thun mich unumganglich ges 
muͤſſiget geſehen habe, dennoch für Ew. Maj. die voll: 
kommenſte Freundfchaft behalten werde, dergeſtalt, dag 
‚ wenn ich iemald zum Beſten Ew. Majeflät und Dero 
Königl: Familie etwas ausrichten fantı , ich nicht er- 
mangeln werde, daſſelbe mit ‚gllem nur erdenklichen 
Vergnuͤgen zu ergreifen, um Ihnen die Gefinnungen 
ber großen Verehrung und vollkommenen Sochachtung 

darzuthun, mit welcher ich ſtets ſeyn werde m 


| | Mein Herr Bruder! 
Etruppen, Em. Majeftät 


den 18 Det. 1756, guter Bruder 


Friedrich. 
en 


548 MT. Die Preufifche Zroberung ' 

- Den 14 Nov. langte der König von Preuß 
fen zu Dreßden an. Er faß zu Pferde und wur⸗ 
de von feinen drey Herren Brüdern begleitet, Die 
dafeibft befindliche ©eneratität und die Stabes 
Officiers von denen in Dreßden ftehenden Regir 
nientern maren ihm bis in den großen Königl; 
Garten entgegen geritten, daher fein Gefolge ſehr 
ftarf war. Er nahm. mit der geheimen Canzeley 
feine Wohnung in dem Bruͤhliſchen Palais, der 
Drinz von Preußen aber in dem Hormifchen. 
Palais auf der Pirnifchen Gaſſe. Die übrigen 
Rönigl. Prinzen ingleichen Marggraf Carl, 
der Prinz Serdinand von Braunfchweig, 
Prinz Morig von Deffau, der Feld Marfchafl 
Reith, der General⸗Lieutenant von Schmetrau 
und andere erwehlter die übrigen vornehmſten 

Häufer, Sobald der König angefommen war, 
fhifte er den Feld-Marſchall Reith nad) Hofe, 
um fowohl die Röniginn von Poblen .als den 
Chur s Prinzen zu complimentiren , wobey er: 
declariven ließ, daß Se. Könige. Maj, alle mög« 
liche Maasregeln ergreifen würden, damit bey der 
großen Anzahl der in Dreßden befindlichen Troup⸗ 
pen nicht das geringfte vorgienge, was Ihre Maj. 
die Königinn im mindeften beunruhigen koͤnnte 
und daß Niemand die Ihro fhuldige Ehrerbietung- 
aus den Augen feßte, ingleichen, daß, wenn ber. 
König ben den gegenwärtigen Umftänden. feinen: 
Beſuch bey Höchft Denenfelben nicht ablegte, fols 
ches aus feiner andern Urfache geſchehe, als weil 
Se. Königl. Maj. beforgten, daß +3 der Königin 
Majeſtaͤt beſchwerlich fallen möchte. Bon Seiten 

ber 





Be gwamabeEehera beybitnan a0 wo 


—— ‚der Batom von Weſ⸗ 
Seubesge vnd auf Briten des Chur⸗ Prinzens Witt 
Graf won Wacket hart das Gegen · Compliment.n 
RAR Abgeſandten Grafen von 
Brosli WE durch⸗ den Obriſt Lieutenanf, 
Bar ſecceji, angedeutet, daß er ſich vor dem 
* igen moͤchte; und weil man Mad» 
—— — daß derſelbe bisher ein mid» 
aeſtaͤndniß mic dem Grafen von Broune 
rn die geringften ‚ıbemsdße 
BPlreußiſchen Armes vorgefallenen Kleinigkeiten ge⸗ 
meldet babeundo, wurde ihm zu verſtehen gegeben, 
| — Majhmit dem foͤrdet ſamſten 
en und ſein ganzes Gefolge mit⸗ 
—* moͤchte wor auf ern den 20 Mov. nach Prag 
* ex nach Warſchau abgeänugen!! 
dung von Preußen beſahe darauf 
mert wuedigen Oerter den Stadt, die Magazine, 
Hs — vornehm⸗ 
han Ar⸗ehe ſuchte etliche mat den öffent 
osdienſt in dere Creuy · Kirche undidn 
oliſchen Kirche hörte er die ‚aufgeführte 
—* ch Abends ließ er gemeiniglich durch den 
Capellmeiſter Haffen ein Concert auffuͤhren/ wWwo⸗ 
ben enstelbitamibider. Fleute Travere zu accompag ⸗ 
niren pflegte. Denen verſammleten Land⸗Staͤnd⸗ 
ten wurde angedeutet, von Dem Lande 10000 Mes 
eruten zu ſchaffen; wege der Saͤchſiſchen Deſer— 
teurs aber ließ er darch das Feld Kriegs⸗ Direeto-⸗ 
rium einen General⸗Parbon bis sum ı Jan, 1757. 
der hernach verlängert worden, publiciren, 
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550 II. Die Preuß. Erob. des Sächf Lagers. 

| Den 23 Nov. reifete er in einem, mit 8Poft- 
Pferden befpannten, Reife. Wagen über Freyberg 
nad) Leipzig, wo er Abends anlangte und in dem 
Hohmanniſchen Haufe in der Peters: Strafe abtrat. 
Als er von den Abgeordneten des Raths empfans 
gen wurbe , antwortete er ihnen mit dieſen gnaͤ⸗ 
digen Worten: Ich danke ihnen, meine Herren, 
für ibre Aufmerkſamkeit. Ich hätte ge 
wuͤnſcht, daß man fie mit den Winters 
Ovartieren haͤtte verfchonen können: «allein 
es ift nicht möglich geweſen, es zu ändern. 
Nachdem er das Saͤchſiſche Trabanten » Corps, 
das nacygehends der Preußifchen Garde du Corps 
einverleibet worden, ererciren gefehen und ſſch mit 
dem Commendanten, dent Öenera Major von 
Mannftein, beſprochen hatte, trat er den 2aften 
feine Ruͤckrelſe über Lügen, Weifenfels und Köche, 
wo er die, von den Ingenieurs Aus 

Gegenden und befonders die Ebene bey fügen ge⸗ 
nau befehen , wieder nach Dreßden an, wo er 
ben 25ften glüclich anlangte, und die übrige Zeit 
bis ins folgende Jahr in diefer Stadt zubrachte, 
ba immittelft feine ganze Armee ſich in der Ober» 
$aufig und in Meißen in den Winter: Dvartieren 
befand , worinnen fie vor ihr Gel lebten und 
eine genaue Manns zucht hielten. | 
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Kriegs-Tommiflario, Brafen von Fleffeleode, 
verbierter folgendes noch angemerkt zu werden 
Sein Bater war Salentin Wilpeltt" (nicht Bera 
ttam )' Freyherr von Neffelrode- und Rhaden 
Herr zu Grimberg, welcher A170, vom’ Kayfer 
Joſepho in den Keichs« Grafen; Etanb erhoben 
worden. Die Mutter war keine Graͤfin Han 
Hatzfeld, ſondern vielmehr Franciſca Margatecha 
Lhriſtina, Johannis von Bremt zu Landseron {A 
Brabant, Tochter und Etbin, Unter 4 Brüvertf, 
Davon fiwene Im geiftichen Ctännde und einer in 
Kayſerl. Dienſten verſtorben, war unſer Feld⸗ 
Marfchal der jüngfte, und erblickte dag che der 
Welt den 13 Mark, 1671. Weil & Yon Jugend 
auf eine große Luſt zum Kriegs Wefen harte, ſein 
Vater aber ihm darinnen zuwider war, gieng 
er einſtens heimlich von ihm weg, begab ſich in 
Muͤnfleriſche Dienſte und bleute unter einem 
"Damen, Als er wegen feines Wohl⸗ 
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552 IV. Zinige Derbefferungen und Zufäge 
gerhalteps von der, Nigve ayf ſo weit gefommen, 
daß er eine Fähndrichs » Stelle erlangt Hatte, 
wurde er zufälliger weife/ drfanıt, woruͤber er 
aber die Muͤnſteriſchen Dienfte ‚geittirte und fi 
BLEI ER 
nad, Daupfaäun , Fan prijfs Lieuten ant 
* 26 ke a8 anfett; ——— 
ent ichtet da 3 


riſche Reglment ert 





ard er unter 
demfelben Dbrift- Wachtmeifter, und 1705. unter 
dem Birmontifchen Regimente Obriſter, nachdem 
———— Febr. eben dieſes Jahrs 
Kayſer Leopold erlaubt hatte, nebſt feinem ange: 
bohrnen, zugleich das Wappen von, dandscron 
zu. fuͤhren. 4,1708. wurde er gar mit der 
Herrſchaft Landscron belehnt, und 1710, nebſt ſei⸗ 
nem Vater in den Reichs· Grafen⸗Stand erhoben, 
In dem daruͤber ausgefertigten Diplomate ward 
ſeiner ſehr ruͤhmlich gedacht und beſonders, daß 
er. in den geweſenen Tuͤrkiſchen und Franzoͤſiſchen 
Kriegen, ingleichen wider die Malcontenten in Un⸗ 
garn ſich ſehr wohl verhalten habe A. 1716. 
befam er ein. eigenes Regiment und wurde zugleich 
eneral » Feld» Wachtmeiſter. A. 17i19. ward er 
ber » Kriegs. Commiffarius und erhielte darneben 
die General · Adminiftration der Kayſerl. Kriegs⸗ 
Caſſe bey. dem damaligen Feldzuge in Italien. 
A. 1723. ward er Hof⸗-Kriegs-Rath und General⸗ 
Feld-Marſchall⸗-Lieutenant, wie auch kurz darauf 
General⸗Kriegs⸗Commiſſarius. Er wurde auch 
als Kayſerl. bevollmaͤchtigter Commiſſarius auf 
den Ungariſchen Land⸗Tag nach Preßburg 5 
‚1720, 


zu ben vorigen Theilen diefer Nachr. 573 
A. 1726. machte ihn der Kayſer zu feinem“ wirkl. 
Geheimden Rathoijnd General⸗Feld · Zeugmeiſter. 
A. i729. gaben ihm die Magnaten und uͤbrigen 
Strände des Koͤnigreichs Ungarn nicht nur ohne 
Entgeld des Indigenat ſondern erklaͤrten ihn 
auch > mit feinen maͤnnlichen Nachkommen zu 
Magnaten des Königreichs Ungarn mit Sigmund 
Stimme auf’ ver fandtägen.d 'Dorgleichen thaten 
auch 173 . die Miever» und 1734, die Ober Defters 
reichifihen (Ständer / Im letztern Jahre) als &e 
dem SeldzugesamRheinerben wohnte, fchenfte ihm 
der verſtorbene Könsg, Friedrich Wilhelm von 
Preußen fein Portrait/ reich mit Brilanten beſetzt. 
A. 1740. ward'rer: Generals Feld⸗Marſchall und 
1746.legte er das General⸗Kriegs: Commiſſariat 
nieder, um ſich auf ſeine Guͤter in Weſtphalen zu 
begeben‘,' wo er auch ſeine uͤbrigen Tage in: Rue 
zugebracht, bis er den 3 Febrſityer. wverſtorbeni 
Er ward den Gten dieſes in dem Erbbegraͤbniſſe zu 
Bochum) beygeſetzt. Von feinen drey Gemah⸗ 
linnen iſt noch folgendes hinzu zu fügen; Wonder 
erſten, einer gebohrnen Freyin von Meerveld, 
war ein Sohn, Mamens Morig, vorhanden/ wver 
als Kapferl; Obrift » Lieutenant in) dem en'bey 
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und jie als Damalige Sräulein-ıbey einem entſtan⸗ 
denen Brande aus Vergeſſenheit zuruͤcke gelajlen 
worden, er. ſich ihnetifhalben ins Feuer. gewagt 
und felbige noch gluͤcklich herausgebracht, da eben 
darauf das Haus gaͤnzlich zufammen: gefallen, 
Mit: Diefer hat er einen. Sohn und wier Töchter 
gezeugf , davon wine Tochter jung verfiorben uk; 
Mario Elifaberb ift Die Witwe! des Reichs» Cams 
mer:Richsers, Grafens von Birment, Philippina 
iſt eine Lirfeliner «Nonne und Joſepha ift feit 1751. 
mit; einem Örofen von Berlaimont vermäbler, 
Mit der dritten Öemablin, einer. gebohrnen Gräfin 
von Auersberg, hat der Berftorbene Feine Kinder 
gezeugt. Sein vorgedachter einiger Sohn zwenter 
Ehe, Johann Wilhelm Maximilian, iſt den 
15Sept. 1727. gebohren worden. Er hatte bey 
der Krönung Kayſers Caroli VIE 1742; die Ehre, 
Daß er den Kayſerl. Scepter von ber Kirche aus 
bis. nad) Hofe in des neuen Kanfers Audienz 
Zimmer frug, und. von demfelben' zum. Cammer- 
Herrn ernennt wurde, Deflen Gemahlin, Thereſia, 
gebohrne Gräfin von Auersberg , ift feiner. Stiehr 
Mutter leibl, Schweiter. Sie hat ihm den 2ſten 
Febr. 1753, eine Tochter, Namens Maria Ther 
reſia Tofepba, zur Welt gebracht. et] 
1... Pag. 485. in der Note. Der Erzbiſchoff su 
Gran war im Jahr 1751. allerdings Der G 
Czacky, welcher nur vor kurzem geſtorben iſt. 
Er iſt 1698. gebohren worden, und war vorher 
Biſchoff zu Waradein und hernach von 1747. an 
Erzbiſchoff von Colocza. 
— et! BF dgr 
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Pag. 535 ſq. Denen Söhnen des verſtorbenen 
Ruſſiſchen Feld· Marſchalls, Brafens von Lafey, 
ift noch beyzufügen der, in unſern Tagen ſo bes 
Eannt gewordene, Kanferl. General - Feld Wacht⸗ 
meifter, Franz Moritz, Braf von Lafcy, der 
die Affaire bey Oſtritz am ı Yan. 1757. glücklich 
ausgefuͤhret, aud) in der Schlacht bey Lomofig ſich 
einen vorzüglichen Ruhm: erworben: hat; 

Pag. 571. Der neue Chur: Sächfifhe Obriſt⸗ 
Sieutenant bey dem Örenadier-DBataillon heißt der 
herr von Kımkel, nicht aber von Kunkel. 

Pag. 821, Die Eltern des veritorbenen Krone 
Seldherens Potocki, oder mie diefer Name eigents 
lich ausgefprodhen wird, Potozky, ftehen in den 
alten Geneal Hiſt. lachrichten 707. p:431 [9 
wo auch feine Verwandtſchaft mit König Stanislao 
durch eine Tabelle erläutert wird, 

Pag. 874. Der angeführte junge Graf Jo⸗ 
fepb Palaffı *) von Gyarmath, ver 1751, 
öffentlich difputire hat, ward 1752, Kayſerl. Caͤm⸗ 
merer, ſtarb aber ven ı5 Yan, 1756. **) nachdem 
er fich den 28 Apr. 1755. mit einer Comteffe vor 
Wildenflein vermaͤhlt gehabt. 

Pag. 956. Der Cardinal Johann Franz 
Albani iſt nicht in den Priefter - Orden getreten, 
fondern befindet fich noch bis diefStunde unter 
den Sardinal- Diaconis. 2 

— Nn4. Pag. 059. 

4*9 Nicht Balaſſa. Ra | 5 

**) Giche die Neuen Nachr. T. VI. p. 436. item: 
T.VIL p.861. 1040. 
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1 Pag..g50. Der Graf von Merode ward 
= aggregirter Obriſt⸗Lieutenant bay: dem Wnifchen 
Infanterie Negimente, EIER 
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"Pag: 234: Die Fuͤrſtin on hieß 
Eispslorre Ondodei und ſtarb dem us Fan 1732, 
Sie war die dritte Gemahlin des von 
Sermoͤnetta und Fuͤrſtens von Caſerta, und hatte 
das zoſte Jahr ihres Alters erreicht Mn737. 
den 10 Mart. war ſie vermaͤhlt worden — hat 
einen Sohn und eine Tochter hinterlaſſen. 

Pag. 236. Der. verſtorbene Graf Johann 
Carl von Hardegg hat eine Witwe mit oey 
Soͤhnen und zwen Töchtern hinterlaſſenne Sein 
Bruder, Franzʒ Johann, Graf von Hardegg 
Ritter des deutſchen Ordens und Comthur zw 
Seledarh ‚folgte ihm denaz Det. 1752. 3u Wien 
in die Ebigkeit nach, da er ſein Altvmue auf 

44 Jahr gebracht hartes. 

‚Pag. 251: ‚Der verftorbene Zerjogwän Sale 
kendra hieß Nitolaus Reverterrenihuinan 
Kanferl. Geheimer Kart, Seine Witwe), die er 
hinterließ; heißt Maria Antonia, eine Tochter des 
Örafens Fran; Ignatii Sebaſtiani von Thuͤcheim. 

Bag. 252.“ Der · verſtorbene John Temple 
war ein Sohn John Temple, des den. io Mart. 
1704. geftorben ift, Deſſen Bruder war der greße 
Staats » Minifter, Ritter Williem Temple, der 
den 4 Febr. 1699. das Zeitliche verlaffett. Mit 
deffen Enkelin, Eliſabeth, war unfer. uͤngſt ver⸗ 

ftörbener 
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u den vorigen Theilen dieſer Nachr. ri 





— — — — —— — 


ftorbener Kohn Temple vermahlt. Weil derſaben 
Vater, John Temple, ſich 1684. in der Themſe 
erſaͤuft hatte, erbte fie won ihrem GroßVater 
1699. einen großen Reichthum, den fie ihrem Ge: 
mahl zubrachte. Weil er aber feine maͤnnllche 
Erben, ſondern nur 5 Toͤchtoer von ihr hintet laſſen, 
ſo find die Guͤter ar’ feihen aͤlteſten —— 
Heinrich Temple, Lord Palmerſton, Koͤnigl. 
Geheimden Kath, gefallen, deſſen einziger Sohn 
gleiches Namens ſich ſchon zweymal vermaͤhlet hat. 


Pag. i. Die verftorbene Witwe des Preuf 
ſiſchen Generals von Heyden war eine Tochter 
Johann Herrmanns, erſten Freyherrus von; Die⸗ 
penbroich zu Empel, und deſſelben zweyten Ges - 
mahliu,;, Anna Sibylle von Avadı zu Wyckrad, 
von welcher fie 1671... gebof ven worden. A. 1692. 
den 19 Nov. ward fie mit Johann Siegmund von 
Henden, zu Hoveſtadt, nadıherigen Dreußifchen 
General, dermaͤhlt. Ihre noch lebenden Söhne 
find zu, anderer, Zeit *) angeführt worden. Der 
Stief- Bruder der veritorbenen Generalin, "ob. 
Bertram Arnold, Freyherr von Diepenbroch, 
ward 1719. in den Reichs Graſen Stand erheben 
und nahın den Namen Bronsfeld an. Bon ihm 
ſtamm en alle heutige Grafen von Gronsfeld her. 


Pag. 412. Der verftorbene Graf von Scar⸗ 
borough war zug'eich unter dem Titel Viscount 
$umley von a Dair von Irland. Seine 

Mus ka 
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Sieche die Neuen Nachr. T. IV. p. 394. 
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hinterlaſſene Witwe beißt Srancifca, eine Tochter 
des Schottifchen Grafens Georgii Hamilton von 
Orkney, mit der er fich 1712. vermähle gehabt, 
Er hat einen Sohn und zwey Töchter hinterlaffen, 
davon der Sohn Bichard, der 1725. gebohren 
worden, dem Bater als Brafi von Scarborough 
fuccedirt hat, und feit.dem ı2 Dec, 1752. mit Mas 
ria Saville des Ritter Baronets, George Savilt, 
Tochter vermäble ill. 

Pag. 416. Der verftorbene Geheime Rath, 
Baron von Wallbrunn, aufPartenheim, hatte 
den 9 Sept. 1690. das Sicht der Welt erblickt. 
Seine nachgelaffene Witwe, Sophia van Elofter, 
eine Srießländerin, ift Ober» Hofmeifterin bey der 
regierenden Herzogin von Würtemberg, 

Pag. 430. Der neue Kayſerl. wirfl. Geheime 
Kath, Graf von Lamberg heißt mit bem Bor- 
Namen Leopold. 

Pag. 478. Der Herzog von Montmorancg, 
des Herzogs und Marſchalls von turenbourg, ein⸗ 
ziger Sohn, heißt Anna Srancifcus und iſt den 
9 Dec. 1735. gebohren worden. 

Pag. 480. Der Graf von Zepel, ber fi 
den 31 Yan. 1752. mit des Grafens feonis Marls . 
miliani von Henfel, auf Tarnowig, Tochter, die 
1720, gebohren worden, vermaͤhlt, heißt Friedrich 
Wilhelm. 

Pag. 481. Des Marcheſe von St. Eramo 
Gemahlin beißt Eliſabeth und it des Fuͤrſtens 
Anton Pignatelli von Belmonte zmente 
Tochter, | 

ERTET, Herr 
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Here Villiers, der des Grafens Wilhelme 
von Eſſer aus dem Hauſe Capel Tochter, gehey⸗ 
rathet, heißt Thomas. 

Pag. 484. Der Sohn, der dem Zerzoge 
von Bracciano den 23 Apr. 1752. von feiner Ges 
mohlin, Maria Bictoria Corfini , des Herzogs 
von Patigliano Tochter , gebohren worden, bat 
die Namen Innocentius Clemens befommen, 
it aber im ul. a. e. wieder geftorben, 

_ Pag. 484. Die Comteſſe, die dem Grafen 
Carl Ludwig von fenburg- Wächtersbach 
von feiner Gemahlin touife Charlotte, gebohrnen 
Graͤfin von gehndorf, 1752. gebohren worden, heiße 
Maris Albertins Juliana Henriette; 

Der Margvis von Powis, dem von feiner 
Gemahlin Maria, des Grafens Caroli von Eardi. 
gan Tochter, den 10 Jan. 1752. eine. Tochter ges 
bohren , und den 23 Febr. a. e, getauft worden, 
heißt Richart Herbert. 

Die Gemaͤhlin des Grafens von Sands 
wich beige Judith Sane. 

Päg, 519. Der Graf Johann von Dun⸗ 
more flarb den 29 April 1752. unvermaͤhlt. Ihm 
ſuccedirte fein Bruder, Wilhelm Murray. 

Pag. 521. Die verftorbene alte Gräfin von _ 
Piper hieß mit dem Vornamen € hriſtina. Sie 
foll zwey Söhne Hinterlaffen haben , davon der 
aͤlteſte Guſtav Abraham, und der jüngfte Carl 
Friedrich beißen foll, | 
Pag. 642 fq. Des verftorbenen Chur» Banes 
riſchen Feld Marſchalls, Marimilian Cajerans, 
| Grafens 


60 W Einige Verbeſſerungen und Zufoͤcze 


— — ——— — ——— —— — — — — — 


Brafens von Toͤrring ⸗ Jertenbach; Gemah⸗ 
lin, Adelheit Felicitas, Das Marcheſe Galeacii vom 
Canoſſa Tochter, iſt ihm ſchanu3? im‘ Tode vor⸗ 
gegangen, Mod leht von ihr noch ein Sohn, Ma⸗ 
mens Anton Joſeph Clemens ‚den · Chur⸗ 
Bayeriſcher Cammerherr it. Der aͤlteſte Sohn: 
erſter Ehe heißt Clemens Gaudentius. Dieſer 
bat des Vaters meiſte Guͤter geerbt/ und ſteht als 
wirklicher geheimer Rath in Churfuͤrſtl. Dienſten. 
ag. 7 ca. Der junge Prinz von Auersberg, 
der denz Febr 1752: geſtorben iſt, hieß Carl Jo⸗ 
hann Baptiſta. Er folgte feiner Sch: yeſter, Der 
jungen Mrinzeſſin Maria Franciſca, Die: den 
15 San. vorher geſtorben, im Tode bald nad); ; 

+ Balz. 79m; Der neue Fuͤrſt von Sulkowveki Ä 
hat bereits1737.. das Schleſiſche Indigenat befom- . 
men... Gele von dern Grafen von Haugwitz vor 
200000 Thaler, erkaufte Ober, Schlefiiche Merr⸗ 
fhaft Bilitz ward 1752. * ‚einem Fuͤrſtenthume 
erhoben: ur ii. 

Pag. 8or. Der Prinz, von Sulkowsfi, der 
in fran zoͤſiſche Dienſte getreten, heißt Franciſcus. 

1. Pag.’ 807: Das Herzogthum Aveiro in der 
Provinz Beira, um welches ſeit 1745. da Der letzte 
Herzog Gabriel geſtorben/ geſtritten worden, ward 
den 25. Jul A752. dem Marqpis von Gouvea 
und Grafen von St. Cruz, aus dem Haufe 
Mascarenbas , hugeſprochen, dawider aber. der 
Herzog Anton von Arcos und. Mazueda, ‘aus; dem 
Spatifchen Haufe: Poitcerde Leon, der ein näherer 
Anverwandter iſt, appellivgt bat. Es ſtehet * 
aber 


* 


aber. feiner Großmutter, Matia, Erzherzogin von 
Aveiro Meyraths Contract vom r Aug· LEE 
ege, welche verordnet bat, daß dieſes Portu⸗ 
ar iſche Herzogebätit zamelches jaͤhrlich 200000. 
uſaden eintragen ſoll niemals mit dem Spani⸗ 
ſchen Herzogthum Arcos vereiniget werden ſoll, 
worüber auch ihre beyden verſtorbenen Soͤhne, 
darunter Gabriel der juͤngſte geweſen feſte gehal⸗ | 
ee sn red uud, 
„PRAG 8 39 Der leßte Herzog von Geordon 
führte zugleich den Titel eines Margbisvon Hunt 
ley, und starb zu Amiens im ga Jahre ſcines Al⸗ 
ters; als er mit ſeiner Gemahlin, einer Tochter des 
Grofen von Peterborough, eine Reiſe nad) Frimf: 
reich that, um ſeinen dahin entwichenen Bruder, 
den Lord Ludwig Gordöm zu befuchen; Sein Va⸗ 
ter, Alexander, zwehter Herzog von Gordon, ſtarb 
bew 3 Sept. i728.ſeine Mutter Henriette “aber 
aus dem Hauſe der Grafen von Peterborough und 
Monmuth lebt noch. Sie hat ihn: nebſt deſſen 
Bruder in der reformirten Religion erziehen laſ⸗ 
ſen / da ſonſt dieſes alte, maͤchtige und ſehr reiche 
Haus iederzeit der Römifch - Catholiſchen Religion 
zuget hang geweſen. Der letztverſtorbene Herzog 
hatte erſtlich Catharinam, eine Tochter des Grafen 
Wilhelmi von Aberdeen zur Gemahlin nach deren 
Tode er bie andere, deren wir bereits gedacht, ge⸗ 
heyrathet. Von ſeinen drey: Soͤhnen war feiner 
mehr am Leben, die einzige noch lebende Tochter 
aber, die den 3 Jan, 1751. gebohren worden; konnte 
nicht, die Herzogl. Wuͤrde erben, die von rechts⸗ 
| wegen 
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wegen, auf. feinen ‚Bruder. gefallen, wenn er ſich 
nicht durch feine: Rebellion derſelben —— ge | 
macht haͤtte. 

„ Pag:8 52: Des Brafens Vonard von Drei 
heda aͤlteſter Sohn, der auf dem Porenäifdyer 
Gebirge geftorben, hieß der Lord heinrich Moor 
. Pag, 904. Die Gemahlin des Pohlniſchen 
und Ehur⸗ Saͤchſtſchen Cammerhetrn Miacinski 
heiße Claudia Thereſia, eine Tochter Franciſel 
Wencrslai von: Kolowrat Nowotadsti, die 1728. 
gebohren worden. 

Des Grafens Marimiklin Jolephe von — 
| Eenberg dritte Tochter, Antonia Maria Jo⸗ 
ſepha, die den 19 Yan. 17344 gebohren worden, 
ward den 29 Sept; 1752, zu Breslau mit dent 
Grafen Carl von Almesloo vermäßlt, Dagegen 
deſſen aͤlteſte Tochter, Joſephina Maria — 
reſia, den 7 May a. e. das Zeitliche verließ, 
war den 27 Sept. 1727. gebohren worden. er 
.. Pag. 1036. Der verftorbene Nuffifche General 
von Aubras war von Hervorden in Weſtphalen 
gebürtig, und. hatte 40 Jahre in Ruſſiſchen Dien⸗ 
ſten geſtanden. 

Pag. 1042. Die junge Gräfin von Neuperg 
ſtarb den 24 Sept. 1752: zu Wien, nachdem fie 
den 17 dieſes vorher eine ‚Tochter, Namens 
Therefis Wilhelmina/ zur Welt gebracht, 
Pag. 1092, Der verftorbene Graf vor Roure 
bat eine Witwe, nebſt einem Sohne und zwey vers 
benratheten Töchtern hincerlaſſen. Die Witwe 
— Maria: Antonia Victoria *—— des 
erzogs 
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Herzogs und Marfchalls Earoli Armandi von 
Biron Tochter, und der Sohn, Dionpfius de 
Grimoard de Besuvoir, Graf von KRoure, 
der den 25 Nov. 1735. gebohren, ift noch unvermaͤhlt. 

Pag. 1057. Des Prinzen Franz Joſephs 
von Lichtenſtein am 6 Jul. 1752; gebohrner 
Prinz heißt Fofepb. 

Pag. 1059. Der Margvis von Havrin⸗ 
court heißt Zudwsig von Lardevagve, und 
deifen Gemahlin, Antoinette Barbone Thereſia 
Lanqvet, eine Tochter des Grafen von Gergh. 

Pag. 1062. Philipp de Noailles Sürft 
von Koir, bekam den 2ı Nov, 1752. von feiner 
Gemahlin, Anna Claudia, gebohrnen Margpifin 
von Arpajon, einen Sohir, der Philipp Yuds 
wig, Wargvis von Arpajon, genenner wurde, 


Ad: Tam, iv. 


Pag: 34. Weit ſich der verftorbene Herzog 
Michsel Joſeph von. Bournonville niemals 
vermaͤhlt gehabt, fo folgte ihm feines verſtorbenen 
Bruders Sohn, Srancifeus Selvaror, Dis - 
comte de Joch, in det yerzögl. Würde, 

° Page 35.. Der Graf Johann Adam von 
Oveſtenberg ftarb ven ’g May 1732, als der 
legte feines Sefchlechts, Seine zmente Gemahlin, 
Maria Antonia, war des Grafens Wenceelai 
Antonii won Kaunitz und Rittberg Schweſter. 
Er hatte fuͤr dieſes Haus ſo viel Hochachtung, daß 
er den Sohn dieſes Orafens, Dominica Ar. 
dream, geb, 1739, zum Univerfal- Erben feiner 
Ze Guͤter 
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Guͤter mit, der Bedingung zung einſetzte daß er kuͤnf⸗ 
tig das Wappen feines Hauſes und den Graͤfl. 
eel pon Ovbeſtenberg fortfuͤhren ſollte.Dieſes 
Bobmuche Wehe: wurde den 28, Jau. 1608 
in, Deu, — ) er —* und beſaß folgende 
ſchone St ter und Heitſcho 
i) die Seadt und Herricaf Petſchau, 2) ara 
mierziß,, 3). Bauſchitz —— 5) Rappolten 
und Slegerskirchen 6) Gabhorg⸗ 7) Pierthen, amd 
8) Dilies,. welche der Junge, Graf all⸗ in, Beſitz 
Eriegte, _ weptn) 
- ‚Pag. 36. Der verftorbene Graf von reg, 
Rittet des deutschen Ordens ubieß: nicht; ohann 
Julius, ſondern Franz Johann, wie rohen 
bereits angemerkt haben. . => . mai — 
Pag. 43. it. 1062. ‚Der: verftorbene Han ⸗ 
riſche General von der Borg ftammte aus einem 
Weſtohaͤliſchen Gefchlechte ber. ‘Sein Bater war 
nicht Obriiter, fondern Chur-Hannoͤveriſcher Cam: 









merjunfer und Droft zu Diepenau. Er hat nur 


einmal ſich vermaͤhlt. Sein ältefter, € ohn, der 
1747. bey Zaffefeld geblieben , hieß, eich, und 
war Cornet unter der Hannöveriichen Garde, 
Pag. 44 it. 598. , Der gewefene Portugieſiſche 
—— Riniſter, P. Gaſpar, war den. az May 
1685. gebodren worden. ein Vater hieß Don 


Juan Mascarenhas, Mar qpis von, Gouvea und | 


Graf von St. Cruz, der den 12 Aug. 1691geſtor⸗ 
ben it, eine Mutter Therefia war aus, dem 
Epanifchen Haufe Moſcoſo-Oſſorio, ‚eine Tochter 
des Don Gaſpar, Margoifens von Almazan und 

Grafens 


——— 


* 
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Grafens von Monte Agudo, welche den 13 Apr, 
1724. ihr Leben beſchloſſen hat. Machdem er vers 
fchiedene anſehnliche geiftlihe Aemter befteidet, 
legte er diefelbe aufeinmal nieder, und ward in dem 
Klofter von Varatojo zu Liſſabon ein Francifcaners 
Moͤnch. Endlich zog ihn der Koͤnig im Jahr 
1742. wieder nach Hofe, und machte ihn jum 
Premier » Minifter. 

Pag. 128. Die Prinzefin Lonife Victoria 
von Sachfen » Silöburgbaufen, eine Erbin 
des beruͤhmten Prinzens Eugenii von Savoyen, 
verfaufte nod) vor ihrer Abreife nach Turin an die 
Kayferin das prächtige Schloß mit dem arten, 
fo der Prinz Eugenius auf dem Rennwege bey dem 
Saleſianer-Kloſter zu Wien hatte anlegen laflen. 
Es bekam ſolches der ältefte Erzherzog Joſeph, 
und erhielte den Namen Belvedere. 


Pag. 153. Der Graf Franz Xaverius von 
Montfort, volljog den 27 Aug. 1752. feine Vers 
mählung mit der Comteſſe von Königsed: Aus 
lendorf. 

Pag- 174. it. 1028. Graf Carl George 
Friedrich von Stollberg ſoll ats Heſſiſcher 
Obriſter den 2 Jul. 1752. im zöflen Jahre ſeines 
Alters allerdings geſtorben ſeyn. 

Die den 16 Sept. a. e. verſtorbene Prin⸗ 
zeßin von Naſſau hieß Johanette Agnes, 
und war des Fürftens Heinrich Caſimirs von 
Naſſau Dieg Tochter, und des leßeverftorbenen 
Prinzens von Dranien Tante. Ihre noch lebende 
Mutter, Maria: $ouife, gebohrne Prinzeflin von 

: ©, 9. Nachr. go Th, Oo Heflens 
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Heſſen⸗ Caſſel, hatte fie den 15 Der. 1693. zur Welt 
gebohren. Sie ſtarb im unvermählten Stande. . 
Pag. 257. Der zu Wien geweſene franzöfifche 
Geſandte hieß Emanuel Dieudonne, Wergvis 
von Hautefort, und war. ben 13, Sebr. 1700, 
gebohren. en ee G, 
nBag. 258. An des Margvis von Hautefort 
Etelle kam. Heinrich Joſeph Marqvis von 
Aubeterre, der-den -24 an, 1714. gebohren wor: 
den. Er iſt Marſchall de Camp, und hat feit 
1738. feine Couſine, Mariam Franciſcam, eine 
Zochter. Peter Ludwigs Bouchard, Grafens von 
—*— zur Gemahlin, ‚die den 9 un. 1720. das 
icht der Welt erblide date nu, 4. tn 
„Pag. 264. Der Abt Branciforte, der die 
geweyheten Windeln für den Herzog von Bour- 
gogne nach Paris gebracht, heißt Anton. Er 
iſt ein reicher Neapolitaner, dem dieſe Verrich— 
tutig aus ſeinem elgenen Vermögen 70000. Scus 
di gekoſtet haben ſoll, ob er gleich nicht laͤnger 
als ein Jahr, zu Paris geblieben. wu 
Pag. 346. Des verftorbenen Grafens von 
Dehn zwehte Gemahlin hieß Benedicta Hedwig 
von Cramm, die er 1722. geheyrathet und 1748. 
wieder verloren hat. 5 an SH 
Pag. 351. Der legtverftorbene Graf von 
Strathmore hieß Thomas Lyon. ‚Sein Vater 
hatte Johann geheißen, und die Mutter Eliſabeth 
Stanhope, aus dem Gräfl. Haufe von Ehefter- 
field. Er folate feinem dritten Bruder Jacob in 
der Graͤfi. Würde, und verheyrathete ſich mit eis 
nem fehr reichen Frauenzimmer die Nicholfon hieß. 
— —— | ; ve Pag. 
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Pag. 361. Die verſtobene alte Graͤfin von 
Roxborough war des Schottiſchen Grafens Ro⸗ 
berti Kerr von Roxborough Witwe und John Hay, 
Margvis von Zwerdal Tochter. Ihr Name 





— 


hleß Maria A 
Pag. 363. Der neue Kayſerl. wirkliche geheime 
Rath, Graf von Pergen, heißt mit dem Bors 
namen "Johann Serdinand, u 
Pag. 364. Die drey neuen Spanffchen Ritter 
des güldenen Vließes, die den 13 Sept, 1792, creirt 
worden, heißen 
1. Cast Franciſcus Gonzaga, Herzog von 
Solferino, RR a 


.. 4 


vor Maſſerand, und 


2. Victor Amadeus Philipp Ferreri, guͤrſt 
3. Dominicus Catareo, Fuͤrſt von St. Ni⸗ 


candro, der ſonſt auch Herzog von Termoli 
und Caſal MNaggiote genennet wrd. 
Pag. 407. Der Graf von Montmorancy/ 
der ſich den 3 Deck. 1752, zum andern male vermaͤhl 
hat, heißt "Johann orig Hannibal, und ii 
den 1,NoB; 1717, gebohren:' Seine neue Gemah⸗ 
lin führt den Namen Marig Johanna Therefia, 
und iſt eine Tochter Ludobick & Epinay, Marqvis 
von Marteville. a 
Der Anton Colonna,/ welcher fih den 20 Dec, 
732, mit einer aus dem Häufe della Rovere ver« 
maͤhlt, heiße elgentlich Marcus Antonius Co⸗ 
lonna / Fuͤrſt von Sonnino/ und iſt des Fürs 
ſtens Fabritii von Pagliano, Connetable von Nea⸗ 
ofmeilter $ > ° | 
* So 2 P ag: 


hn und des Pabfis Obere 


J 
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Pag. 411, Der Lord Baltimore, heißt 
Friedrich Calvert, und hat den i5 Febr. 1731, 
das Licht der Welt erblickt. Er iſt Eigenthums- 
Herr von Maryland und Avalon, 

Pag. 476. Der verftorbene Graf von Tan⸗ 
ckerville bat eine Witwe und drey Kinder hinter, 
laſſen. Die Witwe bei Camilla, Cotvilf und der 
ältefte Sohn Carl, Lord Dffulfton;.geb, ı7ı9, 
folgte dem DBarer als Öraf von Tanderpille. Die 
andern beyden Kinder, Georgius und Camille, 
wurden 1727. als Zwillinge gebohren. 

Pag. 570. Der Prinz Czartoriski, der fich 
auf Reifen begeben, beißt Adam. ae 

Pag. 574. Der. neue Kayferl. Auditor Kotä 
heiße "Joh. Anton Caſimir, Graf von Sta 
dion, Dpmicellar zu Trier, Würzburgund Speyer. 
Er iſt der jüngfte Sohn Joh. Philipps, Grafens 
von Stadion und Tannhaufen, und hat den i5 Jan. 
1726. das Licht der Welt erblickt, 

Pag. 576. Der neue Chur - Männzifhe Hofe 
. Eanjter heiße Johann Werner, Freyherr von 
Porftesn, und ift wirkt, Reichs» Hoftach zu 
Wien gewefen. 

Pag. 632. Der verftorbene Lord Hyde bie 
Henricus, Vicomte Cornbury , und war der 
einzige Sohn des alten Grafens von Clarendon 
und Rocheſter. Er wurde den 26 Nov. 1710, ges 
bohren, und hatte Charlotten, des. Örafens von 
Litchfield Tochter zur Ehe, die ihm aber Eeine Kin⸗ 
der gebohren. alle, 

Pag. 742. it. 103 1.. Der Graf von Poms 
fret, Thomas Fremor, ftarb ven ——— 

* u eine 


! 
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Seine Witwe heißt Henriette Louiſe Jefferies, 
eine Tochter des Grafens von Werms. Er hat 
nebſt dem Sohne auch fünf Töchter hinterlaſſen. 

kag q66. Der neue boͤhmiſche Graf von 
Orlyk, hat mit feiner Gemahlin Maria Tperefia, 
gebohrnen Gräfin von Stahrenberg, 9. Kinder 
am Leben, und. iſt den 3 Dec, 1695. geboten. 
Sein Stamm. Hans: Orlyk liegt in dem Pras 
chenſer · Krayſe im Böhmen, und das andere 
Stammhaus Lajiska in dem Schlefifchen Fuͤrſten⸗ 
thum Oppeln. — | ’ 
bag. 78 5: Der neue Ober · Hofmeiſter des Koͤ⸗ 
nias beyder Sicilien heißt Michael Imperiali, 
FSuͤrſt von Francavilla, deſſen Haus dem Neos 
politanifchen Adel fchon feit 20 Jahren einverleibe 
gewefen 3; und;der neue Ober: Hofmeiſter der Köniz 
gin heißt: Bartholomaͤus de Capua, Fuͤrſt 
della Biccia, der den ın Zul, 1716, gebohren 
worden. | > — 

Pag. 828. ic. T. V. p. 176. 1019. Der 
Mar avis von Prie iſt wirklich den 19 Aug. 1753. 
‚zu Venedig geſtorben, und hat einen einzigens Sohn 
hinterlaſſen, der als Cammerherr und Obriſter ir 
Kayſerl. Dienſten ſtehet, und iſt den 23 Nov. 1717. 
gebohren worden. er 
Pag. 885. Nice der Prinz von Rohan⸗ 
Chabot, fondeen des Herzogs Luduvici Maria 
Britannici von Rohan⸗ Chabot Gemahlin, 
Charlotte Roſalie, eine Tochter des Herzogs 
Alexii Magdaleiiä. von Chatillon, iſt den 6'Apr. _ 
1753. im zıften Fahre ihres Alters anden DBlartern 
geſtorben, welcher bes. Herzogs: Otzein, Buido 
—— Oo 3 Auguſtus, 
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Auguſtus, Graf von Rohan⸗Chabot, den 
16 Oct. a.e. im Tode nachgefolget if. Er war 
70 Jahr alt, und hinterließ eine Witwe mit drey 
Rindern’ erfter Ehe, welche Maria Scholaſtica 
Apollonia heißt, und eine Tochter des Engliſchen 
Grafens von Stafford iſt. 

Pag, 846. Der verſtorbene Herzog Mattei 
hieß Hieronymus. Seine Witwe, Maria Fran—⸗ 
eifca iſt aus dem Haufe Altieri, und ſein aͤlteſter 
Sohn erſter Ehe folgte ihm in feinen Gütern und 
Titeln. 

Pag. 863. - Die Gemablin des Prinzens 
Auguft Antons von Lobkowig heißt Maria - 
Ludomilla, und ift des reichen Grafens Franz 
Antons von Czernin Tochter. | 

‚Pag. 864. Der Baron von Neuhauß beißt 
Joſeph Maria Nicolaus, und ſeine neue Ge 
mahlin, Roſa, iſt des. Fuͤrſtens Franz Antong 
von Lamberg zweyte Tochter. 

Der Graf von Giſors heißt Ludwig Ma⸗ 
ria Sougver, und feine Gemahlin iſt des Her: 
5098 Heinrich $udwigs Julii Barbon von Miver- 
nois Tochter, die allercrft den 23 May 1742. 98 
bohren worden. | | | 

Pag, 865. Der Marcheſe von Ciro ver 
mäßlee fich mit AntoniaSpinelli,des Fürftens von 
Tarſiaͤ älteften Tochter, der kurz darauf geftorben.: 

. Der Marchefe von Balstola heißt Anton 
Pignatelli. : | 

Pag. 867. Det Graf Woſſeiy vermaͤhlte ſich 
‚ben 4 Sul. 1753 
— Scan, > Imperili, Fuͤrſt von — 


chera, 


AR Kae Mana Tee AS 
chera, ein Beuder des obgedachten Neopalit 
niſchen Fürftens von Fralicavilla, def den ag pr. 


zu den vorigen Theilen diefte Nacht 571 


1722: gebohren worden, foll des. Connetable, Gar 


britii Colonna, dritte Tochter, Namens Marid 
Selicitas, gebden 27 Febr, 1731. am ı8 Yun, 1752, 
geheyrathet Haben, 7 N 


' Pag. 868. Der junge Graf Sapieba, bet 


Mb 179. vermähe, helfe Johann, un mar a: 


mals 2ı Jahr alt. 


Ei 


"Pag, 970. Der a — 


von Platen war nur ein Better des nun auch ver⸗ 


fterbenen Eammer » Präfidentens zu Magdeburg, 
. Sein Bater, der ihn mit feiner zweyten Gemahlin, 
Chriſtina Eliſabeth von Maͤrwitz gejeugt, bie 
Hartwig Caſpar Eruft, und mar Sammer. Gerichts» 
Kath und Domherr zu Brandenburg, ein Yrus 
der des obgedachten Cammer + Dröfiventens.. 
Pag. 972. Der Fuͤrſt Lancellotti hie Octa, 
vius, und hatte ſich den 9Oct. 1730. mit Argellch 
des Fuͤrſtens Ludovici Lanti della Rovere von Del, 


monti Tochter, vermaͤhlt. 


J 


Pag. 973. “Die verwitwete Herzogin von 


St. Albans war eine —— Wor den von 
Hollyport, und hatte ihren Gemahl den 13 Dec, 
1722. geheyrathet, der 1751. fie zur Witwe gemacht. 
Die verſtorbene Margvifin von Montoi 
hieß Aliſe Trangville, und war Franciſci Ainar- 
di, Grafens von Elermont-Tonnerre jüngfte Toch⸗ 
ter. Sie hatte den 3 Nov. 1742. das Licht der Wele 
erblickt. Ihr ap bie Ludwig de Clermont, 
Margdis von Montoiſſon. Sie ſtarb den 28 Nov. 
2 EEE 
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572 IV. Sinige Verbeſſerungen und Zufäge 


Pag. 978. Des verftorl verftorbenen Lorös Barnard 
ältefter Sohn heißt Heinrich Dane, Graf von 
Darlington, welcher deſſen Güter. geerbt, Die 
jährlid 10000 Pf. Sterlings abmerfen. Seine 
Gemahlin Gratia, ift des Herzogs Caroli Fitzroi 
‚ von Cleveland und Southampton Tochter. Er 
bat von ihr zwey Söhne und zwey Tächter am fes 
ben, davon der ältefte Sohn des Vaters Na 
men führt. . 

Pag. 979. Der verftorbene Marqvis von 
Genlis ſoll einigen Nachrichten nach Peter gebeif. 
fen haben. Sein Wlargvifol liegt in der Didceg 
von Noyon. Der ältefte Sohn, der ihm.gefoß 

get, heiße Claudius Carl, und ift den 25 ARneh: 
1733. gebohren. 

Ad Tom. V. 

Pag. 36. Nicht. der Brsf von Orrery, ſondern 

ein Vetter des verftorbenen Brafens von Bur⸗ 
lington, Namens Heinrich, der mit deffen 
leibt. Schwefter Henriettein der Ehe lebt, bat def 
fen Irrlaͤndiſche Güter nebft dem Titel eines Gra⸗ 
fens von Lorch geerbet. Die einzige Tochter 
aber, fo mit dem iegigen Herzoge von Devonss 
hire vermaͤhlt iſt, bat Des Vaters Vürer und 
Titel in Engelland geerbt. 
Pag. 37. Des verftorbenen. Brafens von 
Thuner. ältefter Sohn, der Lord Tufton, der 
ihm fuccediret hat, iſt 1733. gebobren. Er bat 
von feiner Gemahlin, Anna $ee ‚. einer ‚Tochter 
des Grafens von Licchfield, noch feine Kinder. 

Die verftorbene alte Gräfin von. Ayndford 
bieg Eliſabeth, und war eine Tochter John, 

Örafens 
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Grafens vom Lauderdale. Ihr Gemahl war der 
Schottiſche Graf Jacob Carmichel von Hyndford, 
und ihr Sohn der heutige Graf John von Hyndford. 

Pag.: 275. Der Sieilianiſche Geſandte im 
Haag, Graf Finochietti, hat vor ſeiner Abreiſe 
aus dem. Haag mit den General · Staaten am 27 
Aug; 1753. einen Handlungs⸗ und Schiffahrts⸗ 
Tractat geſchloſſen, der aus 47. Artichein beſte⸗ 
bet, und den 15. Oct. a, e. von: feinem Koͤnig zu Por⸗ 
tiri beftätiget worden. or ss 
.. Pags 322. Der verftonbene Kayſerl. General· 
deld» Zeugmeifter, Ludwig Ferdinand, Graf 
von Schulenburg » Oynhauſen, wurde zu An⸗ 
fang“ des 1753. Jahrs zu Wien von einer ‚heftigen 
Krankheit befallen, da ihn denn feine Gemahlin 
beredete,, daß er den 23 Febr; a. e. zur Roͤmiſch⸗ 
Eatholifchen Religion übertraf, darinnen er: auch 
im folgenden "fahre geftorben ift. 

Paga:380., Der (Braf von Iſenburg, der 
den 5 Dee. 1752. einen Sohn bekommen, heißt 
Guſtav Friedrich und deffen Gentahlin, Doro⸗ 
thea Benedicta. Er befam den Namen Frieddich. 

‚Pag. 424. Der Lord Boyle, der ſich den⸗4 
May 1758. mit der Tochter des Herrn Hoare ver: 
maͤhlt, heißt eigentlich Earl Boyle, Lord Brog⸗ 
hill, Baron von Marſton, und iſt den :27 
Fanı-1ı728: gebohren. 

Pag. 426. Die Gemahlin des Grafen von 
Montbarry iſt den 5 Dec. 1734. gelohten, und 
hat vorher auf kurze Zeit Chriſtoph Beorge 
Marqpis von Coislin, zum; Gemahl 
ge Q t. ou i * I > nr 
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574 IV. Einige Derbefferungen und Zuſoͤtze 


Pag. 428. Nicht der Marquis Peter Ema⸗ 
nuel von Cruffol, Gefandter zu Parma, fondern 
der Graf von Cruſſol, ältefter Sohn des Herzogs 
von Uzez, gebohren den 6 Jan. 1728. hat fi) den 
8 Yan. 1753. mit Magdalena Julia Victoria, des 
Herzogs Ludwig Franciſci von Epernon und Antin 
Tochter vermähle. Der obgedachte Marqpis 
aber lebe mie Charlotte Margaretha, des Herrn 
Earl Johann Baptifta von Armenonville Tochter 
in der Ehe, die ihm den ı Xuq. 1753. eine Tochter, 
Namens Louiſe Henriette Philippina gebobren. 

Pag.479ſq. Der verſtorbene Herzog von Arem⸗ 
berg wurde den ıı Sept. 1709. in der Schlacht bey 
Malplagvet bleffire, und nachdem die Stadt und. 
Feſtung Mons durdy die Allürten erobert worden, 
ward er den 20 Oct. a. e. Groß - Baillif von Hen- 
negau. 2. 1716, wohnte er dem Feldzuge in 
Ungarn als General» Wachtmeifter bey und wurde 
den 22 Sept. in der Belagerung von Temeswar im 
Gefichte leichte bleffirt. A. ı717. that er die Cam⸗ 
pagnie als General⸗Feld⸗Marſchall⸗lieutenant, da 
er denn fomohl der ‘Belagerung von Belgard , als 
aud) der am 16 Aug. bey folhem Plage vorgefalle- 
nen Schlacht beymwohnte. Im Mark. 1718, ward 
er einer von den 6 vornehmiten Staats » Räthen 
der Defterreichifcyen Niederlande und befam über 
dieß amı3 Nov. a. e. das Gouvernement von Mons. 
Er reifete darauf den 7 Dec, von Wien nach) den 
Miederlanden und nahm den rı Apr. 1719. von dem 
neuerhaltenen Gouvernement Befig. A. 1725. den 
23 Febr. ward er in das Negierungs » Eonfeil zu 
Bruͤſſel aufgenommen, | 
= en Pag. 370. 
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— 370. „ $erdinand Dincenz — JR 
von Tarſia, Derzog von Agvara, Margvis del 
Giro, Fürft des: Heil. Roͤm. Keichs und Grand: d’ 
Efpagne von der erſten Claſſe, Königl. Siciliani⸗ 
ſcher Cammerherr und Ritter des Heil Januarii, 
ftarb den 22 Sept. 1753. im 6often Jahre feineg 
Alters ohne männl, Erben, Er hat einige Töchter 
hinterlaſſen, davon dieältefte, Antonia, kurz vor ſei⸗ 
nem Ende den Marchefe von Eiro gebeyrather. ' 
&. Pag. 599. Dem Marqvis von Harpouville 
folgte feine Gemahlin, Maria Anne, von Mont⸗ 
marin, mit der er ſich 1724; vermaͤhle, den sgften 
Mov. 1753. im Tode nach 

Pag. 6ors Der Preufifche Dbrift von Ruͤetz 
ftarb den 26 Mart. 1754. Er ward bey dem Flanfi. 
ſchen Regimente, das tego Dohna Heißt, ohngefähr 
1739: Major, den 6 un; 1745. Obriſt⸗Lieutenant 
und den 5 Nov. 1745. Obriſter. Er hat den Feld⸗ 
zuͤgen ſowohl in Pommern und am Rheine, als 
auch in Boͤhmen und Schleſien beygewohnet. Im 
un. 1750. erhielte er die 
von Drieſen. 


Ad Tom. VL 


ap; 62. Der Obriſt von Ponikau ſtarb den 9 
Nov. 1754, auffeinem Gute Belgershayn beykeipzig. 
Er hieß Johann Alerander und war der .ältefte 
‚Sohn: Yohann Ehriftophs von Ponikau, auf Bel 
gershayn, gemefenen Cammerherrns bey der vers 
ſtorbenen Königin von Pohlen, und Charlotten Eleo⸗ 
noren von Miltitz aus dem Haufe Scharfenberg. 
ER ve noch lebende — — ihn Ken 
‚2 der. 
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2 De = 1709. zur Welt: i «(Gr begab fidy zeitlich in 
Kriegs: Dienite und brachte.es bey der Garde du 
Eorps zu Dreßden bis zu der Stefle.eines Dbrift- 
Lieutenants, da er geittirte, und einige Zeit als 
Obriſter in Sranzöfifche Dienſte trat. Er mar 
zugleich Dom Herr zu Meißen. Der Tod über 
eilte ihn ſehr plöglich, ſo, daß er nur noch die Worte 
hervor bringen fonnte: Gott, was find wir 
Menfiben! ‚Ein Jahr vorher hatte. er ſich mis 
Henrietten Philippinen Charlotten von Poͤllnitz aus 
dem Haufe Benndorf, des Domdechants zu Meißen 
Tochter, vermaͤhlt, die ihm aber fein Kind gebobren, 
Sie bat ſich A. 1757. wiederum mit dem Königl. 
Pohln. und Ehur-Sächfifchen Appellations-Karhe 
Adam Friedrich von Watzdorf, vermählt. Es 

leben noch von dem verftorbenen Dbriften vier 
Brüder, als ı) Johann Chriftopb, Domherr 
zu Naumburg, 2) Johann Friedrich, Hofrath 
zu Dreßden, 3) Johann George, Cammerherr, 
der nunmehr die Güter. Belgershayn, Köhrau, 
DBaalsdorf und Hirſchfeld angenommen, und 
4) Johann Gottlob, Sammerjunfer u Weimar. 
Die bevden älteften von diefen ‘Brüdern haben 
Töchter des verftörbenen reichen Hof-⸗Rath Dertels 
zu Leipzig, und der dritte deſſen Witwe geheyrachet, 
der folglich der beyden aͤltern Bruͤder u 4 
Vater worden *). 

Pag. 443. ‘Der verftorbene General Sir hieß 
Salomon und war aus Zuͤrch gebürtig, wo er 
672. gebohren worden. . 4.1692, trat er als 
‚Cadet in: Koͤnigl. Englifhe Dienfte in Piemont 

| BR und 

*) Eiche die Neuen Nachr. T.IV. p. 149. 


zu den vorigen Cheilen dieſer Nachr. 577 
und 1694. warb er eine Compagnle in Hollan 
diſchen Dienften: Er ward bey dem Hollaͤndiſchen 
Regimente Albemarle 1751. Major, i03. Obrift; 
ieutenant und 1709. Obriſter, weiches Regiment 
er 1721. ſelbſt kriegte, worauf er 1727. Brigadier, 
1736. General» Major). 1740. Generalo tieutenant 
und 1747. General der Infanterie wurde Ar iyer, 
ward er in dein großen Rath der Stadt Zürch aufs 
genommen. A. 1734. kaufte er ſich die Herefchaft 
Wuͤlflingen in dem Geblethe dieſes Contons, auf 
welcher er im Mare: 1755, geſtorben. Er hat von 
1692... bis 1696. in Piemont und von 7768) bie 
1713: in. den Niederlanden den meiften Schlachten 


ge Pr 


= Pag. 124: . Der Kayſerl. General: Wachimeiſter 


Pag: 67% Der verſtorbene General von Song, 
feld —— einem Cleviſchen Geſchlechte her, 
und war ein Sohn des rzı1.. verſtorbenen Preufs 
ſiſchen General » Sieutenants Friedrich Wilhelms, 
Freyherrns von Sonsfeld. Er trat jung in a 

i une 


578 IV. Einige Derbeffertingertund3uf aͤtze 


ſiſche Kriegs: Dienſte, und erhielte 1725. die Helfte 
des Dragoner-Regiments des verftorbenen Ge» 
neral:Majors von der Wenſen, fo zu einem beſon⸗ 
dern Regimente gemacht wurde, A. 1728. den ı Sul, 
ward er General: Major, nachdem er den 7 Apr, 
vorher zum Johanniter⸗Ritter gefchlagen worden, 
U.1730, begleitete er den vorigen König nad) dem 
Saͤchſiſchen Sager bey Muͤhlberg. U, 1739, wird 
er General $ieutenant , verlor aber im ul, 1742, 
fein Regiment, das der Prinz Ludwig von Würs 
temberg erbielte. Er bat feit dem ſich meiftens 
auf feinen Gütern im Elevifchen aufgehalten. 

.. Pag. 680. Der verftorbene Preußifche Hufaren» 
Obriſte von Vippach flarb.den 14 May. 1755, 
Er war aus Schlefien gebuͤrtig und der ältefte 
Sohn Julii Friedrichs von Vippach auf Tfchan: 
ſchwitz im Fuͤrſtenthum Brieg. Seine Mutter, 
Erdmuth Sophia von Sebottendorf, brachte ihn 
ben 17 Mart. 1712. zur Well. Er ftund anfangs 
lich als ieutenant in Sachfen-Gothaifchen Dienjter;; 
trat darauf in Preußifche, und befam eine Efcadron 
Hufaren von dem Ziethifchen Regimente, mit wels 
chen er einen guten Partheygänger abgab, "Bey 
diefem Regimente ward er den 5 Aug. i743. Major 
und den 6 Febr. 1746, Obriſt.Lieutenant und Com⸗ 
mandeur, Im Nov. 1748. wurde ihm das Com⸗ 
mando des Nurfifchen Regiments anverfrauet, 
worauf er den 3. Febr, 1751. Obrifter wurde und 
. das Magmerifche Hufaren » Negiment kriegte. Er 
hat den legtern Feldzügen mit Ruhm beygewohnr, 


Seine Gemahlin , eine gebohrne «Gräfin von - 


Salifh, har ihm Fein Kind gebohren. 
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Pag. 757. Der Fuͤrſt von Dentimiglie in 


Sicilien ift allerdings zu Palermo im ul. 1755. 
enthauptet worden, Sein DBerbrechen wird alfo 
erzählt: Er war einem Kaufmann zu Palermo 
1000 Ducaten ſchuldig. Als diefer, ungeachtet vieler 
Erinnerungen die Bezahlung nicht erhalten konnte, 
verflagte er ihn ben dem Vice-Roi, Marqvis 
von Soglieni. Der Fürft mußte alfo bezahlen 
und der Kaufmann in deflelben Palais das Geld 
in Empfang nehmen. Der Fürft hatte aber feine 
Bedienten angeftelle, dem Kaufmanne,bey dem 
Weggehen ein Trinfgeld abzufodern und unfer dem 
Vorwande, daß es zu wenig wäre, Händel mit 
ihm anzufangen, auch ihn tüchtig abzuprügeln. 
Solches gefchahe wirklich, und wie der Kaufmann 
zuruͤcke llef, fich bey dem Fürften über felne Dos 
mejligven zu beflagen, ließ felbiger ihn zum Fenſter 
hinaus werfen, worüber er Arme und Beine brad) 
und den vierten Tag hernach ftarb. Der Vice⸗Roi 
ließ auf die erfte erhaltene Nachricht den Palaft des 
Fuͤrſten mit Soldaten befegen und umringen, der 
Fürſt aber fiellte fi) mit feinen $euten zur Wehre 
und erſchoß aus dem Fenfter 7 Soldaten. Um mehr 
Blutvergießen zu verhindern, befahl der Vice-Roi, 
euer in den Palaft zu werfen. Solchergeftale 
mußte fic) der Fürft ergeben. Seine Bedienten ges 
ftunden vor den Richtern, Daß fie auf Befehl ihres 
Herrn den armen Kaufmann fo übel tractirt hätten, 
Weil nun wider eine fo heftige Stöhrung ver 
öffentlichen Ruhe nach aller Schärfe der Öefege zu 
verfahren war, fo ließ der Margvis von Fogliant 
binnen 24 Stunden, den Proceß vollenden, Der 


duͤrſt 
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Fuͤrſt von Ventimi glia ward enthauptet. Die mei⸗ 
ſten von ſelnen Bedienten wurden gehenkt und 
ein Theil auf die Galeeren geſchickt. Weil der Fuͤrſt 
aus einem vornehmen Geſchlechte und mit den an« 
fehnlichften Häufern in Sicilien verwand war, 
liefen viefe Vorbitten für ihn ein, durch die man 
wenigſtens einen Auffhub der Erecution erhalten 

mollte. Allein der Margvis von Fogllani antwortete: 
Der Rönig hat mich bicher gefendet, die Bes 
rechtigkeit in feinem STamen zu handhaben u. 
auszuführen, "Ich würde mich ſchaͤmen neue 
Befehle von ihm zu verlangen, wenn es auf 
die Deftrafung eines ſchweren Verbrechens 
ankoͤmmt. Der enthauptete Fürft hieß Ludo⸗ 
vicus Ruggiero, ältefter Sohn des alten Fuͤrſtens, 

der im Sept. 1748. gellorben, und insgemein ber 
Marchefe von Öerace genennet worden. Der Ent: 


hauptete war 1708. gebohren, und lebte feit 1742. 


mit Rofalia Colonna, Antonii, Herzogs von Ceſaro 
Tochter, in zweyter Ehe. 

Pag. 761. Der Preußiſche obriſt von Hagen 
ſtarb im söften Jahre feines Alters und aiſten ſei⸗ 
ner Kriegs» Dienfte. Er war aus der Neumark 
gebürtig, und wurde von dem Truchfeffifchen Regi— 
mente 1743. bey das neuerrichtere Darmftäbdtifche, 
iego Wiedersheimifche, Regiment verfegt, bey we 
chem er 1747. Dbrift- tieutenant und den 19 May 
1750, Obriſter, aud) im Apr. 1754. Commandeur 
wurde. Gr bat den Feldsügen in Gchlefien, 
rohen und Sachſen mit Ruhm beygewohnet. 
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